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Frank Betsch über Securitons Zukunft
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Kinokomplex – und Eintracht Frankfurt

Checkliste Teil 1 fürs richtige 
Zutrittssystem

GVZ Ingolstadt: Brandschutz für  
die Logistiker

Maschinen- und Anlagensicherheit: 
Power-Pressen, Flugzeugmontage – 
und ein modulares Konzept

PSA für spezielle Bereiche
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VIP: Ulrich Bogdahn

TITELthema in diesem Heft:  

Harald Förster über die Geheimnisse 

des „Retrofit“-Konzepts von Pilz

The market leader *

uses its unique experience in the development of major 

distributed systems** to present newest technologies 

of intelligent video surveillance and security supporting 

a record number*** of integrated devices.

AxxonSoft is No. 1 in Europe and No. 3 in the world in the Open Network 

Video Management Software category as per IMS Research World & 

EMEA Market for CCTV and Video Surveillance Equipment – 2008.

80,000 cameras in the Safe City system in Moscow, Russia. 

More than 130 IP-cameras and IP-videoservers, about 30 �re protec-

tion and access control systems, POS-systems from over 20 vendors, 

ATM machines from 3 major manufacturers, all common 

PTZ-protocols, as well as infrared imagers, mobile access devices and 

other specialized equipment.

*

*****



ERFASSEN.

AUFZEICHNEN.

DARSTELLEN.

ERFASSEN.
Eine Samsung HD-Netzwerksicherheitslösung erfasst bis zu 5-mal mehr Details 
als Systeme mit einer Standardauflösung. HD-Bilderfassung bis zu 1080p, 
Aufnahme- und Anzeigefunktionen zusammen bieten ein Sicherheitssystem, 
das eine unglaublich hohe Bildqualität liefert.

HD Kameras und Displays zeichnen eine Szene im 16:9-Bildseitenverhältnis auf 
und ermöglichen es den Anwendern auf bestimmte Bereiche zu fokussieren und 
diese genau zu prüfen, ohne Definition zu verlieren bzw. Pixilation zu erfahren. 
Durch HD-Aufnahme kann aufgezeichnetes Videomaterial mit der gleichen, 
klaren Bildqualität wiedergegeben werden.

Mit einer Vielzahl an Kameras, einer Auswahl an Hardware- und 
Softwareaufzeichnungsoptionen, plus HD-Displays können Sie die für Ihre 
Anwendung am besten geeignete Sicherheitslösung zusammenstellen.

Samsung HD-Netzwerksicherheitslösungen.

Full-High-
Definition-
Bilderfassung

Intelligente 
Video-Analyse

Skalierbares 
Aufzeichnen

Fernüberwachung 
und–Steuerung

Netzwerklösungen von Samsung

T  +49 (0)6196 666 150
E  STEsecurity@samsung.com
W samsungsecurity.com

Samsung Techwin Europe Ltd 
Samsung House. Am Kronberger Hang 6, 
65824 Schwalbach, Deutschland



GIT
Er soll ein regelrechter Flop gewesen sein – also verregnet und öfters mal „für die 
Jahreszeit zu kühl“. Und wenn er nicht gerade verregnet oder zu kühl war, der 
Sommer 2011, dann war er angeblich zu heiß und zu schwül. Nun, wir von der GIT 
SICHERHEIT wissen das ja leider nur vom Hörensagen. Denn an Sommervergnügen 
wie Aperol-Sprizz-Schlürfen am Pool oder Braunwerden am Strand war für 
Redaktionsmitglieder dieses Jahr nicht zu denken – keine Zeit! Zu viele Projekte im 
Dienste unserer Leser fesselten uns an die Redaktionstastaturen: Zunächst eine gi-
gantische Jubiläumsausgabe zu unserem 20. Jahr (eine der umfangreichsten und 
vielleicht die schönste Ausgabe unserer Geschichte. Dafür haben wir viel Lob erhal-
ten: Herzlichen Dank – das bringt auch uns in Sommerlaune!) – weiter ging’s gleich 
mit der spritzig-grünen GIT Sommersonderausgabe Pro-4-Pro 2011/12 (unser um-
fassendes Sicherheits-Produkte-Kompendium für ein ganzes Jahr) und der Septem-
berausgabe (Sie haben sie gerade vor sich). 

In den Spätsommer starten wir mit einer Neuheit. Der Hintergrund: Uns fallen immer 
wieder Projekte auf, die aus der Masse des Alltagsgeschäfts herausragen – als tech-
nisch besonders innovativ oder anspruchsvoll, weil sie an spektakulären oder ausge-
fallenen Orten installiert wurden oder weil sie ein ungewöhnlich großes Volumen 
haben. Den Anfang macht auf Seite 8 ein wahrlich großes Projekt: Mit einem Video-
überwachungssystem aus u.a. 1.800 Kameras von Axis am Münchner Flughafen.  

Für alle die nicht selbst dabei sein konnten: Unser wissenschaftlicher Schriftleiter Hei-
ner Jerofsky flanierte und plauderte sich für uns durch die Branchenprominenz auf 
dem VfS-Kongress 2011. Seinen Nachbericht lesen Sie auf Seite 30.        

Alle die wissen möchten, wie man dauerhaft unermessliche Schätze der Öffentlich-
keit präsentieren kann und dabei Versicherer, Sicherheitsgutachter und Besucher glei-
chermaßen zufrieden stellt, laden wir auf Seite 48 zu einer Privatführung durch die 
Staatlichen Kunstsammlungen Dresden ein – in Begleitung von Sicherheitschef Mi-
chael John und Paulus Vorderwülbecke. 

Empfehlen möchten wir Ihnen auch einen näheren Blick auf die Casinolösung von 
Geutebrück (Seite 62) und die Checkliste für das richtige Zutrittssystem auf Seite 85. 
Im Safety-Teil hat Harald Förster von Pilz einiges zum Thema Retrofit älterer Maschi-
nen zu sagen; der Innentitel kommt diesmal von K.A. Schmersal (Seite 95) und auf 
den Seiten 92 und 116 wirft die A+A ihren Schatten voraus: Mit Infos zu Berufsklei-
dung, Persönlicher Schutzausrüstung und Gefahrstofflagerung. 

Last but not least: Auf Seite 18 geht es wieder los in Sachen GIT SICHERHEIT AWARD: 
Zum siebten Mal schon trat unsere hochkarätige Jury zusammen, um in fünf Katego-
rien jeweils zehn Produkte zu nominieren. 

Wir wünschen Ihnen wieder eine informative und anregende Lektüre!

I n  S o mmerlaune       

Ihre Regina Berg-Jauernig und das Team GIT SICHERHEIT

www.tkh-security.de

Innovators in Security

BB-Lightconcepts
  Energiekostenersparnis  

um mehr als 50 %

 Über 80.000 Betriebsstunden

  100 % wartungsfrei

 0 – 100 % dimmbar

  DALI-Technik integriert

  Blendfreie und gleichmäßige  

Lichtverteilung 

 UV-freies Licht

 Nahezu Tageslichtqualität

 Bis zu 5.500 K

   Hervorragende  

Farbwiedergabe

  Vandalengeschützt

  Für den Innen- / Außen-

bereich (IP 65)

 Plug & Play Installation

  100 % recyclingfähig 

(Cradle-to-Cradle Design)

TKH  
Security Solutions
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AGL® der 2. Generation ist an der Tür das Maß der Dinge: 1. Garantiert waagerechter Türdrücker, 2. Hochhaltemechanismus Ausführungsart A/B nach EN 1906, 
3. Einfache Montage dank Kompaktbeschlag-Konzept, 4. Montagezeit – 10 Sekunden

Intelligenz begünstigt die Leistungsfähigkeit einer Art bei erschwerten Umweltbedingungen.
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Münzsammler gegen Einbrüche
Absicherung eines Wohnhauses:  
Wie ein Münzsammler sich künftig vor  
dreisten Dieben schützt	 68
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Attraktion an der Adria: Ferienagentur Agenzia Lampo  
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Topfit per Retrofit
Im Customer Support bei Pilz 
befasst sich ein Bereich aus-
schließlich mit "Retrofit" von 
Maschinen, Risikobeurteilung 
und Maschinensicherheit. Das 
Angebot umfasst 
Sicherheitskonzepte, 
Systemintegration, Beratung 
und CE-Zertifizierung. Validie-
rung und sicherheitstechnische 
Analyse des Maschinenparks in-
klusive. Matthias Erler von GIT 
SICHERHEIT ließ sich von Harald 
Förster, Leiter Customer Support 
bei Pilz, die Details des 
Retrofit-Leistungsspektrums er-
läutern. 

� ab Seite 104

Probe | Kontakt  
heiko.baumgartner@wiley.com

w w w. g i t- s i c h e r h e i t. d eJETZT  
für den kostenfreien 
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Probe | Kontakt  
nina.esser@wiley.com

it und it-security

Identity und Access-Management
Sicherheitskonzepte konsolidieren
Gegen den administrativen Wildwuchs bei der Sicherheit:  
Wie die Konsolidierung zu einem einheitlichen Identity-  
und Access-Management (IAM) für erhebliche  
Reduzierung von Administrationskosten und höheren  
Komfort für die Anwender sorgen kann – und für mehr  
Sicherheit und Transparenz
	 82

IT-PRojekt Zutritt
Tipps und Checklisten fürs richtige Zutrittssystem – Teil 1
Der 3-Punkte-Check zur Vorbereitung und welche Systeme  
es gibt: Im Vergleich zu vielen anderen IT-Vorhaben gelten 
Projekte zur Absicherung von Unternehmen als besonders 
schwierig. Neben den fachlichen Aspekten muss sich das 
Projektteam intensiv mit technischen Fragen und mit 
organisatorischen Regelungen auseinandersetzen.  
Die zweiteilige Serie mit dem Experten Werner Störmer  
gibt Tipps und Checklisten - wie man richtig plant,  
auswählt, einführt und das System richtig betreut.
	 85

brandschutz

Sicherheit für Lager und Logistik
Konzept fürs Logistikzentrum
Güterverkehrszentrum II Ingolstadt:  
Brandmelderzentrale Integral IP wacht über Logistik
drehscheibe. - Das GVZ Ingolstadt gehört zu den größten Ein-
richtungen seiner Art in Europa. Dank der Erweiterung wächst 
es jetzt noch einmal gewaltig. Für den Brandschutz im GVZ II 
sorgen moderne IP-Brandmelderzentralen, die über ein 
Sicherheitsleitsystem an das Teilzentralennetzwerk des 
bisherigen Zentrums angebunden sind.
	 88

PSA / Schutzkleidung
Beschützer aus Stoff
Beste Messwerte beim Flammtest – höchste Über
lebenschancen für den Träger: Mit der „Nomex Comfort Line“ 
gibt es eine PSA-Kollektion für spezielle Industrien. Wie man 
leichte und dennoch sichere PSA-Kleidung bekommt, die gut 
waschbar und zugleich langlebig ist.
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projekt des Monats

Der Münchner Flughafen verfügt an Termi-
nal 1 und 2 über ein ausgeklügeltes Video-
überwachungssystem mit insgesamt 1.800 
Kameras. Damit das System über eine 
zentrale Management-Software gesteuert 
werden kann, müssen alle Kameras digita-
le Bilder senden. Dafür hat der Flughafen 
München im vergangenen Jahr circa ein 
Drittel der Kameras mit Encodern von Axis 
Communications ausgestattet, die analoge 
in digitale Signale umwandeln.

Der Münchner Flughafen ist der 
zweitgrößte Flughafen in Deutschland 
und liegt im europäischen Vergleich auf 
dem siebten Platz (2009), was das Pas-
sagierwachstum betrifft. Bei ca. 400.000 
Starts und Landungen und circa 33 Mil-
lionen Passagieren pro Jahr kommt es 
vor allem auf erstklassige Sicherheits-
vorkehrungen an. Mit einem digitalen Vi-
deoüberwachungssystem, das auf einer 
einheitlichen Plattformstrategie basiert, 
ist ein wichtiger Schritt gemacht. „Unser 
Ziel war es die IT-Kosten zu reduzieren 
und effizienter arbeiten zu können. Da-
her wollten wir Voice, Data, TV und auch 
Videoaufnahmen auf einer Plattform und 
auf einem Netzwerk integrieren“, erklärt 
Johann Götz, Abteilungsleiter ITN Engi-
neering am Münchner Flughafen.

Als Partner von  Alcatel Lucent steuerte 
Axis Communications 800 Video-Encoder-
Blades des Typs Q7406 in Q7900 Chassis 
bei. „Die Installation der Encoder verlief 
problemlos. Wir hatten ein bereits für uns 
tätiges Fernmeldeunternehmen mit den 
Installationsarbeiten beauftragt. Alcatel 
Lucent hat dann die Integration in die Soft-
ware Aimetis Symphony übernommen“, 
resümiert Projektmanager CCTV Michael 
Fröhlich vom Flughafen München.

„Die nahtlose Integration zwischen 
den Axis Video-Encodern Q7406 und 
der Aimetis Videomanagement Software 
ermöglicht es, durch die Einsparung an 
Bandbreite sowie Speicherbedarf die 
Kosten zu minimieren, mittels der ef-
fizienten Netzwerk-Videolösung“, be-
schreibt Marc Holtenhoff, CEO Aimetis.

„Wir sind sehr stolz darauf, dass bei 
einem so renommierten Projekt wie dem 
Münchner Flughafen unsere Video-Enco-
der eingebaut wurden. Die Zusammenar-
beit mit unseren Partnern Alcatel Lucent 
und Aimetis verlief hier einwandfrei“, re-
sümiert Edwin Roobol, Regional Director 
Middle Europe, Axis Communications.

Weiter Infos zum Projekt: 
info-de@axis.com
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Flugzeuge der Lufthansa und ihrer 
Partner am Terminal 2 des Münchner 
Flughafens. Hier und am Terminal 1 
sorgen Axis-Systeme für Sicherheit

Flughafen 
	 wird diGItAL

GIT Sicherheit + Management 9/2011� 9
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BHE – da bleibt keine Frage offen! 

Ein Muss für
Facherrichter
Planer- und Ingenieurbüros
Hersteller
Sicherheitsbeauftragte von Anwendern
Versicherer
NSL-Betreiber
Entscheider in Baubehörden  
(Staatsbauämter,  Hochbauämter, Bauaufsicht)

Essener Sicherheitstage

Der BHE-Fachkongress bietet
– Informationen
– Anwender-Konzepte
– innovative Technologien
Anmeldung und Programm beim BHE (Telefon 0 63 86 / 92 14-0) 
 … oder unter www.bhe.de

18./19. Oktober 2011
Congress Center West – Messe Essen

kostenlose 
 Teilnahme für 
 Behördenvertreter 
möglich
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Jörg Wilms-Vahrenhorst: Stellvertretender Geschäftsführer bei VdS

Jörg Wilms-Vahrenhorst ist seit April 
2010 Leiter des Bereichs Brandschutz 
bei VdS (Vertrauen durch Sicherheit). Zu-
sätzlich zu dieser Tätigkeit wird er künf-
tig Geschäftsführer Robert Reinermann 
als Stellvertreter unterstützen. „Ich 
freue mich darauf, die erfolgreiche Zu-
sammenarbeit mit unseren Kunden auch 
in der neuen Funktion fortzusetzen“, 
erklärt Wilms-Vahrenhorst zu seinem 
Antritt. Der gebürtige Westfale studier-

te Sicherheitstechnik in Wuppertal und 
kam 1996 als Sachverständiger zu VdS. 
Hans Schüngel schied Ende Februar mit 
Erreichen der Altersgrenze nach 39 Jah-
ren bei VdS aus der Geschäftsführung 
aus. VdS sichert seinen Kunden Schün-
gels Fachwissen mit einem Beraterver-
trag. „Ich möchte mich bei allen Kunden 
und Weggefährten für fast vierzig Jahre 
vertrauensvolle Zusammenarbeit bedan-
ken“, so Hans Schüngel. � ◾

Abschied von der Doppelspitze: Hans Schüngel (l.) und 
Robert Reinermann bei Schüngels Verabschiedung im Kölner 
Schokoladenmuseum

Der neue stellvertre-
tende VdS-Geschäftsfüh-
rer Jörg Wilms-Vahrenhorst

Mobotix-Partner des Jahres: Systemhaus Stemmer

Den Mobotix-Partnerpreis des Jahres 
2010/2011 hat das Unternehmen Stem-
mer GmbH erhalten – für die Region 
Deutschland. Gegen mehr als 60 andere 
sog. „Secure-“ und „Advanced-Part-
ner“ des Anbieters von digitalen, hoch-

auflösenden und netzwerkbasierten 
Video-Sicherheitslösungen setzte sich 
das High-End-Systemhaus dabei durch. 
Die Auszeichnung ist gleichzeitig vor-
läufiger Höhepunkt einer dreijährigen 
Erfolgsgeschichte der vergleichsweise 
jungen IP-Video-Sparte von Stemmer 
– war das Systemhaus 2008 in der 
Videobranche noch ein weithin unbe-
schriebenes Blatt, so wird der Name 
heute bei den bedeutungsvollsten 
Aufträgen an erster Stelle genannt. Dr. 
Magnus Ekerot, Vertriebsvorstand der 
Mobotix AG, über die Zusammenarbeit: 
„Die Stemmer GmbH ist ein absolut 
verlässlicher Advanced-Secure-Partner, 
der sich die Auszeichnung wirklich ver-
dient hat.“ info@stemmer.de
� ◾

SeeTec: Christian Ringler ist neuer Country Manager Deutschland
Um dem anhaltenden Wachstum im Hei-
matmarkt Rechnung zu tragen, wurde 
zu Beginn des neuen Geschäftsjahres 
am 1. Juni 2011 Christian Ringler bei 
SeeTec zum Country Manager für das 
Vertriebsgebiet Deutschland berufen. Er 
betreut bei SeeTec bereits seit 2009 das 
Vertriebsgebiet Bayern sowie ausge-
wählte strategische Key Accounts. Ver-
triebsvorstand Andreas Beerbaum, der 
mit diesem Schritt die operative Steu-
erung für das Vertriebsgebiet Deutsch-
land übergibt, erklärt die Hintergründe: 
„Wir vertrauen auf die Erfahrung von 
Christian Ringler: Seine sehr erfolgrei-
che Vertriebstätigkeit im Unternehmen, 
sein Engagement und seine Teamorien-
tierung waren die Argumente für diese 
Entscheidung. Mit ihr geben wir ein kla-

res Signal an unsere Partner und haben 
somit hervorragende Voraussetzungen 
geschaffen, unsere Marktposition weiter 
auszubauen“. info@seetec.de
� ◾

Christian Ringler �ist neuer Country Manager 
Deutschland, SeeTec

Neuer Vorstandsvorsitzender bei primion
Zum 6. Juni 2011 wurde die Position des 
Vorstandsvorsitzenden (CEO) der primi-
on Technology AG mit Paul Ballard, 61, 
neu besetzt. Ballard verfügt über lang-

jährige Erfahrung im Management von 
internationalen Unternehmen in Europa 
und Lateinamerika. info@primion.de
� ◾
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Dr. Magnus Ekerot, Vertriebsvorstand von 
Mobotix (li.) übergibt den Partnerpreis an 
Walter Müller vom Systemhaus Stemmer.

Forschungsgelder für Hekatron
Aus dem Bundesministerium für Bildung 
und Forschung erhält Hekatron 100.000 
Euro an Forschungsgeldern für ihren 
Beitrag im Projekt „Nanotechnologische 
Rezeptorschichten zur verbesserten 
Spurengasdetektion“. Das Unterneh-
men arbeitet in diesem 
Projekt zusammen mit 
Partnern an der Entwick-
lung nanotechnologischer 
Lösungen zur Detektion 
von chemischen Stoffen 
und Gasen. Die Rezeptor-
schichten sollen u. a. die 
typischen Gase der frühen 
Brandphase detektieren. In 
einem vorgelagerten For-
schungsprojekt wurde bis-
her eine Detektionsschicht 

für H2 (Wasserstoff) und NO2 (Stickoxid) 
identifiziert. Im neuen Forschungspro-
jekt soll die Sensitivität und Selektivität 
dieser Schicht optimiert werden, denn 
es besteht der dringende Wunsch nach 
alternativen oder ergänzenden Schicht-

systemen. Wünschenswert 
für die Branddetektion wä-
ren Schichtsysteme, die auf 
NH3 (Ammoniak) oder HCN 
(Blausäure) reagieren, da 
es sich bei diesen Gasen 
um typische Brandprodukte 
handelt. Hekatrons Beitrag 
zu dem Projekt ist die Ent-
wicklung einer Testplatt-
form zur Evaluierung der 
Sensoren als Brandgasmel-
der. info@hekatron.de� ◾

Kaba erwirbt e-Data
Die Kaba Gruppe übernimmt die Firma 
e-Data mit Sitz in Dallas (Texas, USA) 
und Stuttgart. e-Data ist spezialisiert auf 
webbasierte Lösungen, die Zutrittskon-
trolle und Zeiterfassung kombinieren. 
Das Produktportfolio beinhaltet unter 
anderem ein integriertes biometri-
sches Fingerprint-Modul, welches den 

US-amerikanischen Standard FIPS 201 
erfüllt; damit wird Kabas Produktlinie E-
Plex vervollständigt. Mit dieser Akquisi-
tion will die Kaba Gruppe weltweit ihren 
Anteil in definierten vertikalen Märkten 
wie beispielsweise dem Einzelhandel 
ausbauen. www.kaba.com
� ◾
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Die Herstellung reinen Alkohols für 
den Kraftstoffbereich – „Biosprit“ 
– unterliegt in Deutschland der 
strengsten Kontrolle durch das Bun-
desmonopolamt bzw. der Bundes-
monopolverwaltung für Branntwein 
– schließlich darf dieser unter keinen 
Umständen unbesteuert für Trinkzwe-
cke oder als Lebensmittel verwendet 
werden. Gemeinsam mit Rimage, 
entwickelte Niscayah eine Lösung 
zur Überwachung der Produktion ei-
ner der größten deutschen Anlagen 
zur Gewinnung von Bioethanol, die 
alle Anforderungen sowohl des Kun-
den als auch der Behörde erfüllt. Das 
Bundesmonopolamt forderte für den 
Zugang zum Bioethanolwerk der nie-
derländischen Suiker Unie in Anklam/
Mecklenburg eine Videoüberwachung 
und eine Langzeitarchivierung der 
Videodaten für mindestens drei Jah-
re. Niscayah Deutschland wurde von 
Suiker Unie mit der Konzeption und 
Installation eines in Anschaffung und 
Betrieb kostengünstigen Sicherheits-
systems beauftragt. Gleichzeitig durfte 
es nicht schwieriger zu bedienen sein 
als jeder gewöhnliche Bürodrucker 

und sollte sämtlichen Komfort eines 
automatisierten, intelligenten Netz-
werkgeräts bieten. Rimage ist auch 
Anbieter von On-Demand-CD/DVD/
Blu-ray-Produktionssystemen. Dieses 
Know-how vollautomatischer Pub-
lishing- und Archivierungssysteme 
hat Rimage durch Schnittstellen und 
Partnerschaften mit europäischen 
Videoüberwachungsmanagement-
Anbietern zu einer kosteneffizienten 
und skalierbaren Archivierungslösung 
für Niscayah und die Bioethanol-Fab-
rik in Anklam entwickelt. Zum Einsatz 
kamen dabei vier Komponenten: ein 
voll vernetztes Disc-Produktions- und 
Druckersystem 5400N der Professio-
nal-Serie von Rimage, die Rimage Sur-
veillance Archiver-Software, Netzwerk-
Kameras von Axis und die Milestone 
Überwachungssoftware XProtect. Die 
Rimage Surveillance Archiver-Software 
ist nahtlos in die XProtect-Enterprise-
Plattform von Milestone integrierbar. 
Mit ihr können Administratoren für 
jede Überwachungskamera einen ei-
genen Archivierungsplan einrichten, 
der zu den festgelegten Tagen/Uhrzei-
ten oder bei Erreichen einer bestimm-
ten Archivgröße automatisch gefahren 
wird. harald.kuessner@rimage.de� ◾

Datenschutzkonforme Videoüberwachung für Biosprit
Rimage und Niscayah entwickeln gesetzeskonforme Lösung für vorge-
schriebene Video-Überwachung und Langzeitarchivierung

Dehn stiftet Professur für Blitz- und Überspannungsschutz

Die Gesellschafter von Dehn + Söhne 
hatten aus Anlass des 100-jährigen Fir-
menjubiläums 2010 beschlossen, eine 
Stiftungsprofessur zu vergeben. Nach 

Abschluss des Berufungsverfahrens er-
hält die Fakultät „Elektrotechnik und 
Informationstechnik“ der Technischen 
Universität Ilmenau in Thüringen nun 
eine von Dehn gestiftete Professur für 
„Blitz- und Überspannungsschutz“. Dr.-
Ing. Michael Rock wurde von Prof. Dr. Pe-
ter Scharff, dem Rektor der Technischen 
Universität Ilmenau, zum Professor 
berufen. Ziel der Stiftungsprofessur ist 
eine methodisch ausgerichtete intensive 
Forschung und Lehre auf dem Gebiet des 
Blitz- und Überspannungsschutzes und 
der Ausbau dieses Forschungsgebiets im 
Rahmen des Master-Studiengangs „Elec-
trical Power and Control Engineering“ 
als Kompetenzfeld. www.dehn.de � ◾

v. l. n. r.: �Prof. Peter Scharff, Rektor der TU 
Ilmenau, Prof.Michael Rock, Thomas Dehn, 
Geschäftsführer der Stifter-Firma Dehn + 
Söhne, Prof. Jochen Seitz, Dekan der Fakultät 
für Elektrotechnik und Informationstechnik 
der TU Ilmenau

Geutebrück als Leitbetrieb Austria ausgezeichnet
Geutebrück wurde mit der österrei-
chischen Niederlassung nun offiziell 
zum „Leitbetrieb Austria“ zertifiziert. 
Diese Auszeichnung für wirtschaftlich 
führende Betriebe wird in Österreich 
Vorreitern unter den heimischen Wirt-
schaftstreibenden verliehen. Sie ist aus 
der früheren Marke „Made in Austria“ 
hervorgegangen und vereint somit The-
men- und Innovationsführer quer durch 
alle Branchen. Die rund 1.000 zertifi-
zierten Leitbetriebe gehören zu den Vor-
denkern, Umsetzern und Motoren der 
österreichischen Wirtschaft und sollen 
als Vorbild und Anreiz für andere Betrie-
be gelten. Geutebrücks Referenzen, wie 
z. B. die Videoüberwachung der Bahnhö-
fe der Österreichischen Bundesbahnen 
oder der Wiener Stadthalle, der größten 
Veranstaltungshalle Österreichs, stehen 
für Kompetenz und Qualität der Geute-

brück-Videosysteme und leisteten damit 
ihren Beitrag zur Zertifizierung des Un-
ternehmens. info@geutebrueck.de� ◾

Eva-Maria Geutebrück nimmt die Aus-
zeichnung zum Leitbetrieb Austria von Sonja 
Zwazl, Präsidentin der Wirtschaftskammer 
Niederösterreich, und Heinz Hoffer, Geschäfts-
führung Leitbetriebe Austria, entgegen.

Veranstaltung: Sicherheitslösungen im Fassadenbau
Wirtschaftliche und nachhaltige Sicher-
heitslösungen im Fassadenbau waren 
die Schwerpunkte beim Tag der offenen 
Tür des Berliner Sicherheitsfacherrichters 
Schlentzek & Kühn am 9. September 
2011. Drei Workshops zu den Themen 
Neuheiten, Recht und Normen sowie 
Schnittstellen bei Natürlichen Rauch- und 
Wärmeabzugsgeräten und zum Thema 
nachhaltiges Bauen animierten Endkun-
den, Planer und Metallbauer zu ange-
regten Diskussionen. Bereits vorher prä-
sentierte Schlentzek & Kühn am 7. und 

8. September sein gesamtes Leistungs-
spektrum auf der Regionalmesse ‚busi-
ness to dialog‘ in der Berliner O2 World. 
Unterstützt wurde Schlentzek & Kühn auf 
beiden Veranstaltungen mit dem Demo 
Truck des Solar- und Fensterherstellers 
Schüco. Unter dem Motto ‚Energie spa-
ren, gewinnen und vernetzen‘ präsen-
tierten Experten beider Unternehmen in-
novative Lösungen für den Fassadenbau 
sowie nachhaltige Sicherheitslösungen 
mit Natürlichen Rauch- und Wärmeab-
zugsanlagen. info@sicherheitdirekt.de� ◾

Gunnebo Perimeter Protection wechselt Eigentümer
Gunnebo Perimeter Protection ist zu 
80 % von Procuritas Capital Investors 
zu 10 % von Gunnebo und 10 % vom 
Management des Gunnebo-Perimeter-
Protection-Geschäftsfeldes übernom-
men worden. Die Akquisition ermöglicht 
es dem Unternehmen, sich unter der Fir-
mierung Perimeter Protection intensiver 
auf das Kerngeschäft zu konzentrieren, 

so die Eigentümer. Außerdem bilde die 
neue Eigentümerkonstellation die stra-
tegische Basis für den konsequenten 
und verantwortungsvollen Ausbau der 
Marktposition. Die Investoren unter-
stützen mit mehrheitlicher Beteiligungs-
quote maßgeblich den Ausbau. www.
perimeterprotection.net � ◾

Peter Obermark übernimmt Geschäftsführung von Thales 
Deutschland
Thales hat sich in gegenseitigem Einver-
nehmen von ihrem Vorsitzenden der Ge-
schäftsleitung in Deutschland, Dr. Mar-
kus Hellenthal, getrennt. Luc Vigneron, 
Vorstandsvorsitzender des Thales-Kon-
zerns, erklärte dazu: „Wir danken Herrn 
Dr. Hellenthal für sein Engagement und 
seinen wertvollen Beitrag zur Entwick-
lung der zentralen Geschäftsaktivitäten 

in Deutschland. Für seine Zukunft wün-
schen wir ihm alles Gute.“ Nachfolger 
als Vorsitzender der Geschäftsführung 
von Thales Deutschland wird Peter Ober-
mark, der seit 2007 als Geschäftsführer 
die Thales Defence & Security Systems 
GmbH leitet. Diese Aufgabe wird er bis 
auf Weiteres in Personalunion fortführen. 
erwin.teichmann@thalesgroup.com� ◾
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Sicherheits-Symposium brachte Informationen und Mehrwerte
Knapp 60 Personen haben Mitte Juli 
bei dem Sicherheits-Symposium „Mehr 
Wissen – Mehr Sicherheit – Mehr Zu-
kunft“ von Security Data und Assa 
Abloy teilgenommen. Veranstalter und 
Teilnehmer zogen ein positives Fazit. 
Aktuelle und zukünftige Sicherheits-
technik-Themen konnten im Stuttgar-
ter Flughafen ausführlich diskutiert 
und neue Kontakte geknüpft werden. 
Einer der zentralen Gesprächspunkte 
war, Endverbraucher schon in den Pla-
nungsprozess mit einzubeziehen. Re-
ferent Fritz Hetzinger, stellvertretender 
Leiter der Flughafenfeuerwehr Stutt-
gart, erläuterte die Besonderheiten und 
Schwierigkeiten von Sicherheitstechnik 
in seinem Alltag. „Viele Regeln und 
Gesetze, noch mehr Beteiligte und ein 
enormer Publikumsverkehr – so kann 
man das Thema Sicherheit im Flughafen 
kurz umschreiben“, meint Hetzinger. 
„Wichtig ist deshalb, dass verschie-
dene Sicherheitssysteme miteinander 
kompatibel sind und nach Möglichkeit 
in einer zentralen Datenverarbeitung 
zusammenlaufen. Und das auch über 
Herstellergrenzen hinweg.“ Hetzinger 
appellierte, wie wichtig es sei, Anwen-
der mit an den Planungstisch zu setzen. 
Diese seien es letztendlich, die mit der 
Technik effektiv arbeiten müssten. Das 
Sicherheits-Symposium brachte für ihn, 
wie auch für viele Besucher, neue Kon-
takte. „Vor Ort habe ich schon viel dis-
kutiert – aber auch danach gab es direkt 
einige interessante Rückrufe“, sagt der 
stellvertretende Leiter der Flughafenfeu-
erwehr Stuttgart. „Ziel erreicht“ kann 
man also sagen, denn Security Data und 
die Assa Abloy Sicherheitstechnik GmbH 
hatten als Veranstalter von Anfang im 
Blick keine Verkaufsshow zu machen, 
sondern wirkliche Informationen und 
Mehrwerte zu liefern. Das Fachpublikum 
bestand zum Großteil aus Architekten, 
Elektroplanern, Generalunternehmern, 
Anwendern und Mitarbeitern von Hoch-
bauämtern. Insgesamt fünf Referenten 

spiegelten am 14. Juli bei dem ganztä-
gigen Sicherheits-Symposium das breite 
Spektrum der Sicherheitstechnik wider. 
Neben der Flughafensicherheit wa-
ren weitere Themen Bankensicherheit, 
Schließanlagen und zukünftige Mög-
lichkeiten der Sicherheitstechnik. info@
assaabloy.de� ◾

Fritz Hetzinger erläuterte als stellver-
tretender Leiter der Flughafenfeuerwehr 
Stuttgart die besonderen Herausforderungen 
in seinem Bereich.

Gerhard Reinhardt, Sicherheits-Chef der 
Commerzbank AG, bei seinem Vortrag

Jochem Mülhausen, Leiter Training Assa 
Abloy Sicherheitstechnik
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Down under obenauf: GIT SICHERHEIT Leser Marco Niecke informiert sich in Auckland über 
das Neueste in Sachen Sicherheit.

Kosatec ist neuer Spezial-Distributor von LevelOne
LevelOne, Anbieter hochwertiger Netz-
werk- und IT-Security-Lösungen aus 
Dortmund, kann mit Kosatec Computer 
einen neuen Spezial-Distributor im Krei-
se seiner Partner begrüßen. Als LevelOne 
Gold Partner wird das Braunschweiger 
Unternehmen das gesamte LevelOne 
Produktportfolio europaweit an Fach-
händler, Retailketten und Discounter 
vertreiben. Mit der neu geschlossenen 
Partnerschaft zwischen LevelOne und 
Kosatec eröffnen sich für den Dort-
munder Hersteller von Netzwerk- und 

IT-Security-Lösungen weitere Ge-
schäftsfelder im Zuge der strategischen 
Komplettlösungsausrichtung. Kosatec 
verfügt über eine langjährige Projekt-
kompetenz in Sachen Netzwerklösun-
gen für branchenfremde Großkunden. 
Dieses Know-how gebündelt mit der 
breiten Angebotspalette hochwertiger 
LevelOne Produkte ermöglicht Kunden, 
für jeden Anwendungsfall die richtige 
Komplettlösung zu erhalten – inklusive 
Pre- und After-Sales-Betreuung. sales@
level-one.de� ◾

Vertriebspartnerschaft zwischen Milestone und Videor
Milestone XProtect ist als Open-Plat-
form-Software für die Verwaltung von 
IP-basierten Überwachungssystemen 
weltweit führend. Die Unternehmen 
Milestone Systems und Videor legten 
mit ihrer Distributionsvereinbarung nun 
den Grundstein für eine erfolgreiche 
Vertriebspartnerschaft, die die Aufnah-
me der marktführenden Softwarelösung 
XProtect in das Produktportfolio des 
Multibrand Distributors Videor mit Sitz 
in Rödermark vorsieht. „Wir freuen uns 
sehr, mit Milestone das führende Unter-
nehmen für Open-Platform-Software zur 
Verwaltung netzwerkbasierter Überwa-

chungslösungen als Partner gewonnen 
zu haben. Hierdurch können wir das 
Angebot für unsere Kunden maßgeblich 
abrunden‟, so Videor. Die leistungsstar-
ke und einfach bedienbare Softwarelö-
sung XProtect hat sich in über 100.000 
Installationen weltweit als äußerst zu-
verlässig bewährt. Unterstützt werden 
Netzwerkgeräte von nahezu allen nam-
haften Herstellern wie ACTi, Arecont, 
Axis, Bosch, D-Link, eneo, Flir, Infinova, 
IQinVision, JVC, Lumenera, Mobotix, Pa-
nasonic, Pelco, Pixord, Sony, Samsung, 
Sanyo, Toshiba, VCS, Verint, Vivotek und 
vielen weiteren. security@videor.com� ◾
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Abus Pfaffenhain sichert Schule in Berlin

In der Kabel-1-Sendung „Boris macht 
Schule“ leistet Boris Becker gemeinsam 
mit einem Expertenteam Schülern Hilfe-
stellung bei der Renovierung ihrer Schu-

le. Viele deutsche Schulen sind marode. 
Zum Teil so stark, dass ein geregelter 
Unterricht nur eingeschränkt mög-
lich ist. Als Sicherheitspartner hat der 
Schließanlagenspezialist Abus Pfaffen-
hain die TV-Produktion bei der Renovie-
rung der Georg-Weerth-Sekundarschule 
in Berlin-Friedrichshain unterstützt. Das 
Unternehmen entwarf ein auf diese 
Schule abgestimmte Sicherheitskonzept. 
Innerhalb von wenigen Tagen wurde un-
ter Berücksichtigung der örtlichen Ge-
gebenheiten ein Schließplan entwickelt 
und die neue Schließanlage gefertigt. 
Zum Einsatz kam eine Generalhaupt-
schlüsselanlage mit 190 Profilzylin-
dern im System „V14“. Davon wurden 
47 Profilknaufzylinder mit Anti-Amok-
Funktion ausgestattet. www.abus.de� ◾

Der Schließanlagenspezialist Abus 
Pfaffenhain unterstützt die TV-Produktion 
„Boris macht Schule“.

Kamera für den Automobil-Sicherheitsbereich
Der Sicherheit der Insassen in einem 
Kraftfahrzeug kommt eine große Bedeu-
tung zu. Immer neue Airbags werden 
entwickelt, Warnsysteme implementiert 
bzw. Panzerungen für Limousinen instal-
liert. All diese Sicherheitsvorkehrungen 
könnten nicht unter möglichst realen 
Bedingungen auf ihre Funktionsweise 
getestet werden, wenn es keine Hoch-
geschwindigkeitskameras gäbe. Diese 
machen die komplexen, schnell ablau-
fenden Vorgänge für das menschliche 
Auge sichtbar. Daher ist VKT Video Kom-
munikation der richtige Partner für die 
Hersteller und Zulieferer der Automobil-
fertigungsbranche. Auf der Testing Expo 
2011 in Stuttgart, die im Mai stattfand, 
wurden auf dem Gelände der Neuen 
Messe Neuentwicklungen und Techno-

logien in den Bereichen Test, Evaluation 
und Qualitätssicherung von Kraftfahr-
zeugen vorgestellt. VKT blickt bereits 
auf eine langjährige Zusammenarbeit 
mit Herstellern aus dem Automotive-
Bereich zurück und präsentiert erstmals 
eine Kamera, die speziell den Bedürfnis-
sen des Automobil-Sicherheitsbereiches 
angepasst ist. Die Photron Fastcam SA6 
ermöglicht detaillierte Aufzeichnungen 
von großen Bildbereichen auf dem Ge-
biet der Strömungsdynamik, der Festkör-
permechanik und der Materialwissen-
schaft. Bei einer Auflösung von 1.920 x 
1.440 Pixel liefert sie eine Bildrate von 
1.125 Bildern pro Sekunde und bei re-
duzierter Auflösung bis 75.000 Bildern 
pro Sekunde. sandradigel@vkt.de� ◾

Legic-Karten von Systemintegrator D&K

D&K Deutschland ist neuer Partner der 
Legic Identsystems. Bei der Integration 
eines elektronischen Ausweissystems 
verfolgt der neue Partner einen ganz-
heitlichen Ansatz: Von der Konfigurati-
on und Produktion der elektronischen 

Ausweise über die Bereitstellung der 
Software bis hin zur Distribution der 
Karten und des Ausweiszubehörs über-
nimmt er alle projektrelevanten Schritte. 
Mit der Partnerschaft intensiviert das 
Unternehmen nun seine Aktivitäten bei 
Legic-basierten Installationen, um dem 
steigenden Kundeninteresse in diesem 
Bereich noch besser gerecht werden zu 
können. „Die Sicherheitsansprüche un-
serer Kunden wachsen stetig“, erklärt 
Rainer Helm, Geschäftsführer von D&K 
Deutschland. „Daher war es an der Zeit, 
dass wir unser Portfolio mit der Legic-
Technologie erweitern. Durch die Part-
nerschaft können wir unseren Kunden 
die Vorteile einer modernen Sicherheits-
technologie bieten, die sich auch ein-
fach in bestehende Systemumgebungen 
integrieren lässt.“ info@legic.com� ◾

Rainer Helm, Geschäftsführer D&K 
Deutschland und Dominik Di Leo, 
Verkaufsgebietsleiter Legic AG (v.l.).

EPPA ideeller Träger der Perimeter Protection
Die Perimeter Protection – Internatio-
nale Fachmesse für Perimeter-Schutz, 
Zauntechnik und Gebäudesicherheit – 
vom 17. bis 19. Januar 2012 hat einen 
weiteren ideellen Träger, die European 
Perimeter Protection Association (EPPA). 
Neben dem deutschen Fachverband mit 
der Gütegemeinschaft Metallzauntech-
nik unterstützt künftig auch die EPPA 
das Veranstalterduo, H & K Messe und 
Nürnbergmesse, in fachlicher Hinsicht. 
Die EPPA ist ein freiwilliger Zusammen-
schluss von Europas führenden Herstel-
lern von Sicherheitstechnik-Systemen für 
Freigelände mit Schwerpunkt auf Me-
tallzäunen und -toren. Thorsten Böhm, 
Projektleiter Nürnbergmesse: „Bereits 
bei der ersten Auflage der Perimeter 
Protection kam jeder vierte Aussteller 
aus dem europäischen Ausland. Unsere 
Besucher reisten aus 12 verschiedenen 

Ländern nach Nürnberg. Künftig möch-
ten wir die Messe noch attraktiver für 
das internationale Publikum gestalten. 
Neben unserem deutschen ideellen 
Träger – Fachverband mit Gütegemein-
schaft Metallzauntechnik, Ratingen 
– haben wir mit der EPPA eine hervor-
ragende Ergänzung gefunden.“ Patrick 
van den Bossche, European Perimeter 
Protection Association (EPPA), Brüssel, 
erklärt: „Die Perimeter Protection ist die 
Fachmesse, die genau auf unsere Bran-
che der Zaun- und Sicherheitstechnik 
zugeschnitten ist. Nach der Nürnberger 
Messepremiere 2010 möchten wir uns 
künftig stärker inhaltlich beteiligen, in-
dem wir die aktuellen Entwicklungen 
der privaten, industriell-gewerblichen 
und öffentlichen Sicherheit auf europäi-
scher Ebene vorstellen und diskutieren.“ 
www.nuernbergmesse.de� ◾

Dräger: Auftragseingang und Umsatz gewachsen
Die Drägerwerk AG & Co. KGaA hat im 
ersten Halbjahr 2011 Auftragseingang 
und Umsatz gesteigert. So lag der Auf-
tragseingang nach den ersten sechs 
Monaten mit 1,11 Mrd. € währungsbe-
reinigt 6,3 % über dem Vorjahreswert 
(sechs Monate 2010: 1,05 Mrd. €). 
Dabei entwickelte sich der Auftrags-
eingang im zweiten Quartal 2011 in 
den beiden Unternehmensbereichen 
sehr unterschiedlich: Während der Auf-
tragseingang in der Sicherheitstechnik 

währungsbereinigt um 8,9 % stieg, sank 
der Auftragseingang in der Medizin-
technik währungsbereinigt um 2,3 %. 
Ein Großauftrag aus Brasilien hatte hier 
im Vorjahreszeitraum zu einer außeror-
dentlich hohen Auftragsbasis geführt. 
Der Umsatz des Unternehmens stieg im 
ersten Halbjahr 2011 währungsbereinigt 
um 2,3 % auf rund 1,03 Mrd. € (sechs 
Monate 2010: 1,02 Mrd. €). Annedore.
Glas@draeger.com� ◾

Technisch perfekte Übergabe
Monacor International verabschiedete 
Geschäftsführer Karl-Heinz Decker in 
den wohlverdienten Ruhestand. Zum 
30.06.2011 übergab er nach 33 Jah-
ren im Unternehmen plangemäß die 
Verantwortung, denn die Nachfolge ist 
seit Langem geregelt. Mit seinem hohen 
Engagement und fundierten Fachwissen 

hat Decker wesentlich zur Entwicklung 
des Unternehmens zu einer weltweit 
agierenden Unternehmensgruppe bei-
getragen. Die beiden Geschäftsführer 
Marco Willroth und Roger Pape werden 
den eingeschlagenen Weg konsequent 
fortsetzen und intensiv weiterentwi-
ckeln. info@monacor.com� ◾

Schneider Intercom: Marc Bettermann berät Healthcare-Sektor
Marc Bettermann unterstützt das Vertriebsteam von 
Schneider Intercom. Spezialgebiet des 38-Jährigen ist 
der Healthcare-Bereich. Entscheidern und technischen 
Leitern steht Bettermann als Berater zur Seite, wenn es 
um die Ausstattung mit moderner Kommunikations- und 
Sicherheitstechnik geht. Dabei greift der Vertriebsprofi 
zurück auf fundierte Erfahrungen in diesem Sektor. Vor 
seinem Start ins Berufsleben als Kaufmann im Gesund-
heitswesen studierte Marc Bettermann Medizin. Später 
war er u. a. tätig im Customer Service für einen Hersteller 
von Medizintechnik. Es folgten Stationen im Vertrieb von 
Anbietern für Gebäude- und Sicherheitstechnik. Mit der 
Erweiterung seines Vertriebsteams um einen Healthcare-
Spezialisten will das Unternehmen dem gestiegenen Interesse an Alarmierungs- und 
Notrufsystemen für Krankenhäuser Rechnung tragen. www.schneider-intercom.de� ◾

Marc Bettermann
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SimonsVoss verzeichnet Wachstum
SimonsVoss meldet für das erste Halbjahr 2011 einen 
Gruppenumsatz von 21,0 Mio. €. Damit übertrifft der 
europäische Marktführer für digitale Schließ- und Zu-
trittskontrollsysteme den Vorjahresumsatz um 21 %. 
Noch deutlicher wuchs in der Gruppe der Auftragsein-
gang. Dieser stieg im Vergleich zum Vorjahr um 26 % 
auf 22,6 Mio. €. Die Anzahl der Mitarbeiter erhöhte sich 
ebenfalls. Mittlerweile beschäftigt SimonsVoss in der 
Gruppe mehr als 260 Mitarbeiter, wobei Neueinstellun-
gen vornehmlich in den Bereichen Entwicklung, Vertrieb 
und Produktion erfolgten. Auch für das Gesamtjahr 
2011 sieht SimonsVoss weiterhin ausgesprochen gute 
Geschäftsaussichten. „Der Produktionshochlauf unserer 
neuen Produkte SmartHandle 3062 und dem neuen Digitalen Schließzylinder 3061-
SC wird sehr positiv von unseren Kunden gesehen. Wir gehen davon aus, bis Jahres-
ende die einmillionste digitale Schließung an unsere Kunden auszuliefern.“ So Hans-
Gernot Illig, Vorstandsvorsitzender der SimonsVoss Technologies AG. marketing@
simons-voss.de� ◾

Hans-Gernot Illig, �Simons-
Voss-Vorstandsvorsitzender

Aasset: Achim Protoschill übernimmt operatives Geschäft
Achim Protoschill hat die Leitung für das operative Geschäft bei Aasset Securi-
ty übernommen. In der Position als Direktor für den 
Bereich Sales & Marketing liegen die Abteilungen Au-
ßen-/Innendienst, Marketing und Technik in seiner Ver-
antwortung. Protoschill ist seit über 15 Jahren in der 
Videoüberwachungsbranche tätig und war als Leiter 
der Projektgruppe bei der Firma Neumann Elektronik 
verantwortlich für die 3S- Projekte der Deutschen Bahn. 
Im Weiteren arbeitete er international als Sales Director 
für ausländische Hersteller aus dem CCTV-Bereich. Wäh-
rend der letzten Monate war er bereits als leitender An-
gestellter im Vertrieb innerhalb der Aasset Gruppe tätig. 
www.aasset-security.com� ◾ Achim Protoschill, �Aasset

Neuer Vertriebsmitarbeiter bei Geutebrück
Christian König, 39 Jahre, Elektroinstallateur Meister und 
Fachwirt Computer Management, ist bereits seit 2004 
im Bereich CCTV, EMA und BMA tätig. Seine technische 
Ausbildung und langjährige Erfahrung sowohl in Ingeni-
eurbüros als auch im Vertrieb machen ihn zum kompe-
tenten Ansprechpartner für alle Belange. Nun ist er bei 
Geutebrück für den Aufbau neuer Errichterstrukturen in 
Baden-Württemberg verantwortlich. Zu seinen Aufgaben 
gehört die verstärkte Bekanntmachung von Geutebrück 
Lösungen bei Planern, Errichter und Endkunden wie bei-
spielsweise Banken und Logistik Zentren. info@geute-
brueck.de� ◾

Christian König, 
�Geutebrück

Martin Kurth Pressereferent bei Pilz
Seit Juli verstärkt Martin Kurth (38) die Abteilung Marketing-Kommunikation von Pilz 
in Ostfildern. Kurth arbeitet als verantwortlicher Pressere-
ferent beim Automatisierungsexperten. Er kümmert sich 
dort insbesondere um den Ausbau der Unternehmens-PR 
sowie der Social Media Relations. Weitere Schwerpunkte 
sind die Fachpressearbeit national und international so-
wie Konzeption und Redaktion der Kundenzeitung. Kurth 
kommt von der Stuttgarter PR-Agentur Sympra (GPRA), 
wo er als Senior Consultant Kunden aus den Bereichen 
Industrie, IT und Online betreut hatte. Der Wirtschafts-
wissenschaftler ist Experte für die Kommunikation zu 
erklärungsbedürftigen Produkten und Dienstleistungen 
sowie den Bereich Online-PR. m.kurth@pilz.de� ◾

Martin Kurth, neuer 
Pressereferent bei Pilz

+ + +  U n ter   n e h me  n  + + +  W i rts   c h aft    + + +  pers    o n a l i e n  + + +  n e w s  + + +  U n ter   n e h me  n  + + +

GIT Sicherheit + Management 9/2011� 15www.GIT-SICHERHEIT.de

+ + +  W i rts   c h aft    + + +  pers    o n a l i e n  + + +  n e w s 



Interflex sorgte für sicheren Stadionzugang bei der WM

Mit ihren Sicherheitssystemen unter-
stützte Interflex die FIFA Frauenfußball-
Weltmeisterschaft 2011 in den Stadien in 
Berlin, Frankfurt und Leverkusen. Zum Er-
öffnungsspiel strömten mehr als 74.000 
Fussballfans in das Berliner Olympiasta-
dion. Innerhalb von einer Stunde wurden 
sie über 120 Kartenleseterminals vom 
Typ IF-1752 und 113 Drehsperren ein-
gelassen. Wie bereits bei der FIFA Fuss-
ball-Weltmeisterschaft 2006 standen 
Interflex-Mitarbeiter für den Support be-
reit, wenn er benötigt wurde. Die Sicher-
heitsspezialisten garantierten auch im 
Finale in Frankfurt den ungestörten und 
komfortablen Zutritt zum Stadion. Wäh-

rend der gesamten Weltmeisterschaft 
prüften bis zu vier Servicekräfte einein-
halb Tage vor jedem Spiel alle Terminals 
und Systeme auf ihre Funktionsfähigkeit. 
Sie lasen alle verkauften Eintrittskarten 
am Vortag in die Software IF-6020 ein. 
Dadurch wurden von den Terminals alle 
zugangsberechtigten Besucher erkannt. 
Für die Stuttgarter Sicherheitsspezialisten 
begann das Turnier bereits Anfang Juni 
mit der Zertifizierung der Sicherheits-
maßnahmen aller neun Stadien durch 
das Organisationskomitee. Dafür muss-
te jede Spielstätte innerhalb der kurzen 
Zeit einen vierzig Seiten umfassenden 
Anforderungskatalog erfüllen. Auch die 
Leverkusener BayArena und die Frank-
furter Commerzbank-Arena wurden mit 
Terminals und Drehsperren ausgerüstet. 
In Leverkusen erhielt die Spielstätte be-
reits die neuen Stadionterminals IF-712 
BS. Diese Geräte lesen kontaktlos Tickets 
mit Barcode oder integriertem RFID-Chip. 
In der Frankfurter Commerzbank-Arena 
wurden diese Multileseterminals für den 
Zugang der VIPs in der Tiefgarage einge-
setzt. info@interflex.de� ◾

ADT schützt den Boulevard Berlin

An der Schlossstraße in Berlin-Streglitz, 
der zweitwichtigsten Einkaufsmeile der 
Weltmetropole, entsteht derzeit der 
„Boulevard Berlin“, eines der größten 
innerstädtischen Einzelhandelszentren 
in Deutschland. In puncto Sicherheit 
setzt Projektentwickler Multi Develop-
ment Germany GmbH auf ganzheitli-
che Lösungen von ADT Deutschland, 
Tochter des international agierenden 
Tyco-Konzerns. Der Sicherheitsexperte 
erhielt den Auftrag auch für den zweiten 
und dritten Bauabschnitt, in dem neuen 
Einkaufskomplex ein ganzheitliches Si-
cherheitssystem zu implementieren. Im 
Rahmen des ersten Bauabschnitts rüs-

tete ADT bereits das 2009 neu eröffnete 
Karstadt-Warenhaus mit integrierten 
Sicherheitslösungen aus. Das gesamte 
Großprojekt Boulevard Berlin wird 2012 
fertiggestellt. Das umfassende Gesamt-
paket an Sicherheitslösungen reicht von 
Brandmeldetechnik, einer Vielzahl an 
Brandfallsteuerungen, Einbruchmelde-
anlagen über Videoüberwachung bis hin 
zu einem übergreifenden Gebäude-Ma-
nagementsystem mit einer umfangrei-
chen PC-Visualisierung. Darüber hinaus 
sorgt ADT mit Kohlenmonoxid-Warn-
anlagen für eine gefahrenlose Nutzung 
der Parkplätze innerhalb des Gebäu-
des; Kundenzählsysteme an definierten 
Zu- und Ausgängen bilden präventive 
Maßnahmen zur Überwachung des 
Publikumsverkehrs und der Dokumen-
tation von Besucherströmen. Personen-
Notruf- und Sprachalarmierungsanlagen 
unterstützen im Notfall eine panikfreie 
Evakuierung. info@tycoint.com� ◾

„Die 

mich wichtig, weil ich 

ist für 

hier immer aktuelle 

[Bernd Saßmannshausen, Merck]

Informationen finde.“   

Die Securitas GmbH document solutions 
hat im Auftrag der Siegward Sprotte 
Stiftung einen über 3.000 Kunstwerke 
des Potsdamer Künstlers umfassen-
den elektronischen Katalog kreiert. Die 
Siegward Sprotte Stiftung hat sich vor 
allem die Aufarbeitung der malerischen 
und sprachlichen Lebensarbeit Siegward 
Sprottes zur Aufgabe gemacht. Die Stif-
tung besitzt eine umfangreiche Samm-
lung von Gemälden, Aquarellen, Zeich-
nungen und bisher unveröffentlichten 
Texten und Tagebuchaufzeichnungen 

des Künstlers. Der elektronische Katalog 
verschafft der Stiftung, interessierten 
Museen und Galerien die Möglichkeit, 
einfach und schnell einzelne Kunstwer-
ke Siegward Sprottes und die dazuge-
hörigen Informationen zu finden. Dazu 
stehen in einer Datenbank diverse Se-
lektionsmöglichkeiten, eine Slideshow 
aller Kunstwerke sowie verschiedene 
Exportvarianten zur Verfügung. info@
securitas.de� ◾

Stromzähler mit Legic-Technologie für den chinesischen Markt
Beijing Pansun Infotech ist ein neuer 
Lizenzpartner von Legic Identsystems. 
Es handelt sich um einen Hersteller von 
kontaktloser Smart-Card-Technologie 
für Anwendungen im Bereich der Per-
sonenidentifikation. Der Anbieter von 
RFID-Tags, Mikroprozessorkarten, Le-
sern, biometrischen Modulen und Kar-
tendruckern baut damit auf die neueste 
Legic-Advant-Technologie. Insbesondere 
die Integration der Technologie in seine 
Stromzählerlösungen soll Pansun si
gnifikante Vorteile einbringen. Darüber 
hinaus wird der chinesische Hersteller 

Identifikationsmedien wie Firmenkarten 
mit integrierter PKI-Funktionalität auf 
der Grundlage der LEGIC-Technologie 
produzieren. info@legic.com� ◾

Securitas verantwortet Kontrollen an kanadischen Flughäfen
Die Division Airport Security Services der 
Securitas ist von der zuständigen Luft-
fahrtbehörde Canadian Air Transport Se-
curity Authority (CATSA) beauftragt wor-
den, Passagier- und Gepäckkontrollen an 
32 Flughäfen im östlichen Kanada durch-
zuführen. Dazu zählen die Provinzen 
Quebec, New Brunswick, Nova Scotia, 
Prince Edward Island sowie Newfound-
land and Labrador. Der Vertrag mit der 
CATSA gilt ab dem 1. November 2011 
und hat eine Laufzeit von fünfeinhalb 
Jahren. Er kann für bis zu fünf weitere 
Jahre verlängert werden. Der Auftrags-
wert beträgt ungefähr 481 Millionen Ka-
nadische Dollar (340 Mio. €). Damit ist 
dieses Projekt der größte Einzelauftrag 
der Securitas. Die Sicherheitsdienstleis-
tungen umfassen dabei die Kontrolle der 
Passagiere und ihres Handgepäcks (pre-
board screening), die Kontrolle des Reise-

gepäcks (hold-baggage screening) sowie 
die Zutrittskontrolle für das Flughafen-
gelände (non-passenger screening). Auf 
insgesamt 89 kanadischen Flughäfen 
sind nur vier private Sicherheitsdienst-
leister aktiv, darunter Securitas. „Unsere 
größte spezialisierte Geschäftseinheit, 
Aviation, wird nun ihre europäische 
Organisationsstruktur für Luftfahrt-
sicherheit nach Kanada übertragen. Das 
entspricht genau unserer Geschäftsstra-
tegie, die eine verstärkte Spezialisierung 
und globale Marktpräsenz vorsieht. Be-
reits heute ist unser Segment Aviation 
als Dienstleister an 120 Flughäfen welt-
weit aktiv. Dadurch haben wir genügend 
Erfahrung und Fachwissen, spezialisierte 
und kostengünstige Sicherheitslösungen 
auch in Kanada anzubieten”, sagt Alf 
Göransson, CEO der Securitas Gruppe. 
mensinger.thomas@securitas.de� ◾

Dekom: Michael Stix ist neuer Niederlassungsleiter
Michael Stix übernahm zum 01.04.2011 
die Position des Niederlassungsleiter 
der neuen Niederlassung Österreich bei 
Dekom Video Security & Network. Er 
blickt auf über 15 Jahre Erfahrung im 
Verkauf von Sicherheits- und Kommuni-

kationslösungen zurück. Der Fokus von 
Michael Stix liegt im Aufbau der Dekom-
Niederlassung Österreich als zuverläs-
siger Partner und Komplettanbieter für 
professionelle IP-Videoüberwachungslö-
sungen. info@dekom-security.de� ◾

Sicherer Umgang mit wertvoller 
Kunst
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Welcher Schließzylinder ist der richtige?
Alle zwei Minuten wird in Deutschland 
eingebrochen. Über 60 Prozent der 
Einbrüche in Einfamilienhäuser werden 
über Haus- und Fenstertüren verübt. In 
Mehrfamilienhäuser dringen über 70 % 
der Täter über die Wohnungstür oder 
Terrassen- und Balkontüren ein, knapp 
30 % kommen durch die Fenster. Umso 
wichtiger ist daher die Wahl geeigne-
ter Sicherheitstechnik für die Haupt-
schwachstellen am Haus – Fenster und 
Türen. „Im Laufe der Jahre haben sich 
nicht nur die Sicherheitstechnik weiter-
entwickelt, sondern auch die Einbruch-
methoden“, erklärt Thomas Schulz, 
Sicherheitsexperte von Assa Abloy und 
der Initiative für aktiven Einbruchschutz 
„Nicht bei mir!“. Für die Türsicherung 
ist der Schließzylinder eines Schlosses 
ein wichtiges Element neben Wandver-
ankerungen und des Schanierschutzes. 
Er sorgt insofern für Sicherheit, als nur 
der Besitzer des passenden Schlüssels 
die Tür betätigen kann. Hochwertige 
Schließzylinder erschweren die häufigs-
ten Einbruchsmethoden. Dazu gehört 
beispielsweise das Abbrechen des Zy-
linders mit einer Zange. Das ist mög-
lich, wenn der Zylinder mindestens drei 
Millimeter über das Türblatt ragt. „Den 
Unterschied zwischen normgerechter 
und zeitgemäßer Schließtechnik macht 
aber das Innenleben des Zylinders aus, 
und das kann man von außen nicht 
sehen“, erläutert Thomas Schulz. Die 
Gefahr des Aufbohrens verhindert ein 

spezieller Anbohrschutz im Inneren. Der 
sicherste Schutz vor Schlüsselkopien ist, 
sie erst gar nicht in unbefugte Hände 
gelangen zu lassen. Zusätzlich schützen 
patentierte und komplexe Schlüsselpro-

file, die mit einer handelsüblichen Fräse 
nur schwer kopierbar sind. Eine weitere 
Einbruchmethode ist das Manipulieren 
des Schließzylinders durch die soge-
nannte Schlagschlüsseltechnik oder das 
Lockpicking. Häufig lassen sich gerade 
Schließzylinder im unteren Preissegment 
mit dieser Technik relativ leicht öffnen – 
ohne dass dabei der Zylinder beschädigt 
wird. „Hier beginnt das Problem: Kann 
der Einbruchdiebstahl nicht bewiesen 
werden, zahlt die Hausratversicherung 
meist nicht“, so Thomas Schulz. www.
nicht-bei-mir.de� ◾

Einbruchmethode �Lockpicking

Securiton: IPS-VideoManager und die Bibel
Am 6. Mai 2011 begann offiziell das 
Vorbereitungsjahr zur Heilig-Rock-Wall-
fahrt, die nächstes Jahr rund eine halbe 
Million Pilger nach Trier locken wird. 
Auch für einen einarmigen Bibelroboter 
fiel am 6. Mai der Startschuss. Er wird in 
elf Monaten pünktlich zum Beginn der 
Wallfahrt mit einer Kalligrafie-Feder und 
schwarzer Tinte die Bibel Buchstabe für 
Buchstabe abgeschrieben haben. Der 
Bibelroboter hat in einem roten Ausstel-
lungscontainer am Eingang des Trierer 
Doms einen Paradeplatz gefunden. Mit 
IPS-VideoManager von Securiton wird 
die Arbeit des Roboters aufgezeichnet 
und auf eine Projektionsfläche an der 
Seite des Containers übertragen. Auf 
diese Weise können Besucher vor Ort 
dem Roboter besser über die Schul-
ter schauen. Die drei Medienkünstler 
Martina Haitz, Matthias Gommel und 
Jan Zappe der Gruppe robotlab haben 
den Roboter programmiert. IPS-Video-
Manager überträgt Tag und Nacht den 

Fortschritt der Schreibarbeit online nach 
Karlsruhe an das Karlsruher ZKM I Zen-
trum für Kunst und Medientechnologie. 
Von dort aus haben sie ein wachsames 
Auge auf die Arbeit des Industrierobo-
ters. info@securiton.de� ◾

Ihr Partner für Sicherheits- 
und Kommunikationssysteme

Alles aus einer Hand! 

 

AUSWEISSYSTEME

3D-ZUTRITTSKONTROLLE

ZUFAHRTSKONTROLLE

ZEITERFASSUNG

FLUCHTWEGSTEUERUNG

CCTV-SYSTEME

SCHLÜSSELMANAGEMENT

INTEGRALE SICHERHEITSTECHNIK

Unsere langjährige Markt-
erfahrung und Kompetenz 
machen uns zum idealen 
Partner von Industrie, Banken, 
Verwaltung und Behörden im 
Bereich Sicherheit.

Das breite Spektrum unseres 
Angebotes gewährleistet 
Ihnen eine anwenderorientierte 
Beratung  und Umsetzung in 
Sachen Sicherheit.

Wir liefern integrale, anwender-
orientierte Systemlösungen und 
erweitern bereits bestehende 
Systemlösungen in Ihrem Haus.

In Verbindung mit unseren 
Partnern garantieren wir Ihnen 
den Service vor Ort.

Security Data 
Mercedesstr. 18 
D-71384 Weinstadt

Telefon +49 (0)7151 / 9940 50 
Telefax +49 (0)7151 / 9940 52

info@security-data.de 
www.security-data.de

Geze stattet WM-Stadien mit 
Türtechnik aus
Mit modernster Türtechnik trug Geze 
zur Sicherheit und zum Komfort in den 
Stadien der Fußball-Weltmeisterschaft 
der Frauen bei. Die innovative Funktio-
nalität, die Leistungsfähigkeit und das 
herausragende Design der Türtechnik 
von Geze kommen in einem Großteil der 
WM-Stadien zum Einsatz und sorgen 
für Komfort und Sicherheit der Men-
schen und Gebäude. Geze Türschließer 
an den Eingängen und Innentüren der 
Stadien verwirklichen vielfältige op-
tische und technische Möglichkeiten. 
Beispielsweise die im Dresdner WM-
Stadion verbauten Obentürschließer als 
Feststellanlagen für Feuer- und Rauch-
schutztüren mit integrierten Rauch-
schaltern. Im Brandfall löst das System 
automatisch die elektromechanische 
Feststellung, sodass die Türen des Stadi-
ons schließen und sich Feuer und Rauch 
nicht ausbreiten können. Im Brandfall 
sorgt die integrierte Schließfolgerege-
lung für das folgerichtige und dichte 
Schließen der Türflügel. Denn brennen-
de Teile des Stadions müssen rauch-
dicht eingegrenzt werden, damit sich 
die Flammen nicht weiter im Gebäude 
ausbreiten können. Die Automatischen 
Türsysteme von Geze bieten passge-
naue Lösungen für die vielfältigen An-
forderungen in einem Fußballstadion. 
info@geze.com� ◾

Körperscanner am Flughafen 
Hamburg: Feldtest endet
Seit dem 27. September 2010 führte 
die Bundespolizei am Flughafen Ham-
burg einen Feldtest mit Körperscan-
nern durch. Am 31. Juli 2011 endete 
der Feldtest mit zwei Körperscannern 
im Passagierkontrollbereich planmäßig. 
Zum Einsatz kamen zwei Körperscanner 
des Herstellers L-3 Communications, die 
mit Millimeterwellen arbeiten und auch 
kleine und nichtmetallische Gegenstän-
de detektieren. Das Ergebnis des Kör-
perscans wird auf einem „Strichmänn-
chen“ in neutraler Form angezeigt. Die 
gesammelten Erkenntnisse sollen nun 
analysiert und gründlich bewertet wer-
den. Ergebnisse und Entscheidungen 
hierzu wird das Bundesinnenministeri-
um anschließend veröffentlichen. Der 
Feldtest der Bundespolizei ist bisher der 
einzige Test in Deutschland, der Körper-
scanner im regulären Dauereinsatz für 
alle Passagiere unter realen Flughafen-
bedingungen getestet hat.� ◾
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Stimmzettel für den 

GIT SICHERHEIT AWARD 2012

Kategorie A:  
Sichere Automatisierung

A	 | �❏❏ Bihl+Wiedemann: Safety Basis Monitor

B	 | ❏❏ E.Dold & Söhne: Safemaster STS

C	 | ❏❏ Euchner: Magnetzuhaltung CEM BI

D	 | ❏❏ IBF: Safexpert 8.0

E	 | ❏❏ Leuze electronic: Muting-Set MLD Set-AC

F	 | ❏❏ Omron: Docufy Machine Safety

G	 | ❏❏ Pilz: Leitungsüberwachung PLIDdys

H	 | ❏❏ Sick: Mini Sicherheits-Laserscanner S300

I	 | �❏❏ Siemens: Simocode pro Motormanagement-
System

J	 | ❏❏ Steute: Fußschalter RF GFI/GFSI

Kategorie B: Brandschutz

A	 | ❏❏ Apollo Fire Detectors: XPander-Serie

B	 | �Bosch:❏❏  Konventionelle Brandmeldezentrale 
Serie 500

C	 | detectomat:❏❏  HDv sensys solar

D	 | �Esser/Novar:❏❏  Ringleitungstechnik für 
Sprachalarmierungsanlagen

E	 | �Gretsch-Unitas:❏❏  Fluchtwegschiebetür  
HM-F FT

F	 | Hekatron:❏❏  Genius Hx Funkmodul Pro

G	| �Kidde:❏❏  Steuerzentrale EX 8000

H❏❏ 	 | �Minimax: Kompaktbrandmeldezentrale  
FMZ 5000 mod S

I	 | Schraner:❏❏  MobileF-App

J	 | �Vabeg:❏❏  Vabeg Sicherheitsverfahren

Kategorie C: CCTV

A	 | ❏❏ Avigilon: Avigilon Control Center Mobile

B	 | ❏❏ Axis: Q1602-E Netzwerk-Kamera

C	 | ❏❏ AxxonSoft: Smart 2 VMS

D	 | ❏❏ Basler: IP-Kamera BIP2-1600-25c-dn

E	 | �❏❏ Bosch: Dinion und FlexiDome HD 1080p  
IP Kameras

F	 | ❏❏ CBC: ZN-B2MAP PixelPro Netzwerk Kamera

G	 | ❏❏ Dallmeier electronic: Panomera

H	 | �❏❏ EverFocus: EDR HD-4H4 Hybrid 
Digitalrekorder

I	 | �❏❏ Raytec/Geutebrück: Pro-Comms 
Lichtsystem

J	 | ❏❏ Samsung: SNO-5080R Netzwerkkamera

Kategorie D: Zutritt, Einbruch- 
und Perimeterschutz

A	 | �Bosch:❏❏  Blue Line Bewegungsmelder

B	 | �❏❏ Gantner: GAT Terminal 3100

C	 | �❏❏ Gunnebo Perimeter Protection:  
Tracked Gate M 50

D	 | �❏❏ Honeywell Security: Tagalarm-Plus

E	 | �❏❏ Interflex: IF-4072 Controller

F	 | �❏❏ Nedap: AEOS IP-Video Management

G	 | �❏❏ Reiner SCT: Zeit- / Zutrittssystem time Card

H	 | �❏❏ Sick: LMC123 Laser Scanner

I	 | �❏❏ SimonsVoss: NFC-basiertes Schlüsselverteil-
Verfahren

J	 | �❏❏ Winkhaus: blueSmart

Kategorie E: Arbeitssicherheit 
und Gefahrstoff-Management

A	 | �❏❏ ABS Safety: Anschlagpunkt Lock OnTop

B	 | �❏❏ Ansell: Mehrzweckhandschuh HyFlex 11-800

C	 | �❏❏ Asecos: Sicherheitsschränke VBF 195

D	 | �❏❏ Atlas: Sicherheitsschuh alu-tec  
blueline / redline

E	 | �❏❏ Dräger Safety: Alarmverstärker  
Dräger X-zone 5000

F	 | �❏❏ Ecom Instruments: Ex-Handy 06

G	 | �❏❏ Elten: Sicherheitsschuh-Serie Trainers

H	 | �❏❏ Plum: Augenspüllösung Duo

I	 | �❏❏ RKI: 4-Gas-Monitor-GX-2009

J	 | �❏❏ Zweibrüder: Kopflampe LED Lenser H 14R
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Bitte  
1 Stimme pro 

Kategorie

Ihre Stimmen bis  
spätestens 1.11.11 in 

Kategorie A –  
bis 1.12.11 in den  
Kategorien  
B, C, D und E

Mitarbeiter der teilnehmenden Unternehmen dürfen nicht für das Produkt des eigenen Unternehmens stimmen. 
Mitarbeiter des Verlages sind von der Stimmabgabe ausgeschlossen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Pflichtangaben:



Mitarbeiter der teilnehmenden Unternehmen dürfen nicht für das Produkt 
des eigenen Unternehmens stimmen. Mitarbeiter des Verlages sind von 
der Stimmabgabe ausgeschlossen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Ihre Stimme beim  
GIT SICHERHEIT AWARD 2012
Wählen Sie je ein Produkt aus jeder Kategorie

Sie sind jetzt am Zug! Mit Ihrer Stimme entschei-
den Sie, welches eine Produkt pro Kategorie Ihr 
Gewinner sein soll. 

So wird gewählt

Fax: Füllen Sie den Stimmzettel links aus und fa-
xen Sie ihn an uns.
Internet: Gehen Sie auf www.PRO-4-PRO.com/
go/GSA2012. Dort finden Sie eine Anleitung, wie 
Sie per Mausklick abstimmen. Und natürlich In-
formationen zu den 
Produkthighlights, die 
Sie über den jeweiligen 
DirectCode aufrufen können. Per Link zu den Un-
ternehmen können Sie sich auch weitere Zusatz-
infos direkt beim Anbieter einholen.
Stimmzettel: Wir halten Stimmzettel bereit, mit 
denen Sie ebenfalls an der Wahl teilnehmen kön-
nen.
E-Mail: Senden Sie alternativ eine E-Mail mit 
Kategorie und Ihrem Favoriten (nur einer pro 
Kategorie) an GSA2012@gitverlag.com. Denken 
Sie dabei an Ihre vollständige Firmen-Adresse. 
Privatpersonen sind nicht stimmberechtigt, eine 
Firmenanschrift ist unbedingt erforderlich.

Gewinnen Sie  
den Leser-Preis!
Keine Kosten, keine Mühen scheuen wir, 
um Sie wieder mit einem richtig starken 
Leser-Preis „an die Urne zu locken“. 
Eine digitale Spiegelreflexkamera von 
Pentax gehört mit dem viel zitierten 
Glück vielleicht bald Ihnen. Vorausset-
zung: Sie machen mit und stimmen ab 
beim GIT SICHERHEIT AWARD. Wählen 
Sie je einen Favoriten in den Kategorien 
A, B, C, D und E und nehmen Sie damit 
gleichzeitig an der Verlosung des schö-
nen Fotoapparats teil. Mit einer Pentax-
Kamera werden Sie zum Schnappschuss-
Profi – und die technischen Highlights 
der Cam sind dazu noch der Hit. Daher 
an dieser Stelle ein Dankeschön an die 
Firma Pentax!

Zum siebten Mal heißt es: Wählen Sie Ihren 

Favoriten. Bis heute unbekannte und auch wieder 

große Namen im Sicherheitsgeschäft haben 

Produkte für den GIT SICHERHEIT AWARD, 

Ausgabe 2012 eingereicht. Aus vielen Produkten 

musste die Jury eine Auswahl pro Kategorie 

treffen, um diese nun Ihnen, liebe Leser, zur Wahl 

vorzustellen. Sie finden die Produkte auf den 

folgenden Seiten. Wie Sie abstimmen, wie Sie 

gewinnen – das lesen Sie auf dieser Seite. 

Sie besitzen 5 Stimmrechte 
– 1 Stimme pro Kategorie.  
Mit Ihrer Stimmabgabe  
nehmen Sie automatisch an der  
Ziehung des Leserhauptpreises teil. 

Ihre Stimmen bis spätestens  

1.11.11 in Kategorie A – bis  

1.12.11 �in den Kategorien  

B, C, D und E

Treuen Lesern der GIT SICHERHEIT sind die 
Rahmenbedingungen unseres Awards bekannt. 
An neue Leser der Hinweis: Für die Jury war es 
wieder superschwer, aus der großen Zahl an Pro-
dukteinreichungen die wenigen auszuwählen, 
die Ihnen jetzt zur Wahl vorgestellt werden. Und 
die Bitte an diesmal nicht nominierte Unterneh-
men: Nicht verzagen, beim nächsten Mal wieder 
mitmachen! 

Der GIT SICHERHEIT AWARD wird internatio-
nal ausgeschrieben. Die Möglichkeit zur Stimm-
abgabe haben alle deutsch-sprachigen Leser über 
diese GIT SICHERHEIT und deren Online-Medien, 
aber auch die der internationalen Ausgabe GIT 
SECURITY – im gesamten Raum Europa bis in 
den mittleren Osten und Afrika hinein.

Die Jury mit Vertretern von BHE, TÜV, VDMA, 
ZVEI und Anwendern hat nominiert, treffen Sie 
jetzt Ihre Wahl auf den folgenden Seiten.

Wer gewinnt?

Die Leserwahl wird entscheiden, welche der no-
minierten Produkte die ersten, zweiten und drit-
ten Sieger der folgenden Kategorien werden:

A  –  Sichere Automatisierung
B  –  Brandschutz
C  –  CCTV
D  –  Zutritt, Einbruch- und Perimeterschutz
E  – � Arbeitssicherheit und  

Gefahrstoff-Management

Direct Code
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Leuze electronic: Muting-Set MLD Set-AC  
Muting-Zubehör für Lichtgitter

E.Dold & Söhne: Safemaster STS 
Modulares Sicherheitsschalter- und Schlüsseltransfersystem

Pilz: Leitungsüberwachung PLIDdys 
Sicherheit bei langen Leitungswegen 

Euchner: Magnetzuhaltung CEM BI 
Magnetzuhaltung als großer Energiesparer 

Sick: Mini Sicherheits-Laserscanner S300 
Maximale Sicherheit im Mini-Format

Mit den neuen Muting-Sensor-Sets 
für die MLD Mehrstrahl-Sicherheits-
Lichtschranken von Leuze electro-
nic können nun Muting-Lösungen 
noch einfacher und schneller 
errichtet werden. Die Sets mit 
vormontierten und justierten 
Muting-Sensoren inklusive 
Verkabelung werden einfach 
seitlich an die MLD Sensoren 
angeschraubt und die Kabel 
an die Lokal-Anschlussbox 
angeschlossen. Ganz ohne 
PC, sondern lediglich über 

die Verdrahtung im Schaltschrank 
wählt der Anwender eine von sechs 
möglichen Muting-Modi nach 
Bedarf aus (parallel, sequenziell, 
partiell) – schon ist die Muting-
Lösung einsatzbereit. Ein Muting-
Leuchtmelder ist bereits im Gerät 
integriert (optional). Die Lösung mit 
einem Performance Level PL e nach 
EN ISO 13849-1 kann selbst in Tief-
kühlbereichen bis -30°C angewen-
det werden.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

B4RSDirect Code

Das speziell nach DIN EN ISO 13849 
konzipierte und vom TÜV zertifizier-
te Sicherheitssystem Safemaster 
vereint die Vorteile von Sicherheits-
schalter, Zuhaltung und Schlüs-
seltransfer in nur einem System. Der 
modulare Systemaufbau bietet dem 

Benutzer maximale Sicherheit und 
Flexibilität. Es beinhaltet sowohl 
elektrische als auch mechanische 
Module. Bereits einfachste Modul-
kombinationen ermöglichen eine 
verdrahtungslose, rein mechanische 
Absicherung von Schutztüren bis PL 
e/ Kat. 4 nach DIN EN ISO 13849-1. 
So ermöglicht Safemaster STS bei-
spielsweise die elektrische Überwa-
chung von Hauptzugängen. Zugän-
ge, die nur selten benutzt werden, 
wie z.B. Wartungstüren, können 
mittels Schlüsseltransfer mecha-
nisch überwacht werden. Dies spart 
Verdrahtungs- und Auswertekosten 
und sorgt für einen sicheren, stö-
rungsfreien Ablauf. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

Q8J8Direct Code

Die sichere Leitungsüberwachung 
PLIDdys sorgt bei einkanaligen 
Zweidraht-Verbindungen für siche-
res Einschalten und maximale Si-
cherheit bei langen Leitungswegen. 
Ungewolltes Einschalten oder unbe-
absichtigter Anlauf der Anlage im 
Fehlerfall kann ausgeschlossen wer-
den. Alle möglichen Leitungsfehler 
werden durch ständige Leitungs-
überprüfung erkannt, anwender-
spezifische Prüfungen entfallen. Die 
geringe Baugröße ermöglicht eine 
Integration in bestehende Anlagen, 
z.B: im Sensor oder Schalter. Durch 
Einschleifen in bestehende Verdrah-
tungen lassen sich Kosten minimie-

ren, ein Wechsel der Peripherie ist 
nicht nötig. Ein Einsatz in Applika-
tionen mit erhöhten Umweltbedin-
gungen (-30° bis +70°C) oder Staub 
und Schmutz ist möglich.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

CR2FDirect Code

Der CEM BI ist eine transponderco-
dierte Magnetzuhaltung mit bipola-
rem Magneten welcher nach dem 
Ruhestromprinzip funktioniert. Die-
se Eigenschaft ermöglicht dem CEM 
Bi quasi ohne Energiezufuhr seine 

aktive Zuhaltung aufrecht zu erhal-
ten. Nur für die Änderung des Ma-
gnetzustandes wird kurzzeitig Ener-
gie benötigt. Im Vergleich zu den 
klassischen Magnetzuhaltungen, 
die dauerhaft mit Energie versorgt 
werden müssen, spart der CEM BI 
somit bis zu 80% seines Stromver-
brauches. Seinen Einsatz findet er 
beim Prozessschutz zum Beispiel 
bei Anlagen, bei denen mehrere 
Schutztüren über einen längeren 
Zeitraum zugehalten werden.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

G3PTDirect Code

Der neue Sicherheits-Laserscanner 
S300 Mini von Sick ist die kom-
pakte Evolution des S3000 und 
S300 Sicherheits-Laserscanners. Die 
Bauhöhe von nur 116 mm und die 
Grundfläche von nur 95 cm² macht 
ihn zum weltweit kompaktesten 
Sicherheits-Laserscanner und er-

möglicht eine Installation bei mini-
malem Platzbedarf. Der S300 Mini 
besitzt 16 Triplefeldsätze, bestehend 
aus je zwei Warnfeldern und einem 
Schutzfeld. Zusätzlich können bis 
zu vier Scanner an eine Flexi Soft 
Sicherheitssteuerung angeschlossen 
werden, womit wird er den Anfor-
derungen unterschiedlichster Ein-
satzbedingungen und Anwender-
wünsche gerecht wird. Dabei erfüllt 
der S300 Mini die sicherheitstech-
nischen Anforderungen des Perfor-
mance Level d nach EN ISO 13849 
sowie von SIL2 nach IEC 61508.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

V6QCDirect Code

Kategorie A:  
Sichere Automatisierung
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Kleine Sicherheitsappli-
kationen lassen sich mit 
dem frei konfigurierbaren 
Safety Basis Monitor von 
Bihl+Wiedemann, der aus 
einem Sicherheitsmonitor 
und einem abschaltbaren 
AS-i Master besteht, ein-
fach und kostengünstig 
realisieren. Das 22,5 mm 
breite und mit Safety- und 
Standard-E/A-Modulen 
universell erweiterbare 
Gerät bietet 8/4 sichere 

Eingänge oder acht Standardeingän-
ge und acht Meldeausgänge sowie 
2 (4) elektronische sichere Ausgän-
ge OnBoard. Zur Konfiguration mit 
der PC Software Asimon steht eine 
integrierte USB-Schnittstelle zur Ver-
fügung. Beim Gerätetausch werden 
per Chipkarte sämtliche Informatio-
nen auf das neue Modul übertragen. 
Für Sicherheitsanwendungen mit bis 
zu 10 sicheren Signalen kann auf ein 
externes Netzteil verzichtet werden. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

9GUZDirect Code

Siemens: Simocode pro Motormanagement-System 
Fehlersicheres Motormanagement

IBF: Safexpert 8.0 
Neue Generation der CE-Praxissoftware Safexpert

Steute: Fußschalter RF GFI/GFSI 
Fußschalter mit neuer Wireless-Technologie 

Omron: Docufy Machine Safety  
Software zur modularen Risikobeurteilung

Sichere Abschaltung von Motoren mit 
konventionellen Sicherheitsschaltge-
räten bedeutet Verdrahtungsaufwand 
und eingeschränkte Diagnose. Die 
manuelle Kombination von 
Standard- und Sicherheits-
funktionen birgt Unsicherhei-
ten für den Anwender. Dem 
begegnet Simocode pro: Mit 
den neuen fehlersicheren Er-
weiterungsmodulen für das 
Motormanagement-System 
wird Sicherheitstechnik nun 
erstmals ohne Zusatzauf-
wand in das Motormanage-
ment integriert und eine umfassende 
Diagnose ermöglicht. Im Sicherheits-
fall wird das sichere Abschalten eines 
Motors als lokale Lösung (z.B. mit 

Not-Halt) oder durch Übermittlung 
des Abschaltsignals von einer feh-
lersicheren Steuerung via Profisafe 
realisiert. Erfüllt werden dabei die 

geltenden Normen zur funktionalen 
Sicherheit.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

YRYZDirect Code

Fünfzehn Jahre Erfahrungen sind in 
die Neuentwicklung der bewährten 
CE-Praxissoftware Safexpert einge-
flossen. Die neue Generation 8.0 
wird das sicherheits-
technische Projektma-
nagement inklusive 
Risikobeurteilung und 
CE-Kennzeichnung 
nachhaltig erleichtern. 
Insbesondere die kon-
tinuierlichen Änderun-
gen von harmonisierten 
europäischen Normen 
stellen Konstrukteure 
und Planer täglich vor 
entscheidende Fragen: 
Sind laufende Projekte 
von Normenänderungen betrof-
fen? Welche sicherheitstechnischen 
Lösungen müssen auf Grund von 
Normenänderungen neu bewertet 
werden? Entsprechen die Lösungen 
aus früheren Projekten noch immer 
dem Stand der Technik? Neben den 

neuen Funktionen zum Handling 
von Normenänderungen bietet 
Safexpert 8.0 auf Basis der erwei-
terten Internet Normendatenbank 

auch völlig neue Automatismen 
zur effizienten Nutzung von bran-
chenspezifischem Fachwissen aus 
C-Normen. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

BPAYDirect Code

Ganz ohne störenden „Kabelsa-
lat“ und Stolperfallen lässt sich 
der neue Fußschalter RF GFI/ GFSI 
bedienen. Er überträgt das Signal 
nicht per Kabel, sondern über ein 

extrem zuverlässiges Datenpro-
tokoll auf dem 2,4 GHz-Band. Die 
energiesparende Funktechnik sorgt 
für Batteriestandzeiten von über 
einem Jahr. Ein neuer Funkstan-
dard gewährleistet kürzeste Verbin-
dungs- und Ansprechzeiten sowie 
hohe Verfügbarkeit auch unter un-
günstigen Bedingungen. Das bestä-
tigt die Einstufung in PL d nach EN 
ISO 13849-1.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

7KMLDirect Code

Die neue Software von Omron re-
duziert Kosten und Zeit für richt-
linienkonforme Erstellung von 
Risikobeurteilungen nach Maschi-
nenrichtlinie. Docufy Machine Sa-
fety bildet sämtliche Anforderungen 
der neuen EN ISO 12100 ab und 
ist leicht erlernbar. Die Grundlage 
bildet eine intuitive Softwareober-
fläche, die den Nutzer so führt, dass 
alle Gesichtspunkte für die Erstel-
lung der Risikobeurteilung Berück-
sichtigung finden. Gleichzeitig lässt 
sich der Zeitaufwand deutlich redu-
zieren. Einmal angefertigte Beur-
teilungen von Baugruppen können 
als Module wiederverwendet und 
sinnvoll miteinander kombiniert 

werden. Die Software ist als Web-
Anwendung mit einer zentralen Da-
tenbasis konzipiert und kann daher 
standortübergreifend voll genutzt 
werden. Sie stellt dem Nutzer stets 
aktuelle Informationen wie Normen 
und EG-Richtlinien bereit.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

ZBKTDirect Code

Bihl+Wiedemann: Safety Basis Monitor  
Kompakte Sicherheitslösungen für kleine Anwendungen
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detectomat: HDv sensys solar  
Solar Rauchwarnmelder

Apollo Fire Detectors: XPander-Serie 
Kabellose Brandmeldetechnik 

Esser/Novar: Ringleitungstechnik für 
Sprachalarmierungsanlagen 
Hohe Ausfallsicherheit – niedrige Kosten

Gretsch-Unitas: Fluchtwegschiebetür HM-F FT  
Automatische Fluchtwegschiebetür löst Richtlinienkonflikt

Hekatron: Genius Hx Funkmodul Pro 
Beste Verbindung durch Funkvernetzung

Ein Rauchwarnmelder mit Solar-Zel-
le. Durch diese umweltfreundliche, 
energieeffiziente, technologische 
Evolution wird auf eine Batterie 
verzichtet: Wird der Rauchwarn-
melder täglich einer Beleuchtungs-
stärke von ca. 20 Lux ausgesetzt, 
füllt sich die Pufferkapazität des 
Melders so weit auf, dass er bis zu 
vier Tage in Dunkelheit funktionsfä-
hig bleibt. (Zimmerbeleuchtung = 
500 Lux.) Weitere Vorteile sind die 
wesentlich längere Lebenszeit der 
Solarzelle sowie die Eliminierung 
der temperaturabhängigen Batte-

rielebenszeit. Als nächsten Schritt 
plant detectomat die Integration 
der Solarzelle in den Sockel, damit 
können dann mindestens zwei Ge-
nerationen Rauchwarnmelder, die 
laut aktueller Norm alle 10 Jahre 
getauscht werden müssen, ohne 
Batterie betrieben werden.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

2QPEDirect Code

Das XPander System umfasst 
Brandmelder, Handfeuermelder und 
Signalgeber, die über Funksignale 
mit dem verdrahteten Brandmel-
desystem kommunizieren. Die kom-
plette XPander Serie ist die erste 
Produktserie, die entsprechend des 

Standards für drahtlose Kommu-
nikation in Brandmeldesystemen, 
EN54 Teil 25, zertifiziert ist. XPander 
als drahtlose Lösung von Apollo er-
möglicht Installationen, wo der Ein-
satz von verdrahteten Systemen zu 
kostspielig oder unmöglich ist. Sie 
ermöglicht einen schnellen Umbau 
für temporäre und dauerhafte Ins-
tallationen. Das System berücksich-
tigt die Ästhetik von Gebäuden und 
eignet sich daher bestens für den 
Einsatz in Altbauten oder architek-
tonisch wertvollen Gebäuden.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

QD77Direct Code
Lautsprecher einer Sprachalarmie-
rungsanlage werden in der Regel 
über Stichleitungstechnik verbun-
den, was ein hohes Ausfallrisiko bei 
Drahtbruch oder Kurz-
schluss birgt. Um die-
ses Risiko zu minimie-
ren, bedient man sich 
bei Anlagen gemäß 
DIN VDE 0833-4 der 
A/B-Verkabelung. Im 
Gegensatz zur Brand-
meldetechnik hat sich 
die Ringleitungstech-
nik im Bereich SAA bisher noch nicht 
als Standard etabliert, da dort er-
heblich höhere Leistung übertragen 
werden muss. Daraus ergeben sich 
höhere Anforderungen für diesen 

Bereich. Zu den Hauptvorteilen der 
Ringleitungstechnik zählen Ausfallsi-
cherheit, Ersatz der A/B-Verkabelung 
mit einfachen Mitteln, teilweiser 

Verzicht auf E30-Verkabelung sowie 
Verzicht auf den zweiten Lautspre-
cher in kleinen Räumen. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

FRVSDirect Code

In Gebäuden wie Heimen, Kranken-
häusern, Hotels usw. sollen Flucht-
wegschiebetüren zu bestimmten 
Zeiten (Nacht) verriegelt werden, 
obwohl sich noch Per-
sonen im Gebäude 
befinden. Bei Umschal-
tung einer redundan-
ten Fluchtwegschiebe-
tür auf die Betriebsart 
AUS / NACHT war der 
Fluchtweg nicht mehr 
gegeben. Bisher gab es für diese 
Fälle nur die Lösung, eine zusätzli-
che Drehtür zu planen oder man war 
auf eine Zustimmung im Einzelfall 
durch die Bauaufsicht angewiesen. 

Mit der baumustergeprüften Flucht-
wegschiebetür HM-F FT nach Aut-
SchR und gleichzeitig nach EltVTR 
gibt es nun eine normkonforme 

Lösung, und eine Zustimmung der 
Bauaufsicht ist nicht erforderlich. 
Das bedeutet Planungssicherheit.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

GVZBDirect Code Das Genius Hx Funkmodul Pro 
verfügt über zahlreiche Leistungs-
merkmale, die einzigartig auf dem 
Rauchwarnmelder-Markt sind. Die 
Demontageerkennung zeigt an, 
wenn ein Funk-Rauchwarnmelder 
Genius Hx mit Funkmodul Pro un-
berechtigt entfernt oder zerstört 
wird. Ein weiteres Novum ist die 

Funkstreckenüberwachung. Sie 
überprüft täglich, ob alle mitei-
nander vernetzten Funkmodule 
noch vorhanden sind. Die schnelle 
Alarmweiterleitung erhöht die Si-
cherheit. Das Funkmodul Pro leitet 
die Alarmsignale deutlich schneller 
weiter als andere Produkte dieser 
Art. Über die Alarmlokalisierung, 
ebenfalls eine Neuheit im Markt, 
kann schnell ermittelt werden, wo 
sich der Brandherd innerhalb des 
Funknetzes befindet. Das Funkmo-
dul Pro entspricht der VdS-Richtlinie 
3515.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

VLKUDirect Code

Kategorie B: Brandschutz
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Das mobileF-App verwandelt Ihr 
iPad in ein multifunktionales In-
formationsmedium zur Alarm- und 
Meldungslokalisierung. Sie erhalten 
ereignisaktuell alle Informationen 
der Brandmeldeanlage mit FAT-5 
und das an jedem Ort. Die Basisda-
ten aus dem FAT werden mit hin-

terlegten Informationen auf einem 
Server verknüpft und an das iPad 
gesendet. Textinformationen wer-
den nach DIN 14662 angezeigt und 
gespeicherte Feuerwehr-Laufkarten 
sind sofort abrufbar. Zur Protokol-
lierung werden alle Ereignisse in ei-
nem einstellbaren History-Speicher 
hinterlegt. Funktionen: Feuerwehr-
Anzeigetableau Anzeige nach DIN 
14661. Funktionen: Feuerwehr-
Laufkarte Melderbezogene Anzeige 
der im Server hinterlegten Grafik 
Funktion: Protokollierung Alarme, 
Störungen und Abschaltungen wer-
den in einem mit Datum und Uhr-
zeit gespeichert. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

CHSTDirect Code

Der reibungslose Ablauf einer Ver-
anstaltung wirkt sich in hohem 
Maße auf den wirtschaftlichen Er-
folg, die Besucherzufriedenheit und 
das Image des Veranstalters aus. 
Dabei stehen meist Kosten, Arbeits- 
und Zeitaufwand sowie eine sichere 
Umsetzung der Veranstaltung für 
die Organisatoren im Vordergrund. 
Mit dem Vabeg-Sicherheitsverfah-
ren erstellt der zugelassene und 
geschulte Vabeg-Fachplaner (Va-
beg Deutschland und TÜV Saarland 
Gruppe zertifiziert) ganzheitlich 
und rechtskonform unter Einar-
beitung eines evtl. bestehenden 
Bestandsschutzes das sogenannte 
Vabeg-Handbuch oder Konzept für 
eine ortfeste Versammlungsstätte 

oder temporäre Veranstaltung. Die 
Vabeg-Sicherheitsverfahren setzen 
über 100 Regelwerke um, und sind 
seit 2011 vom SGS TÜV zertifiziert. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

DS5EDirect Code

Bosch: Konventionelle Brandmeldezentrale Serie 500 
Brandschutz kinderleicht

Mehrkreissteuerzentrale für Steuerungs- und Kontroll
funktionen

Minimax: Kompaktbrandmeldezentrale FMZ 5000 mod S 
Brandmelder- und Löschsteuerzentrale

Die konventionelle Brandmeldezen-
trale Serie 500 ist eine Lösung spe-
ziell für kleinere Anwendungen wie 
Ladengeschäfte, Lagerhäuser, Büro-
gebäude, Schulen und Kindergär-
ten. Die Zentrale hat ein attraktives 
Design und ein kompaktes Format. 
Sie kann vom Installateur einfach 
installiert, konfiguriert und gewar-
tet werden. Auch der Endbenutzer 
kann schnell in ihre Bedienung ein-
gewiesen werden. Alarme können 
untersucht und verifiziert werden, 
bevor die Zentrale aktiviert wird. 
Ein Nachtmodus ermöglicht Sirenen 
und optische Signale im Brandfall 
verzögerungsfrei anzusteuern und 

so die Sicherheit zu erhöhen. Die 
Brandmeldezentrale Serie 500 ist 
EN 54 2-4 zertifiziert und bietet eine 
Lösung für kleine Anwendungen mit 
höchsten Sicherheitsansprüchen.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

2E4BDirect Code

Die für den industriellen Explosi-
onsschutz entwickelte Mehrkreis-
Steuerzentrale EX 8000 nimmt 
sowohl Steuerungs- als auch Kont-
rollfunktionen wahr. Die Elektronik 
ist auf einer Platine integriert und 
auf verschiedene Prozessanforde-
rungen konfigurierbar. Eine redun-
dante Elektronik sowie ein ausles-
barer Datenspeicher gewährleisten 
höchste Sicherheit. Signale, die im 
Falle einer Explosion von Sensoren 

ausgehen, werden registriert, über-
prüft und ausgewertet. Alle Funktio-
nen der CIE (Control and Indication 
Equipment) werden kontinuierlich 
elektronisch überwacht, dadurch er-
reicht die Steuerung ein SIL Level 2. 
Bei einem Stromausfall übernimmt 
eine interne Notstromversorgung 
die Speisung der Schaltkreise für 
vier Stunden.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

WYALDirect Code

Die Kompaktzentrale FMZ 5000 
mod S kann für vielfältige Anwen-
dungen genutzt werden: als Brand-
melderzentrale, zur Ansteuerung 
und Überwachung von Wasser- und 
Gaslöschanlagen, Löschwassertech-
nik sowie Küchenschutzanlagen. 
Dank des modularen Hard- und 
Softwareaufbaus kann die Zentrale 
entsprechend der Projektanforde-
rungen konfektioniert werden – der 
Kunde erhält ein kostenoptimiertes 
Produkt. Die Gesamtfunktion wird 
sicher und schnell konfiguriert, 
entweder mit Hilfe vorbereiteter 
Varianten der häufigsten Anwen-
dungsfälle oder bei komplexen 
Anforderungen vollständig frei. Die 
FMZ 5000 mod S ist aufgrund ihrer 

klaren Anzeigen und deutlich ge-
gliederten Menüführung intuitiv zu 
bedienen. Eine moderne Diagnose- 
und Wartungseinrichtung ermög-
licht ein unkompliziertes Servicing.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

BHTJDirect Code

Schraner: MobileF-App 
Mobile Brandlokalisierung über iPad

Vabeg: Vabeg Sicherheitsverfahren 
Planungstool für ganzheitliche Sicherheitskonzepte

Kidde Brand- und Explosionsschutz: Steuerzentrale EX 8000 
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Axis: Q1602-E Netzwerk-Kamera 
Die lichtempfindlichste Kamera  
der Branche 

AxxonSoft: Smart 2 VMS 
Videomanagementsoftware mit eigenem File-System und 
forensischer Suche

Avigilon: Avigilon Control Center Mobile 
Mobiles Sicherheitssystem

Basler: IP-Kamera BIP2-1600-25c-dn 
Schnelle Netzwerkkamera

Bosch: Dinion und FlexiDome HD 1080p IP Kameras 
Überwachungskameras mit Dinion HD 1080p Technologie

Die über Touchscreen bedienbare 
VMS von AxxonSoft, Smart 2 gibt es 
jetzt mit zwei neuen Features: Eige-
nes File-System: Auf der Festplatte 
wird ein eigens bestimmter Spei-
cherplatz nur für Videodaten reser-
viert, wodurch das Problem der Frag-
mentierung und Defragmentierung 
gelöst wird. Dadurch kann auf Daten 
wesentlich schneller zurückgegriffen 
werden und die Festplatte wird ge-
schont. Forensische Suche: Schon in 

der Einstiegs-Software sind Analyse-
Tools wie Linienüberschreitung, Be-
wegen oder Anhalten in einem fest-
gelegten Bereich, Geschwindigkeit, 
Größendifferenzierung und Farben 
enthalten. Nach diesen und anderen 
Kriterien kann im Nachhinein im File-
System in Sekundenschnelle gesucht 
werden; z.B. die Suche nach einem 
blauen Auto im Bereich x. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

F85BDirect Code

Avigilon Control Center Mobile 
ermöglicht Sicherheitsverantwort-
lichen den Zugang zur Avigilon 
Control Center Network Video Ma-
nagement Software über beliebige 
drahtlose Netzwerke mit Apple 
iPad, iPhone und iPod Touch. Durch 

die Nutzung der Avigilon’s High 
Definition Stream Management 
(HDSM) Technologie ist das Avigilon 
Control Center Mobile in der Lage 
effizient hochauflösende Bilder bis 
zum 16MP über niedrige Band-
breiten zu übertragen. Das Control 

Center Mobile kann mittels des 
Avigilon Control Center Gate-
way sehr einfach mit einer 
unbegrenzten Anzahl von Ser-
vern und Kameras verbunden 
werden. Damit ist der Zugriff 
auf Videoüberwachungs-Bil-
der erweitert und man hat ein 
größere Abdeckung und ver-
einfachte Fernüberwachung. 

Die Basler High-Definition-IP-Ka-
mera BIP2-1600-25c-dn eignet sich 
insbesondere für ungüns-
tige Lichtverhältnisse, 
bei denen gleichzeitig 
äußerst hohe Bildraten 
erforderlich sind. Der 
2 Megapixel-CCD-Sensor 
(1.600 x 1.200) liefert herausragen-
de Bildqualität und Farbtreue bei 25 
fps – eine im Videoüberwachungs-
markt einzigartige Kombination aus 
Geschwindigkeit, Auflösung und 
CCD-Technologie. Durch das verwen-
dete H.264 High Profile werden den-
noch wenig Speicher und Bandbreite 
benötigt. Die verwendete Global 
Shutter-Technologie sorgt für ver-

zerrungsfreie Bilder bei sich schnell 
bewegenden Objekten. Außerdem 

besitzt die Kamera eine ver-

zögerungsfreie Triggerfunktion für 
Aufnahmen, die durch ein externes 
Signal ausgelöst werden sollen.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

S14UDirect Code

AXIS Q1602-
E liefert hervor-

ragende Farbvideobilder 
für eine bessere Erkennung 
und Identifizierung von 
Objekten bei schlechten 
Lichtverhältnissen. Die 
Lightfinder-Technologie auf 
der die Kamera basiert, ist 
für anspruchsvolle Video-
überwachung ideal, z.B. 
Überwachung von Baustel-

len, Parkplätzen, 
Grundstücken und 
für Städteüber-

wachung. Bei konventionellen Tag/
Nacht-Kameras, die bei Dunkelheit 
in Schwarzweißaufnahmen um-
schalten, kann die Axis Q1602 auch 
bei sehr schwacher Beleuchtung 
Farbvideobilder aufzeichnen. Der 
Kameranutzer ist in der Lage, Perso-
nen, Fahrzeuge und Zwischenfälle 
eindeutig zu identifizieren. Dank 
der hohen Lichtempfindlichkeit 
der Kamera werden IR-Strahler oft 
nicht benötigt, wodurch Installati-
onskosten eingespart werden.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

KPQEDirect Code

Beide IP-Kameras bieten perfekte 
HD-Bilder und selbst bei mäßigen 
Lichtverhältnissen eine exzellente 
Farbdifferenzierung. Jedes Pro-
duktdetail, vom Objektiv und dem 
Bildsensor bis zur integrierten, HD-
optimierten Intelligent Video Analysis 
(IVA) genügt höchsten Ansprüchen. 
Weitere Vorteile des zukunftsorien-
tierten Kamera-Konzepts sind der 
ausgedehnte Arbeitstemperaturbe-
reich und die spezielle Kuppel der 
FlexiDome-Kamera, die den in her-
kömmlichen HD-Domes entstehen-
den „Bubble“-Effekt eliminiert. Für 
komfortable Bedienung sorgen der 

Schnellstart und die innovative mo-
torisierte Autofokus-Funktion sowie 
die benutzerfreundliche Steuerungs-
Schnittstelle. Beide Kameras sind mit 
einer Leistungsaufnahme von nur 
3,5 Watt sehr energieeffizient. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

9A8LDirect Code

Kategorie C: CCTV

Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012
HTTYDirect Code
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Die H.264-fähige Netz-
werkkamera wird im 
hochwertigen Alumi
niumgehäuse ausge-
liefert. Der 2.5“ CMOS-
Sensor verarbeitet bei 
2,0 Megapixel-Auflösung 
25 bps. Integriert sind 42 Inf-
rarot-LEDs, mit einer Reichweite 
von ca. 25 m. Die Kamera bietet Du-
alstream, sichere Datenübertragung 
via https, IPv6-Kompatibilität und 
eine Bewegungserkennung. Die Spei-
cherung von alarm- oder zeitgesteu-
erten Bildern erfolgt auf SDHC-Karte, 
Zugriff darauf via FTP–weltweit über 
das Internet. Der Livestream lässt sich 
via Browser oder Smartphone be-

trachten.  Zoom und Focus können 
im Verlauf der Installation bequem 
über Netzwerk eingestellt werden. 
Die P-Iris in Zusammenarbeit mit 
dem 3,3 –12 mm Objektiv überzeugt 
durch eine bislang unerreichte Tie-
fenschärfe. Dafür sorgt die exakt und 
fein arbeitende Irissteuerung.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

6FXHDirect Code

Das Pro-Comms Lichtsystem 
wurde in enger Zusammen-
arbeit zwischen Raytec und 
Geutebrück entwickelt, und 
bietet größtmögliche In
telligenz beim Einsatz von 
Licht in Verbindung mit Vi-
deoüberwachungssystemen. 
Das System wurde speziell 
für den Einsatz mit IR und 
Weißlichtscheinwerfern aus 
der Helios-Serie von Geute-
brück konzipiert und erlaubt 
die zentrale Fernbedienung und 
Diagnose einer gesamten Beleuch-
tungsanlage von einer einzigen 
IP-Plattform aus. Auf Basis einer 
großen Anzahl von Merkmalen kön-
nen bis zu 99 Scheinwerfer mittels 
Web-Interface von einer zentralen 

Stelle einzeln, im Verbund oder in 
Teilen kontrolliert werden – für eine 
zeitsparende und kostengünstige 
Installation und einen effizienten 
Einsatz bei Nacht. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

GFQZDirect Code
Dallmeier electronic: Panomera 
Multisensorsystem mit bis zu 51 Megapixel in Echtzeit

EverFocus: EDR HD-4H4 Hybrid Digitalrekorder 
Megapixel & Standard Video über Koax

Panomera ist eine Kameratechno-
logie, mit der enorme Weiten und 
auch Flächen mit großen Distanzen 
in einer vollkommen neuen Auflö-
sungsqualität dargestellt werden. 
Von einem einzigen Standort aus 
kann ein riesiges Areal überblickt 
werden, dadurch ergeben sich deut-
lich geringere Anforderungen an die 
Infrastruktur: Wo bislang mehrere 
HD-Kameras notwendig gewesen 
wären, reicht nun ein einzi-
ges Panomera-System. Der 
Panomera-Effekt geht weit 
über den herkömmlichen 
HDTV-Standard hinaus. 
Sämtliche Bereiche der 
gesamten Überwachungs-

szene werden in maximaler Detai-
lauflösung gleichzeitig abgebildet. 
Dadurch wird das Problem von 
PTZ-Kameras, bei denen sich der 
Operator zwischen Übersichtsbild 
oder Detailaufnahme entscheiden 
muss, gelöst.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

XPBADirect Code

Die SNO-5080R ist in 
der Lage hochwertige 
1,3 Megapixel Bilder 
(1.280 x 1.024) aufzu-
zeichnen und erfüllt den 
HD-Standard. Sie kann für 
nahezu jede externe Situati-
on angewendet werden und 
ist sofort installierbar, da sie 
über alle Bestandteile einer IP66-
konformen, wetterfesten Tag/Nacht-
Kamera verfügt, einschließlich eines 
varifokalen Objektivs, adaptiver IR-
Beleuchtung, einer Sonnenblende 
und einer Wand-/Deckenhalterung. 
Somit sparen Installateure nicht nur 
bei der Teilebeschaffung, sondern 
auch  Zeit und Kosten bei der Vor-
fertigung und Installation. Weiterhin 
bietet die SNO-5080R bidirektionales 
Audio und den Betrieb über HiPoE. 
Auch ermöglichen die H.264, MPEG4 
und MJPEG Komprimierungsmetho-

den das gleichzei-
tig Übertragen von 
Aufnahmen an meh-
rere Orte mit unterschiedlichen Bild-
frequenzen und Auflösungen, sodass 
autorisierte Nutzer Live-Aufnahmen 
an einen Standort überwachen und 
Videoaufnahmen zur Beweissiche-
rung an einem anderen Standort auf-
zeichnen können.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

9JXTDirect CodeDer Hybrid Digitalrekorder EDR HD-
4H4 vereint HD-CCTV – Video über 
Koax – Megapixel Videoeingänge 
(4x) und analoge Videoeingänge 
(4x) in einem Gerät. Aufzeichnung 
und Wiedergabe erfolgen in Echt-
zeit mit bis zu 25 Bildern/s (analoge 
Eingänge mit D1 Auflösung, HD-
CCTV Eingänge mit HD Auflösung) – 
gleichzeitig und mit Dual Streaming 
zur Optimierung der Bandbreite bei 
Fernzugriff. Beide Hauptmonitor-
ausgänge (HDMI/VGA) können pa-
rallel genutzt werden. MobileView 

ermöglicht die Liveanzeige z.B. über 
PDA oder SmartPhone (MobileFocus 
als gratis App für iPhone, Blackberry 
und Android). EDR HD-4H4 eignet 
sich optimal zur Erweiterung beste-
hender Systeme; die Full HD Mega-
pixel Eingänge werden über 
das vorhande-
ne RG-59 
Koax-Kabel-
netz einge-
bunden.

Raytec/Geutebrück: Pro-Comms Lichtsystem 
Fernsteuerbares Beleuchtungssystem

Samsung: SNO-5080R Netzwerkkamera 
Wetterfeste All-in-One High-Definition Kameralösung

Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012
7N7FDirect Code

CBC:  ZN-B2MAP PixelPro Netzwerk Kamera 
MP-Bulletkamera mit P-Iris-Technologie
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Gunnebo Perimeter Protection: Tracked Gate M 50 
Sicherheitslösung für hoch empfindliche Zugangspunkte

Bosch: Blue Line Bewegungsmelder 
Bewegungsmelder für mehr Leistung und einfache 
Installation

Honeywell Security: Tagalarm-Plus 
Neue Konzepte zur Öffnungsüberwachung von Fluchttüren

Gantner: GAT Terminal 3100 
Zutrittskontroll-Terminal für 
1, 2 oder 4 Türen

Interflex: IF-4072 Controller 
Skalierbarer Zutrittscontroller

Das Tracked Gate M 50 ist das 
schnellste seiner Art und als Hoch-
sicherheitslösung für empfindliche 
Zugangspunkte ausgelegt. Es ist in 
einer Breite von 3.000–7.000 mm 
erhältlich, die Höhe variiert zwi-
schen 2.000 mm und 3.000 mm. 
Mit einer Anpralllast von 7,5 t bei 
80 km/h hält das gemäß M50 (K12) 
und PAS 68 zertifizierte Tor auch be-
sonders hohen Belastungen Stand. 
Die Öffnungsgeschwindigkeit kann 
– je nach Ausführung – bis zu 0,4 
m/s betragen. Eine Selbsthaltesteu-
erung mit Sicherheitseinrichtung 
gemäß 13241-1 prädestiniert das 
Tracked Gate vor allem für Umge-

bungen wie Botschaften, militäri-
sche Anlagen, Kraftwerke und JVAs. 
Durch den speziellen Triprotect 
Korrosionsschutz wird zudem Wit-
terungsbeständigkeit sowie Langle-
bigkeit gewährleistet.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

VZCADirect Code

Die Blue Line Bewegungsmelder 
sind einfach zu installieren, haben 
eine verbesserte Detektionssicher-
heit sowie Fehlalarmimmunität. 
Sie eignen sich für den Einsatz in 
Wohnbereichen und gewerblichen 
Einrichtungen. Sie sind schnell ins-

talliert, können in einer Höhe zwi-
schen 2,3 und 2,7 Metern montiert 
werden und bieten einen lückenlo-
sen Überwachungsbereich von 12 
mal 12 Meter. Eindringlinge werden 
sofort erkannt und Fehlalarme ver-
mieden. Eine optische Kammer ver-
hindert, dass der Melder durch Zug-
luft oder Insekten ausgelöst wird. 
Signale von Menschen oder Tieren 
werden unterschieden. Mit dem 
dynamischen Temperaturausgleich 
wird die Empfindlichkeit angepasst, 
um Eindringlinge unabhängig von 
den räumlichen Bedingungen zu 
erkennen. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

Q6FFDirect Code

Honeywell Security hat mit „Tag-
alarm-Plus“ neue Konzepte zur Öff-
nungsüberwachung von Fluchttüren 
entwickelt. Mehrere Optionen ma-
chen das System sehr flexibe. Ab-
gesetzte Alarmierungseinheit – so 
wird unberechtigtes Öffnen weithin 
sichtbar: die Alarmierungseinheit 
des Tagalarm-Plus kann auch ab-
gesetzt montiert werden, beispiels-
weise direkt über der Tür. Damit ist 
auf einen Blick erkennbar, welche 
Fluchttür unerlaubt genutzt wurde. 
Einfache Bedienung: Die Bedienung 
erfolgt wahlweise mechanisch über 
einen DIN-Profilhalbzylinder oder 
über einen berührungslosen Karten-
leser. Durch einen Schlüsselschalter 
wird der Tagalarm-Plus einfach und 

unkompliziert aktiv/inaktiv geschal-
tet (oder der Alarm quittiert). Verga-
be von Zugangsberechtigungen – 
zusätzliche Optionen lassen sich mit 
dem integrierten Kartenleser (IK2/
IK3) nutzen: So können beispiels-
weise gezielt individuelle Zugangs-
berechtigungen vergeben werden.

GAT Terminal 3100 für 1, 2 oder 4 
Türen: Die bewährte 1-Controller/
Tür-Lösung entspricht der Variante 
Eco (max. 2.000 Pers./Tür). Duo und 
Quad steuern 2 bzw. 4 eigenstän-
dig verwaltbare Türen (max. 10.000 
bzw. 5.000 Pers./Tür) an. Die Leser 
können bis zu 200 m vom Controller 
abgesetzt sein. GAT Terminal 3100 
Plus geht über die Funktionalitäten 
Schreibstation für Offline-Berech-
tigungen, Alarmanlagenschaltung 
etc. hinaus: Der Testmode an der 
Türe funktioniert, noch bevor die Zu-
trittskontrollsoftware installiert ist. 

Updates des Terminals und der an-
geschlossenen Leser erfolgen über 
Ethernet und RS-485. Die Terminal-
varianten besitzen identische Hard-
ware und sind deshalb durch einfa-
chen SW-Tausch für unterschiedliche 
Einsatzmöglichkeiten umrüstbar. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

J9JFDirect Code

Die Controller-Familie IF-4072 
überzeugt durch vielseitige, leis-
tungsfähige und benutzerfreundli-
che Handhabung bei der Erfassung 
von Daten durch angeschlossene 
Interflex-Hardware. Der Controller 
IF-4072 ist technisch auf neuestem 
Stand und kann in ein 10/100 MB 
Ethernet-Netzwerk integriert wer-
den. Die Energieversorgung mit PoE 
HuB (PoE = Power over Ethernet) ist 
problemlos möglich. Dadurch kön-
nen Sie die Kosten für eine geson-
derte Stromversorgung einsparen. 
Alle Buchungen werden in Echtzeit 
an die Interflex-Hostsysteme über-
tragen. Die Steuerung und Über-

wachung von z.B. Türen ist über 
die beiden integrierten Relais und 
die vier Eingangskontakte möglich 
Der Controller steuert je nach Aus-
führung 2 bis 16 Terminals. Er kann 
durch Softwarelizenzen jederzeit er-
weitert werden und wächst so mit 
den Bedürfnissen der Kunden mit. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

BTHWDirect Code

Kategorie D: Zutritt, Einbruch- 
und Perimeterschutz

Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012
MY49Direct Code
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Nedap stellt eine wahrlich offene 
Lösung für IP Video Management 
vor und erlaubt damit den 
Benutzern eine schnellere 
und effektivere Bearbeitung 
der Alarme. AEOS IP-Video 
Management verbindet Si-
cherheitsereignisse und ent-
sprechende Kamerabilder 
in einer einheitlichen, voll 
webbasierten Benutzerober-
fläche von AEOS miteinan-
der. Zusammen mit anderen 
Sicherheitsgewerken wie Zutritts-
kontrolle und Einbruchmeldung 
läuft auch die Videoüberwachung 
auf demselben Controller in der 
gleichen Serverumgebung. Dies be-
deutet deutlich geringere Ausgaben 

für Hardware und Wartung. Man 
benötigt keine extra Software oder 

DVRs; Administratoren können frei 
entscheiden, wo sie die Videodaten 
speichern und welche ONVIF-kon-
forme Kamera sie nutzen wollen. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

G61QDirect Code

SimonsVoss hat ein innovatives 
NFC- und Mobilfunk-basiertes Ver-
fahren entwickelt, mit dem Zutritts-
berechtigungen auf Mobiltelefone 
übertragen werden können. Diese 
Technologie wird nach Meinung 
von Experten insbesondere für 
die Bereiche Home Care und Field 
Maintenance zukunftsweisend sein. 
Pflegedienste und Wartungsperso-
nal müssen sich bisher für ihre Ein-
sätze die entsprechenden Schlüssel 
umständlich besorgen und sie an-
schließend wieder zurückbringen. 
Dabei geht jedes Mal wertvolle 
Arbeitszeit verloren. Mit dem neu-
en NFC-basierten Schlüsselverteil-
verfahren lassen sich tagesaktuell 
zeitlich befristete Zutrittsberech-
tigungen von der Einsatzzentrale 
auf Smart Phone übertragen. Am 
Einsatzort kommuniziert das Mo-
biltelefon dann über eine NFC-
Schnittstelle mit der entsprechen-
den Komponente (Schließzylinder, 

Beschlag, digitales SmartRelais). 
Bei entsprechender Berechtigung 
werden Türen, Tore und Schranken 
geöffnet.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

EQV9Direct Code

Reiner SCT: Zeit-/Zutrittssystem timeCard 
Zeiterfassung und Zutrittskontrolle für kleine und mittel-
ständische Betriebe

Winkhaus: blueSmart 
Effizienzsteigerung für Schließsysteme

Die elektronische Zeiterfassung und 
Zutrittskontrolle timeCard ist kon-
sequent auf die Bedürfnisse kleiner 
und mittelständischer Betriebe aus-
gerichtet und stets flexibel nach-
rüstbar. Alle Systemkomponenten 
sind optimal aufeinander abge-
stimmt und basieren auf neuester 
Hard- und Software. Die Ingenieure 
von Reiner SCT legten bei der Ent-
wicklung von timeCard besonde-
ren Wert auf einfache Bedienung, 
umfangreiche Funktionen und ein 
hochwertiges Design. timeCard 
ist ein hochmodernes Komplett-

System, das sich laut Anbieteranga-
ben vor erheblich teureren Konzern-
Lösungen nicht verstecken muss. 
Kryptografische Verschlüsselungs-
verfahren machen es sehr sicher.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

1FMMDirect Code

Die elektronische Zutrittsorgani-
sation blueSmart verbindet kom-
fortable Gebäudeverwaltung mit 
zeitgemäßem Design. Sie verknüpft 
in neuartiger Weise die Vorteile von 
Offline- und Online-Lösungen. Dabei 
steigert sie die Effizienz elektroni-
scher Schließsysteme und unterstützt 
den wirtschaftlichen Gebäudebe-
trieb. Einmalig ist die Kombination 
eines elektronischen Schließsystems 
mit einem passiven Schlüssel, das 
seine Daten mittels virtuellem Netz-
werk überträgt und die Möglichkeit 
einer „viralen“ Befehlsverbreitung 

bietet. Komfortabel und flexibel wird 
blueSmart zentral gesteuert. Infor-

mationen zwischen den Zylindern 
überträgt es schnell und kabellos. 
Bestehende Systeme wie Gebäu-
deleittechnik, Zeiterfassung oder 
Alarmmanagement sind integrierbar.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

4L2ADirect Code

Der LMC123 ist weltweit der einzige 
Laserscanner mit VdS-Zertfikat nach 
der Lichtschranken-Richtlinie Klasse 
C mit Umweltklassen II u. IVa. Mit 
höchster Präzision überwacht er 
zehn variabel konfigurierbare Fel-
der gleichzeitig. Durch das exakte 
Einlernen der Feldgrenzen wird die 
Position der Feldverletzung zuver-
lässig bestimmt. Eine hohe Verfüg-
barkeit bei einer äußerst geringen 
Fehlalarmrate ist gewährleistet. 
Dank Relais- oder OPC-Schnittstel-
len lässt sich der Laserscanner ein-
fach in existierende Alarmsysteme 
einbinden. Zudem sitzen Sender 
und Empfänger in einem Gehäuse 

und minimieren so den Verkabe-
lungsaufwand. Der LMC123 kommt 
bei der Fassaden-, Freiflächen u. 
Perimeterüberwachung ebenso zum 
Einsatz wie bei der Deckenabsiche-
rung und dem Gemäldeschutz. Ein-
bruch, Diebstahl und Vandalismus 
werden sicher detektiert. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

FVZ6Direct Code

Nedap: AEOS IP-Video Management 
Zutrittskontrolle, Einbruchmeldeanlage und Videoüber
wachung in einem System

SimonsVoss: NFC-basiertes Schlüsselverteil-Verfahren 
Smart Phones öffnen jetzt auch Türen

Sick: LMC123 Laser Scanner 
Zertifizierte Lasermesstechnik (LMC) – die intelligente Art 
der Sicherheit
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Asecos: Sicherheitsschränke VBF 195 
Typ 90 – Sicherheitsschränke in neuer Konstruktion und 
modernem Design

ABS Safety: Anschlagpunkt Lock OnTop 
Anschlagpunkt für Bitumen- und Kunststoff-Foliendächer Atlas: Sicherheitsschuh alu-tec blueline/redline 

Sicherheitsschuh – hochsicher und mit besonderem 
Tragekomfort

Ansell: Mehrzweckhandschuh HyFlex 11-800 
Mehrzweck-Schutzhandschuh nicht nur für Präzisionsarbeiten 

Dräger Safety: Alarmverstärker Dräger X-zone 5000 
Innovative Bereichsüberwachung

Die neue Sicherheitsschrankserie 
aus dem Hause asecos sorgt mit 
innovativen Details für sichere Lage-
rung von entzündlichen Flüssigkei-
ten. Neue Flexibilität wird erreicht 
durch den integrierten unterfahrba-
ren Sockel sowie die mobile Trans-
porthilfe „Q-Mover“, die (ähnlich 
einem Skateboard) hilft, sogar brei-
te Schränke längs und dadurch auf-
recht durch Norm-Türen transportie-
ren lässt. Die robustere Konstruktion 
sowie die neue Strukturlackierung 
machen die Schränke widerstands-
fähiger für den Alltag. Das neue 
Bicolor-Farbkonzept mit anthra-

zitfarbenem Korpus und farbigen 
Schranktüren in sieben wählbaren 
Farben hilft bei der optischen Ein-
passung in die bestehende Arbeits-
ausstattung. Die neue Serie ist in 60, 
90 und 120 cm Breite erhältlich.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

DN7KDirect Code

Der Anschlagpunkt von ABS Sa-
fety setzt auf eine neuartige Be-
festigungsmöglichkeit. Speziell 
für den Einsatz auf Bitumen- oder 
Kunststoff-Foliendächern entwi-
ckelt, muss der ABS-Lock OnTop 
weder mit zusätzlichen Gewichten 

beschwert werden, noch ist eine 
Durchdringung der Dachhaut er-
forderlich. Der Clou: Der neu entwi-
ckelte Anschlagpunkt wird einfach 
aufs Dach gesetzt und seine Quer-
streben mit Streifen aus dem Ma-
terial der Dachhaut auf der Ober-
fläche verschweißt. Die Dichtigkeit 
der Oberfläche bleibt so gewahrt. 
Der ABS-Lock OnTop sichert bis zu 
drei Personen und ist Dekra-geprüft 
gemäß DIN EN 795. Er besteht voll-
ständig aus korrosionsfreiem Edel-
stahl und kann auch als Endhalter 
für Seilsysteme nach DIN EN 795 
Typ C verwendet werden.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

XF2PDirect Code

Mit den „blueline/redline“ Sicher-
heitsschuh-Modellen reagiert das 
Unternehmen Atlas auf den de-
mografischen Wandel und legt 
den Fokus auf die Leistungs-
träger mittleren Alters. Da-
her sind die Modelle mit 
einer breiten Passform aus-
gestattet, welche für viel Freiraum 
im Schuh sorgt. Besonderheit u.a.: 
die „alu-tec“ Zehenschutzkappe. 
Die Atlas-Leichtgewichte unter den 
Sicherheitsschuhen setzen auf den 
Hightech-Werkstoff Aluminium. Auf 
Grund der leichten Aluminiumkap-
pe verlagert sich der Schuhschwer-
punkt zur Fußmitte. Dies hilft, Stol-
perunfälle zu vermeiden. Weiter 
unterstützt wird der Laufkomfort 

durch das thermisch neutrale Ver-
halten von Aluminium. Kältebrü-
cken im Schuhinnenraum können 
somit nicht entstehen.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

342ZDirect Code

Der weiter entwickelte Mehrzweck-
Schutzhandschuh HyFlex 11-800 
von Ansell erfüllt jetzt Schutzan-
forderungen noch besser als bisher. 
Durch die für Ansell patentierte 
„Zonz Knit Advanced Comfort Tech-
nology“ wurde der Tragekomfort 
dieses Handschuhs nochmals merk-

lich erhöht. Die Technologie wurde 
zur Verbesserung der Dehnbarkeit 
und Flexibilität in bestimmten hoch-
belasteten Bereichen (z.B. über den 
Handknöcheln) des Handschuhs 
entwickelt. Da sie eine größere Be-
wegungsfreiheit der Hand bewirkt, 
gewährleistet sie dem Träger einen 
größeren Tragekomfort und die 
Hände ermüden weniger schnell. 
Der Mehrzweckhandschuh HyFlex 
11-800 empfiehlt sich für leichte 
Montagearbeiten, die Montage von 
Haushaltsgeräten, Lagerarbeiten 
und alle Arbeiten, bei denen Arbei-
ter Handschutz tragen sollten.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

G6HWDirect Code

Der Alarmverstärker Dräger X-zone 
5000 ist in Kombination mit den per-
sönlichen Gasmessgeräten Dräger 
X-am 5000 / 5600 für die Messung 
von 1 bis 6 Gasen geeignet und 
erweitert die Ver-
wendung um die 
Bereichsüberwa-
chung. Die Ge-
räte werden an 
den Orten auf-
gestellt, wo mit 
einem Gasaus-
tritt gerechnet 
werden muss. 

Bis zu 25 Dräger X-zone 5000 schal-
ten sich automatisch zu einer draht-
losen Alarmkette zusammen. Auf-
grund des sehr gut wahrnehmbaren 
Alarms kann die Umgebung im Not-
fall unverzüglich evakuiert werden. 
Mit Hilfe des Alarmkontakts können 
externe Betriebsmittel an- und aus-
geschaltet werden. Das Dräger X-
zone 5000 ist für den Dauerbetrieb 
von 120 Stunden geeignet und 
kann eine ganze Arbeitswoche im 
Feld eingesetzt werden.

Kategorie E: Arbeitssicherheit 
und Gefahrstoff-Management

Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012
TD9ADirect Code
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Das Ex-Handy 06 ist konzipiert für 
rauhe Ex-Umgebungen. Das für das 
Display verwendete „Gorilla Glass“ 
ist vergleichbar mit Panzerglas und 
übersteht problemlos einen Falltest 
aus einer Höhe von 1,80 m bei -20°. 
Es ist staub- und wasserdicht (IP 
67) und hat die ATEX-Zertifizierun-
gen für die Ex-Zonen 1 und 21. Die 
Tastatur ist auch bei Nässe leicht 
und treffsicher zu bedienen. Das 
Menü überzeugt durch eine intuitiv 
zu bedienende Struktur. Selbst bei 
lauten Hintergrundgeräuschen sind 
Anrufe durch die hohe Lautstärke 
der Klingeltöne zu hören. Es bietet 
einen echten Vibrationsalarm mit-

tels separatem Motor und ist mit 
einer PTT-Taste ausgestattet. Als 
Triband –Telefon unterstützt es alle 
900 / 1800 / 1900 MHz-Netze. Sie 
sind dadurch flexibel und jederzeit 
erreichbar. 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

U24RDirect Code

Das GX-2009 ist der weltweit kleins-
te 4-Gas-Monitor. Das 70x75x25 
mm (BxHxT) große und 130 g leich-
te Gerät überwacht bis zu vier Gase 
simultan: O2, HC, CO und H2S. Aus-
gestattet mit zwei großen Tasten, 
die zudem bei Dunkelheit leuchten, 
in Gefahrensituationen und selbst 
mit Arbeitshandschuhen schnell 
und einfach zu bedienen sind. Das 
große LCD-Display zeigt alle aktuell 
gemessenen Gaskonzentrationen 
gleichzeitig, Datum und Uhrzeit, 
sowie ermittelte PEAK, TWA und 
STEL-Werte an und hat einen lauten 
Summer und drei helle Alarm LEDs. 
Das Gerät ist innerhalb von 180 Mi-
nuten geladen und es überdauert 
mit dem NiMh-Akku zudem bis zu 
20 Stunden Betrieb. Insgesamt ist 

das GX-2009 nach IP67 umfang-
reich gegen Staub und zeitweiliges 
Eintauchen in Wasser geschützt.  
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

G6EXDirect CodeElten: Sicherheitsschuh-Serie Trainers 
Sicherheitsschuh Trainers – vom Turnschuh kaum zu unter-
scheiden

Zweibrüder: Kopflampe LED Lenser H 14R 
Aufladbare LED Kopflampe

Plum: Augenspüllösung Duo 
Mobile Augenspüllösung zum gleichzeitigen Spülen  
beider Augen

Sehr sportlich kommt die neue Si-
cherheitsschuhserie „Trainers“ von 
Elten daher. Sie verbindet 
Bequemlichkeit mit 
Sicherheit und ist 
kaum vom Freizeit-
schuh zu unterschei-
den. Die innovative 
Laufsohle punktet zudem 
mit ihrem modischen Design. Die 
neuen Schuhe von Elten sind 
rutschsicher und metallfrei, bieten 
Trittsicherheit und Fersenstabilität. 
Ihre Sohlen sind öl- und kraftstoff-
beständig, abriebfest und trotzen 
Temperaturen bis zu 130˚C. Das 

neue Konzept ist unter anderem in 
den Modellen Sander und Senex 

ESD S3 verarbeitet. 
Mit Kunststoffze-
henschutzkappe 
und Textil-Ober-

materialien zeichnen 
sich die neuen Sicher-

heitsschuhe durch besondere Leich-
tigkeit aus. Vollkommen lederfrei 
verarbeitet, können sie auch von 
Allergikern, die auf Ledergerbstoffe 
reagieren, bedenkenlos getragen 
werden.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

G6UNDirect Code

Die H14R ist eine LED-Kopflampe 
mit überragender Leuchtkraft und 
noch dazu aufladbar. Sie ist stufen-
los fokussierbar und schwenkbar. 
Dank ihres intelligenten Befesti-
gungssystems kann der Lampen-
kopf aus dem Stirnband ausgehakt 
und am Gürtel getragen werden. 
Die Microcontroller-gesteuerte 
Smart Light Technology bietet acht 
verschiedene Lichtprogramme mit 
verschieden Lichtmodi, so dass 
für jede Situation eine geeignete 
Lichtfunktion bereitsteht. Durch 
das Advanced Focus System liefert 
die H14R im fokussierten Zustand 
scharf gebündeltes Fern-
licht oder wirft in der 

defokussierten Einstellung einen 
homogenen Lichtkreis. Die Strom-
versorgung erfolgt entweder über 
die wieder aufladbaren Akkubatte-
rien (daher niedrige Betriebskosten)
oder alternativ über handelsübliche 
Batterien.
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

BXTPDirect Code

Bei einer Vielzahl von Augenun-
fällen sind beide Augen betroffen. 
Schmutz- und Schadstoffe können 
innerhalb von Sekunden tiefer in 
das Augengewebe eindringen und 
weitergehende Schäden verursa-
chen. Mit den Augenspülflaschen 

Duo wird ein größtmöglicher Si-
cherheitsstandard für die Erste-Hilfe 
erreicht, denn es können gleichzei-
tig beide Augen mit einem weichen 
und gleichmäßigen Strahl gespült 
werden, ohne dabei wertvolle Zeit 
zu verlieren! Zusätzlich wird das 
Offenhalten der Augenlider durch 
den speziellen Augenaufsatz unter-
stützt. Während des Spülvorgangs 
wird die Flüssigkeit von den Augen 
weggeleitet. Die Flaschen und da-
zugehörigen Stationen sind in un-
terschiedlichen Varianten lieferbar, 
so dass der Einsatz in nahezu jedem 
Arbeitsbereich möglich ist! 
Weitere Infos: www.PRO-4-PRO.com/go/GSA2012

TY92Direct Code

Ecom Instruments: Ex-Handy 06 
Ex-sicheres Mobiltelefon

RKI Analytical Instruments: 4-Gas-Monitor-GX-2009 
Weltweit kleinster tragbarer 4-Gas-Monitor

GIT Sicherheit + Management 9/2011� 29

git sicherheit award

www.GIT-SICHERHEIT.de



VfS-Kongress 2011

Sicherheitsbranche  
im Dialog
Heiner Jerofsky berichtet vom VfS-Kongress 2011

Eröffnet wurde die Veranstaltung mit über 600 
Teilnehmern von Staatssekretär im Innenmi-
nisterium des Freistaates Sachsen, Dr. Michael 
Wilhelm, der auch Schirmherr der Veranstaltung 
war, und dem Geschäftsführer des Verbandes 
für Sicherheitstechnik (VfS) Peter Reithmeier. Dr. 
Wilhelm betonte in seinen Grußworten die Be-
deutung der Sicherheitstechnik bei der Krimina-
litätsprävention für die Sicherheit der Bürger und 
berichtete über die Anstrengungen der Polizei in 
Sachsen durch verstärkte technische und takti-
sche Beratungen. Reithmeier wies anschließend 
auf die Informationsvielfalt durch interessante 
Vorträge und die aktuelle Leistungsschau hin und 
dankte Ausstellern, Referenten und Mitarbeitern. 
Bei einem Rundgang mit Reithmeier konnten sich 
Dr. Wilhelm und sein Referatsleiter Dr. Kogel vom 
Angebot der Sicherheitsbranche überzeugen.

Themenvielfalt und Fachforen

Der VfS-Fachkongress bot auf 800 m² Seminarflä-
che in vier parallelen Panels Lösungen zu aktu-
ellen Sicherheitsproblemen. Experten von Sicher-
heitsanbietern und Anwender aus Wirtschaft, 
Verwaltung sowie Forschung und Politik vermit-

telten Informationen, Erfahrungen und Konzepte. 
Fachvorträge aus der IT-Sicherheit und Planung 
ergänzten die verschiedenen Beiträge. In einem 
weiteren Panel referierten Hersteller über Neu-
es und Bewährtes. Die Veranstaltung wendete 
sich mit hervorragenden Referenten branchen-
übergreifend an Sicherheitsverantwortliche, 
Planer und Entscheider aus Wirtschaft, Behör-
den, Dienstleistungsunternehmen und Industrie. 
Zwei Räume à achtzig Quadratmeter standen für 
Sonderveranstaltungen und spezielle Schwer-
punktthemen zur Verfügung. Anerkannte Fach-
leute wie Andreas Bandilla (DB Systel), Bernhard 
Goßen (MultiComSystem), Harald Oberfichtner 
(Datev), Prof. Dr. Dietrich Ungerer (Universität 
Bremen), Roman Weber (Boehringer Ingelheim 
Pharma) und Wolfgang Zahn (Vattenfall Europe 
Nuclear Energy) führten als Moderatoren durch 
die Veranstaltung. An den zwei Kongresstagen 
wurden über 60 Fachvorträge gehalten – zu The-
men wie kritische Infrastrukturen, Sicherheits-
organisation und -technik, aktuelle Sicherheits-
probleme, konzeptionelle Rahmenbedingungen, 
IT-Sicherheit und Cloud Computing. Auch im 
Angebot: Sicherheitsfragen bei der Organisation 
des Weltwirtschaftsgipfels in Davos, die vielfälti-

Kongresse des Verbandes für Sicher-

heitstechnik (VfS) sind zu ange

sehenen und etablierten Treff

punkten von Sicherheitsexperten in 

Deutschland geworden. Eine heraus-

ragende Veranstaltung mit Fachforen 

und aktueller Leistungsschau der 

Sicherheitstechnik fand dieses Jahr 

zum Thema „Mit der Sicherheitsbran-

che im konstruktiven Dialog“ am 

17. und 18. Mai im Rahmen des VfS-

Jahreskongresses in Leipzig statt. 

Dort trafen sich Anwender aus dem 

industriellen Bereich, Planer, Sicher-

heitsbehörden und andere Wirt-

schaftsunternehmen sowie staatliche 

Institutionen und diskutierten über 

Techniken und Lösungen für aktuelle 

Herausforderungen in Sachen Sicher-

heit. GIT SICHERHEIT war für seine 

Leser vor Ort, war Gast bei vielen 

wichtigen Vorträgen und konnte mit 

zahlreichen Besuchern, Ausstellern 

und Referenten gute Gespräche 

führen. Nachfolgend schildert Heiner 

Jerofsky seine Eindrücke und gibt 

einen Überblick über das Kongress-

geschehen, wichtige Vorträge und 

Kontakte, Techniken und Neu

entwicklungen.

v.l.n.r. �Staatssekretär Dr. Michael Wilhelm, Peter Reithmeiser (VfS), Dr. Harald Kogel Referatsleiter in sächsischen 
Innenministerium
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gen Problematiken des Ressourcenschutzes eines 
Industrielandes, belastbare Sachinformationen 
zum „Islamismus“, Berichte von bedeutenden 
Anwendern und Planern und ein Workshop zum 
Thema „sicheres Auftreten“. Ein derart vielfälti-
ges Programm ist vorbild- und beispielhaft, die 
Besucher hatten die Qual der Wahl. Und Mühe, 
aus den angebotenen Vorträgen die richtige Mi-
schung zusammenzustellen – was hieß, parallel 
stattfindende Referate „sausen zu lassen“.

Terrorismus als Kommunikations
strategie – Destabilisierung durch 
Nadelstiche?

Rainer Griesbaum, Bundesanwalt und Abteilungs-
leiter TE, ständiger Vertreter des Generalbundes-
anwalts Karlsruhe, hielt ein hoch interessantes 
Referat über al-Qaida, deren Planungen, die 
moderne Dschihad-Propaganda, die staatlichen 
Reaktionen und sagte u. a.: „Terroristen nutzen 
die moderne Infrastruktur für die Kommunika-
tion nach innen und außen sowie für die soge-
nannte ‚Propaganda der Tat‘. Es ist daher für die 
Strafverfolgungsbehörden unerlässlich, auf die 
elektronische Kommunikation der Tatverdächti-
gen zugreifen zu können. Wir verfügen bereits 
über erprobte Instrumente, wie die Telekommu-
nikationsüberwachung oder den Einsatz techni-
scher Mittel zum Auslesen der Geräte- und Kar-
tennummer sowie zur Standortfeststellung von 
Mobilfunkgeräten. Doch zwingt der technische 
Wandel ebenso wie die wachsende Grundrechts-
sensibilität der Gesellschaft zu einer ständigen 
Überprüfung des Ermittlungsinstrumentariums 
hinsichtlich des tatsächlichen Bedarfs und der 
rechtlichen Bewertung von Eingriffsmaßnah-
men. Ein weiterer aus meiner Sicht unerlässlicher 
Schritt ist die Schaffung von Rechtsgrundlagen 
für Online-Ermittlungsmaßnahmen. Ich will hier 
nicht auf die Einzelheiten der Entscheidung des 
Bundesverfassungsgerichts und der öffentlich 
geführten Diskussion eingehen. Ich denke, das 
jetzt notwendige Abwägen der Argumente ist 
beim Gesetzgeber in guten Händen. Besonnen-
heit ist gefragt!“

Aktuelle Herausforderungen im 
Sicherheitsgewerbe: Mindestlohn, 
Standardisierung, Zertifizierung

Dr. Harald Olschok vom Bundesverband Deutscher 
Wach- und Sicherheitsunternehmen (BDWS) er-
läuterte in seinem sehr beachteten Vortrag: „Der 
Mindestlohn-Tarifvertrag (ML-TV) für Sicherheits-
dienstleistungen beendet erfolgreich einen vom 
BDWS vor vier Jahren angestoßenen politischen 
Prozess. Seit 1. Juni 2011 ist er unter dem Schutz 
des Arbeitnehmer-Entsendegesetzes (AEntG) in 
Kraft getreten. Der Schutzcharakter des AEntG 
sichert die Wettbewerbsfähigkeit privater Sicher-
heitsdienstleister in Deutschland; auch gegen-
über Anbietern aus dem europäischen Ausland.

Der ML-TV regelt die Arbeitsmarktbedingun-
gen auf der untersten Entlohnungsstufe bis Ende 
2013. Somit besteht Planungssicherheit für Auf-
traggeber und Auftragnehmer von Sicherheits-
dienstleistungen in Deutschland.“

Der BDWS-Geschäftsführer weiter: „Die Rege-
lung des ML-TV bezieht sich auf Dienstleistungen 
der untersten Lohnstufe im separaten Wachdienst 
und wird daher nicht allen Anforderungen an pri-
vate Sicherheitsdienstleistungen gerecht werden. 
Dies gilt insbesondere für die Bereiche der soge-
nannten ‚Kritischen Infrastrukturen‘ (KRITIS).“

Bereits 2009 habe die Innenministerkonfe-
renz (IMK) in der Fortschreibung des Programms 
Innere Sicherheit (PIS) festgehalten, dass private 
Sicherheitsunternehme ein wichtiger Bestandteil 
der Sicherheitsarchitektur seien.

„Die IMK fordert einen Zertifizierungsprozess, 
der über ihren Unterausschusses Führung, Ein-
satz, Kriminalitätsbekämpfung (UAFEK) des Ar-
beitskreises II betreut wird. Dieser Prozess wird 
vom BDWS befürwortet, sofern er nicht zu einer 
Superzertifizierung führt. Aus diesem Grund 
bringt sich der Verband in die Gremienarbeit 
ein und weist auf bereits existierende Zertifizie-
rungen privater Sicherheitsdienstleister hin. Bei-
spielhaft sind hier vertragliche Kriterien bereits 
bestehender Sicherheitskooperationen mit sechs 

Rainer Griesbaum, Bundesanwalt und 
Abteilungsleiter TE, ständiger Vertreter des 
Generalbundesanwalts Karlsruhe

Dr. Harald Olschok vom BDWS
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Länderpolizeipräsidien zu nennen. Grundsätzlich 
ist diese Entwicklung zu begrüßen. Nachdem der 
BDWS mit dem Mindestlohn-Tarifvertrag einen 
Schritt von historischer Bedeutung für private Si-
cherheitsdienstleister getan hat, ist als nächstes 
Ziel der Qualitätsoffensive die Zugangsbarrieren 
zum Sicherheitsgewerbe zu erhöhen angestrebt“, 
so Dr. Olschok.

Fenster und Türen: Auswahl, Aus
schreibung und Kennzeichnung

Der diplomierte Ingenieur 
Matthias Demmel vom 
Prüfzentrum für Bauele-
mente KG, Stephanskir-
chen, referierte anschau-
lich über gesetzliche 
Vorgaben, Funktion und 
Sicherheit von Fenster 
und Türen. Und über bau-
aufsichtsrechtliche Vor-
gaben, Feuerschutz-, und 
Rauchabschlüsse, Türen 
in Flucht- und Rettungs-
wegen, die Widerstands-

klassen WK 1 bis WK 6 und deren Einsatzmög-
lichkeiten sowie über Leistungseigenschaften der 
Elemente und Produktnormen für Fenster und 
Türen. Sein Vortrag fand positive Resonanz bei 
Anwendern und Planern.

„Wenn einer durchdreht“ – Bewälti-
gung von Amoklagen aus polizeilicher 
Sicht am Beispiel von Winnenden und 
Wendlingen

Joachim Lautensack, Leitender Polizeidirektor in 
Stuttgart, schilderte den Ablauf der schrecklichen 
Tat vom 11. März 2009, die damaligen Vorberei-
tungen auf derartige Amoklagen, die Problem-
stellung aus polizeilicher Sicht, Erfahrungen und 
Konsequenzen. Zudem die notwendige Öffent-
lichkeitsarbeit, wie man Betreuung organisiert 
und Krisenintervention. Über Trittbrettfahrer, For-
derungen von Betroffenen und der Öffentlichkeit 
sowie über politische Aktivitäten und Reaktio-
nen. Er kam zu der Erkenntnis, dass man sich auf 

einen solchen Amoklauf nie richtig vorbereiten 
und einstellen könne, man aber daraus lernen 
müsse. Nämlich dass Prävention erforderlich sei 
– organisatorisch und technisch.

Elektronische Zutrittsorganisation – 
effizient und komfortabel

Dr. Peter Bickert, Leiter der Elektronik-Entwick-
lung bei Winkhaus in Münster, stellte dem Audito-
rium „blueSmart“, die neue Generation der elek-
tronischen Zutrittsorganisation, vor. Anschaulich 
demonstrierte er das schlüsselbetätigte System 
mit robuster passiver 125-kHz-Technologie und 
Integrationsoption in das Zutrittskontrollsystem 
„blueLine“. Winkhaus-Komplettlösungen geben 
laut Bickert Investitionssicherheit weil: Virtuelle 
Netzwerktechnologie erspare bekanntlich das 
Anlaufen von Zylindern, sie verfüge über inte
grierte Systemdiagnose, schnelle und komfor-
table Berechtigungsänderungen und böte dem 
Entwicklungsleiter zufolge „Online-Komfort zum 
Offline-Preis“.

Aktuelle Bedrohungslage und Krimi
nalität bei neuen Medien

Jörg Ziercke, Präsident des Bundeskriminalamtes, 
Wiesbaden, erklärte in einem Zuhörern zufolge 
„brillanten Vortrag“ u. a., dass der internationale 
Terrorismus fraglos die größte Herausforderung 
für die Sicherheitsbehörden ist. Er hat weltweit 
bereits mehrere Tausend Todesopfer gefordert, 
darunter auch 70 Deutsche. Auch die Zahl von 
derzeit etwa 380 in Deutschland anhängigen 
Ermittlungsverfahren mit islamistischem Hinter-
grund und die der Gefährdungshinweise zeigen 
deutlich, dass die Bedrohung durch islamisti-
schen Terrorismus real ist.

Obgleich derzeit vom internationalen Terro-
rismus sicherlich die spektakulärste Bedrohung 
ausgeht, bleiben der weltweit organisierte Dro-
genhandel und die Wirtschaftskriminalität do-
minierende Deliktsfelder. Phänomene der Cyber
crime werden als Methode auch von Tätern der 
Wirtschaftskriminalität angewandt. In einer im 
September 2010 vorgestellten repräsentativen 
Studie gaben ein Viertel von 500 befragten Füh-
rungskräften an, ihr Unternehmen sei in den ver-
gangenen drei Jahren von Cybercrime betroffen 
gewesen. Die durchschnittliche Schadenssumme 

wurde dabei mit 300.000 Euro beziffert; daraus 
errechnet die Studie einen Gesamtschaden im 
Milliardenbereich und verweist auf das zudem 
vermutlich große Dunkelfeld. Trotz der geschil-
derten Entwicklungen ist Deutschland eines der 
sichersten Länder weltweit. Diesen gerade auch 
aus wirtschaftspolitischer Sicht wesentlichen 
Standortvorteil gelte es gemeinsam zu sichern. 
Erfolgreiche Kriminalitätsvorsorge und -bekämp-
fung seien nur durch Bündelung aller Fähigkeiten 
und durch gemeinsame Anstrengungen zu errei-
chen.

Ziel: stets funktionierende Daten
verarbeitung

Dr. Wolfgang J. Friedl, Ingenieurbüro für Si-
cherheit, München, zeigte praxisnah auf, 
welche Grundgefährdungen für die Hardware 
in Rechenzentren bestehen: Brand (Flam-
men, Rauch, Hitze), Kriminalität (Sabotage, 
Vandalismus bzw. Beschädigung, Diebstahl), 
Wasser (Regenwasser, Grundwasser, Sprink-
ler, Abwasser, Leitungswasser), Überspannun-
gen (direkter/indirekter Blitzeinschlag, Peaks, 
Schwankungen), Stromausfall (mechanische, 
thermische oder vorsätzliche Beschädigung, 
Ausfall der Versorger), Klimaanlagenausfall 
(technischer Defekt, Stromausfall), Datenver-
lust (Vorsatz wie Viren oder Diebstahl, Fahrläs-
sigkeit), „natürliche und biologisch verursach-
te Ereignisse“ (Erdrutsch, Lawine, Dammbruch, 
Hochwasser, Vulkanausbruch, Erdbeben, Hagel, 
Sturm/Orkan, Wirbelwind, Ungezieferbefall, 
Schimmelpilz). Er erklärte die Ursachen, zeigte 
Wege und Techniken auf, wie man Brandgefah-
ren in Rechenzentren minimieren kann. Auch 

hierfür seien organisa-
torische und technische 
Maßnahmen verfügbar 
und erfordlich.
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Hamburger Videoprojekt zur Bildüber-
tragung in ÜEA-Konzessionsanlagen

Harald Theophile, Polizei Hamburg, referierte über 
Entstehung, Zielsetzung, Aufbau, Funktion, Be-
triebserfahrungen und schließlich den heutigen 
Stand und Prognose des Hamburger Videoprojek-
tes. Zielsetzung ist die Optimierung des Einsatz-
konzeptes zur Bekämpfung von Raubüberfällen, 
Abschreckung und Verringerung des Tatanreizes 
und damit Verbesserung des „Sicherheitsgefühls“. 
Die Livebilder werden von den Konzessionärsan-
lagen in Banken oder bei Juwelieren direkt in die 

Bildempfangszentrale der 
Einsatzzentrale der Poli-
zei übertragen. Das habe 
einen hohen Nutzen für 
Einsatzkräfte, Fahndung 
und Ermittlung. Das Pi-
lotprojekt startete 2007 
mit der Übertragung aus 
den Notruf- und Service-
leitstellen (NSL) privater 
Dienstleister, und im Fe-
bruar 2010 konnte das 
Bildübertragungssystem 

(BÜNSL) in Betrieb gehen. Eine positive Entwick-
lung, die in anderen Bundesländern zur Nachah-
mung empfohlen werde.

Auswirkungen der EU-Sicherheits
initiativen und -normungen auf die 
Standortsicherheit

Manfred Jilg, Leiter Werkschutz und Corporate 
Security für BASF SE, Ludwigshafen, fesselte das 
Plenum mit einem eindrucksvollen Vortrag über 
die Organisation des Werkschutzes bei der BASF 
am Standort Ludwigshafen, über deren Maß-
nahmen zum Schutz vor Terroranschlägen, In-
ternational Supply Chain Security, den Leitfaden 
Maßnahmen gegen Eingriffe Unbefugter, Trans-
portsicherheit, Sicherheitsüberprüfung SÜG/SÜFV 
– Sabotageschutz, das Luftsicherheitsgesetz, den 
EU Zollkodex, die Maritime Sicherheit (ISPS, na-
tionale Vorschriften), UN- und EU-Maßnahmen 
gegen terrorverdächtige Personen und Orga-
nisationen, Customs Trade Partnership Against 
Terrorism, den Schutz kritischer Infrastrukturen 
in Deutschland, European Program for Critical In-
frastructure Protection und die Chemical Facility 
Anti Terrorism Standards in den USA. Dazu brach-

te er Beispiele von Stör-
fällen und verdeutlichte 
die hohen zeitlichen und 
finanziellen Belastungen 
der Unternehmen für Au-
ditierungen und Sicher-
heitsmaßnahmen.

Einsatz von Videotechnik im  
Hamburger Hafen

Peter Bennewitz von der Hamburg Port Authority 
AöR verdeutlichte in seinem Vortrag die vielfäl-
tigen Aufgaben des Hafenbetreibers, die durch 
moderne Videotechnik unterstützt werden: Be-
triebsunterstützung an und in Infrastrukturan-
lagen, Betrieb von Schleusen, Sperrwerken und 
Brücken. Die CCTV-Technik gestatte Einblicke in 
schwer zu kontrollierende Anlagenteile, somit 
helfe sie bei der Vermeidung von Gefahrsituatio
nen für Menschen und beim Verlust von Sach-
werten. Mit ihrer Hilfe gelingt laut Bennewitz 
die Beobachtung der Verkehrswege zur Gefah-
ren- und Stauvermeidung, der Straßen und Kno-
tenpunkte im Hafen, von Zolldurchlässen und die 
Überprüfung zollrechtlicher Vergehen. Videotech-
nik beobachte zudem 
Wasserwege und Liege-
plätze, kritische Wende-
manöver und Verkehrs-
knotenpunkte. Sie sei 
ein wichtiges Instrument 
bei der Bewertung von 
Gefahrenlagen auf dem 
Schifffahrtsweg Elbe und 
bei der visuellen Prüfung 
der Belegung an den 
Liegeplätzen der Kaibe-
triebe.

Gefährdung kritischer Infrastrukturen 
und Katastrophenschutz

GIT-SICHERHEIT-AWARD-Jury-Mitglied Prof. Dipl.
-Ing. Reinhard Ries von der Berufsfeuerwehr 
Frankfurt sprach über die Gewährleistung der 
Sicherheit von Großveranstaltungen. Es bedürfe 
einer intensiven Abstimmung aller Beteiligten 
(Veranstalter, Feuerwehr, öffentlicher Rettungs-
dienst, privatrechtlicher Sanitätsdienst, Polizei, 
Ordnungsamt, Sicherheits- und Ordnungsdienst, 
ÖPNV-Betreiber usw.) im Vorfeld der Veranstal-
tung. Die Verantwortung für die Sicherheit trage 
jedoch letztlich der Veranstalter. Er sei daher in 
der Pflicht, basierend auf den Abstimmungser-
gebnissen, ein umfassendes Sicherheitskonzept 
auszuarbeiten. In diesem Konzept müsse insbe-
sondere auf die Gestaltung des Veranstaltungs-
geländes, die Art und Anzahl der erwarteten 
Besucher, die vorgesehenen Maßnahmen bei be-
sonderen Ereignissen (z. B. extreme Wetterlagen) 
und die Besucherführung von und zur Veranstal-
tung eingegangen werden.

Während des Veranstaltungsverlaufs sei es, 
so der national wie international anerkannte 
Experte, von großer Bedeutung, dass sich die 
Führungskräfte aller Beteiligten räumlich nahe 
beieinander aufhielten. Dabei solle eine gemein-
same, räumlich integrierte Einsatzleitung aller 
Behörden und Organisationen mit Sicherheits-
aufgaben angestrebt werden. Nur wenn sich die 
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Führungskräfte von Veranstalter, Polizei, Feuer-
wehr, Rettungsdienst und anderen Beteiligten 
schon während des ruhigen Regelbetriebs einer 
Veranstaltung gemeinsam über die Lage infor-
mierten und gegenseitig kennenlernten, könnten 
sie in kritischen Situationen gemeinsam die rich-
tigen Entscheidungen treffen.

Bei allen Vorbereitungen und Anstrengungen, 
für die Sicherheit direkt auf der Großveranstal-
tung zu sorgen: Es dürfe der Grundschutz der 
Bevölkerung – unabhängig von der Veranstal-
tung – nicht vernachlässigt werden. Die Notfall-
versorgung und der Brandschutz müssen, so der 
Professor, insbesondere in den von der Veranstal-
tung tangierten Straßenzügen oder Stadtteilen 
jederzeit gewährleistet sein.

Bestandsaufnahme: industriepolitische 
Konzeption des BMWi für die nationale 
Sicherheitswirtschaft

Im Vortrag von Ministerialrat Dr. Dirk Grabowski 
wurden die Aktionsfelder der industriepolitischen 
Konzeption des Bundeswirtschaftsministeriums 
(BMWi) erläutert. Diese seien: frühzeitige Koor-
dinierung der Normung und Standardisierung, 
Unterstützung von Auslandsaktivitäten, Ausbau 
von Netzwerken, Forschungstransfer durch ab-
gestimmte Industrie- und Innovationspolitik, 
Berücksichtigung der Belange von KMUs, zudem 
ein öffentlich-privater Dialog und Einflussnahme 

Ministerialrat Dr. Dirk Grabowski in der Bildmitte

Prof. Dipl.-Ing. Reinhard Ries von der Berufsfeuer-
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auf die europäische Innovationspolitik. Dr. Gra-
bowski erklärte außerdem die bisherigen Akti-
vitäten seines Hauses im Bereich der Normung, 
im Export, bei der Außenwirtschaftsförderung 
und beim nationalen Sicherheitsforschungs-
programm. Die neue Hightech-Strategie 2020 
der Bundesrepublik habe fünf gesellschaftlich 
bedeutende Bedarfsfelder: Klima/Energie, Ge-
sundheit/Ernährung, Mobilität, Sicherheit und 
Kommunikation.

Leistungsschau der Sicherheitstechnik

Ein wesentlicher Bestandteil des Kongresses 
war die begleitende Fachmesse. Auf weiteren 
700 m² präsentierten Anbieter von Sicherheits-
technik, Ingenieurbüros, Systemintegratoren, 
Planer und Dienstleister im Rahmen einer 
kleinen Messe ihre Lösungen und informierten 
über Systeme, Neuentwicklungen und inte
grierte Sicherheitskonzepte. Die Kongressbe-
sucher nutzten insbesondere die Pausen, um 
sich vor Ort bei den Ausstellern über neueste 
Lösungen, Techniken und Sicherheitskonzepte 
zu informieren sowie unter Anwendern und 
Herstellern Erfahrungen auszutauschen. Es 
wurde Bewährtes und Neues namhafter Anbie-
tern präsentiert.

Malte Hollung erläuterte die Adato-Alarm-
empfangszentrale. Dere Vorteile seien: Defi-
nition der notwendigen Anpassungen an die 
EN 50518, Erstellung einer Risikoanalyse, ver-
lässlicher Brandschutz ohne interne Resour-
cenbindung. Dadurch werde Zeit gewonnen, 
es böten sich Erweiterungsmöglichkeiten und 
es entstehe ein internationales Netzwerk von 
Sicherheitsexperten und von Ansprechpartner, 
die den jeweiligen Unternehmen vertraut sei-
en. Infos unter: www.adato-gmbh.eu

Tyco mit ADT Security Deutschland und dem 
international bekannten Brandschutzexperten 
Total Walther zeigten in Leipzig eine breite 
Palette ihrer Leistungsmöglichkeiten aus den 
Bereichen Einbruch- und Brandmeldetechnik, 
Zutrittskontrollsysteme, Videoüberwachung, 
Notruf- und Serviceleitstellentechnik und in-
tegrierte Sicherheitslösungen. Infos zum Leis-
tungsspektrum unter: www.tyco.de

Ascom Deutschlands Direktor Oliver Laube erläu-
terte den Ascom APP Server, der relevante Infor-
mationen für unterschiedliche Applikationen be-
reitstelle. Auf dieser Plattform stünden folgende 
APPs zur Verfügung: Verfügbarkeitsmonitoring, 
Notrufvisualisierung, Geiselnahme, Dynamische 
Zonen, situative Konferenzen und Notfallanalyse. 
Alle Anwendungen dienten dem Schutz der Mit-
arbeiter in gefährlicher Arbeitsumgebung. Infos 
unter: www.ascom.de

Für Axis Communications erklärten Timo 
Sachse und Thorsten Giesecke: „Hier in Leipzig 
präsentieren wir einen Auszug aus dem um-
fangreichen Portfolio. Gezeigt werden u. a. die 
Thermalkameras, Encoder und HDTV-IP-Kameras. 
Unterstützt durch einen Vortrag zum Thema Ther-
malkameras und einen Vortrag zum Thema Onvif 
können sich die Besucher umfassend über Axis 
und die aktuellen Themen informieren. Beson-
ders interessant für die Besucher ist der Ausblick 
auf die neue Axis Q1602/-E IP-Kamera mit der in-
novativen ‚Axis Lightfinder Technology‘ für Low-
light-Situationen.“ Infos unter zu Axis-Produkten 
gibt es unter: www.axis.com

Thomas Hermes von Haverkamp erläuterte die 
digitale Zaunüberwachung zur Nachrüstung. Mit 
„MicroGard“ würde aus einem einfachen mecha-
nischen Zaun ein hocheffektives und kostengüns-
tiges Sicherheitszaunsystem. Vorteile: Der Basis-
zaun müsse nicht restauriert werden, Ereignisse 
am Zaun würden standortbezogen analysiert, die 
Quote an unerwünschten Alarmen deutlich re-
duziert. Neben Maschendraht- und Gitterzäunen 
könnten auch S-Draht- oder Stacheldraht-bewehr-
te Ausleger nachgerüstet werden. Die zusätzliche 
Verlegung der Stromversorgung sei nicht erfor-
derlich. Infos unter: www.haverkamp.de

Rouven Franke, Deister eletronic, berichtet über 
die Flexibilität von Türfreigabeelemente, die mit 
den unterschiedlichsten Lesetechnologien kom-
binierbar sind. Alle Offline-Türen würden äußerst 
sicher über das „Tagnet“ vernetzt. Sollen im 
Betrieb Realtime-Reporte erstellt werden, dann 
komme das Airlink-Funksystem zum Einsatz. Die 
neue doorLoxx-Produktfamilie kommuniziere, so 
wie andere Produkte von Deister, über den offe-
nen, von vielen Partnern genutzten de-Bus. Auch 
das Airlink-Protokoll, welches zur Funkvernetzung 
der Leser eingesetzt werde, sei zwar hochsicher 
mit AES verschlüsselt, aber jederzeit von Partnern 
nutzbar. Das Ziel sei, möglichst viele Komponen-
ten kompatibel zueinander in einer Systemlösung 
zu integrieren. Infos unter: www.deister.com

Tilo Odernheimer und Thomas Moehle gaben 
Auskunft über Funkwerk. Das Unternehmen sei 
ein technologisch führender Anbieter von innova-
tiven Kommunikations-, Informations- und Sicher-
heitssystemen. Maßgeschneiderte Konzepte für 
Bahnbetriebe, Fahrzeughersteller, Industrieunter-
nehmen und Institutionen auf der ganzen Welt zu 
entwickeln sowie betriebliche Abläufe in Verkehr, 
Logistik, in öffentlichen und privaten Einrichtun-
gen jeder Art zu rationalisieren, das sei das tägli-
che Geschäft. Infos unter: www.funkwerk.com

Johann Kraus, Geutebrück-Niederlassungsleiter 
aus Diedorf, berichtete, dass sich die Besucher 
besonders für die neue Generation „plus“ von 

GeViScope und re_porter und die freie Wahl der 
Videokompression interressierten. Die Geräte un-
terstützten alle gängigen Kompressionsverfah-
ren und Standards von H.264 über H264CCTV, 
MPEG4CCTV, M-JPEG bis hin zur Onvif-Kompati-
bilität sowie Audioaufzeichnung für analoge und 
IP-Kameras. Anwender seien damit nicht mehr 
an bestimmte Kompressionsverfahren gebunden, 
sondern können gemäß der Projekterfordernisse 
frei wählen. Zahlreiche Beschränkungen bei der 
Nutzung unterschiedlichster Kameratypen, egal 
ob analog, digital oder Megapixel, würden so 
aufgehoben. Infos unter: www.geutebrueck.de

Ein Halt auch bei Gunnebo Perimeter Protec-
tion. Hier erläuterte Thomas Berndt das Pro-
duktportfolio seiner Firma. Es umfasst Zaun- und 
Toranlagen, Freigeländeüberwachung, Schran-
ken, Hochsicherheitsdurchfahrtssperren sowie 
Systeme zur Personenvereinzelung. Als einer 
der führenden Hersteller von Produkten und 
Systemen zur Gebäude- und Freilandsicherung 
würden Lösungskonzepte für die verschiedens-
ten Bereiche angeboten. Infos unter: www.
perimeterprotection.net

Elmar Mielke von Identa Ausweissysteme aus 
Villingen-Schwenningen präsentierte die neu-
en kontaktlosen Chipkarten mit der Chiptech-
nologie Mifare DesFire EV1 4k V05 70pF. Diese 
Ausweiskarte werde zunehmend für die Zutritts-
kontrolle zu hochsicheren Gebäudekomplexen 
nachgefragt. Der kondensatorgestützte Chip ge-
währleistet eine optimale Reichweite, insbeson-
dere bei elektronischen Offline-Türbeschlägen 
und -systemen. Mit der fachmännischen Bera-
tung bei der Codierung des Mifare DesFire EV1 
4k 70pF böte Identa den Kunden höchstmögli-
che Sicherheit für die auf der Karte gespeicher-
ten Daten und größtmögliche Flexibilität eines 
offenen Dateisystems und bei der Vergabe und 
Kombination von Zugriffsschlüsseln. Infos unter: 
www.identa.com

Kemas liefert laut Dennis Kittner spezielle Fach-
anlagen für Justiz- und Maßregelvollzug. Diese 
Anlagen dienen als Depotsystem mit Überwa-
chungsfunktion für Schlüssel (mittels RFID) und 
Personenrufanlagen. Die Schlüssel werden mit-
tels Identifikationschip über eine manipulati-
onsfreie Sicherung im Fach eindeutig deponiert. 
Infos unter: www.kemas.de

Henning Janßen von Primion zeigte den Sicher-
heitsleitstand psm2200 (prime security manage-
ment). Der psm2200 verschaffe Unternehmen 
den kompletten Überblick über alle Komponen-
ten eines Gefahrenmanagement-Systems. Und 
das unabhängig davon, welche Hardware oder 
Hersteller bislang eingesetzt würden. Das Sys-
tem sei grundsätzlich hardwareunabhängig und 
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praxisorientiert. Infos unter: www.
securiton.de

Matthias Mezger von Sick zeigte 
leistungsstarke Lasermesssensoren 
für unterschiedliche industrielle 
Anwendungen in Häfen zur Kolli-
sionsverhütung und Positionierung 
von Trailern, im Straßenverkehr für 
elektronische Mautsysteme oder 
zur Geschwindigkeitsüberwachung, 

systemen im Einsatz befände. Da 
könne schon einmal ein Detail aus 
dem Blickfeld geraten – mit äußerst 
unliebsamen Folgen. Alarmmanage-
ment von Securiton bedeute Ver-
netzung und Integration sämtlicher 
Sicherheitssysteme. Nutzern ver-
schiedenartiger Sicherheitssysteme 
verschaffe dieses universelle Alarm-
managementsystem einen schnel-
len Überblick. Und dies wohl sehr 

offen zu allen gängigen Gewerken. 
So könnten alle Systeme kom-
fortabel und benutzerfreundlich 
überblickt werden. Darüber hinaus 
ermögliche er unzählige verschie-
dene Maßnahmen für alle ange-
schlossenen Systeme – und zwar 
so, wie der Anwender es gerne hät-
te: mit beliebig vielen Benutzern, 
einem individuellen Oberflächen-
Design und einer selbst zu definie-
renden Berechtigungsstruktur. Der 
Schwerpunkt läge auf sicherheits-
technischen Anwendungen wie der 
Zutrittskontrolle, Gebäudeleit- und 
Brandmeldetechnik, Fluchttürsteu-
erung, Videoüberwachung und 
Einbruchmeldetechnik. Möglich 
seien aber auch Schnittstellen zur 
Zeiterfassung, für Krankenhaus-Lö-
sungen, Telefonie-Systeme, Sound-
Alarmierungssysteme sowie BAC-
net und OPC-Client. Infos unter: 
www.primon.de

Sälzer zeigte als erster und bis-
her einziger Hersteller eine zer-
tifizierte verglaste WK4-Tür mit 
Antipanikfunktion. Die spezielle 
Türkonstruktionen und der beson-
dere Glasaufbau verhinderten ein 
Durchdringen zur Auslösung der 
Antipanikfunktion. Die Türen wür-
den bei einem renommierten Prü-
finstitut gemäß DIN V ENV 1627-
1630 in der Widerstandsklasse 
WK4 (bzw. RC4) getestet. Infos 
unter: www.saelzer-security.com

Uwe Franke von der Firma Som-
mer zeigte eine einbruch- und 
beschusshemmende Sicherheits-
rohrrahmentür nach DIN ENV 1627 
bzw. 1522 und 1523. Die Türfül-
lung wahlweise mit Verglasung, 
Paneel in Vollblech oder beides in 
Kombination. Türblatt, Schloss und 
Türbänder hätten höchsten Quali-
tätsstandard und passen sich laut 
Franke harmonisch in die Sommer-
Fassadensysteme ein. Infos unter: 
www.sommer-hof.de

Schneider Intercom war vertreten 
durch Lars Neumann. Das Unterneh-
men vereint bekanntlich Sicherheits-
anlagen (Brand-, Einbruch-, Gefah-
renmelde-, Video-, Türmanagement-, 
Zutrittskontroll-Anlagen) mit Kommu-
nikationssystemen (Intercom-, Schal-
tersprech-, Notrufanlagen, Mobilfunk, 

IP-Telefon, ELA-, ENS-Systeme) und 
Haustechnik (Gebäudeautomation, 
Aufzugsteuerung, Licht-, Lüftung-, 
Heizungssteuerung) in einem über-
geordneten sicherheitstechnischen 
Gebäudemanagementsystem. Infos 
unter: www.schneider-intercom.de

Securitons Axel Sättler erklärte, 
dass sich in modernen Betrieben 
oft eine Vielzahl von Sicherheits-

Safety-Steuerungen sprießen
wie Pilze aus dem Boden...

+ Bei 22,5 mm Baubreite 2 (4) sichere elektronische Ausgänge, 8 / 4 sichere 
 Eingänge oder 8 Standard-Eingänge und 8 Meldeausgänge

+ Konfigurierbar mit PC-Software ASIMON 3 G2 über eine USB-Schnittstelle, 
 Chipkarte für einfachen Gerätetausch

+ Universell erweiterbar mit Safety E/A Modulen + Standard E/A Modulen in IP20
 oder IP67, Drehzahlwächtern für bis zu 40 Achsen, Safety Relaisausgangsmodulen

... aber nur der Safety Basis Monitor
ist so kompakt genial!

Mehr Infos zur Sicherheit Ihrer Anwendung unter:

www.safetymonitor.de
Bihl+Wiedemann GmbH  I  Tel.: +49 (0) 621 339 96-0

Besuchen 
Sie uns in 
Halle 9,  
Stand 9003
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als Bereichsschutz und Fassadenüberwachung, 
Raumüberwachung und Navigation. Infos unter 
www.sick.de

Achtung, jetzt ist die Rede von E-ON New Build 
& Technology GmbH. Hier stellt Dipl.-Ing. Robert 
Daamen das neue Objektsicherungsmanagement-
system (OMS) vor. Eine neue Firma im Sicherheits-
gewerbe? Nein, um den ständig wachsenden Her-
ausforderungen der zu sichernden Objekte gerecht 
zu werden, wurde eine Vernetzung der einzelnen 
Sicherungssystem-Komponenten erforderlich. Zur 
Bewältigung dieser komplexen, strategischen 
Aufgabenstellung, der Implementierung eines 
neuen Objektsicherungssystems war ein hoher 
ingenieurtechnischer Aufwand erforderlich, in den 
zahlreiche namhafte Hersteller und Dienstleister 
eingebunden sind. Siehe dazu auch Bosch Security 
Systems. Infos unter: www.eon.com/technology

Und für Bosch Security Systems erklärten Olaf 
Gerisch und Christoph Bode, dass Bosch ständig 
neue wirkungsvolle, individuelle und richtlinien-
konforme spezielle Sicherheitssysteme und Lö-
sungen entwickele. Insbesondere den hohen An-
sprüchen der Energieversorger entspreche dabei 
das bereits im Einsatz befindliche und auf dem 
VfS-Kongress vorgestellte OMS (Objektschutz-
Management-System), welches die unterschied-
lichen Technologien anderer Hersteller wie bei-
spielsweise Kaba, Scanvest, Securiton, Eyevis, 
Heintzmann Sicherheitssysteme, Hörmann Stade, 
Datec Netzwerk- und Systemtechnik, Wey Tech-
nology, Rittal und Funkwerk auf einer spezielle 
auf die Bedürfnisse des Nutzers ausgerichteten 
Bedienoberfläche darstellt. Dabei gehe es auch 
um Brandfrüherkennung und -vermeidung, elek-
troakustische Notfallwarnung, Zutrittskontrolle 
und Risikoüberwachung per Video u. v. a. m. Infos 
unter: www.bosch-sicherheitssysteme.de

Jochen Schäfer von Neiss detection erklär-
te das Heimann Röntgenprüfsysteme, Hi-Scan 
6040a TIX von Smith Detection, das als ers-
tes Gerät die Möglichkeit zur Detektion von 
Sprengstoffen im Rahmen von Inspektionen an 
Sicherheitscheckpoints (Handgepäckkontrolle) 
biete. Zur manuellen Auswertung stünden zwei 
detailreiche Ansichten zur Verfügung, was den 
entscheidenden Vorteil für eine schnelle und 
zuverlässige Auswertung bedeute. Infos unter: 
www.smithdetection.com

TKH Security Solutions und Carsten Kei-
te bieten auf der Basis eines ganzheitlichen 
Security-Konzeptes „Lösungen aus perfekt 
aufeinander abgestimmten Modulen“ an. Alle 
Module könnten selbstständig arbeiten und bei 
Sicherheits- und Kommunikationskonzepten 
eingesetzt werden. Zusammengefasst werden 
sie in einer „Security Suite“, in der alle Einzel-
module miteinander interaktiv kommunizieren 
können und über eine zentrale Bedienoberflä-

che kontrolliert und gesteuert werden. So wür-
de man den Anforderungen nach heutigen und 
zukünftigen, ganzheitlichen Sicherheits- und 
Kommunikationskonzepten gerecht. Es geht um 
Audio/Voice-Kommunikation, Besucherverwal-
tung, Gebäudemanagement, Gesichtsfelderken-
nung, Kennzeichenerkennung, LED-Beleuchtung, 
Objekterkennung, Personensicherung, Retail 
Services, „Security as a Service“, Videoüberwa-
chung, Zeiterfassung und Zutrittsberechtigung. 
Infos unter: www.tkh-security.de

Der Winkhaus-Leiter der Elektronikentwicklung 
Dr. Peter Bickert war nach seinem Referat am 
Messestand und stellte dem Fachpublikum in 
Leipzig das intelligente System „blueSmart“ vor. 
Diese neue Technologie verbinde die komfortable 
Verwaltung von komplexen Gebäudestrukturen 
mit einem dezenten, zeitgemäßen Design. Blue
Smart verknüpfe in neuartiger Weise die Vorteile 
von Offline- mit dem Nutzen von Online-Lösun-
gen. Dabei steigere das System die Effizienz von 
elektronischen Schließsystemen und unterstütze 
den wirtschaftlichen Gebäudebetrieb. Infos un-
ter: www.winkhaus.de

Multicoms Mastermind Bernhard Goßen über-
raschte mit innovativen Security-Konstruktio-
nen. Er stellte ein übersichtliches und sicheres 
„Haftraum-Management“ und eine Multime-
dia-Anwendung für JVA vor. Infos unter: www.
multicomsystem.de

Lebtig Schließtechnik und hier Roland Lebtig 
zeigte hochwertige Schlüsselschlösser, Zahlen-
kombinationsschlösser, Zeitschlösser, Elektroni-
sche Schlösser, Riegelwerke und Zubehör. Seine 
Schließtechnik findet Anwendung in Banktreso-
ren, Panzerschränken, Stahlschränken, besonde-
ren Objekten und unterschiedlichen Gebäuden. 
Außerdem liefere die Firma Sonderkonstruktio
nen von Schlössern, Riegelwerken und Ver-
schlusssystemen. Infos unter: www.lebtig.de

Umberto Veronesi vom Leitstellenausrüster Wey 
Technology präsentierte hochverfügbare maß-
geschneiderte Lösungen für Kontrollräume und 
ergonomische Bedienplatzlösungen. Wey sei auf 
die Übertragung, Steuerung und Anzeige von In-
formations- und Überwachungssystemen speziali-
siert und erfahrener Ausrüster von Kontrollräumen 
für Polizei und andere Blaulichtorganisationen. Zu 
sehen waren die Multifunktionstastatur, professi-
onelle Systemraum- und Switch-Lösungen, die 
mit den professionellen Visualisierungs- und Mö-
blierungssystemen der Partner von Wey zu einem 
überzeugenden Gesamtkonzept verschmelzen. 
Infos unter: www.weytec.com

Jörg Mikulla von HSS Hochsicherheitssysteme 
erklärt: „Seit 1989 gehören wir zu den führen-
den Anbietern und Ausstattern von Hochsicher-
heitsbereichen wie Justizvollzugsanstalten und 

Forensischen Kliniken. Diese erhalten individuelle 
Sicherheitskonzepte, maßgeschneidert auf Anfor-
derungen für den Perimeterschutz. Die Produkte 
hierfür sind Zäune, unterschiedliche Detektions-
systeme, Videoüberwachung, Zutrittskontrolle 
und Fahrzeugunterbodenüberwachung.“ Infos 
unter: www.hss-systeme.de

Für Ducon Europe erlärte Dr. Stephan Hauser die 
Anwendungsvielfalt des neuen mikrobewehrten 
Hochleistungsbetons für zahlreiche Securityan-
wendungen, wie z. B. Schutzwände, explosions- 
und beschusshemmende Fassaden, Schutz vor 
zielgerichteten Einwirkungen, Schutz von gefähr-
lichen Anlagen und Schutz vor Naturkatatrophen. 
Das multifunktionale Material sei extrem verform-
bar, habe eine hohe Tragfähigkeit, Schutzwirkung, 
Dauerhaftigkeit und Abriebfestigkeit. Es sei zudem 
frosttausalzbeständig und dicht gegen wasserge-
fährdende Stoffe. Infos unter: www.ducon.eu

Techniken für alle Sicherheits
bedürfnisse

Bei näherer Untersuchung aller Systeme gab es 
viele Überraschungen und die Erkenntnis, dass 
die Entwicklung bei nahezu allen betrachteten 
Sicherheitstechniken mit Tempo voranschreitet. 
Die Innovationen im Bereich von Video-, Zutritts-
kotroll-, Sensor- und Detektionstechnik, aber 
auch bei mechanischen Lösungen, egal ob bei 
Sicherheitsfolien, Schließsystemen, Beschlägen 
und anderen, auch völlig neuen Materialien, sind 
überall deutlich. Es werden in weiter zunehmen-
dem Maße ganzheitliche, integrierte Sicherheits-
lösungen und Rundumkonzepte angeboten. Viele 
Hersteller bieten maßgeschneiderte Securitylö-
sungen und -komponenten für individuelle Be-
dürfnisse und unterschiedliche Risiken.

Fazit

Zum Schluss sei eine persönliche Bemerkung 
erlaubt: Glückwunsch an Peter Reithmeier und 
seine Crew! Wer keine Gelegenheit hatte, an die-
sem Treffpunkt von Sicherheitsexperten in Leip-
zig teilzunehmen, hat eine hoch informative und 
sehr gut organisierte Veranstaltung verpasst. Be-
sucher, Aussteller und Referenten äußerten sich 
durchweg sehr positiv über den VfS-Fachkongress 
2011. Er erfüllte sein Motto „Mit der Sicherheits-
branche im konstrukti-
ven Dialog“ in vollem 
Umfang und punktete 
durch gute Atmosphäre, 
große Informationsdich-
te und praxisnahen In-
formationsaustausch.

Dipl.-Verw. Heiner Jerofsky 
Kriminalrat a. D. 

36� GIT Sicherheit + Management 9/2011

Management

www.GIT-SICHERHEIT.de



Advanced Chemical Protection™Advanced Chemical Protection™

27058

AlphaTec®

58 530
AlphaTec®

58 535
AlphaTec®

Chemikalienschutzhandschuh 
mit einer in der Industrie 
einmaligen Griffsicherheit

Die Chemikalienschutzhandschuhe der AlphaTec®-Reihe bieten bei 
allen Arten von Arbeiten (z.B. in der Chemie-, Automobil- oder 
Wartungsindustrie), die einen sicheren Chemikalien- und 

Mechanikschutz erfordern, mehr Bewegungsfreiheit und Komfort. Die Ansell Grip Technology™ verleiht den Handschuhen eine 
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konvergenz + vernetzung

Innovationstreiber IT 
Im Gespräch mit Roland Y. Billeter, President ADT Continental Europe 

GIT SICHERHEIT: Herr Billeter, Digitalisierung, 
Vernetzung und Nachhaltigkeit sind heute 
auch im Sicherheitsmarkt wichtige Aspekte. 
Wo sehen Sie aus Sicht Ihres Unternehmens 
die größten Herausforderungen des Marktes, 
wo die wesentlichen technischen Treiber?

Roland Y. Billeter: Sicherheit ist und bleibt un-
verzichtbar für das Zusammenleben von Men-
schen und für unseren gesamten wirtschaftli-
chen Wohlstand. In unserer globalisierten und 
immer stärker vernetzten Welt ändern sich je-
doch die Risiken, etwa durch Migration, Terro-
rismus, Ressourcenknappheit oder Kriminalität, 

und somit auch das Umfeld. Daher ist 
eine der größten Herausforde-

rungen der Sicherheitsindustrie 
der ganzheitliche Schutz des 

privaten und öffentli-
chen Raums sowie die 

Erhaltung funktionie-
render, ausfallsicherer 
Versorgungs- und 
Dienstleistungsein
richtungen. So spie
len Faktoren wie 

Nachhaltigkeit, Fle-
xibilität durch Ska-
lierbarkeit und Effizi-

enzgewinn eine immer 
wichtiger werdende 

Rolle für unsere Produkt- 

und Lösungsentwicklung. Jedoch ist ein breites 
Lösungsportfolio allein keine Erfolgsgarantie. 
Vielmehr geht es darum, durch sinnvoll vernetzte 
Lösungskomponenten einen Mehrwert zu schaf-
fen, der dem Anwender dauerhaft nützt. Hierbei 
gewinnt die IT eine immer stärkere Bedeutung 
als Innovationstreiber der Sicherheitsbranche.

Wie hat sich Ihr Wettbewerbsumfeld im Ver-
gleich zu früheren Zeiten verändert?

Roland Y. Billeter: Indem wir uns auch im 
Sicherheitsmarkt konsequent in Richtung IP-
basierte, also vernetzte Lösungen, bewegen, 
verschmelzen die Grenzen zur klassischen IT-
Branche. Sicherheit wird immer mehr zu einem 
„Value Added Service“ innerhalb der IT/TK-
Kommunikation. Sicherheitsanbieter wie ADT, die 
auch gleichzeitig Errichter sind, müssen mittler-
weile auch IT-Experten sein. Immer komplexere 
integrierte Anlagen erfordern unter anderem IT-
Fachkompetenz, um ganzheitlich implementiert 
und später gewartet und betreut zu werden. In 
dem Zusammenhang entwickeln sich Service und 
Dienstleistungen zu einem wichtigen zusätzli-
chen Kernbereich. Sicherheitsanbieter werden 
nicht selten zu Facility-Managern.

Wie sehen Sie in diesem veränderten Umfeld 
Ihre Positionierung als globaler Anbieter von 
Sicherheitssystemen und Dienstleistungen?

Roland Y. Billeter: Durch die zunehmende Ver-
netzung offerieren Sicherheitssysteme ein gro-
ßes Potenzial. Wir bieten schon heute im Kon-
zernverbund über unsere drei Brands ADT, Total 
Walther und CKS Systeme für alle Bereiche und 
vertikalen Märkte intelligente ganzheitliche Lö-
sungen, die weit über die Sicherheit hinausgehen 
und hierdurch entscheidend zu mehr Effizienz, 
Mobilität und Lebenskomfort beitragen. Parade-

beispiel ist hier der Handel. Retail-Spezialisten 
von ADT Sensormatic bieten technologisch 

ausgereifte Sicherheitsanwendungen, die 
im wirksamen Verbund nicht nur sämt-
liche Stufen der Wertschöpfungsket-
te lückenlos und verlässlich sichern. 
Darüber hinaus werden im Sinne der 
Business Intelligence operative Prozes-
se merkbar optimiert. Einmal erfasste, 
digitalisierte Daten von Videoaufnah-

men zum Beispiel können für wichtige 

Zunehmende Vernetzung, 

Konvergenz und Ressourcen

schonung zählen zu den großen 

Themen der Sicherheitsindustrie.  

GIT SICHERHEIT sprach mit  

Roland Y. Billeter, President ADT 

Continental Europe, über 

Veränderungen, neue Heraus-

forderungen und 

Chancen einer 

sich wandeln-

den Branche.

Roland Y. Billeter (48), 
President ADT Continental Europe

ADT ist ein Tochterunternehmen des 
weltweit agierenden Sicherheitskon-
zerns Tyco International Ltd. Bevor 
Roland Y. Billeter zu ADT kam, arbeite-
te der gebürtige Schweizer unter an-
derem als General Manager (EMEA) 
für die Proficiency Group, einer der 
Marktführer für Lösungen im Bereich 
der Produktdaten-Interoperabilität in 
der Automobil- und Luftfahrtindustrie 
sowie im europäischen Management-
team von MatrixOne. Davor zeichnete 
Billeter als leitende Führungskraft bei 
Siemens für die Bereiche Information 
& Communications und Business Ser-
vices verantwortlich. www.GIT-SICHERHEIT.de
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angrenzende Bereiche wie Vertrieb 
und Marketing genutzt werden. Da-
mit generieren diese Systeme einen 
wertvollen Informationsgewinn für 
unsere Kunden.

Können Sie weitere Beispiele 
nennen?

Roland Y. Billeter: Nehmen wir 
zunächst das private Umfeld. Hier 
entwickeln wir neue Konzepte wie 
„Full Home Security“, die es er-
lauben, unsere Einbruchmelde-, 
Brandschutzanlagen oder Video-
überwachung für das private Heim 
per Handy aus der Ferne und von 
jedem Ort der Welt aus zu kontrol-
lieren und zu steuern. Im öffent-
lichen Sektor überwachen integ-
rierte Sicherheitssysteme von ADT 
Bahnhöfe, Häfen oder Verwaltun-
gen; global vernetzte Zutrittskon-
troll- und Video-Anlagen sichern 
Finanzinstitute. Für die zentrale 
Wohn- und Trafoplattform des ers-
ten kommerziellen Windparks in der 
deutschen Nordsee, „Bard Offshore 
1“, entwickelte Total Walther ein 
ganzheitliches Schutzkonzept von 
der Konzeption, Planung, über Ge-
nehmigungsverfahren bis zur Tech-
nik-Implementierung einschließlich 
weiterführendem Service. So leis-
ten wir einen wichtigen Beitrag zu 
einer nachhaltigen Energieversor-
gung aus Windkraft. Skalierbare 
Leitstellensoftware der CKS Syste-
me unterstützt das Rettungswesen 
im öffentlichen sowie im industriel-
len Bereich. Individuell angepasste 
Kommunikations- und Sicherheits-
systeme helfen, den Lebensraum 
älterer Menschen in Pflegeeinrich-
tungen oder auch zu Hause siche-
rer und einfacher zu gestalten. Die 
Entwicklung übergreifender Lösun-
gen ist bereits weit fortgeschritten. 
Hier arbeiten wir übrigens auch in-
tensiv mit Forschungseinrichtungen 
zusammen. 

Herr Billeter, Tyco ist in mehr als 
60 Ländern, die zu Ihrem Konzern 
gehörende ADT Gruppe ist in 38 
Ländern der Erde vertreten. Wie 
kann bei so vielen verschiedenen 
Menschen und Kulturen so etwas 
wie eine gemeinsame Identität 
entstehen? 

Roland Y. Billeter: Zunächst ist 
zu sagen, dass hinter jeder Lösung 
Menschen stehen, die auf der gan-
zen Welt ihr Wissen, ihr Engagement 
und ihre Kompetenz für unsere 
Kunden einsetzen. Für einen global 
agierenden Konzern wie Tyco mit 
weltweit über 110.000 Mitarbeitern 
zählen daher Diversity & Inclusion, 
die Vielfalt und das Einbeziehen der 
Mitarbeiter in Entscheidungen, zu 
den wichtigen strategischen Fak-
toren für den unternehmerischen 
Erfolg. Diversity ist bei uns Trumpf, 
übrigens auch im Kampf um Ta-
lente. Unsere Teams bestehen aus 
Mitarbeitern mit sehr unterschied-
lichen Erfahrungen, Ansichten und 
kulturellen Hintergründen, was wir 
als eine enorme Bereicherung und 
Stärke empfinden. Jeder sollte heu-
te „global minded“ sein. Vor dem 
Hintergrund respektieren wir jeden 
Mitarbeiter, dessen Persönlichkeit, 
Kultur und Land, und setzen seine 
beruflichen Qualifikationen und 
Fachkenntnisse gezielt ein. Die uni-
verselle Richtschnur für integeres 
und ethisches Verhalten haben wir 
in der Tyco-Richtlinie für ethisches 
Verhalten festgehalten. Diese sind 
Integrität, Exzellenz, Teamwork, 
Kundenservice, Verantwortlichkeit 
für unsere Handlungen und deren 
Folgen. Indem wir versuchen, diese 
Werte täglich zu leben und hand-
fest umzusetzen, schaffen wir die 
zentrale Grundlage für unseren in-
ternationalen Erfolg.

Herr Billeter, besten Dank für das 
Gespräch. 

K o n takt   ▶▶
ADT Security Deutschland GmbH,  
Ratingen
Tel.: 02102/7141-263
Fax: 02102/7141-100
info@tycoint.com
www.adt-deutschland.de
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gesundheitsschutz / Risikomanagement

Pandemieplanung: 
Influenza in Unternehmen
Wie Unternehmen Vorsorge treffen können –  
und was im Ernstfall passiert

Von einer Pandemie spricht man, wenn sich eine 
Infektionskrankheit weltweit ausbreitet. Die 
Grippe-Pandemie tritt in Wellen auf. Eine Influ-
enza-Welle dauert ca. zwei bis drei Monate und 
geht wiederholt um die Welt. Berechnungen des 
Robert Koch-Instituts (RKI), die auf Basis der drei 
Grippe-Pandemien des 20. Jahrhunderts erstellt 
wurden, gehen davon aus, dass bei einer Grippe-
Pandemie bis zu 50% der Bevölkerung betroffen 
sein kann. Heißt: Menschen, die sich angesteckt 
haben und/oder krankgeschrieben sind, z.B. auch 
deshalb, weil diese eine Ansteckung fürchten 
oder erkrankte Angehörige pflegen. 

Dieses Szenario bestätigte sich zur allgemei-
nen Erleichterung bei der Pandemie 2009/10 
nicht, denn das neue Virus verbreitet sich zwar 
schnell und weltweit von Mensch-zu-Mensch, 
führte aber nicht zu den hohen Erkrankungs- und 
Sterblichkeitsraten wie ursprünglich befürchtet. 

Nach Schätzung der Arbeitsgemeinschaft 
Influenza des RKI gab es in Deutschland in der 
Pandemie-Saison 2009/2010 zwischen 2,5 und 
3,4 Millionen zusätzliche Arztbesuche aufgrund 
einer Influenza-Erkrankung.[2] Interessanterwei-
se sind die Zahlen bei saisonalen Grippe-Wellen 
zum Teil noch höher. Die saisonale Grippe-Welle 
im Winter 2004/05 war durch eine heftige Influ-
enza-Aktivität gekennzeichnet: Nach Schätzun-
gen der Arbeitsgemeinschaft Influenza betrug 
die Zahl der zusätzlichen, grippe-bedingten Arzt-
besuche 4,7 bis 6,2 Millionen. Allein innerhalb 
der arbeitenden Bevölkerung (16 bis <60 Jahre) 
wurden zwischen 2,4 und 3,2 Millionen zusätzli-
che Arztbesuche geschätzt. [3] In der Grippesai-
son 2008/09, die ebenfalls als heftig eingestuft 
wurde, betrug die Anzahl der zusätzlichen Ar-
beitsunfähigkeiten in der Altersgruppe der 15- 
bis 59-Jährigen etwa 1,6 Millionen. [4]

Pandemie-Schutz – eine weltweite, 
nationale und lokale Aufgabe

Grippe-Pandemien sind wiederkehrende Er-
eignisse. Im letzten Jahrhundert gab es drei 

Pandemien (1918/1919, 1957 und 1968), die 
insgesamt fast 100 Millionen Todesopfer gefor-
dert haben. Um die Auswirkungen zukünftiger 
Pandemie zu minimieren, werden weltweit Vor-
sorgemaßnahmen getroffen. Für Deutschland 
haben Bund, Länder und Kommunen einen na-
tionalen Influenzapandemieplan ausgearbeitet, 
der die Empfehlungen der Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO) berücksichtigt. Daneben ist 
auch die Privatwirtschaft angehalten, entspre-
chende Notfallpläne auszuarbeiten, um bei 
einer Pandemie weiterhin funktionstüchtig zu 
bleiben und den wirtschaftlichen Schaden so 
gering wie möglich zu halten. Die Gesundheits-
ministerien und Gesundheitsämter der Länder 
sowie auch das RKI bieten Hilfestellung für die 
Erarbeitung solcher Pläne. [5, 6, 7]

Bevorratung mit antiviralen 
Medikamenten

Die wichtigste Vorsorgemaßnahme bei einer 
Grippe ist die Grippeschutzimpfung. Ist die 
Grippe bereits ausgebrochen, spielen antivirale 
Medikamente eine wichtige Rolle – gerade auch 
zu Beginn einer Pandemie, da sie bei prophylak-
tischer Einnahme eine Erkrankung verhindern 
können. Bei bereits erkrankten Personen, kann 
die Krankheitsdauer durch Neuraminidase-
Hemmer verkürzt und die Symptome verbessert 

Erfahrungen aus den letzen Jahren 

haben es gezeigt: Eine Grippe-

Pandemie kann ein deutliches Risiko 

für Unternehmen darstellen. Ein-

schränkungen des Betriebes oder der 

Produktion aufgrund krankheits

bedingter Abwesenheiten können 

erheblichen wirtschaftlichen 

Schaden und auch Wettbewerbs-

nachteile in nationalen und globalen 

Märkten mit sich bringen. Demnach 

sollen laut dem Gesetz zur Kontrolle 

und Transparenz im Unternehmens-

bereich (KonTraG) Betriebe gesund-

heitliche Risiken wie eine Grippe-
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werden. Um Personalausfälle in Unternehmen 
zu verhindern, ist es wichtig, dass antivirale 
Medikamente während der ersten Pandemie-
welle vorrätig sind, da erst nach mehreren Mo-
naten ein neuer Impfstoff zur Verfügung gestellt 
werden kann. Besonders Mitarbeiter, die zur 
Aufrechterhaltung zentraler Funktionen und 
Aufgaben notwendig sind, sollten vorrangig 
geschützt werden. Zum Standard einer betrieb-
lichen Notfall- bzw. Pandemieplanung gehört 
daher die Bevorratung mit antiviralen Medika-
menten. 

Business-Continuity erhalten

Ein weiteres wichtiges Instrument der Risiko-
planung ist der Business-Continuity-Plan: Hierin 
werden alle notwendigen Schritte definiert, die 
den Notfall verhindern oder dessen Folgen mil-
dern können. Im Business-Continuity-Plan defi-
niert jedes Unternehmen sein individuelles Risi-
koprofil. Relevante Kriterien sind zum Beispiel 
Cashflow-Probleme, Quarantänevorschriften 
oder Reiserestriktionen. Auch die Abhängigkeit 
von Zulieferern muss bedacht werden: Es ist da-
her angeraten, bei Lieferanten und Dienstleis-
tern ebenfalls auf eine effektive Risikopräven-
tion zu achten. Um für den Ernstfall tatsächlich 
vorbereitet zu sein, muss das Business-Continu-
ity-Management in den Regelbetrieb integriert 

sein und praktisch gelebt werden. Dies setzt 
die frühzeitige Information der Mitarbeiter und 
regelmäßige Systemtests sowie Simulationen 
voraus. 

Quellen
[1] 	 Creditreform-Magazin 01/2008; s. 56; www.

creditreform-magazin.de/content/_t=dft,_s=397402
[2] 	 riki.de/cln_151/nn_200120/DE/Content/Service/Presse/

Pressemitteilungen/2010/16_2010.html
[3] 	 Robert-Koch-Institut: Saisonabschlussbericht 2004/2005; 

Online-Befragung unter www.rki.de
[4] 	 Arbeitsgemeinschaft Influenza. Abschlussbericht der 

Influenzasaison 2008/09. Berlin 2009
[5] 	 www.gesundheitsamt-bw.de/sitecollectiondocu-

ments/40_service_publikationen/handbuch_beppv3_ge-
samtausgabe.pdf 

[6] 	 www.rki.de/cln_162/nn_200120/DE/Content/InfAZ/I/
Influenza/Pandemieplaene__Bundeslaender.html

[7] 	 www.rki.de/cln_109/nn_200120/DE/Content/InfAZ/I/
Influenza/Pandemieplanung/Pandemieplanung
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Sichere Kommunikation

Smart abgewehrt
Schutz gegen den großen Lauschangriff 
aufs Handy

Der Wettbewerb hört gerne mal mit – in Gestalt eines Nachrichtendienstes 

zum Beispiel. Das muss sich vor Augen halten, wer mobil telefoniert. Privat-

unternehmen und Behörden tun gut daran, dafür zu sorgen, dass Interna 

nicht zur falschen Zeit an den falschen Adressaten gelangen.

Die Düsseldorfer Firma Secusmart weiß, wie sich Topmanager, Politiker und 

andere Geheimnisträger vor dem allgegenwärtigen Lauschangriff auf Handy 

und Festnetz schützen können. Ihre Lösung „Secuvoice“ ist für die Geheim-

haltungsstufen „VS-NfD“ und „Nato Restricted“ zugelassen. Matthias Erler 

von GIT SICHERHEIT sprach mit Dr. Hans-Christoph Quelle, Gründer u. Gesell-

schafter-Geschäftsführer von Secusmart.

Herr Dr. Quelle, das Smartphone ist heute je-
dermanns engster Begleiter – und als Geheim-
nisträger interessant für Geheimnisjäger. Wer 
belauscht hier eigentlich wen?

Hans-Christoph Quelle: Zum einen gibt es 
die klassischen Angriffsszenarien, an die jeder 
denkt – dazu gehört auch das legale Abhören 
der Strafverfolgungsbehörden und der Staaten 
durch Nachrichtendienste. Gerade Letzteres wird 
insbesondere in der Industrie nicht selten ausge-
klammert. Schlussendlich zählen hierzu aber die 
– erschwinglichen – Technologien, die es Priva-
ten untereinander erlauben abzuhören.

Wie groß ist diese Gefahr eigentlich? Lässt 
sich das beziffern?

Hans-Christoph Quelle: Generell ist es so, dass 
es heute kein klares Feindbild gibt, insofern als 
es keine Zugangsbeschränkungen zu den Abhör-
techniken mehr gibt. Die Angriffsszenarien sind 
gewissermaßen abstrakter geworden, die Gefahr 

Dr. Hans-Christoph Quelle, 
Gründer u. Gesellschafter-
Geschäftsführer von Secusmart

42� GIT Sicherheit + Management 9/2011

Management

www.GIT-SICHERHEIT.de



dafür umso konkreter. Es gibt Studien, etwa von 
Ernst & Young, die das zeigen. Interessanterweise 
fühlen sich heute zwei Drittel der befragten Un-
ternehmen abhörmäßig nicht mehr auf der siche-
ren Seite. Das Bewusstsein für die Gefahr steigt 
also – aber auch dafür, dass man sich wehren 
kann, auch weil die finanziellen und technischen 
Hürden nicht mehr so hoch sind. Die im großen 
Stil organisierte Arbeit der Geheimdienste basiert 
ja immer noch auf Sammeln und Auswerten des 
gesamten Infoflusses des betreffenden Unterneh-
mens. Allein durch den Einsatz von Verschlüsse-
lungstechniken ist der Schutz dagegen um ein 
Millionenfaches größer.

Nun gibt es ja verschiedene Angriffsszenarien 
– über die Luftschnittstelle, im Übertragungs-
netz und durch Fälschen einer Rufnummer. Fan-
gen wir doch mal mit der Luftschnittstelle an.

Hans-Christoph Quelle: Führt jemand ein Han-
dy-Telefonat, dann kann man mit der entspre-
chenden Ausrüstung vor dem Haus stehen und 
den kompletten Verkehr zwischen der Basisstati-
on, also dem Mobilfunkmast des Anbieters oder 
Roaminganbieters, und dem Mobiltelefon aus 
der Luft mitschneiden. Dafür gibt es modifizier-
te Handys. Das Ergebnis kann man entschlüsseln 
und auswerten – es gibt aber auch Technologi-
en, mit deren Hilfe man Telefonate live abhören 
kann. Die Verschlüsselung zwischen Handy und 
Basisstation ist nicht mehr sicher, sondern mit 
einfachen Open-Source-Codes zu knacken: Die 
verwendeten Schlüssel sind alle schon mal vor-
berechnet worden, sodass ein schneller Rechner 
in kürzester Zeit alle Schlüssel durchprobieren 
kann. Darauf kann sich heute jedermann Zugriff 
verschaffen, also nicht nur die Dienste und die 
Strafverfolgungsbehörden.

Bleibt noch das Festnetz und das Fälschungs-
szenario?

Hans-Christoph Quelle: Das Festnetz ist ja völ-
lig unverschlüsselt – sodass das Abhören über 
Schnittstellen ohne Weiteres möglich ist. Eine 
ganz andere Art des Ausspionierens, die eher als 
„Social Engineering“ bezeichnet werden kann, 
ist die Rufnummernfälschung – hier geht es um 
die Fälschung der Identität. Möglich ist das mit 
fast jeder Telefonanlage, bei der die zu übermit-
telnde Rufnummer eingestellt werden kann. Das 
gilt auch für VOIP-Telefonie: Bei der Anmeldung 
kann man irgendeine Nummer eintragen. Es gibt 
sogar Dienstleister, bei denen man Call-by-Call 
eine Nummer frei wählen kann. Hier ist die Situa
tion die, dass ich angerufen werde und auf der 
anderen Seite jemand anderen erwarte. In großen 
Firmen zum Beispiel, in denen man nicht unbe-
dingt jeden anhand der Stimme identifiziert, kann 
eine angeblich intern vom Controlling kommende 
Nachfrage nach den Quartalszahlen und anderen 
Interna also simuliert, sprich gefälscht sein. Be-

kannte Stimmen lassen sich auch imitieren, wie 
die Beispiele Ypsilanti und Müntefehring gezeigt 
haben. Die Sekretärin vertraut der Stimme – und 
stellt durch. Daraus kann man ableiten, dass Si-
cherheit aus zwei Dingen besteht: Aus dem reinen 
Verschlüsseln des Inhalts, sodass niemand die In-
formation selbst abhören kann. Außerdem muss 
man sicher sein, mit wem genau man spricht.

Sie bieten nun für das verbreitete Smart
phone-Telefonieren eine Lösung an. Worauf 
basiert diese Lösung?

Hans-Christoph Quelle: Unsere Lösung nutzt die 
Chance, die sich aus der Ende-zu-Ende-Verschlüs-
selung ergibt und aus der Ende-zu-Ende-Authen-
tisierung der Kommunikationspartner. Dann hat 
jeder Telefonierende die Sicherheit in seiner Hand. 
Dazwischen gibt es einen durchgängigen Kom-

munikationsweg – fürs Telefonieren, für SMS und 
E-Mail. Wir sichern deshalb die Kommunikation 
mit zwei Sicherheitsmaßnahmen ab: durch zerti-
fikatsbasierte Authentisierung und Ende-zu-Ende-
Verschlüsselung. Nur so ist wirklich Sicherheit der 
Kommunikation gewährleistet. Wird das Gespräch 
zwischen zwei Handys anfangs ver- und auf der 
anderen Seite entschlüsselt, hat ein „Man in the 
Middle“ keine Chance. Und die Sicherstellung 
dessen, dass ich auch mit dem Richtigen spreche, 
besorgt die zertifikatsbasierte Authentisierung.

Wie funktioniert diese zertifikatsbasierte Au-
thentisierung?

Hans-Christoph Quelle: Das Prinzip kennt man 
von der E-Mail, die man ja digital signieren kann. 
Dahinter steckt ein komplexes kryptografisches 
System, mit dem der Empfänger sicherstellen 
kann, dass die Mail auch von Ihnen kommt. 
Solche Verfahren beruhen auf Zertifikaten. Das 
Gleiche kann man nun auch bei anderen Kom-

munikationsformen wie der SMS machen. Am 
Anfang der Verbindung tauschen beide Teilneh-
mer ihr Zertifikat aus, sodass sie die Authenti-
zität ihres jeweiligen Gegenübers sicherstellen 
können. Das funktioniert wie ein Trust Center, 
und zwar mithilfe einer Public Key Infrastructure 
(PKI). Eine vertrauenswürdige Instanz agiert als 
Zertifizierungs-Autorität. Mit einer solchen Stelle 
arbeiten Behörden, und wir bei Secusmart bieten 
an, für Privatkunden dieser Zertifikatsaussteller 
zu sein – der Kunde kann das aber auch selbst 
übernehmen, was aber recht aufwendig ist und 
deshalb kaum praktiziert wird.

In welcher Form wird das beim Kunden imple-
mentiert?

Hans-Christoph Quelle: Die genannten Funktio
nen werden vom Smart-Card-Chip ausgeführt 

– damit hat man einen mobilen Sicherheitsan-
ker, der nicht hackbar ist. Er arbeitet nach dem 
Prinzip der asymmetrischen Verschlüsselung mit 
einem privaten und öffentlichen Schlüsselpaar. 
Den Chip haben wir in eine Micro-SD-Karte 
implantiert, die man in handelsübliche Smart-
phones einstecken kann. Der Smart-Card-Chip 
übernimmt die komplette Authentisierung und 
Verschlüsselung, Viren und Trojaner haben kei-
ne Chance. Den privaten Schlüssel kennt nur der 
Chip. Derzeit bieten wir dieses System bereits für 
Nokia-Handys an, die etwa von den Bundesbe-
hörden verwendet werden. Demnächst kommen 
Blackberry und Android-Handys dazu.

Herr Dr. Quelle, besten Dank für das Gespräch. 

K o n takt   ▶▶
Secusmart GmbH, Düsseldorf
Tel.: 0211/542159-0, Fax: 0211/542159-29
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so direkt den verschiedenen Kunden- und Markt-
anforderungen gerecht werden.

Frank Betsch: Wir bieten unseren Kunden auch 
eine aktiv arbeitende und beratende Vertriebs-
mannschaft. So positionieren wir uns zielgerich-
tet im anspruchsvollen Anwenderspektrum und 
bieten das Leistungsspektrum zur Realisierung 
umfangreicher Gesamtlösungen. 

Wie entwickelt sich der Markt aus Ihrer Sicht – 
und welche Trends sind für Sie wichtig? 

Horst Geiser: Unser Markt, sprich die Sicherheits-
branche, ist nach wie vor ein Wachstumsmarkt. Er 
wird sich weiter konstant über dem Niveau der 
allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung be-
wegen. Das zeigen die vergangen Jahre und das 
wird sich aus unserer Sicht sicher so fortsetzen.

Frank Betsch: Insbesondere im Bereich der 
Brandmeldetechnik sehen wir eine zunehmen-

GIT SICHERHEIT: Herr Geiser, Herr Betsch, 
Ihr Haus bietet ja deutschlandweit eine sehr 
große Bandbreite an Sicherheitssystemen 
an. Sie reichen von BMA und EMA bis zu 
Video einschließlich Videoanalyse bis hin zum 
mobilen Objektschutz. Können Sie uns zu-
nächst einmal ein Bild von Ihrer Positionierung 
machen – wie heben Sie sich ab in dem ja 
nicht geringen Wettbewerb? 

Horst Geiser: Vom Grundsatz her beschäftigen 
wir uns mit elektronischen Sicherheitssystemen. 
Wir sind Hersteller und auch Systemintegrator 
dieser Systeme. Wir bezeichnen uns bewusst als 
„Systemintegrator“, weil aus unserer Sicht der 
Begriff „Errichter“ es längst nicht mehr trifft. 
Wir sind einer der wenigen Anbieter, wenn nicht 
der einzige, der ein sehr breites Spektrum an 
elektronischen Sicherheitssystemen selbst ent-
wickelt und produziert – übrigens nach wie vor 
in Deutschland – sowie vermarktet. Wir besetzen 
damit die komplette Leistungskette und können 

Systemhäuser

Der Blick fürs Ganze 
Securiton ist Hersteller, Systemintegrator und Problem
löser für spezielle Brandrisiken 

Der Begriff „Errichter“ wird der  

zur Schweizer Securitas Gruppe 

gehörenden Securiton GmbH längst 

nicht mehr gerecht. Als Hersteller 

modernster Sicherheitstechnologien 

mit dem globalen Angebot eines 

fortschrittlichen Systemhauses ver-

steht sich das Unternehmen vor 

allem als Systemintegrator. 

Ursprünglich hat es sich einen 

Namen im Zusammenhang mit 

speziellen Brandrisiken gemacht – 

etwa in der chemischen Industrie, 

Müllsortieranlagen oder in Straßen-

tunnels. Inzwischen reicht das 

umfassende Leistungsportfolio von 

Brand- und Einbruchmeldung über 

Zutrittskontrolle, Fluchttürsteuerung, 

Videoüberwachung, Alarmmanage-

ment, Krankenhauskommunikation 

bis hin zum mobilen Objektschutz. 

GIT SICHERHEIT sprach mit 

Geschäftsführer Horst Geiser und 

Vertriebsleiter Frank Betsch von 

Securiton. 

Horst Geiser,  
�Geschäftsführer Securiton
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de Vergleichbarkeit der Technologien von den 
verschiedenen Anbietern. Man könnte sagen, es 
findet quasi eine Standardisierung statt, auch 
wenn jeder noch seine proprietären Technologi-
en anbietet. Differenzierungsmerkmale sind im 
Markt immer weniger entscheidend. In jedem 
Fall zeichnet sich auch in den klassischen Ge-
werken, wie Brand und auch Einbruch oder der 
Lichtruf im Pflegebereich, eine IP-Technologi-
sierung ab. Netzwerk-Technologie beschreibt in 
der Videowelt und bei Zutritt und Zeiterfassung 
sowie Alarm- und Sicherheitsmanagement den 
Standard – und das stellt auch in klassischen 
Systemwelten die zukünftige Basis dar. Dieser 
Herausforderung stellen wir uns als Hersteller 
und Systemintegrator. 

Kommen wir zu einigen Ihrer besonderen 
Angebote. Dazu zählt zum Beispiel die Ver-
wendung Intelligenter Videoanalyse. Welche 
Systeme verwenden Sie hier – und in welchen 
Umfeldern kommen sie zum Tragen? 

Horst Geiser: Seit dem Kauf des früheren Unter-
nehmens IPS in München im Jahre 2007 haben 
wir ein eigenes Videoüberwachungssystem und 
sind damit einhergehend Entwicklungs- und 
Kompetenzzentrum für CCTV innerhalb der 
Schweizer Securitas-Firmengruppe. Der IPS-Vi-
deoManger ist eine reine IP-Video-Management-
lösung. Integraler Bestandteil sind Videoanalyse-
Module für unterschiedlichste Applikationen, so 
zum Beispiel Outdoor-Detection, Graffiti oder 
Feuer und Rauch. Aus der IPS-Historie haben wir 
einen großen Anwenderkreis im Bereich der Jus-
tizvollzugsanstalten, wo seit vielen Jahren schon 
weit verbreitet Videodetektion zum Einsatz 
kommt. Unser Ziel ist es, die Video-Analyse in ein 
viel breiteres Anwendungsspektrum zu bringen. 
Daran arbeiten wir sehr konsequent.

Frank Betsch: Im Prinzip ist jede Videoanwen-
dung für den Einsatz von intelligenter Videoana-
lyse prädestiniert. Heute wird in der Vielzahl von 
Video-Installationen primär nur aufgezeichnet. 
Im Nachgang müssen Ereignisse aufwendig re-
cherchiert werden. Die Intelligenz durch einen 
Analysealgorithmus zeigt das Ereignis unmit-
telbar an, notwendige Maßnahmen können 
ad-hoc eingeleitet werden. Außerdem wird der 
Speicherbedarf an Videodaten optimiert und 
somit reduziert. Auch bei der Recherche lassen 
sich Ereignisse zielgerichtet sehr schnell finden. 
Also insgesamt steckt darin ein gewaltiges Op-
timierungspotenzial für den Anwender bzw. Nut-
zer von Videosystemen. Wesentlich natürlich für 
den Einsatz und insbesondere für die Akzeptanz 
ist eine sehr gut funktionierende Analyse. Wir 
brauchen eine sehr hohe Detektionsqualität ei-
nerseits, müssen aber anderseits möglichst alle 
Störgrößen beherrschen. Und wir sind überzeugt 
davon, dass unsere Videosensorik dem gerecht 

K o n takt   ▶▶
Securiton GmbH Alarm- und Sicherheitssysteme, 
Achern
Tel.: 07841/6223-0
Fax: 07841/622310
info@securiton.de
www.securiton.de

wird – fünfzig JVA-Installationen sprechen wohl 
für sich.

Auch Sonderlösungen in der Brandmeldetech-
nik gehören zu Ihrem Portefeuille? 

Horst Geiser: Historisch war Securiton der erste 
Anbieter von sogenannten Ansaugrauchmeldern 
– und dies bereits zu einer Zeit, als diese Syste-
me in der klassischen Brandmeldetechnik noch 
nicht bekannt waren. Die vielleicht ursprüngliche 
Anwendung war der Einsatz in Kulturgütern, wie 
beispielsweise Schlösser, Museen und Kirchen, 
also Einrichtungen, in denen der damals noch 
etwas großvolumigere Rauchmelder aus ästheti-
schen Gründen nicht zum Einsatz kommen konn-
te. Das Ansaug-Rohrleitungsnetz wurde quasi 
unsichtbar verlegt und die Brandfrühesterken-
nung war vollumfänglich sichergestellt. Im Fol-
genden haben wir sehr konsequent viele andere 
Anwendungen bearbeitet. 

Geben Sie uns ein paar Beispiele? 

Horst Geiser: Das Spektrum reicht von großen 
Hallenbereichen bis hin zu Tiefkühlbereichen. Das 
sind alles Applikationen, die mit Standardtechnik 
nicht vollumfänglich geschützt werden können. 
Daneben gibt es ein breites Spektrum, in wel-
chem die Detektions-Sensitivität eine wesentli-
che Rolle spielt. Hier decken wir den Bereich von 
höchstempfindlich – so beispielsweise im EDV-
Bereich – bis extrem verschmutzt – z. B. im Be-
reich von produzierenden Betrieben – ab. Heute 
sind diese Systeme etabliert und weit verbreitet, 
für uns haben sie natürlich nach wie vor einen 
großen Stellenwert. Daneben gibt es eine Palette 
von weiteren sog. Brandmeldesondersystemen, 
wie beispielsweise unsere linienförmige Wär-
memelder: das sehr robuste Transsafe mit dem 
Kupferfühlerrohr und ein relativ neues Brandmel-
desensorkabel. Die Anwendungsbereiche sind 
auch hier sehr breit – dazu zählen z. B. Tief- und 
Parkgaragen, Straßentunnels, Kabelschächte und 
viele weitere industrielle Anwendungen, teils 
auch mit sehr hohen Umgebungstemperaturen. 
Im Speziellen sehen wir uns mit diesen Systeme 
der Sonderbrandmeldetechnik als Problemlöser 
für schwierige Anwendungsgebiete.

Wechseln wir mal die Welten – Sie haben für 
Krankenhäuser ein Schwestern-Lichtrufsystem 
auf den Markt gebracht. Wie kam es dazu? 

Frank Betsch: Ja, das ist sicher ein ganz anderes 
Thema als die klassischen Sicherheitstechnolo-
gien. Wir sind der erste Anbieter eines Full-IP-
Lichtrufsystems. Das war vor drei Jahren schon 
ein Novum. Unser Lichtrufsystem überträgt im 
einfachsten Fall den roten Ruftaster am Patien-
tenbett zu einer Zentrale im Schwesternzimmer, 
also den Patientenruf über Ethernet. Dafür al-

leine braucht es natürlich kein IP. Auch die alte 
Begrifflichkeit „Lichtrufsystem“ entspricht längst 
nicht mehr dem Funktionsumfang der Technolo-
gie. Wir reden heute vielmehr von einer umfas-
senden Krankenhauskommunikation, die eine 
Vielzahl von Funktionen in sich vereint. Dazu 
zählen Sprechen von und zum Krankenbett so-
wie zudem die Telefonie, multimediale Angebote 
wie Radio, Fernsehen, Internet und ergänzend 
pflegespezifische Dienste. Und diese Funktionen 
– jeder kennt es zusehends aus der Konsumwelt 
– sind IP-basiert. Mit unserem System werden 
wir dem vollends gerecht und haben heute schon 
die Technologie, die in der Form zukunftsweisend 
ist. Es macht definitiv keinen Sinn mehr, einen 
„konventionellen Lichtruf“ zu bauen. Und, das 
ist das Entscheidende, wir sind damit normen-
konform. Auch im Lichtruf gibt es eine geltende 
VDE-Norm, die 0834, der wir mit unserem IP-
Lichtruf-/Kommunikationssystem zertifiziert ge-
recht werden.

Ein aktuell von Ihnen bearbeitetes Geschäft 
ist das gehobene Privatumfeld. Wie unter-
scheidet er sich vom sonstigen gewerblichen 
Umfeld – und was bieten Sie hier an? 

Frank Betsch: Im Juli 2011 haben wir mit un-
serem Konzept „Premium Private“ die gezielte 
Bearbeitung der High-End-Privatobjekte gestar-
tet. Dieses Marktsegment wird gebildet von ver-
mögenden privaten und öffentlichen Personen 
aus Wirtschaft, Politik, Sport und Kunst. Deren 
privates Umfeld gilt es durch das Securiton-
Leistungsportfolio zu sichern. Wir bieten dieser 
Privatklientel ein umfassendes Leistungspaket, 
sowohl in Beratung, Consulting und Konzepti-
on als auch in der Realisation. Neben unseren 
Kerntechnologien der elektronischen Sicherheits-
technik (GMA, EMA, BMA, ZKS, CCTV) wird das 
Produktportfolio durch mechanische Systeme er-
gänzt. D. h., wir decken die Außenhautsicherung 
und -überwachung und den kompletten Periphe-
rieschutz ab. Dieser Auftritt wird die Stellung von 
Securiton am Sicherheitsmarkt nachhaltig verän-
dern. Im deutschsprachigen Raum gibt es keinen 
anderen Anbieter, der mit einem vergleichbaren 
Gesamtangebot aus eigenem Portfolio eine der-
artige ganzheitliche Privatobjektsicherung leis-
ten kann. 

Herr Geiser, Herr Betsch, herzlichen Dank für 
das Gespräch. 
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betreibermodelle

Im grünen Bereich
Betreibermodell im Ländle:  
Frische Lebensmittel gibt es von Sapros 
– die Sicherheit liefert Bosch

Green ist ja bekanntlich ziemlich in. 

Und die schwäbische Sapros GmbH 

ist seit 1993 der zuverlässige 

Service-Partner für veredelte Salate, 

küchenfertiges Gemüse, frische 

Früchte, aber auch hochwertige Anti-

pasti. Bereits seit 1972 versorgt 

Sapros den Großmarkt in Stuttgart 

und namhafte Handelsketten mit 

frischem Gemüse direkt von den Er-

zeugern aus Italien. Seit August 2008 

befindet sich das neue, moderne 

Betriebsgebäude am verkehrsgün

stigen Produktionsstandort Ilsfeld. 

Soweit so grün – denn jetzt kommt 

auch das Thema Sicherheit ins Spiel.

Maskottchen mit Logo 
des Gemüsespezialisten 
„Sapros“
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Die Sapros GmbH übertrug nämlich der Bosch 
Sicherheitssysteme GmbH die gesamte Verant-
wortung für das Gefahrenmeldesystem und die 
Evakuierungsanlage sowie das Zeit- und Zutritts-
management, von der Planung und Montage bis 
zum Betrieb. Durch das Betreibermodell gibt es 
für die Gemüsespezialisten nur einen kompeten-
ten Ansprechpartner und stabile Kosten während 
der gesamten Vertragslaufzeit.

Gefahrenmeldung, Evakuierung, Zeit – 
und Zutritt

Die Bosch Business Solution regelt den Zugang 
für über hundert Mitarbeiter und erfasst die Ar-
beitszeiten. Nur berechtigten Personen wird der 
Zugang gewährt, was zwanzig Zutrittskontroll-
Lesern in verschiedenen Ausführungen und ei-
ner durchdachten betrieblichen Organisation zu 
verdanken ist. Über Schleusen gelangt man in 
die Hygienebereiche und in die Produktion. Zur 
Erfassung der Mitarbeiter in der Produktion ist in 
den Schleusen jeweils ein Zutrittskontroll-/Zeit
erfassungs-Terminal angebracht. Dadurch kann 

tomatisch scharf schaltet. Rauchmelder sorgen 
für die Sicherheit der Mitarbeiter und lösen eine 
Evakuierung im Brandfall aus. Alle Peripherie-Ge-
räte sind über das Lokale Sicherheits-Netzwerk 
LSN verbunden. Und: Jedes Ereignis wird über 
ein Übertragungsgerät an das Bosch Communi-
cation Center gemeldet. Dort werden dann die 
vereinbarten Maßnahmen, z. B. bei Einbruch oder 
Brand, an die zuständigen Interventionspartner 
rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr gemeldet.

eine lückenlose Dokumentation der Zutritte und 
der Arbeitszeiten erstellt werden.

International Food Standard mit hohen 
Anforderungen

Um die hohen Anforderungen des IFS (Internati-
onal Food Standard) zu gewährleisten, wird die 
Schleuse erst nach Desinfektionsvorgängen an 
der Bekleidung und den Händen freigegeben. 
Der IFS verlangt auch, dass nur berechtigten Per-
sonen der Zugang zu Produktions- und Lagerbe-
reichen gewährt wird. Seit Februar 2009 ist Sap-
ros nach IFS 5 zertifiziert. Auch das Bio-Zertifikat 
wurde für Fertigung und Vertrieb erneut erteilt.

Fazit: Alles im grünen Bereich

So ist in Ilsfeld denn tatsächlich gut gesichert. 
Der Bürobereich ist mit Infrarot-Meldern über-
wacht. Die Bosch Business Solution (BBS) sorgt 
als kombinierte Gefahrenmeldeanlage dafür, 
dass der letzte berechtigte Mitarbeiter, der das 
Gebäude verlässt, die Einbruchmeldeanlage au-

k o n takt   ▶▶
Bosch Sicherheitssysteme GmbH
Tel.: 0800/7000444
Fax: 0800/7000888
info.service@de.bosch.com
www.bosch-sicherheitssysteme.de
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Kai-Oliver, 3 Jahre, Bauleiter

„Die Mama hat einen Zauberschlüssel für die 
Villa für Kinder. tisoware heißt der, glaube ich. 
Seit sie den hat, muss ich nicht mehr warten, 
bis jemand die Uhrzeit aufgeschrieben hat, 
wenn sie mich morgens bringt. Die Erziehe-
rinnen sehen das gleich am Computer, wenn 
Mama gezaubert hat. Dann sag ich tschüß zu 
Mama und fang gleich an zu bauen. In meine 
Festung kommt keiner so leicht rein. So wie 
bei uns in die Villa für Kinder. Nur Kinder, 
Mamas, Papas und die Erzieher.“

Kai-Oliver Benke, Halbtageskind in der Villa für Kinder in Dresden, 
tisoware-Kunde seit 2000

Die Zeit im Griff! Seit mehr als 20 Jahren.
www.tisoware.com
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Sicherheit für Kulturgüter

Museum:  
Unglaubliche  
Schätze und  
eine Ice-Age-Jagd

GIT SICHERHEIT: Herr John, Sie sind Leiter der 
Abteilung Technischer Dienst der Staatlichen 
Kunstsammlungen Dresden. Was war in Sa-
chen Museumssicherheit die besondere sicher-
heitstechnische Herausforderung?

Michael John: Die Sicherheit unserer Besucher 
und Mitarbeiter wird durch das Baurecht ab-
gedeckt, beispielsweise durch Bauordnungen, 
die Versammlungsstättenverordnung, die Vor-
schriften zu Flucht- und Rettungswegplänen, 
Notausgängen, Arbeitssicherheit. Dann ist da 
auch die Sicherheit unserer etwa einer Million 
Kunstgüter, von denen einzelne mehr als zwei-
stellige Millionenbeträge wert sind. Die öffentli-
che Ausstellung solcher enormen Werte bedingt 
immer ein Gesamtkonzept aus mechanischen, 
personellen und elektronischen Maßnahmen. 
Jede dieser Kategorien muss für sich bewertet 
werden und ins Gesamtkonzept passen. Was 
nutzen beispielsweise die WK4-Tür und eine 
Top-Alarmanlage in einem Raum mit einfacher 
Gipskarton-Wand?

Herr Vorderwülbecke, können Sie das genau 
so bestätigen?

Paulus Vorderwülbecke: Das kann VdS unein-
geschränkt bestätigen. Genau aus diesem Grund 
bieten wir nicht ausschließlich die Prüfung und 
Anerkennung hochwertiger Produkte zur Siche-
rungstechnik an, sondern arbeiten immer auch 
Gesamtkonzepte aus. Konkret sind hier die Siche-
rungsrichtlinien für Museen und Ausstellungs-
häuser, VdS 3511, zu nennen, die ihre Leser auf 
www.vds.de kostenlos herunterladen können. 
Grundsätzlich sind Kunst- und Kulturgegenstände 
in Museen vielfältigen Gefahren ausgesetzt. Da 
sind einerseits z. B. Diebstahl, Raub und Vandalis-
mus. Letztes Jahr wurde in Paris Museumskunst 
für eine halbe Milliarde Euro gestohlen – einer 
der teuersten Einbrüche aller Zeiten. Übrigens 
begünstigt durch eine defekte Alarmanlage. In 
Schweizer Museen gab es sogar Raubüberfälle. 
Zusätzlich sind Museen auch noch einer hohen 
Brandgefahr ausgesetzt, wie das nächtliche Feuer 
in der Anna-Amalia-Bibliothek zeigte. Brände ha-

Welche Systeme für die Sicherheit 

der Staatlichen Kunstsammlungen 

Dresden (SKD) sorgen: Im Gespräch 

mit SKD-Sicherheits-Chef und Ver-

dienstkreuzträger Michael John und 

dem Sicherheits-Experten Paulus 

Vorderwülbecke
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Paulus Vorderwülbecke: 
Schon ein Rohrbruch in den 
hauseigenen Wasserleitun-
gen kann zum Totalverlust 
von Kunstwerken führen. 
Abhilfe bzw. Hilfe bei der 
zeitnahen Erkennung sol-
cher Schäden kann durch 
eine Gefahrenmeldeanlage 

geschaffen werden, die (u. a.) mit 
Wasser- oder Feuchtigkeitsmeldern 
ausgerüstet ist. Wenn ein kritisches 
Ereignis bemerkt wurde, können 
sehr zeitnah schadenverhütende 
Maßnahmen eingeleitet werden – 
diese Maßnahmen können ganz un-
spektakulär mit der sofortigen Un-
terbrechung der Wasserversorgung 

beginnen.
Michael John: Eine weitere 
spezielle Herausforderung an 
die Sicherheitsmaßnahmen ist 
die denkmalgeschützte und 
überlieferte Bausubstanz. Ich 
erinnere nur an den weltbe-
kannten Dresdner Zwinger, 
das im Wiederaufbau befind-
liche Dresdner Schloss oder 
das Albertinum.
Paulus Vorderwülbecke: 
Gerade in den denkmalge-

schützten Gebäuden vieler Museen werden aus 
Angst vor der aufwändigen und gegebenenfalls 
auch die Bausubstanz beeinflussenden Leitungs-
verlegung bei der Installation konventioneller 
Gefahrenmeldeanlagen Abstriche gemacht. Die 
Millionenschäden an zerstörten Werken und die 
hohen Kosten für den Wiederaufbau nach dem 
Brand in der Weimarer Anna-Amalia-Bibliothek 
2004 – übrigens auch durch einen Defekt im 
hauseigenen Stromleitungsnetz ausgelöst – hät-
ten durch eine sinnvoll konzipierte Gefahren-
meldeanlage verhindert oder zumindest in ihren 
Ausmaßen verringert werden können. Dort, wo 
leitungsgebundene Technik nicht einsetzbar 
ist, lassen sich oft auch moderne, funkbasierte 
Gefahrenmeldeanlagen ohne wesentliche Be-
einträchtigungen der historischen Bausubstanz 
installieren. Funklösungen empfehlen sich auch, 
wenn sich der unmittelbare Installationsort für 
die Melder, beispielsweise wegen wechselnder 
Ausstellungen, häufiger ändert. Ein wie so oft 
aus einem ganz alltäglichen Computerdefekt 
resultierender Brand im Weltkulturerbe Schloss 
Augustusburg in Brühl beispielsweise konnte 
letzten Sommer dank VdS-zertifizierter Multisen-
sor-Brandmelder schnellstens detektiert und ge-
löscht werden, noch bevor das Feuer auf andere 
Räume übergriff.
Michael John: Kritisch für mich ist natürlich auch 
die außergewöhnlich große Wertansammlung in 

Michael John: studierte „Technische Gebäude-

ausrüstung“ in Dresden. Als Leiter der „Abteilung 

Technischer Dienst“ der Staatlichen Kunstsamm-

lungen Dresden verantwortet er einen Großteil 

der Museumssicherheit. John wurde für besondere 

Leistungen bei der Rettung der Dresdner Kunst-

schätze während der Flutkatastrophe 2002 mit dem 

Verdienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland 

ausgezeichnet.

vielen der zu uns gehörenden zwölf Museen. Ein-
zelne Exponate sind weltbekannt und haben un-
schätzbaren Wert. Erinnert sei an die Sixtinische 
Madonna von Rafael, die Dinglinger-Arbeiten im 
Grünen Gewölbe (allen voran „Der Hofstaat des 
Großmoguls“) und den unglaublichen „Grünen 
Diamant“. Dann müssen wir noch mit einer au-
ßergewöhnlich hohen Besucherzahl umgehen – 
allein im Jahr 2010 wollten 2,6 Millionen Men-
schen die Schätze in unseren Museen sehen.

Wer hat das Konzept erarbeitet?

Michael John: Wir stimmen die Herangehens-
weise an Sicherungskonzepte im Vorfeld mit dem 
LKA Sachsen ab. Die Experten der Polizei geben 
uns eine sicherungstechnische Empfehlung. Die-
se wird gemeinsam von uns Museumsverant-
wortlichen, den Fachplanern der Gefahrenmel-
detechnik, Architekten, der Bauverwaltung als 

ben oft ganz profane Ursachen: Ein altes Strom-
kabel im Vorführraum „brennt durch“ oder ein 
defekter Schalter an der Kasse erzeugt Funken; 
durch eine Überlastung alter Verkabelung wird 
Wärme erzeugt, die zu einem Schwelbrand führt 
usw. Weitere Gefahren können natürlichen Ur-
sprungs sein: Stürme oder Überschwemmungen 
verursachen vielfach erhebliche Zerstörungen.
Michael John: Ja, während der Hochwasserer-
eignisse der Weißeritz und der Elbe im Jahr 2002 
sah der Dresdner Zwinger streckenweise aus wie 
eine Wasserburg. Wir mussten am ersten Tag der 
Bedrohung durch Oberflächenwasser der Weiße-
ritz spontan improvisieren, damit unsere Schätze 
den Tag überstehen. Glücklicherweise war es ein 
Diensttag, ausreichend Museumspersonal war 
präsent. Wir transportierten ca 3.000 Gemälde 
in fünf Stunden aus den bedrohten Kellerräumen 
in die sicheren oberen Geschosse. Danach evaku-
ierten wir mit Hilfe der Bundeswehr und spezi-
eller Transportfirmen etwa 25.000 Plastiken der 
Skulpturensammlung aus den ebenfalls bedroh-
ten Kellerräumen im Albertinum.

Paulus Vorderwülbecke: studierte Maschinen-

bau in Köln und ist Leiter Sicherungstechnik bei 

VdS (Vertrauen durch Sicherheit), Europas Num-

mer Eins-Institut für Einbruch- und Brandschutz.

Schätze in Sicherheit: wertvolle Brillantgarnitur, 
Hutagraffe mit dem „Dresdner Grünen“. Grünes 
Gewölbe, Staatliche Kunstsammlungen Dresden
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Bauherr und mitunter auch unseren Versicherern, 
beispielsweise bei Bauten für Sonderausstellun-
gen, erarbeitet. Dabei stehen die mechanischen 
und elektronischen Maßnahmen im Vordergrund. 
Flankierend stellt das Museum aber bereits das 
organisatorische und personelle Konzept vor, 
indem wir aufzeigen, welche Regelungen wir 
für das Haus planen, wie die Aufsicht instruiert 
wird und vorgehen soll. Eine entscheidende Rolle 
spielt auch das Sicherheitszentralen-Manage-
ment.
Paulus Vorderwülbecke: Die Sicherheitszentrale, 
die so genannte Leitstelle, muss nicht nur ständig 
einsatzbereit sein, sie darf auch nicht angreifbar 
sein – weder real noch virtuell, also etwa über 
Computerverbindungen nach draußen. Mit zu 
diesem Thema gehört zudem, dass nicht nur die 
Wahrnehmung und Verarbeitung von Meldungen 
gewährleistet sein muss, sondern vor allem auch 
die Frage „was passiert dann?“ von vornherein 
beantwortet wird. Zu jeder möglichen Meldung, 
sei es „Wegnahme“, „Sabotage“ oder ähnliches, 
muss eine klare Handlungsanweisung bestehen, 
damit nicht in der Hektik eines Ernstfalls Fehl-
entscheidungen gefällt werden. In Dresden sind 
diese Anforderungen durch den Kollegen John 
rundum berücksichtigt.
Michael John: Vielen Dank. Und organisatori-
sche wie personelle Randbedingungen werden 
durch die Dienstordnungen der Museen – unter 
anderem die Depotordnung, Schlüsselordnung, 
Ordnung für den Aufsichtsdienst, Regelung von 
Fremdhandwerkern – sowie durch die Perso-
nalkonzepte für die Aufsicht und die Sicher-
heitszentralen gebildet. Auch Themen wie die 
jeweiligen Anforderungen an das Personal und 
die Ausrüstung der Kollegen, gegebenenfalls mit 
Waffe, Funkgerät, Spezialkleidung, müssen dabei 
beachtet werden. Einfluss auf unsere Planungen 
und Überlegungen haben auch die Arbeitsum-
gebungen der Kollegen, also Servicebereiche 
wie der Pausenraum und die Umkleide. Diese 
dürfen als potentielle Einfallstore für Kriminelle 
keinesfalls übersehen werden. – Von Seiten der 
elektronischen Sicherungstechnik ist vor allem 
das Konzept der Vorfeldüberwachung, die soge-
nannte Perimetersicherung, zu behandeln. Dazu 
kommen Fenster- und Türüberwachung, Raum-
überwachung, Einzelobjektsicherung verschiede-
ner Kunstwerke sowie Videoüberwachung. Es gilt 
das Prinzip der Zwiebelschalen.
Paulus Vorderwülbecke: Das Zwiebelschalen-
prinzip hat sich in der Sicherungstechnik gut be-
währt. Ziel ist, einen Täter oder eine drohende Tat 
möglichst frühzeitig zu erkennen, Maßnahmen 
zu koordinieren und aufeinander abzustimmen. 
Dabei können etliche Maßnahmen durchaus 
auch von der Haustechnik geleistet werden, 
etwa die Optimierung von Beleuchtungsquellen. 
Generell sollten aber immer dann, wenn es um 
spezielle Techniken geht, wie etwa um Einbruch- Fo
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Nebenresultat nach nervenaufreibender Jagd: 
Eichhörnchen

k o n takte    ▶▶
www.vds.de
www.skd.museum
www.assaabloy.de
www.axis.com
www.dorma.de
www.felgner.de
www.rode-melder.de
www.schmeissner-gmbh.de
www.sick.de
www.siemens.de/buildingtechnologies

GB

melde- oder allgemein um Gefahrenmeldetech-
nik, zertifizierte Experten in die Planung einbezo-
gen werden. Die VdS-anerkannten Errichter von 
Gefahrenmeldetechnik sind hierfür prädestiniert. 
Sie haben ihr Können in umfangreichen Prüfun-
gen unter Beweis gestellt haben. Listen finden 
Sie auf www.vds.de.

Welche Technik wurde denn eingesetzt?

Michael John: Für den Verbund verschiedener 
Gefahrenmeldezentralen mit Management-Soft-
ware nutzt die Staatliche Kunstsammlung Dres-
den Siemens-Systeme. Allerdings arbeitet Sie-
mens auch mit einer Vielzahl von Spezialfirmen 
wie Rode Melder, Sick, Axis, Schmeissner und vie-
len anderen zusammen. Verbaut wird schlussend-
lich das jeweils am besten geeignete technische 
Produkt – bei der letztendlichen Entscheidung 
ist aber auch die Vorlage eines VdS-Zertifikates 
ein Kriterium. Natürlich bemühen wir uns, diesen 
Standard auch ohne eine formale Versicherung 
der Dauerausstellungsexponate einzuhalten, 
denn es ist die höchste Qualitätskontrolle.

Welche Sicherheitsgewerke sind außerdem im 
Einsatz im Museum?

Michael John: Zur Prävention von Bränden, die, 
wie Paulus Vorderwülbecke betonte, ständig 
entstehen können, nutzen wir eine Brandmelde-
anlage, Rauchansaugsysteme und Linearmelder 
– in aller Regel mit VdS- Anerkennung. Unsere 
Videoüberwachung erfolgt durch sowohl analo-
ge als auch digitale Videotechnik von Axis und 
Siemens, und zwar über alle Sicherheitsschritte 
hinweg - von der Aufzeichnung über die Übertra-
gung bis zur Langzeitspeicherung. Dank dieser 
Videotechnik ist es möglich, eventuelle Alarme 
der Einbruchmeldeanlage ohne Zeitverzögerung 
aufzuklären. So wussten wir vor ein paar Wo-
chen schon nach kurzer Zeit, dass die Ursache 
für die Auslösung von Bewegungsmeldern ein 
Eichhörnchen in einem Raum für Ausstellungs-
vorbereitung war. Schwieriger war dann schon 
die Befreiung des Tierchens, im gegenseitigen 
Interesse. Die Filmemacher von „Ice Age“ hätten 
ihre Freude an unserer Jagd gehabt. Die Flucht-
wegtechnik stammt von Dorma, unsere elektro-
nische Schließanlage von Zeiss-Ikon. Die Zeiter-
fassung allerdings läuft über Faber-Castell: Also 
per Bleistift.

Und wer hat die Anlagen errichtet?

Michael John: Auch das lag in den Händen von 
Siemens und Siemens-Sub-Firmen für beispiels-
weise die Verkabelung oder die Montage. Na-
türlich unterstützt die Staatliche Kunstsammlung 
Dresden außerdem wann immer möglich die 
hiesigen Fachkräfte, wir nutzten auch die Dienste 

lokaler Anbieter wie Schlüssel-Felgner, der Firma 
Häbold oder des lokalen Bosch-Dienstleisters.

Jetzt stehen noch welche Ausbaustufen an?

Michael John: Ein ganz großes Projekt ist na-
türlich die Fertigstellung des Ausbaus unseres 
Schlosses, die hoffentlich bis etwa 2020 ab-
geschlossen sein wird. Und die Sanierung des 
mathematisch-physikalischen Salons im Zwinger 
soll 2012 beendet sein, die Sanierung der Gemäl-
degalerie Alte Meister dann 2013 bis 2015. Bei 
sämtlichen baulichen Maßnahmen werden die 
Bildung von Sicherungsbereichen und die ent-
sprechenden mechanischen Widerstandsklassen 
an Türen und Fenstern, der sogenannten Außen-
haut, abgestimmt.

Wie lautet das derzeitige Fazit des Sicher-
heitsexperten zum aktuellen Stand in Sachen 
Sicherheit?

Michael John: Aktuell gilt für alle zwölf unserer 
Museen: die Versicherer sind zufrieden, externe 
Gutachter und Analysten sind zufrieden, ich bin 
zufrieden. Der Schwerpunkt für die nächsten Jahre 
liegt dann nicht mehr auf neuen Errichtungen, son-
dern auf der konzeptgerechten und trotzdem be-
zahlbaren Betreibung und Wartung der Systeme.
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Lohnerhöhungen und Mindestlohn für NRW-Sicherheitsdienstleister
Seit 1. Juni gilt bundesweit der Mindestlohn-Tarifvertrag 
(ML-TV) für alle in- und ausländische Anbieter von Si-
cherheitsdienstleistungen. Da der ML-TV jedoch nur 
Mindestanforderungen regelt, finden weiterhin Lohn- 
und Gehaltstarifverhandlungen statt. In Düsseldorf 
einigten sich am 16. Juni 2011 die Tarifkommission der 
Landesgruppe Nordrhein-Westfalen im Bundesverband 
Deutscher Wach- und Sicherheitsunternehmen (BDWS) 
sowie der Vereinten Dienstleistungsgewerkschaft ver.di 
in der zweiten Runde auf den Abschluss eines Lohn- und 
Gehaltstarifvertrages. „Ab 1. Juli 2011 wird der Vertrag 
mit einer Laufzeit bis zum 31. Dezember 2012 über zwei 
vertretbare Erhöhungsstufen in Kraft treten. Eine Erklä-
rungsfrist haben wir nicht vereinbart. Damit besteht Pla-
nungssicherheit für unsere Kunden, Unternehmen und Mitarbeiter“, so Gunnar Viel-
haack, Vorsitzender der BDWS-Landesgruppe, im Anschluss an die Verhandlung. � ◾

Gunnar Vielhaack, 
�Vorsitzender der BDWS-
Landesgruppe

BDWS Vizepräsident Lehnert in ASW-Vorstand gewählt
Am 16. Juni 2011 wurde Gregor Lehnert, Vizepräsident des Bundesverbandes Deutscher 
Wach- und Sicherheitsunternehmen e. V. (BDWS), in den Vorstand der Zentralorganisa-
tion der deutschen Wirtschaft in Sicherheitsfragen (ASW) gewählt. Er folgt damit dem 
BDWS-Präsidenten Wolfgang Waschulewski nach, der dem ASW-Vorstand seit 2005 an-
gehört und seit 2009 das Amt des stellvertretenden Vorsitzenden innehatte. „Über die 
Wahl freue ich mich sehr. Der BDWS ist seit über 15 Jahren 
aktives Mitglied in der ASW, die als Zentralorganisation 
der deutschen Wirtschaft in Sicherheitsfragen die Sicher-
heitsbelange der gewerblichen Wirtschaft gegenüber 
Regierung, Politik und Verwaltung vertritt“, so Lehnert. 
Die ASW unterstützt und berät ihre Mitglieder bei der Ver-
tretung von Sicherheitsinteressen und fördert die Zusam-
menarbeit in allen Fragen der betrieblichen Sicherheit. Die 
ASW hat derzeit 17 Mitglieder. Wie Waschulewski vor ihm, 
vertritt Lehnert die Interessen der Mitgliedsunternehmen 
des BDWS. Ein der wichtigsten gemeinsamen Aufgaben 
von ASW und BDWS sei die weitere Verbesserung der Qua-
lifizierung der Beschäftigten in der Sicherheitswirtschaft. 
Gregor Lehnert war elf Jahre Direktor des Saarländischen 
Landeskriminalamtes. 1998 wechselte er in die Politik und wurde zum Staatssekretär 
im Thüringischen Innenministerium ernannt. Seit Anfang 2000 ist er in der Sicherheits-
wirtschaft tätig, u. a. als geschäftsführender Gesellschafter der Unternehmensgruppe 
Gregor Lehnert, der WUI Industrie- und Werkschutz in Sulzbach sowie des TWD in Trier. 
Im Mai 2004 wurde er zum Vorsitzenden der Landesgruppe Rheinland-Pfalz/Saarland 
und im Mai 2010 zum Vizepräsidenten des BDWS gewählt. � ◾

Gregor Lehnert, �Vizepräsi-
dent des BDWS

Perimeterschutz – BHE erstellt umfassende Planungsgrundlage
Die ganzheitliche Sicherheit von Ob-
jekten beginnt bereits an der Grund-
stücksgrenze. Hierfür werden am Markt 
auch für Außenanlagen bedarfsgerechte 
Perimeterschutz- bzw. Freigeländeüber-
wachungssysteme angeboten. Der BHE 
hat sich intensiv mit den unterschied-
lichen Systemen beschäftigt und ins-
besondere für Anwender, Errichter und 
Planer eine Analyse der verfügbaren 
Detektionssysteme vorgenommen. Vor-
gestellt werden Feldänderungsmelder 
(Mikrowellenbarrieren, Radarsensorik, 
HF-Meldekabelsystem, Passiv-Infrarot-
Melder), Streckensensoren (Lichtschran-

ken, Laser), Bodendetektionssysteme, 
Zaunmeldesysteme, elektromechanische 
Detektionssysteme und Videobewe-
gungsmelder. Beschrieben werden je-
weils die Kategorien:

Funktions- und Arbeitsprinzip◾◾

Installations- und Montagearten◾◾

�Einflussfaktoren, physikalische Grenzen◾◾

Einsatzgebiete und Anwendbarkeit◾◾

Angriffsarten◾◾

Bei den Angriffsarten werden die Krite-
rien Gehen/Laufen, Klettern, Schneiden, 
Leiter, Untergraben und Durchfahren nä-
her beleuchtet. Die 44-seitige Broschüre 
kann beim BHE angefordert werden.� ◾

SicherheitsExpo 2011 in München – ein großer Erfolg!
Mit großem Erfolg wurde die 8. Sicher-
heitsmesse in München durchgeführt. 
Der Erfolg der zweitägigen Fachmesse 
für Schutz und Sicherheit in der Wirt-
schaft spiegelt sich eindrucksvoll in den 
seit Jahren ständig steigenden Besu-
cherzahlen wider. Mit 120 Ausstellern 
auf einer Fläche von 5.500 m2 war die 
Halle B0 und das Foyer im ICM/Messe 
München voll belegt. Die Fachbesucher 
fanden innovative Produkte und fach-
liche Beratung rund um die Themen 
„Gebäudesicherheit“, „Gefahrenmel-
detechnik“, „Brandschutz“, „Bankensi-
cherheit“, „Videoüberwachung“ sowie 
„IT- und Netzwerksicherheit“. Nach sei-
nem Eröffnungsvortrag überreichte der 
Bayerische Staatsminister des Innern, 
Joachim Herrmann, den Bayerischen 
Sicherheitspreises 2011 des Bayerischen 
Verbandes für Sicherheit in der Wirt-
schaft (BVSW) an folgende Preisträger: 

1. Preis Objektschutz: Linde AG, 2. Preis 
Objektschutz: KABA GmbH. 1. Preis 
Brandschutz: Bauer & Steichele GmbH 
& Co. KG. Völlig ausgebucht war die 
1. Brandschutz-Fachtagung unter der 
Leitung von Dr. Wolfgang Friedl sowie 
die 4. Tür+Tor-Tagung unter der Leitung 
von Dipl.-Ing. Otto Bielmeier. Hier eini-
ge Kommentare der Tagungsteilnehmer: 
„Sehr gute Zusammenstellung.“ Jürgen 
Köbel, Brandschutzbeauftragter der HSE 
AG, Darmstadt – „Hat mir sehr gut ge-
fallen!“ Ralf Hoffmann, Labororganisa-
tion, BYK-Chemie GmbH, Wesel – „Ab-
wechslungsreiche Vorträge!“ Jürgen 
Buchner, Gewährleistungsbauleiter, BAM 
Deutschland AG – „Sehr gute fachliche 
Kompetenz der Referenten“ Frank Blaß, 
technischer Vertrieb, Protec-24 facility 
service West GmbH. Die 9. Sicherheits-
Expo findet vom 4. bis 5. Juli 2012 wie-
der im ICM/Messe München statt.� ◾

Fachseminar: Zutrittskontrolle, Videoüberwachung und Perimeter-
schutz
Identifikations-, Zutrittskontrollsysteme 
und Videoüberwachungsanlagen sowie 
der richtige Perimeterschutz bei wich-
tigen Gebäuden und Anlagen nehmen 
in vielen Bereichen von Unternehmen 
einen immer größeren Stellenwert ein. 
Die technischen, taktischen und recht-
lichen Möglichkeiten stehen im Vorder-
grund eines neuen Seminars vom Haus 
der Technik in Essen am 29. September 
2011, das besonders praxisorientiert 
und anwenderbezogen gestaltet ist. 
Experten und Praktiker informieren über 
neueste mechanische und elektronische 
Systeme mit ihren spezifischen Einsatz-
grenzen und -möglichkeiten. Es werden 
u. a. folgende Themen erörtert:

Grundlagen, Systemkomponenten ◾◾

und Einflussfaktoren,
Übersicht zu den Ausweis- und ◾◾

Identifikationssystemen für die Zu-
gangs-, Zufahrts- und Zugangskontrolle,

Videoüberwachungsanlagen aus ◾◾

kriminalpolizeilicher Sicht – rechtliche 
und taktische Überlegungen,

Perimeterschutz im Umfeld ◾◾

wichtiger Gebäude und Anlagen,
Biometrische Personenerkennung ◾◾

– Vom Fingerprint bis zur Handvenener-
kennung,

Beispiele zu den aufgeführten ◾◾

Sicherheitssystemen.

Referenten sind: Dipl.-Ing. Werner 
Störmer, PCS Systemtechnik GmbH, 
Essen, und Dipl.-Verw. Heiner Jerofs-
ky, Kriminalrat a. D., Darmstadt. 
Kurztitel: „Zutrittsüberwachung 
und Perimeterschutz“, Veranst.-Nr.: 
E-H130-09-024-1. Information@hdt 
Essen.de
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Bargeld: Beliebt, kostengünstig und sicher!

Unbarer Zahlungsverkehr berge für Ver-
braucher und Volkswirtschaften enorm 
hohe Risiken. „Nach einer Europol-
Untersuchung zur organisierten Krimi-
nalität beträgt der bekannt gewordene 
wirtschaftliche Schaden durch Karten-
betrug in Europa im Jahr 2009 1,5 Mil-
liarden Euro“, so Dr. Harald Olschok, 
Hauptgeschäftsführer der Bundesverei-
nigung Deutscher Geld- und Wertdienste 
(BDGW). Damit reagierte Olschok auf 
Überlegungen der Sparkassen, mit der 
Einführung neuer EC-Karten den bar-
geldlosen Zahlungsverkehr deutlich zu 
steigern. Auch der „Suchmaschinen-Mo-
nopolist“ Google will mit der Einführung 

einer „digitalen Geldbörse“ das Bargeld 
abschaffen und an neuen Bezahlsyste-
men kräftig verdienen. Pannen wie bei 
der Einführung einer neuen Chip-Karte 
2010 unter anderem bei den Sparkassen 
sowie Ausspähungen von Kundendaten 
wie bei PayPal und Sony zeigen deut-
lich, dass der unbare Zahlungsverkehr 
unsicherer ist. „Vergleicht man diese Ge-
fahren mit dem flexiblen, sicheren und 
anonymen Bargeld aus den bundesweit 
über 55.000 Geldausgabeautomaten, 
sehen wir die öffentlich diskutierten 
‚bargeldlosen‘ Zahlungsverkehrsalterna-
tiven relativ gelassen“, so der Hauptge-
schäftsführer abschließend. � ◾

Dr. Harald Olschok, Hauptgeschäftsführer der Bundesvereinigung Deutscher Geld- und 
Wertdienste (BDGW)

Sprachalarmierung (SAA) – erster Errichter beim BHE zertifiziert
Die Firma FKN Friedrichsmeier GmbH, 
Bad Salzuflen, darf sich ab sofort BHE-
zertifizierter Fachbetrieb für Sprach
alarmanlagen (SAA) nennen. Nachdem 
die hauptverantwortliche Fachkraft am 
31. März 2011 erfolgreich die Fachkun-
deprüfung für SAA abgelegt hat und das 
Unternehmen das BHE-Antragsverfahren 
durchlaufen hat, wurde der Firma FKN 
am 12. Mai 2011 die Zertifizierungsur-
kunde für Sprachalarmanlagen überge-
ben. Prüfgrundlagen für die Fachkun-
deprüfung beim BHE sind umfassende 
Kenntnisse über Sprachalarmsysteme, die 
geltenden Normen DIN VDE 0833 Teil 1 

und 4 incl. begleitender Produktnormen 
sowie praktische Projektierungsbeispiele 
in unterschiedlichen Phasen gemäß DIN 
14675. Zur Prüfungsvorbereitung bie-
tet der BHE jeweils ein eintägiges SAS-
Grundlagen- bzw. Aufbauseminar an. 
BHE-zertifizierte Errichter verpflichten 
sich u. a. zur Einhaltung aller relevanten 
Normen und Richtlinien, zur regelmäßi-
gen Weiterbildung sowie dazu, dem Kun-
den einen umfassenden Service bzgl. Be-
reitschaftsdienst, Instandhaltungsvertrag 
usw. anzubieten. Inzwischen wurden 
insgesamt weit über 1.000 Fachbetriebe 
beim BHE zertifiziert.� ◾

VfS-Fachtagung „Schnittstellen und Protokolle in der Sicherheits-
technik“
Am 29.09.2011 findet im ehemaligen 
Flughafen Tempelhof in Berlin die VfS-
Fachtagung „Schnittstellen und Proto-
kolle in der Sicherheitstechnik“ statt. 
Themen sind u. a.: Standardprotokolle 
und Schnittstellen vs. proprietäre Lö-
sungen – Wesen und Sinn der Stan-
dardisierung, verbreitete Standards im 
Schlaglicht (BACnet , ONVIF, OPC / OPC 
UA/PSIA), weitere Standardisierungen 
(LON; Konnex etc.), Gateways und Um-
setzungen zwischen Schnittstellen, Ko-
operationen zwischen den Standards, 

Inhaltliche Betrachtung mit Praxisbezug 
zu sicherheitstechnischen Gewerken, 
Praxisberichte aus Projektreferenzen 
und praktische Anwendung mit konkre-
ten Integrationsbeispielen. Vertreter der 
verschiedenen Standardisierungsorgani-
sationen werden referieren und diskutie-
ren. Eine kleine begleitende Ausstellung 
zur Fachtagung ist vorgesehen. Auch 
wird die Möglichkeit einer Besichtigung 
des ehemaligen Flughafens Tempelhof 
bestehen. Infos unter: www.vfs-hh.de�◾

Sicherheitshandeln in der privaten Sicherheitswirtschaft
In diesem Jahr ist im Boorberg Ver-
lag ein neues Fachbuch mit dem Titel 
„Fallbezogenes Sicherheitshandeln in 
der privaten Sicherheitswirtschaft“ er-
schienen. Die Autoren Dipl.-Psychologe 
Regierungsoberrat a. D. Wolfgang Foers
ter und Dipl.-Verwaltungswirt (FH), Si-
cherheitsunternehmer Wolfram Römer, 
haben mit übersichtlichen, checklisten-
artigen Darstellungen ein geeignetes 
Hilfsmittel für alle Tätigkeiten der Si-
cherheitswirtschaft geschaffen. Dank 
vieler anschaulicher Praxisbeispiele ist 

der Leitfaden besonders wertvoll bei der 
Aus- und Weiterbildung und der Vorbe-
reitung der Sicherheitsmitarbeiter auf 
handlungsorientierte Prüfungen sowie 
als Nachschlagwerk bei der täglichen 
Dienstausübung. Außerdem erläutern 
die Autoren allgemeine Grundsätze zu 
personellen, technischen und organisa-
torischen Maßnahmen sowie der Eigen-
sicherung. Ein sehr empfehlenswerter 
und kompetenter Leitfaden aus der 
Praxis für die Praxis. ISBN: 978-3-415-
04640-5� ◾

Verfassungsschutzbericht 2010 vorgestellt
Der Verfassungsschutzbericht 2010 ist 
am 01.07.2011 von Bundesinnenminis-
ter Herrn Dr. Hans-Peter Friedrich und 
Herrn Heinz Fromm, Präsident des Bun-
desamtes für Verfassungsschutz, der 
Öffentlichkeit vorgestellt worden. Der 
Verfassungsschutzbericht fasst jährlich 
die Arbeitsergebnisse des Bundesamtes 
für Verfassungsschutz zusammen. Er in-
formiert über die wesentlichen Erkennt-
nisse und Analysen zum politischen 

Extremismus (Rechts- und Linksextre-
mismus, Ausländerextremismus sowie 
Islamismus bzw. islamistischer Terroris-
mus), zur Spionageabwehr und zur Sci-
entology-Organisation und unterrichtet 
über den Geheim- und Sabotageschutz. 
Insbesondere der „gigantisch“ anwach-
sende Linksextremismus macht Bundes-
innenminister Friedrich Sorgen. Er warnt 
vor einer Gewaltspirale. � ◾

Einfärbesysteme mit DNA▶▶
Elektronische gesteuerte Einfärbesys-
teme mit synthetischer DNA werden 
als Kassen- und Hintergrundbestand-, 
Geldautomaten-, Transport-, Fahrzeug- 
und Tresorsicherungen verwendet und 
ermöglichen eine genaue Identifizie-
rung. Bargeld und anderes Raubgut, 
Personen, deren Kleidung und Fahrzeu-
ge können damit gerichtsverwertbar ei-
nem Überfall oder einer anderen Straf-
tat zugeordnet werden. Zusätzlich wird 
die Verwertung der markierten Beute 
durch die Einfärbungen erschwert. Bei 
Tresoren oder Geldautomaten werden 
solche Systeme durch Bohren, Schwei-
ßen oder Hämmern aktiviert. Durch 
eine dicke rote Rauchwolke wird der 
Inhalt und ggf. auch der Täter einge-
färbt.� ◾

Zwischenfälle▶▶
sind Störungen des bestimmungsgemä-
ßen Betriebes, wie z. B. der Ausfall der 
Heizung oder ein Serverabsturz, bei de-
nen sofort oder später eine Gefahr für 

die Gesundheit von Menschen, für die 
Umwelt oder für sonstige Rechtsgüter 
auftreten kann. Die Einschätzung, was 
als Zwischenfall zu werten ist, basiert 
auf der subjektiven Einschätzung der 
betroffenen Personen. Zwischenfälle 
kommen in allen Unternehmen vor 
und sind bei guter Organisation in der 
Regel gut zu lösen. Auch das Schadens
ausmaß hält sich in Grenzen.� ◾

Wertschutzraumtüren▶▶
sind als Zugang zu Wertschutzräu-
men Bestandteil von hochkomplexen 
Anlagen. Im Regelfall werden diese 
Anlagen von Kreditinstituten, der Post, 
Behörden oder dem Militär benötigt. 
Wertschutzraumtüren und Wertschutz-
raumumwandungen werden nach EN 
1143-1 – Wertbehältnisse – Anforde-
rungen, Klassifizierung und Methoden 
zur Prüfung des Widerstandes gegen 
Einbruchdiebstahl – Teil 1: Geldschrän-
ke, Tresorraumtüren und Tresorräume; 
Deutsche Fassung EN 1143-1:1997 + 
A1:2001 + A2:2002 geprüft und klas-
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Neue Konzepte zum Schutz gegen Terroranschläge
Verbesserte Systeme unter anderem 
zur Früherkennung und Abwehr von 
Terroranschlägen entwickelt derzeit die 
Sicherheitswirtschaft in Deutschland. 
Personen oder Objekte werden dabei 
zum Beispiel von Wärmebildkameras 
automatisch erfasst, wenn sie bei der 
Annäherung an ein Objekt eine virtuel-
le Grenze überschreiten. In einem Leit-
stand werden die Informationen aus 
verschiedensten Quellen zusammenge-
führt und gegebenenfalls von hier aus 
Gegenmaßnahmen gesteuert. Dr. Kars-
ten Deiseroth vom ZVEI-Fachverband 
Sicherheit skizzierte die Möglichkeiten 
entsprechender Sicherheitssysteme auf 
der Fachverbands-Jahrespressekonfe-
renz in Stuttgart. „Herzstück solcher 
Systeme ist eine Software, die in Echt-
zeit alle zur Verfügung stehenden Daten 
verarbeitet und dadurch die Führung 
auch großer Einheiten von Einsatzkräf-
ten unterstützt.“ Die Informationen 
kommen von verschiedenen Sensoren, 
zum Beispiel von Bewegungsmeldern 
und Videoüberwachungskameras oder 
auch von Radarsystemen und Unterwas-
sersensoren. Erforderliche Maßnahmen 
können dann auch von einem räumlich 
entfernten Leitstand veranlasst werden. 
„Schnittstellen zu Fremdsystemen er-

lauben es, für die jeweilige Anforderung 
eine passend skalierte und jederzeit 
erweiterbare Lösung zu finden”, beton-
te Deiseroth. Er sieht eine Vielzahl von 
Einsatzmöglichkeiten solcher Systeme. 
„Die kriegerische Auseinandersetzung 
zwischen zwei Armeen gehört mehr und 
mehr der Vergangenheit an. Stattdessen 
werden asymmetrische Konfrontationen 
immer häufiger.“ Das Anschlagmuster 
von Terroristen auf ein Feldlager in Kun-
duz gleiche im Grundsatz beispielsweise 
einem Anschlag in einem Bahnhof in 
Deutschland. Einsatzmöglichkeiten für 
solche neuartigen Sicherheitssysteme 
könnten daher auch Schutzsysteme für 
Flughäfen, Hafenanlagen, Kraftwerke, 
Raffinerien oder medizinische Versor-
gungszentren sein. „Schutzsysteme, 
wie ich sie beschrieben habe, sind für 
Polizei, Grenzschutz oder zivile Sicher-
heitsdienste genauso wichtig wie für 
die Streitkräfte”, erklärte Deiseroth. 
„Nehmen Sie den Schutz wichtiger In
frastruktureinrichtungen wie Raffineri-
en, die Sicherung von Fahrzeugkonvois 
oder den Feldlagerschutz in Krisenge-
bieten – wenn wir von Sicherheit spre-
chen, dann meinen wir den Schutz des 
Bürgers auf der Straße genauso wie den 
des Soldaten im Einsatz.”� ◾

Zahl der Wohnungseinbrüche im Vergleich zu 2009 weiter gestiegen 
Die Experten der Kriminalpolizei ziehen 
aus der „Polizeilichen Kriminalstatistik 
2010“ ein alarmierendes Fazit: Neben 
steigender Computerkriminalität hat 
nicht nur die Gesamtzahl der Wohnungs-
einbrüche im Vergleich zum Vorjahr 
deutlich zugenommen, auch Tageswoh-
nungseinbrüche sind häufiger geworden. 
Wie Sie Ihr Zuhause wirkungsvoll schüt-
zen, erfahren Sie bei den Experten der 
Kriminalpolizei und bei Europas größtem 
Zertifizierer für Sicherungstechnik VdS. 
„Während Fälle von Computerkrimina-
lität praktisch von überall aus verübt 
werden können, begegnet einem die 
Bedrohung durch Wohnungseinbrüche 
an der eigenen Haustür“, weiß Sebastian 
Brose, Sicherheitsexperte beim Prüf- und 
Zertifizierungsinstitut VdS. Und das buch-
stäblich. Ist diese nämlich gar nicht oder 
nur unzureichend gesichert, können sich 
geübte Einbrecher nur allzu leicht Zu-

gang verschaffen. Wirksamen Schutz vor 
Übeltätern bestätigt das VdS-Gütesiegel 
auf Sicherungsprodukten. Und das gilt 
nicht nur für die Haustür, sondern für die 
Sicherung des ganzen Hauses, also auch 
für bei Einbrechern beliebte Einstiegswe-
ge wie Fenster und Terrassentüren. Einen 
Überblick darüber, wie Sie sich vor Ein-
brüchen in Ihr Zuhause schützen können, 
gibt es im Internet unter www.vds-home.
de/einbruch-diebstahl. Sichern Sie Ihr 
Haus oder Ihre Wohnung mit sinnvollen 
mechanischen Sicherungsprodukten. Me-
chanische Sicherungen zu knacken, ist für 
Einbrecher zu zeitaufwendig und laut, so-
dass sie schnell aufgeben. Dabei sollten 
geprüfte und anerkannte Produkte ver-
wendet werden, denn schlechte Produkte 
werden von Einbrechern leicht zerstört. 
Untersuchungen der Polizei bestätigen, 
dass viele Einbruchversuche an eingebau-
ter Sicherungstechnik scheitern.� ◾

Schließanlagen – ohne Pflege drohen Risiken
Einbrecher verschaffen sich zu Geschäftsräumen in fast der Hälfte der Fälle durch 
Türen Zutritt. Durch eine auf die örtlichen Gegebenheiten optimal abgestimmte 
Schließanlage können ungebetene Gäste aber bereits am Betreten des Gebäudes 
gehindert und somit großer Schaden vermieden wer-
den. Als Schließanlage versteht man ein aus mehreren 
Schließzylindern bestehendes Schließsystem. Neben der 
Einbruchhemmung dient es durch die Schlüsselvergabe 
auch der Verwaltung von Zutritts- und Nutzungsberech-
tigungen von Gebäuden oder einzelnen Räumen. Damit 
eine Schließanlage ihre Aufgaben dauerhaft und zuver-
lässig erfüllen kann, ist eine regelmäßige, fachgerechte 
und maßgeschneiderte Instandhaltung von Nöten. Der 
Bundesverband der Hersteller- und Errichterfirmen von 
Sicherheitssystemen e. V. (BHE) weist darauf hin, dass 
die Funktionsfähigkeit von Schließanlagen von den 
Herstellern nur garantiert wird, wenn eine regelmäßige 
Instandhaltung von Schließzylindern – nach etwa 5.000 
Schließzyklen oder mindestens einmal jährlich – erfolgt. „Schließzylinder unterliegen 
einer enormen Beanspruchung, was sich nicht erst durch offensichtliche Funktions-
störungen bemerkbar macht“, so Dr. Urban Brauer, Geschäftsführer des BHE. „Statt-
dessen geschieht das Nachlassen der Funktionsbereitschaft schleichend und wird 
kaum bemerkt, vergleichbar mit dem allmählichen Schwinden der Bremswirkung 
eines Autos.“ Bei der Instandhaltung können auch geänderte Sicherheitsbedürfnisse 
oder Zutrittsberechtigungen berücksichtigt werden. So ist bei einem Benutzerwech-
sel und/oder Schlüsselverlust eine zeitnahe Aktualisierung der Schließanlage durch 
die Anpassung bzw. den Wechsel von Schließzylindern und Ausgabe oder Einzug von 
Schlüsseln einschließlich Anpassung der Dokumentation/Software notwendig. Die 
vielfältigen Einsatzmöglichkeiten und zahlreichen Vorteile von Schließanlagen schät-
zen und nutzen immer mehr Gebäudeinhaber. Dies zeigen auch die aktuellen Ergeb-
nisse der 10. Wik-Sicherheits-Enquête. Hier steht die elektronische Schließtechnik an 
der Spitze der Investitionen in die Sicherheitstechnik für die Jahre 2011 bis 2013. 
Über 40 % der Manager in der Unternehmenssicherheit werden in diesem Segment 
bis Ende 2013 auf- oder nachrüsten – im laufenden Jahr sogar fast jedes dritte Unter-
nehmen. Aufgrund des großen Interesses an diesem Thema informiert der BHE-Fach-
ausschuss für mechanische Sicherungstechnik in seinem neuen Papier „Schließanla-
gen- Die Notwendigkeit zur Pflege“ über die nötigen Instandhaltungsmaßnahmen 
bei Schließanlagen. Interessenten können das Papier auf der BHE-Homepage www.
bhe.de kostenlos downloaden oder beim BHE anfordern.� ◾

Dr. Urban Brauer, Ge-
schäftsführer des BHE

sifiziert. Die VdS-Richtlinie 2450 basiert 
auf EN 1143-1 und erfüllt ebenfalls die 
Anforderungen dieser europäischen 
Norm.� ◾

Notfälle▶▶
sind plötzliche unvorhersehbare Scha-
densereignisse mit schwerwiegenden 
Folgen. Notfälle verlangen außerge-
wöhnliche Maßnahmen und rasches 
Eingreifen. Die Ursachen können na-
türlicher bzw. technischer Art sein, oder 
sie entstehen aufgrund von menschli-
chem Handeln. Notfälle, wie z. B. Un-
wetter, Hochwasser, Ausfall technischer 
Systeme, Brand oder Anschläge, stellen 
eine erhebliche Gefährdung von Leben, 
Gesundheit, Umwelt oder sonstigen 
bedeutsamen Rechtsgütern dar.� ◾

Video-Managementsysteme▶▶
Ein gutes Videomanagementsystem ist 
in der Lage, CCTV-Anlagen und digitale 
Systeme zu integrieren und auf einer 
Benutzeroberfläche alle Videoanlagen 
zu bedienen. Im Gegensatz zum Ge-

bäudemanagementsystem, bei dem 
die Alarmbearbeitung sehr wichtig 
ist, steht hier die Auswahl und Bedie-
nung der richtigen Kamera sowie eine 
benutzerfreundliche Darstellung der 
Videobilder im Vordergrund. Wie bei 
den Sicherheitsleitsystemen basieren 
die meisten Systeme auf einer vernetz-
ten PC-Architektur unter einem UNIX- 
oder Windows-Betriebssystem. Es gibt 
Videomanagementsysteme, die nur für 
die Bedienung von Komponenten eines 
Herstellers gebaut wurden, und offene 
Systeme, die durch ständige Erweite-
rung der Schnittstellen und Protokolle 
die Integration und Bedienung von ver-
schiedenartigen analogen und digitalen 
Videoanlagen ermöglichen. Ein Internet 
Browser zum Anwählen und Bedienen 
von Netcams erfüllt nur einen Teil der 
Anforderungen an ein Videomanage-
mentsystem.� ◾
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Biometrische Verifikation
Das Subterminal B-Net 91 05 FP von 
Kaba ist jetzt auch für die biometrische 
Verifikation (Kombination Ausweis und 
Finger) einsetzbar. Damit können die 
Anwender die Vorteile der Verifikation 
nutzen: erhöhte Sicherheit und unbe-
grenzte Benutzeranzahl. 
Die Sicherheit erhöht sich, 
da zwei Erkennungsmerk-
male (Finger und Ausweis) 
zur Identifizierung einge-
setzt werden. Zudem gibt 
es keine Konflikte mit Da-
tenschutzbestimmungen, 
da jeder Benutzer „seine 
Identität“ mit sich trägt 
und die Fingertemplates 
nirgendwo zentral gespei-
chert werden. Dadurch ist 
auch die Benutzeranzahl 
unbegrenzt. Bestehende 

Kaba-Anlagen mit Legic-Karten können 
mit diesem Subterminal problemlos 
erweitert werden. Für den Bediener ist 
die Verwendung einfach. Er hält seinen 
Legic-Ausweis mit seinem darauf ge-
speicherten biometrischen Fingertem-

plate vor den integrierten 
Leser des Subterminals. 
Das Template wird aus-
gelesen und der Biome-
triesensor aktiviert. Jetzt 
muss er nur noch seinen 
Finger auf den Sensor le-
gen. In Sekundenschnelle 
wird das Bild des Sensors 
mit dem Fingertemplate 
auf der Karte verglichen. 
Bei Übereinstimmung wird 
die Buchung akzeptiert 
und der Zutritt gewährt.  
pet@kaba.de� ◾

Abus SC-Academy startet mit Mechatronik-Montageschulungen
GB   Abus Security-Center erwei-
terte zum dritten Quartal 2011 im Rah-
men der Abus SC-Academy sein Schu-
lungsangebot für Fachhändler. Neu im 
Angebot ist die eintägige Montageschu-
lung für mechatronische Funk-Melder. 
Der Kurs dreht sich rund um das Thema 
mechatronische Funk-Melder und deren 
fachgerechte Montage. Nach einem 
Theorieteil mit Vorstellung der einzelnen 
Melder und deren Einsatzmöglichkeiten 
geht es mit praktischen Montageübun-

gen an Fenstern und Türen weiter. Die-
ser Kurs ist eine ergänzende Schulung 
zu den „Grundlagen der Alarmtechnik“ 
sowie zu den „Produktschulungen Sec-
vest“. Ein solides Grundwissen im Be-
reich Alarmtechnik und Secvest ist Vor-
aussetzung. Zudem gibt es auch wieder 
die beliebten Sprinterkurse Funkalarm, 
Grundlagen Netzwerktechnik und Pro-
duktschulungen zur Secvest IP. info.de@
abus-sc.com� ◾

Passgenaue Zutrittskontrolle
GB   PCS ist Anbieter für kom-
plette und umfassende Zutrittskon
trollprojekte, vom Online-Zutrittsleser 
zum Offline-Schließzylinder, von der 

einfachen Kartenerfassung zur hoch-
sicheren biometrischen Lösung. Auf 
der SicherheitsExpo in München zeigte 
sich, dass die einzelnen Zutrittskompo-
nenten passgenau zusammenspielen. 
Die biometrische Handvenenerkennung 
Intus 1600PS ist ein hochsicherer bio-
metrischer Zutrittsleser von PCS, der in 

sicherheitskritischen Anwendungen wie 
Flughäfen, Rechenzentren oder Vor-
standsetagen eingesetzt wird. Die Intus 
Handvenenerkennung kann jetzt auch 
als Zutrittsleser in die Zutrittskontroll-
Software Dexicon Enterprise von PCS 
eingebunden werden. Mit der neuen 
Version 3.5 erfolgt die Auswertung der 
Zutrittsdaten und die Zutrittsentschei-
dung des Intus 1600PS Handvenenlesers 
ab sofort in Dexicon. Durch die Schnitt-
stelle zu SAP HCM können die Mitarbei-
terdaten direkt aus SAP übernommen 
werden. Weitere Features der neuen 
Dexicon-Version betreffen die einge-
bundene Videoüberwachung. Bisher war 
die Videodokumentation auf Basis von 
Convision Videoservern möglich. Nun 
kommt ergänzend die Anbindung an die 
SeeTec Videoüberwachungslösung hin-
zu. intus@pcs.com� ◾

Intercom-Sprechstellen im SIP-System

Industriesprechstelle

IP

IP-Video

Intercom-Notrufterminal

IP-Einbauplatine

SIP-Server

IP-Integration
Integration von IP-fähigen Intercom-Sprechstellen in die vorhandene IP-Infrastruktur eines Unternehmens
und Einbindung in die SIP-Welt

Intercom Server

SIP-Telefon

Workstation

*

*

*

Geht es um Sprachübertragung im Netz-
werk, kommt man am Session Initiation 
Protocol (SIP) nicht vorbei. Hinsichtlich 
Sicherheit und Übertragungsqualität 
sind Intercom-Systeme unschlagbar. Eine 
Kombination bietet Schneider Intercom: 
Sie können ihre Intercom-Systeme mit 
nahezu unbegrenzt vielen Nebenstellen 
mithilfe ihrer IP-Intercom-Server (GE 
800/GE 300) und eines SIP-Trunks an 
ein Voice- over IP-System ankoppeln. So 
kann die komplette Intercom-Anlage in-

klusive aller Meldungen im SIP-System 
dargestellt werden. Alle digitalen und 
IP-Terminals des Herstellers sind sehr 
robust (Schutzklasse IP 65 und z. T. so-
gar IK 08) sowie mit Sabotagekontakten 
und einer automatischen Funktions- 
und Leitungsüberwachung ausgestattet. 
Sprache übertragen sie mit 16 Kilohertz 
– in hoher Qualität auch in lauten Um-
gebungen mit vielen Nebengeräuschen. 
info@schneider-intercom.de� ◾

Filiallösung für Zutrittskontrolle
GB   Das Zutrittsberechtigungs-
system Iprotect Aurora von TKH Security 
Solutions bietet in Kombination mit dem 
intelligenten Zutritts-Controller Polyx 

beste Voraussetzungen für Filialisten. 
Dabei funktioniert der Controller wie ein 
VPN-Router und benötigt lediglich einen 
Internet-Zugang, um sich den geschütz-

ten Weg durch das Internet zu sei-
nem Host zu suchen. Die Plattform 
Zutrittssoftware bietet Möglichkei-
ten, einzelne Filialen – in denen 
die Anschaffung eines eigenen 
Zutrittsberechtigungssystems wirt-
schaftlich nicht darstellbar ist – in 
ein Gesamtkonzept zu integrieren. 
Zudem ist auch eine modulare 
Erweiterung der Lösung realisier-
bar. Der Sicherheitsstandard des 
Unternehmens kann somit auf die 
kleinste Außenstelle ausgeweitet 
werden. www.tkh-security.de� ◾
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weitere Produkte in www.pro-4-pro.com/sicherheit

Schwenkflügel-Schleuse im ÖPNV
Die hüfthohe Sensorschleuse mit Dreh-
flügeln Selection DF von Gotschlich be-
schleunigt den Personenfluss bei stark 
frequentierten Eingängen in Büro- und 
Verwaltungsgebäuden, Banken etc. Ide-
al auch für gehbehinderte Personen und 
den Transport von größerem Gepäck 
geeignet, bewährt sie sich zunehmend 
häufiger auch in Anwendungen des öf-
fentlichen Verkehrs. Das zeigen Beispie-
le im Bereich von Flughafenschnellbah-
nen, wo sich die Sperre des Herstellers 
in Moskau gegen den internationalen 
Wettbewerb durchsetzen konnte. Bereits 
ausgestattet sind die Flughäfen Shere-
metyevo und Vnukovo, der dritte Mos-
kauer Airport Domodedovo folgt Ende 
August. Die Anforderungen sind hoch, 

denn ca. 1.500 Personen kommen mit 
einem gut besetzten Zug gleichzeitig an. 
Das Mitführen eines Trolleys muss au-

tomatisch erkannt werden, ebenso war 
Wintertauglichkeit bis – 45 ̊C gefordert. 
www.gotschlich.com� ◾

Mit Sicherheit und Komfort!

Beratung   Lösung   Nutzen

Komplettlösungen für Workforce Productivity und Security Consulting
www.inter ex.de · E-Mail: if-sicherheit@irco.com

Sicherheit und Komfort statt Kontrolle und Überwachung. Sicherheitssysteme soll-
ten nicht überwachen, sondern zuverlässig und diskret schützen. Und da sie Teil des 
Arbeitsalltages sind, sollte der nötige Komfort nicht fehlen. Wie beispielsweise 
Bewegungsfreiheit für Berechtigte, formschöne Designterminals für jede Umge-
bung, interaktive Terminalober äche, berührungslose Leseverfahren und natürlich 
nur ein Ausweis für alles ...
                                                                                           Lassen Sie sich beraten!

Einsatzmanagement-Systeme
Im Fokus des Messeauftritts von CKS 
Systeme auf der Rettmobil stand vor al-
lem das Ceus Alarmdisplay. Das System 
wird bereits erfolgreich von Feuerweh-
ren eingesetzt. Als ein ergänzendes In-
strument in der Einsatzkommunikation 
visualisiert die Applikation Alarme und 
zeigt einsatzrelevante Informationen via 
Großbildschirm an. Über das Alarmdis-
play werden Informationen zu den Ein-
satzfahrzeugen, den Mannschaften und 
dem Einsatzort direkt in die jeweiligen 
Fahrzeughallen oder Rettungsdiensthal-
len übertragen. Das Alarmdisplay kann 

über Einsatzleitsysteme wie Celios des 
Herstellers direkt angesteuert werden, 
gleichzeitig ist ein von Celios unab-
hängiger Betrieb ebenfalls möglich: 
Einsatzrelevante Daten empfängt das 
Alarmdisplay via DME, SMS, Tetra-SDS, 
UMTS, DSL oder WLAN/LAN. Außerdem 
informierte das Unternehmen über sein 
Einsatzleit- und Gefahrenmanagement-
system Celios für Disponenten und 
Mitarbeiter in Leitstellen sowie über die 
Softwarelösung Cevas für Sicherheit bei 
der Dokumentation und Abrechnung 
von Einsätzen. ihofmann@tycoint.com�◾

Zugangslösung mit Gesichtserkennung
Mit dem Boarding-Gate Boardsec 
präsentierte Gunnebo auf der Sicher-
heits-Expo 2011 eine intelligente Zu-
gangslösung für häufiger genutzte 
Zugangsbereiche, beispielsweise für VIP-
Lounges von Flughäfen. Grundlagen des 
Systems sind eine zweiflügelige Sensor-
schleuse, eine biometrische Gesichtser-
kennung und ein Barcode-Scanner. Beim 
ersten Durchgehen werden Gesicht und 
ein Barcode beispielsweise von e-Tickets 
vom System registriert und einander zu-
geordnet. Anschließend erkennt das Sys-
tem Passagiere anhand biometrischer 
Merkmale im Gesicht. Sie müssen für die 
erneute Nutzung nicht noch einmal ihr 
Ticket vorzeigen. „Flughäfen stehen vor 
der Herausforderung, hohe Sicherheit 
mit Effizienz und Passagierfreundlich-
keit in Einklang zu bringen“, erklärt Al-
bert Schürstedt, Leiter Geschäftsbereich 
Building and Infrastructure bei dem Un-
ternehmen. „Zutrittskontrollen sind ein 
zentraler Baustein ihrer Sicherheitskon-
zeption. Permanentes Ausweisen kann 
jedoch für die Fluggäste zur unange-

nehmen Last werden – besonders wenn 
sie Zugänge wie beispielsweise zur VIP-
Lounge während des Wartens häufiger 
nutzen. Boardsec schafft hier Abhilfe, 
indem das System Passagiere einfach 
anhand ihres Gesichts wiedererkennt.“ 
www.gunnebo.de� ◾

Optische TAN-Generatoren
Reiner SCT stellt seinen optischen TAN-
Generatoren der Serie Tan-Jack Optic 
vor. Flexibel und individuell gestaltet der 
Hersteller die TAN-Generatoren nach 
den Wünschen seiner Kunden – etwa in 
kundenspezifischer Gehäusefarbe, mit 
einem Logo auf der Frontseite oder mit 
spezieller Rückseitenbedruckung. Bei 
der Zusammenarbeit mit ihrem Geld-
institut legten, so der Hersteller zum 

Hintergrund, Kunden nicht nur Wert auf 
großes Vertrauen und Sicherheit in ihren 
Bankgeschäften. Ebenso wichtig sei ih-
nen eine individuelle und kompetente 
Betreuung. Maßgeschneiderte Produkte 
und eine gezielte Ansprache der Kunden 
intensivierten die bestehende Bezie-
hung und trügen zu einer erfolgreichen 
Geschäftsverbindung bei. splachetka@
reiner-sct.com� ◾

Türassistent für barrierefreies Wohnen
Seit Juli kann sich die Braunschweiger 
Bevölkerung umfassend in einer Mus-
terwohnung zum Thema barrierefreies 
Wohnen informieren. Die 66 m2 große 
Zweieinhalb-Zimmer-Komfortwohnung 
ist für Menschen über 50 Jahre sowie 
für Menschen mit eingeschränkter Be-
weglichkeit konzipiert. Geöffnet wird 
die dortige Eingangstür durch einen 
Porteo-Türassistenten von Dorma. Der 
steckerfertige Türassistent öffnet und 

schließt Drehflügeltüren automatisch. In 
der Braunschweiger Wohnung wurde im 
Rahmen der Umbauarbeiten direkt ober-
halb des Sturzes die notwendige Steck-
dose angebracht. In der neuesten Version 
verfügt der geräuscharme und zuverlässi-
ge Türassistent über eine Hinderniserken-
nung. Dies sorgt nicht nur für Komfort, 
sondern auch für zusätzliche Sicherheit. 
info@dorma-time-access.de� ◾
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„Personalmanagement“ auf der Zukunft Personal 

Interflex Datensysteme zeigt vom 20. 
bis 22. September in Köln Komplettlö-
sungen für das Workforce Management, 
die Personaleinsatzplanung und die 
Zutrittskontrolle. Im besonderen Fo-
kus stehen der IF-6020 WebClient und 
die Software SP-Expert für die Perso-
naleinsatzplanung mit der webbasier-
ten Software SmartClient, die mehrere 
Module enthält. Zwei dieser Module, 
das Dynamische Reporting und der Op-
timierer, stehen mit ihren Funktionen 
ganz im Zeichen des Messethemas Per-
sonalmanagement. Anwender erstellen 
Kennzahlenberichte und beschleunigen 
die Planung der Personalbedarfe durch 
spezielle Algorithmen. Beide Module 
zusammen erlauben mehr Transparenz 
in der Personaleinsatzplanung. In der 
praktischen Anwendung konnte pro 

Planungsbereich und Zyklus die Rechen-
zeit von acht Stunden auf 15 Minuten 
reduziert werden. Die Verbesserung in 
der Abdeckung wurde um 15% verbes-
sert. Verantwortliche erhalten dadurch 
zuverlässige Controlling- Instrumente. 
Interflex stellt außerdem eine kosten-
effiziente Besucher- und Fremdfirmen-
verwaltung mit dem Software-System 
IF-6040 und dem IF-6020 WebClient vor. 
Daneben wird die aktuelle Hardware-
Generation für Zutrittskontrolle und Zei-
terfassung mit dem Masterterminal IF-
4735 und den Controllern IF-4070 oder 
IF-4072 vorgeführt. Die Sicherheit der 
Zutrittskontrolle erhöhen Unternehmen 
mit innovativen Biometrie-Lösungen 
wie dem Handgeometrie-Terminal HP 
3000 oder 3-D-Fingererkennungsgerä-
ten. info@interflex.de� ◾

Sicherheit an Schulen: Lösungskonzept mit Praxisbezug
Die Diskussion in Deutschland um die 
Sicherheit an Schulen beschäftigt nach 
wie vor alle Betroffenen. Die Meinungen 
über die Höhe möglicher Sicherheits-

standards gehen 
auseinander. Ein pra-
xisnahes ganzheitli-
ches Stufenkonzept, 
das den individu-
ellen Bedürfnissen 
vieler Schulen und 

den unterschiedlichen Budgets der Kom-
munen gerecht wird, kommt von Assa 
Abloy. Unter dem Motto „Aufgepasst! 
Unsere Schule ist sicher“ geht das Un-
ternehmen jetzt mit einer Initiative für 
mehr Sicherheit an Schulen an die breite 
Öffentlichkeit. In Deutschland gibt es 
fast 35.000 allgemeinbildende Schu-

len. Nur die wenigsten sind mit einer 
ganzheitlichen Sicherheitstechnik aus-
gestattet oder zumindest mit einfachen 
Knaufzylindern in den Klassenzimmer-
türen für den Amokschutz vorbereitet. 
Assa Abloy hat bereits zur Messe Bau 
2011 ein Lösungskonzept auf den Markt 
gebracht, das einfache mechanische Lö-
sungen ebenso beinhaltet wie vernetzte 
Lösungen zur Systemintegration in eine 
vorhandene Gebäudetechnik – und 
das die Schule nicht gleich zur Festung 
macht. Das rein technische Sicherheits-
konzept beinhaltet drei unterschiedliche 
und preislich abgestufte Lösungsvarian-
ten: eine einfache mechanische Lösung 
mit Knaufzylindern, eine elektrische Va-
riante mit zuschaltbarem Drücker und 
Panikfunktion sowie eine vernetzte Sys-
temlösung mit zentraler Steuerung. Die 
Entscheider in den Kommunen und die 
Fachleute in den Hochbauämtern kön-
nen je nach Budgetmitteln und individu-
ellen Bedürfnissen an den Schulen bau-
liche Sicherheitsmaßnahmen planen und 
zeitnah umsetzen. Die Minimallösung 
aus dem Paket von Assa Abloy ist sogar 
bei laufendem Schulbetrieb integrierbar. 
bernadette.rodens@assaabloy.de� ◾

Neue Marschrichtung
GB   Bosch Sicherheitssysteme 
stellt eine neue Produktserie für Über-
wachungsaufgaben vor. Das Angebot 
umfasst eine komplette Palette von Vi-
deokameras: Indoor- und Outdoor-Mini-
Domes, integrierte Infrarot Dome- und 
Zylinderkameras, Minikameras sowie 
IP-Kameras und IP-Dome-Kameras. Die 
Produktserie schließt auch DVR (Digital 
Video Recorder) und kleine Monitore 
ein. Die große Bandbreite an Videoka-
meras ermöglicht eine Überwachung 
rund um die Uhr. Mit den neuen DVR 
sind gespeicherte Videos jederzeit ver-
fügbar. Die Sicherheitsprodukte bieten 

ein Preis-Leistungs-Verhältnis, das auf 
kleine bis mittlere Sicherheitsanwen-
dungen zugeschnitten ist – dazu zählen 
beispielsweise Anwendungen im Einzel-
handel und in Schulen. Alle Kameras und 
DVR sind direkt beim Großhandel erhält-
lich. „Unsere neuen Sicherheitsprodukte 
verkörpern eine neue Marschrichtung 
von Bosch“, sagte Gert van Iperen, Vor-
sitzender des Bereichsvorstands Bosch 
Sicherheitssysteme, und betonte: „Wir 
bieten unseren Kunden eine Produkts-
erie, die auf kleine bis mittlere Sicher-
heitsanwendungen zugeschnitten ist.“ 
info.service@de.bosch.com� ◾

Automatischer Abgleich
GB   Auch im fortschreitenden di-
gitalen Video-Zeitalter hat die analoge 
Übertragung von Videosignalen nach 
wie vor ihre Berechtigung – darauf 
weist die Firma MHM Electronic hin. 
Bestehende Kabelnetze, Reichweitenfra-
gen, Echtzeitdarstellung, Bildauflösung 
seien nur einige zu beachtende Stich-
punkte, wenn es um die Vorteile der 
Videozweidraht-Übertragung gehe. Die 
optimale Einstellung der aktiven Emp-
fangskomponenten stellte bisher gewis-
se Mindestanforderungen an Know-how 
und Messmittel des Installateurs. Der 
zweikanalige Video-Automatik-Entzerrer 
des Herstellers dient zur automatischen 
Korrektur von Signalfehlern, die bei 
der analogen Videosignalübertragung 
auftreten. Hierbei bietet das Gerät auf-
grund seiner universellen Funktionalität 

vielfältige Einsatzmöglichkeiten. Im Fal-
le von vorhandenen CAT- bzw. Fernmel-
deleitungen sind z. B. mit dem VAE-119 
als zweikanaligem Zweidrahtempfänger 
preiswerte und wartungsfreie Übertra-
gungsstrecken realisierbar. Der geringe 
Platzbedarf, die Potentialtrennung und 
die hohe Bildqualität auch bei größeren 
Reichweiten sind gut geeignet für die 
Integration analoger Videosignale in 
zentrale digitale Encodersysteme. info@
mhm-electronic.de� ◾

IP-Kameraserie
GB   In stilvollem Weiß und mit 
leistungsstarker Sicherheitstechnik prä-
sentiert sich die IP-Serie des Tradi-
tionsherstellers Grundig. 
Die Versionen 720p 
HD und 1080p Full 
HD bieten jeweils 
besonders schar-
fe Videobilder im 
Format 16:9 und 
sind zudem besonders an-
wenderfreundlich. Die IP-Modelle sind 
ONVIF-kompatibel, lassen sich einfach 
in bestehende CCTV-Systeme integrie-
ren und vereinfachen die Netzwerk-
Konfiguration durch eine Installations-
Software. Die Kamerakuppeln der Dome 
entsprechen unterschiedlichen Schutz-
klassen gegen tätliche Angriffe (u. a. 
IK 10). Außerdem sind sie mit ihrem 
IP-Adressenfilter und weiteren Sicher-
heitsvorkehrungen besonders sicher  

gegen nichtautorisierte Netzwerk-Zu-
griffe geschützt. Standardmäßig in alle 

Modelle integriert ist die intelli-
gente Bewegungser-

kennungsfunktion 
mit automatisier-
ter Alarmbenach-
richtigung per 
E-Mail an den Be-

nutzer. Außerdem 
beschränkt die spezielle 

Gehäusekonstruktion die Wärmeent-
wicklung im Kamerainneren, wodurch 
die Kameras auch in Einsatzgebieten 
mit dauerhaft hohen Umgebungstem-
peraturen problemlos arbeiten. Er-
hältlich sind die Kameras als PTZ- und 
Anti-Vandal-Dome-Kamera, geeignet 
für den Innen- und Außeneinsatz oder 
im traditionellen Box-Gehäuse, und als 
Bullet-Kamera. marketing@aasset.de
� ◾
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Perfection in Automation
www.br-automation.com

Senken auch Sie Ihre Gesamtkosten!
Wettbewerbsvorteile durch integrierte Automatisierung.
www.discover-automation.com
Verkürzen Sie Ihre Entwicklungszeiten und bringen Sie Ihre Maschine schneller zur Serien-

matisierungsanforderungen an. Durchgängige Skalierbarkeit, vom Kleinstgerät bis zur 

Betriebskosten zu senken. Intelligente Diagnosefunktionen erhöhen die Maschinenverfüg-

Gesamtkosten um bis zu 50% senken.

Gebäudedienste und Sicher-
heitsfachkräfte
Die Firma Hectas Gebäudedienste hat 
zwei neue Großkunden. Sie sorgt zum 
einen seit dem 1. März bei dem Herstel-
ler für Sicherheitssoftware Avira für die 
Gebäudereinigung. Und zum anderen ist 
die Vorwerk-Tochter seit dem 1. April mit 
den Sicherheitsdiensten und ebenfalls 
der Gebäudereinigung für Bizerba be-
traut. Hectas ist als Anbieter infrastruk-
tureller Gebäudedienstleistungen unter 
anderem Spezialist auf dem Gebiet der 
Sicherheitsdienste. So stehen Bizerba 
mehrere Sicherheitsfachkräfte zur Seite, 
die u. a. für den Objektschutz, die Rege-
lung des Besucher- und Lieferantenver-
kehrs, die Kontrolle von Außenobjekten 
und die Bedienung und Überwachung 
der Brandmeldeanlage verantwortlich 
sind. www.hectas.de� ◾

Atex-zertifizierte Handfunkgeräte
Funkwerk Security Communications erwei-
tert die FT4-Handfunkgeräte-Familie um 
ein Gerät, das nach den höchsten Anforde-
rungen der Atex-Richtlinie zertifiziert wur-
de. Das Handfunkgerät Funkwerk FT4 (S) 
aus der Familie der explosionsgeschützten 
Geräte gemäß der Explosionsgruppen IIC 
(Gase) und IIIC (Stäube) ist ein leistungs-
fähiges Tetra-Funkgerät mit Volltastatur 
für professionelle Anwender. Der Einsatz 
in explosionsgefährdeten Umgebungen ist 
gemäß Atex-Richtlinie zertifiziert. Die nach 
der Richtlinie mit den Kennzeichnungen II 

2G Ex ib IIC T4 GB  sowie II 2D Ex ib IIIC 
T125 °C IP6X Db zertifizierte Gerätefamilie 
ist für die sichere Verwendung in hoch-
sensiblen Bereichen mit Gasen niedriger 
Zündtemperatur und -energie geeignet, 
wie sie z. B. in der chemischen Industrie 
oder in speziellen Raffinerien auftreten. 
Gleichzeitig ist auch der sichere Einsatz 
dieser Gerätefamilie in explosionsgefähr-
deten Bereichen möglich, in denen alle 
Arten von brennbaren Fasern und Stäuben 
(inkl. leitfähiger Stäube) auftreten können. 
www.funkwerk-sc.com� ◾

Partnerschaft für RFID-Techno-
logie ein
Scemtec Transponder Technology, Her-
steller von RFID-Readern und Systemen 
für LF, HF und UHF, erweitert sein Pro-
duktspektrum um den Bereich Zutritts-
kontrolle durch die Partnerschaft mit 
Stid – einem französischen Hersteller 
von Zugangskontroll-Readern und Sys-
temen. Die Zugangskontroll-Reader von 
Stid entsprechen den höchsten Sicher-
heitsstandards in der Kommunikation 
zwischen Karte und Reader. Interessant 
sei dabei insbesondere die Kommuni-
kation zwischen Reader und Host durch 
den Einsatz eines Verschlüsselungs-
verfahrens, wie zwischen Reader und 
Karte. Dieses Verfahren ist auch für die 
Nach- bzw. Aufrüstung älterer System, 
mithilfe eines zusätzlichen Konverters 
in der Host-Elektronik, verfügbar. Es 
entsteht kein zusätzlicher Installations-
aufwand. Dabei wurden auch besondere 
mechanische Standards im Hinblick auf 
Vandalismus bei dem Design der Reader 
berücksichtigt. b.dohme@stt-rfid.com�◾

IP-Überwachungskamera mit 5-Megapixel-Sensor
Die neue IP-Überwachungskamera des 
schwäbischen Kameraherstellers IDS 
Imaging Development Systems GmbH 
verbindet robustes, hochwertiges 
Design in kompakten Abmessungen 
(44 x 34 x 62 mm) mit herausragenden 
Merkmalen: Auflösungen bis Full HD, 
Stromversorgung extern oder via Power-
over-Ethernet (PoE) sowie eine frei kon-
figurierbare Multi-Zonen Bewegungser-
kennung. Über das intuitive Menü und 
das benutzerfreundliche, integrierte 

Web-Interface ist die Kamera auch für 
Nicht-Experten spielend einfach zu kon-
figurieren und zu bedienen. Der 5-Me-
gapixel-CMOS-Sensor liefert hochauf-
lösende Bilder bis Full HD (1.080p) und 
lässt sie somit sogar kleinste Bilddetails 
erkennen. Die VSE bietet die Möglichkeit, 
externe Alarmgeber anzuschließen, und 
kann zudem durch die integrierte Multi-
Zonen-Bewegungserkennung selbst als 
Alarmgeber fungieren. b.hoermann@
ids-imaging.de� ◾
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HD-CCTV via Koaxialkabel

GB   „Hat die moderne IP-Tech-
nologie bereits wieder ausgedient?“ 
Diese Frage beschäftigte die Besucher 
der Grundig-Roadshow im Juni und 
bildete den Diskussionsmittelpunkt der 
Fachgespräche zwischen den anwe-
senden Video-Sicherheitsexperten. Das 
neue Zauberwort bei Grundig heißt GDI 
(Grundig Digital Image). Basierend auf 
der SDI-Technologie (Serial Digital In-
terface), einer seriellen Schnittstelle für 
hochauflösende Bildübertragung, ist es 
möglich, echtes Full HD-CCTV mit einer 
Bildqualität wiederzugeben, wie man 
sie bereits von heimischen TV-Übertra-
gungen her gewohnt ist – ohne Verzö-
gerung (latenzfrei) und beeindruckend 
klar über einen entsprechenden Full-HD-

Monitor. Der Anschluss der HD-Kameras 
erfolgt über herkömmliche Koaxialka-
bel-Verbindungen und macht deshalb 
eine IP-Konfiguration bzw. Netzwerk-
Einbindung überflüssig. Die Installation 
von GDI-Kameras ist dabei ähnlich wie 
bei PAL- oder NTSC-Systemen. Die Be-
sucher der Grundig Roadshow in Köln, 
Hamburg und Berlin reagierten erstaunt, 
als Grundig Produkt Manager Andreas 
Kronwald die scharfen Kamerabilder 
Live vorstellte: Das in Echtzeit (30 fps) 
übertragene Video-Bild des GDI-Kame-
raprototypen konnte selbst besonders 
schnelle und abrupte Bewegungen des 
Grundig-Ingenieurs in beeindruckender 
Klarheit über den Monitor wiedergeben. 
www.aasset-security.com	 � ◾

Videor: Hausmesse vor Ort und on Tour in DACH

GB   Luzern, Berlin, Wien, Röder-
mark: Das sind die Stationen der dies-
jährigen Infotage, zu denen Videor im 
Oktober einlädt. Bereits zum fünften 
Mal präsentiert der Multibrand Distri-
butor in einer kompakten Veranstaltung 
das aktuelle KnowHow der Branche. Be-
sucher können sich eingehend über die 
Möglichkeiten modernster Sicherheits-
technik informieren und beraten lassen 
- von einfachen, analogen Lösungen bis 
hin zu komplexen Sicherheitsanwendun-
gen aus dem IP Bereich. Dabei können 
viele Produkte sogar direkt vor Ort in 
Funktion getestet werden. Axis, Aimetis, 
eneo, Flir, Sony und Samsung sind nur 
einige der namhaften Hersteller, die die 

Infotage mit ihrer Präsenz begleiten. In 
der zweitägigen Hauptveranstaltung am 
Firmensitz in Rödermark, bei der allein 
ca. 20 führende Hersteller von Video-
überwachungslösungen mit aktueller 
Produktauswahl vor Ort sind, finden da-
rüber hinaus begleitende Vorträge über 
neue Aspekte des Sicherheitsmarktes, 
seiner Technologien und der wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen statt. Refe-
renten sind u. a. Vertreter von Kriminal-
polizei und aus dem ONVIF Arbeitskreis. 
Führungen durch das Unternehmen 
bieten einen Einblick in die einzelnen 
Videor Servicebereiche wie Vormontage 
und Kleinserienfertigung und runden 
das Programm ab. Die Teilnahme ist für 
alle Besucher kostenlos.� ◾

Termine
Luzern:  Do., 13.10.2010
Berlin: Di., 18.10.2011
Wien: Do., 20.10.2011
Rödermark: Di., 25.10. und Mi., 
26.10.2011
Die Informationstage richten sich 
gleichermaßen an Errichter und 
Systemintegratoren wie auch an 
Sicherheitsverantwortliche in Unter-
nehmen und Vertreter kommunaler 
Einrichtungen.

Veranstaltungsdetails wie Ort,  

Uhrzeiten und Programm  finden sich  

unter www.videor.com/infotage2011.

DualDome-Kamera mit 6,2 Megapixel

GB   Die neue wetter- und schlag-
feste DualDome-Kamera D14 mit 6,2 
Megapixel von Mobotix ist das leis-
tungsstärkere Nachfolgemodell der D12. 
Sie bietet mit ihren beiden getrennt 
ausrichtbaren Kamera-Modulen von je 
3,1 Megapixel eine vielfältige Szenen-
ausleuchtung, da beide Module auch 
gemeinsam zu einem Bild zusammen 
gefasst werden können. Die D14 besitzt 
einen digitalen PTZ und kommt ganz 
ohne bewegte Teile aus. Bestückt mit 
einem 90 °-Weitwinkel und Teleobjektiv 
kann zum Beispiel eine Szene weiträu-
mig überwacht und – gleichzeitig – mit 
dem Teleobjektiv Porträtfotos vom Ein-
gangsbereich aufgezeichnet werden. 
Mit zwei 90 °-Objektiven kann gar eine 
180 °-Aufzeichnung erfolgen und bei-
spielsweise von der Wand aus ein ganzer 
Parkplatz überwacht werden. Aber auch 
als Tag-Nacht-Kamera mit elektroni-
scher Umschaltung eignet sich die D14, 
da sie gleichzeitig mit einem Farb- und 
einem Schwarz-Weiß-Modul bestückt 
werden kann, was eine gute Farbtreue 
am Tag und eine hohe Empfindlichkeit in 
der Nacht gewährleistet. In der D14 ist 
eine Bewegungserkennung enthalten, 
die sowohl eine Aufzeichnung starten 
als auch Alarmmeldungen via E-Mail 
oder VoIP-Telefonanruf – mit Gegen-
sprechen – auslösen kann. Der inte
grierte DVR kann bis zu 64 Gigabytes 

Ringspeicher umfassen und wochenlang 
ohne PC aufzeichnen. Gegebenenfalls 
kann der Speicher auf Terabytes mit ei-
nem externen NAS-Laufwerk erweitert 
werden. Heizung und Kühlung sind nicht 
erforderlich, sodass die sehr geringe 
Leistungsaufnahme von rund 4 Watt 
via Netzwerk-Kabel (PoE) Investitions- 
und Betriebskosten einspart und einen 
kostengünstigen Backup ermöglicht. 
Eine Edelstahl-Vandalismusausführung 
mit 3-mm-Polycarbonat-Kuppel sowie 
formschöne Wand- und Masthalter 
sind ebenfalls verfügbar. Gegenüber 
dem Vorgängermodell verfügt die D14 
zum USB noch über den neuen MxBus-
Anschluss für Erweiterungsmodule, 
beispielsweise für I/O, GPS oder RS232. 
Der neue leistungsstärkere Rechner er-
möglicht deutlich höhere Bildraten bis 
hin zum 6-Megapixel-Bildformat. Mi
krofon und Lautsprecher werden durch 
neue Audiofunktionen mit Echounter-
drückung unterstützt. Die gesamte Soft-
ware mit Aufzeichnung und Wiedergabe 
ist in der D14 bereits enthalten und via 
Webbrowser abrufbar. Zusätzlich steht 
– kostenfrei – entweder die in Großpro-
jekten bis 1.000 Kameras erprobte Mx-
CC-Leitstand-Software oder für kleine 
Anwendungen die handliche MxEasy-
Software zur Auswertung, Administra-
tion und Anzeige zur Verfügung. info@
mobotix.com� ◾

Megapixel-Objektive nachrüsten
Kryptronic Technologies hat eine Rei-
he von Megapixel- und Multi-Mega-
pixel-Objektiven für Machine Vision, 
Security und andere hochauflösende 
Applikationen im Angebot. Die robus-
ten Objektive eignen sich als Erstaus-
stattung, aber auch zur Nachrüstung. 
Wenn ein optisches Erfassungssystem 
nicht die erwartete Leistung bringt, 
dann, so der Hersteller, sei die Ursa-
che oft nicht im Sensor oder in der 
Auswertungselektronik zu suchen, 
sondern einige Zentimeter davor: Vor 
vielen leistungsstarken CCDs sitzt 

nämlich ein Objektiv, das die Potenti-
ale des Sensors nicht voll ausschöpfen 
kann. Gerade bei steigenden Anfor-
derungen an das Sicherheitssystem 
sei eine Objektiv-Nachrüstung oft die 
schnellere und günstigere Alternative. 
Neben Standard-Brennweiten von 6, 
8, 12, 16, 25, 35, 50 und 75 mm wer-
den auch kundenspezifische Lösungen 
entwickelt und produziert, unter ande-
rem Infrarot-optimierte Objektive oder 
auch Optiken für bildgebende Systeme 
mit mehr als 10 Megapixeln Auflösung. 
www.kryptronic.de/megapixel.html� ◾
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Netzwerk-Speichermedien
GB   Abus Security-Center hat den 
4-Kanal-Videospeicher TVVR 35000 und 
das 16-Kanal NAS TVVR 70020 auf den 
Markt gebracht. Bei diesen IP-basierten 
Speichermedien erfolgt die Live-Anzeige 
und Datenverwaltung über Webbrowser, 
Samba oder die Videomanagementsoft-
ware (VMS). Als flexible und preiswerte 
Alternativen zu Stand-alone-Rekordern 
eignen sich diese Geräte damit ideal 
für die Aufzeichnung von IP-Kameras 
im SOHO- (Klein- und Heimbüros) und 
KMU- (kleine und mittlere Unterneh-
men) Bereich. Der 4-Kanal-Videospeicher 
ist eine kleine und effiziente Lösung zur 
Realtime-Aufzeichnung von bis zu vier 
ABUS 2,0-Megapixel-Kameras. Der nur 
etwa zigarettenschachtelgroße Video-

speicher wird direkt in eine Steckdose 
eingesteckt und lässt sich über WLAN 
oder Netzwerkkabel in das Netzwerk ein-
binden. Gespeichert werden die Streams 
auf einer maximal 32-Gigabyte(GB)-SD-
Karte oder auf bis zu zwei über USB 
angeschlossenen externen Festplatten, 
wahlweise im H.264-, MPEG-4- oder 
MJPEG-Format. Der 16-Kanal-NAS (Net-
work Attached Storage) ist eine Alterna-
tive zum Netzwerk-Videorekorder, wenn 
eine ausfallsichere Aufzeichnung von bis 
zu 16 IP-Kameras im Netzwerk gefordert 
wird. Die Aufnahme erfolgt auf bis zu 
vier Sata-Festplatten im H.264-, MPEG-
4- oder MJPEG-Format. Datensicherheit 
gewährleistet dabei ein möglicher Raid-
Verbund der Festplatten. Fällt eine Platte 
aus, sind die Daten je nach gewähltem 
Raid noch auf mindestens einer wei-
teren Festplatte vorhanden. Zudem ist 
eine weitere Datensicherung auf eine 
über USB angeschlossene externe Fest-
platte möglich. info.de@abus-sc.com� ◾

UVV-Kassen-zertifizierte Fixdome-Kameras
GB   Die Prüf-und Zertifizierungs-
stelle DGUV (früher BG) bescheinigt 
Fixdome-Kameras von Grundig das 
Testsiegel UVV-Kassen für die opti-
sche Raumüberwachung in Kredit- und 
Geldwechselinstituten. 
Das Zertifikat 
bestätigt den 
geprüften Fix
dome-Kameras 
die Erfüllung aller 

gestellten Anforderungen der Zertifizie-
rungsstelle. Damit genügen die Modelle 
den Kriterien der Unfallverhütungs-
vorschriften für Videoüberwachung in 
Bankfilialen. Um den Ansprüchen zum 

Einsatz für die Raumüberwa-
chung in Kredit- und 
Geldwechselinstituten 
zu genügen, muss eine 
Kamera über bestimmte 
Eigenschaften verfügen. 

So unterliegen die Kameras 
engen Vorgabewerten in Bezug 

auf Farbechtheit, Kontrast, Schär-
fe und Lichtempfindlichkeit. Nur 
wenn diese Prüfkriterien erfüllt 
sind, erhalten die Kameras ihre 
Zulassung für die Videosicherheit 

in Banken. marketing@aasset.de� ◾

Kostenloses App für Android-Smartphones
GB   „CamControl Android“ er-
weitert die Reihe der HeiTel-Applikati-
onen für Windows Mobile und iOS um 
eine Bedien- und Alarmverifikationssoft-
ware für alle Smartphones und Tablets 
mit Android-Betriebssystem ab Version 
2.0. Die Software ermöglicht den Emp-
fang von Live-Bildern von nahezu belie-
big vielen Analog- und IP-Kameras über 
HeiTel VideoGateways, die Suchkriterien-
gestützte Fernauswertung der lokalen 
Bildarchive sowie die Scharf-/Unscharf-
schaltung von HeiTel VideoGateways. 
Darüber hinaus sind die Steuerung von 
PTZ-Systemen bzw. Dome-Kameras und 
die Fernsteuerung von Schalt-Relais (z. B. 
für Licht, Schranken, Türen) möglich. Das 
HeiTel-eigene, speziell für Sicherheitsan-
wendungen entwickelte Bildkompressi-

onsverfahren HTcompress sorgt für eine 
schnelle Bildfolge, auch bei geringen 
Bandbreiten. CamControl Android ist als 
Vollversion kostenlos bis zum 31.12.11 
ausschließlich über den Android Market 
zu beziehen market.android.com. info@
heitel.com� ◾

Rekorderreihe für den Einsatz in Geldinstituten
GB   Gerade für Banken und Spar-
kassen sind zuverlässige Überwachungs-
systeme heutzutage unabdingbar. 
Raubüberfälle, Einbrüche, Geldkarten-
betrug am Automaten oder Vandalismus 
erfordern schnelle Reaktionen – und 
oft sind Videoaufnahmen die einzige 
Möglichkeit, den Tätern auf die Spur zu 
kommen. Mit der Rekorderreihe „Bank” 
hat Dallmeier eine Serie von Aufzeich-
nungssystemen entwickelt, die durch 
ihre Zertifizierungen und speziellen Sys-
temparameter für den Einsatz in Geldin-
stituten optimiert sind. Die VideoNetBox 
Bank sowie die DMS-Recorder der Ban-
kenreihe sind auch für den Betrieb mit 
IP-Kameras nach DGUV-Test zertifiziert. 
Damit ist nun auch der Einsatz von HD-
Kameras in Banken möglich. „HD-Ka-

meras liefern eine bessere Bildqualität, 
was vor allem für Übersichtskameras 
von Vorteil ist. Überfallhergänge können 
dadurch besser nachvollzogen werden, 
das Kassenpersonal wird so besser ge-
schützt“, erklärt Bankenspezialist Armin 
Biersack, Manager Application Engineer
ing bei Dallmeier. info@dallmeier.com�◾

IP-Dome-Kameras mit Full HD und Audio
Baslers IP Dome-Kameras BIP2-D1920c-
dn (Outdoor) und BIP2-D1920c-dn 
(Indoor) zeichnen sich durch Echtzeit-
video-Bildraten von bis zu 30 fps bei 
Full-HD-Auflösung (1.080p) aus. Um den 
Bandbreiten- und Speicherplatzbedarf bei 
derartig hohen Auflösungen und Bildraten 
zu minimieren, sind mit den IP-Fixed-
Dome-Kameras zwei unterschiedliche 
H.264-Kompressionsprofile möglich, dar-
unter das High Profile (bis Level 5). Dieser 
Standard wird beispielsweise auch bei 
Bluray eingesetzt und sorgt selbst dann 
für eine flüssige Bewegung, wenn ein Vi-
deostream rückwärts abgespielt wird. Mit 
der Integration der Audio-Funktionalität 
können sowohl ein Mikrofon für Audio-
Aufnahmen als auch Lautsprecher an die 

Kamera angeschlossen werden. Zusätzlich 
verfügen die IP-Dome-Kameras über einen 
eingebauten Micro-SDHC-Kartensteck-
platz für die lokale Datenspeicherung von 
bis zu 32 GB. www.basler-ipcam.com� ◾
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Mehr Unabhängigkeit bei der Videoaufzeichnung
Manchmal kann eine Kamera nicht 
direkt mit einem Videosicherheitssys-
tem verbunden werden, sondern soll 
vollständig unabhängig Bildsequenzen 
dokumentieren. Mit dem neuen Nano-
DVR-Konzept von Geutebrück sind 
Videodaten direkt auf handelsübliche 
SD-Karten speicherbar. Das Bildmaterial 
kann später auf einem separaten Aus-
werterechner mit der Wiedergabesoft-
ware GSC/View betrachtet und analy-
siert werden. Technische Voraussetzung 
ist eine neue Firmware, die Videodaten 
der beiden Kamerasignalquellen Na-
noDVR/VIPCAM und NanoDVR/CAM2IP 
direkt auf den integrierten SD-Kartenslot 
leitet. Gesteuert über Activity Detection 
oder über Relaiskontakt sind in 2CIF bis 
zu 32 Stunden Live-Video dokumen-
tierbar. Kleinere Bildraten oder andere 

Formate verlängern die Aufzeichnungs-
zeiträume entsprechend, beispielsweise 
auf 800 Stunden bei 1 B/s @ 2CIF. Es 
werden SDHC Karten bis zu 32 GB  un-
terstützt. So werden mit dem NanoDVR 
von Geutebrück auch Situationen sicher 
dokumentiert, in denen keine direkte 
Systemanbindung der Kamera möglich 
ist. info@geutebrueck.de� ◾

Platzsparende Platinenkamera
IDS Imaging Development Systems bietet 
die uEye-ME-Serie auch als Board-Level-
Lösung für OEMs – wahlweise mit oder 
ohne Objektivanschluss. Die „Machine 
Edition“ empfiehlt sich mit ihrem um 
90 ° abgewinkelten Objektivflansch und 
einer geringen Bauhöhe insbesondere 
für den platzsparenden Einbau in Ma-
schinen und Robotern. Lieferbar ist die 
uEye ME mit CMOS- und CCD-Sensoren 
mit Auflösungen von VGA bis 5 MPixel 

sowie mit HDR-Sensor. Die HDR-Variante 
ermöglicht die Aufnahme von Bildern mit 
extrem hohen Kontrasten und einem Dy-
namikumfang von über 120 dB. Das ent-
spricht ungefähr dem 1.000-fachen Wert 
herkömmlicher CCD-Sensoren. Damit er-
öffnet die Kamera auch bei Anwendun-
gen mit großen Helligkeitsunterschie-
den, wie z. B. beim robotergestützten 
Schweißen, interessante Möglichkeiten. 
b.hoermann@ids-imaging� ◾

Camera-Link-Kameras mit CMOSIS-Sensoren – 340 Bilder/s
Die Basler ace Camera-Link-Kameras 
arbeiten mit den neuen 5.5 x 5.5-µm-
MOSIS-Sensoren, die sich durch hohe 
Empfindlichkeit und herausragende 
Bildqualität auszeichnen. Die 2-Mega-
pixel (2.048 x 1.088 Pixel, 2/3“-Sensor) 
acA2000-340k liefert 340 Vollbilder/s 
und die 4-Megapixel (2.048 x 2.048 Pi-
xel, 1“-Sensor) acA2040-180k schafft 
180 Vollbilder/s. Mit Global Shutter und 
CL-Schnittstelle eignen sie sich für An-
wendungen mit hohem Durchsatz. Trig-

ger- oder Flash-Support über separate 
IO-Anschlüsse und optionale PoCL-Funk-
tionalität reduzieren den Installations-
Aufwand auf ein Minimum. Die Kameras 
(29 x 29 mm) besitzen ein kostenopti-
miertes Design, das bis jetzt von keiner 
Kamera mit derart hohem Datendurch-
satz erreicht wurde. Basler gibt diese 
Kostenvorteile weiter – die Kameras gibt 
es ab 1.090 €/Stück. info@rauscher.de�◾

Vision 2011: Halle 4, Stand 4C15

Mit iPhone App jederzeit Zugriff auf Videobilder
GB   Die iPhone App „Dallmeier 
Mobile Video Center“ ermöglicht den 
mobilen Zugriff auf Dallmeier-Systeme 
(DVR, NVR, Server, Kameras) über das 
iPhone. Mit der App können Sie von 
unterwegs komfortabel sowohl auf 
Live-Bilder als auch auf entsprechende 
Aufzeichnungen zugreifen. Durch spezi-
elle Transcodierung werden die Bildda-
ten optimal für das iPhone vorbereitet 
und gleichzeitig eine hohe Bildrate 
gewährleistet. Die Dallmeier-App ver-
fügt über die intuitive iPhone-typische 
Bedienung inklusive Multi-Touch Zoom, 
und es können individuelle Einstellun-
gen für 3G und Wifi-Betrieb vorgenom-
men werden. Besonders interessant: Ein 
3G-Download-Zähler mit einstellbarem 
Limit ermöglicht jederzeit eine Kos-
tenkontrolle. Für optimalen Überblick 
werden die einzelnen Kameras mit 
Vorschaubildern in einer Liste ange-

zeigt. Die Auflösung der Bilder ist frei 
einstellbar: QCIF, CIF, 2CIF, 4CIF oder 
HD (für HD-Kameras in Verbindung 
mit dem Dallmeier iPhone Server). So-
wohl im Live- als auch im Spurmodus 

gibt es eine Mitschnitt- und eine Snap
shot-Funktion. Für einen schnellen und 
komfortablen Zugriff auf tagesaktuelle 
Aufzeichnungen steht eine eigene Ta-
gesspur zur Verfügung, außerdem kann 
eine persönliche Favoritenliste angelegt 
werden. Systemmeldungsabfragen sind 
ebenso möglich. info@dallmeier.com� ◾

Unbewegliche 5-Megapixel-Dome-Kameras
GB   Axis Communications stellt 
neue unbewegliche 5-Megapixel-
Dome-Netzwerk-Kameras vor. Die Ka-
meras überzeugen durch eine präzise 
Blendensteuerung, die für eine optima-
le Bildschärfe sorgt, sowie die H.264-
Komprimierung. Das Kameramodell 
Axis P3367-V für Innenräume und die 
für den Außenbereich konzipierte Axis 
P3367-VE Netzwerk-Kamera sind beide 
vandalismusgeschützt und eignen sich 
hervorragend für die Videoüber-
wachung weitläufiger Bereiche 
und für Anwendungen mit 
vielen Detailaufnahmen in 
einem begrenzten Bereich. 
Dazu gehören beispiels-
weise Flughäfen, Bahnhöfe 
und Parkplätze sowie die 
Städteüberwachung, Schul-
gebäude und Universitäts-
gelände. Die Dome-Kameras 
mit Tag- und Nachtfunktionalität 
liefern Videobilder in 5-Megapixel-
Auflösung bei 12 Bildern pro Sekun-
de sowie in HDTV-1.080p-Auflösung 
bei 30 Bildern pro Sekunde. Mithilfe 
der H.264-Videokomprimierung und 
den leistungsstarken digitalen PTZ-
Funktionen sowie dem Streaming mit 
mehreren Ansichten, über das mehrere 
Ausschnitte der vollen Ansicht gleich-
zeitig angezeigt werden können, kann 
der Bandbreiten- und Speicherbedarf 
erheblich reduziert werden. Weitere 
Ausstattungsmerkmale der Axis P3367-
V/-VE sind intelligente Funktionen, 

z. B. fernsteuerbare Zoomfunktionen 
zum Einstellen des Sichtwinkels über 
das Netzwerk und die Ferneinstellung 
des Fokus, wodurch die manuelle Fo-
kussierung an der Kamera entfällt. 
Mithilfe dieser Funktionen lassen sich 
die Kameramodelle schnell und leicht 
installieren. Die Unterstützung von 
Power-over-Ethernet erleichtert die 

Installation weiter, da nur ein einziges 
Netzwerkkabel für Stromversorgung 
und Videoübertragung benötigt wird. 
Es sind zwei kompakte und dezent ge-
staltete Varianten verfügbar: die van-
dalismusgeschützte Axis P3367-V für 
Innenräume und das für den Außenbe-
reich geeignete vandalismusgeschützte 
Modell Axis P3367-VE. 
info-de@axis.com� ◾
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weitere Produkte in www.pro-4-pro.com/sicherheit

13:15

Irgendwelche Vorkommnisse?

Eine effektive Außenbereichs-Videoüberwachung schützt 
Ihr wertvolles Eigentum, macht Sie auf unerwartete 
Ereignisse aufmerksam und kann entsprechend darauf 
reagieren. Jedoch muss die Kamera, die diese Vorausset-
zungen erfüllt, intensiver Sonneneinstrahlung, starkem
Regen und Wind standhalten – und dabei immer noch gute 
und verwertbare Ergebnisse liefern.

Axis Kameras für den Außenbereich sind extrem einfach zu 
installieren, was wertvolle Zeit spart und Wartungskosten
verringert. Die Kameras halten extremen Wetterbedingun-
gen stand und liefern eine herausragende Bildqualität, denn
Ihr Überwachungssystem muss beste Ergebnisse hinsicht-
lich klarer und deutlicher Videobilder liefern - auch in den
rauesten Umgebungen.

Vertrauen Sie Axis. Sie sind immer einen Schritt voraus.
Weitere Informationen auf www.axis.com/outdoor

13:15
ES GIBT NICHTS ZU BERICHTEN

IP Domes: ONVIF-kompatibel und inklusive Softwarelösung
GB   Die neue F-Serie von eneo 
bietet mit insgesamt zehn Produkten ein 
umfassendes Programm für die IP-ba-
sierte Videoüberwachung. Neben IP-Ka-
meras und Rekordern hält die F-Serie vier 
unterschiedliche Netzwerkdomes parat: 
zwei Fixdomes mit voller 
Tag-/Nachtfunkti-
onalität und zwei 
extrem kompakte 
Mini Domes für 
diskrete Überwa-
chungslösungen. 
Alle vier Modelle 
sind ONVIF-kompa-
tibel. Die IP Fixdomes 
FXD-1001/IR und FXD-1002/IR 
sind Tag-/Nachtmodelle mit schaltbarem 
IR-Sperrfilter und integrierter IR-Beleuch-
tung. Der FXD-1001/IR hat eine Auflö-
sung von 1.280 x 960 Pixeln. Bei dieser 
Auflösung wird eine Bildrate von 12,5, 
bei 1.280 x 720 Pixeln von 25 Bildern 
pro Sekunde erreicht. Der FXD-1002/IR 
verfügt über eine 2-Megapixel-Auflösung 
von 1.600 x 1.200 Pixeln, bei der die Bild-
rate 12,5 Bilder pro Sekunde beträgt (25 
Bilder pro Sekunde bei HD 720p). Beide 

Modelle bieten einen Alarm- und einen 
Audioein- und -ausgang. Die Minidomes 
FLD-1101 und FXD-1102 lassen sich bei 
Abmessungen von 100 x 97,5 x 46,5 mm 
nahezu unsichtbar an der Decke ins-
tallieren und sind somit prädestiniert 

für diskrete Überwa-
chungslösungen, 
auch z. B. in Bus-
sen und Bah-
nen (zertifiziert 
für öffentliche 

Verkehrsmittel). 
Der FLD-1101 mit 

VGA-Auflösung von 
640 x 480 Pixeln stellt 

bei einer Rate von 25 Bildern 
pro Sekunde die Bilder in Echtzeit dar. 
Seine Lichtempfindlichkeit liegt bei 
0,4  Lux (bei F1.2 Farbe). Der FXD-1102 
verfügt über eine 2-Megapixel-Auflö-
sung von 1.600 x 1.200 Pixeln und eine 
Rate von 12,5 Bildern pro Sekunde bei 
voller Auflösung bzw. von 25 Bildern 
pro Sekunde bei 1.280 x 720 Pixeln 
(HD 720p). Die Lichtempfindlichkeit be-
trägt 0,5 Lux (bei F1.2 Farbe). security@ 
videor.com� ◾

All-in-One-Digital-Rekorder
GB   Mit All-in-One-Digital-Rekor-
dern wie dem Monacor DMR-1904LCD 
für die Videoüberwachung erobert eine 
neue Geräteklasse den Markt. Durch 
die Integration des Recorders in einen 
48-cm-/16:10-Monitor (19‘‘) verringern 
sich Platzbedarf und Montageaufwand 
erheblich, ohne auf Funktionen ver-
zichten zu müssen. Neben der lokalen 
Betrachtung der Kamerabilder auf dem 
Monitor, bietet der DMR-1904LCD die 
Möglichkeit, über eine Netzwerkver-
bindung auf die Bilddaten zuzugreifen. 

Dieses kann über den klassischen PC-
Arbeitsplatz erfolgen, oder aber von 
unterwegs über eine Internetverbin-
dung mit einem Laptop. Selbst über ein 
Smartphone ist der Zugriff auf den Re-
korder möglich. Die eingesetzte H.264-
Komprimierung steigert die Bildqualität 
bei Internetübertragungen und erhöht 
gleichzeitig die maximale Aufzeich-
nungszeit durch optimale Ausnutzung 
der Festplattenkapazität, die auf ma-
ximale 1 Terrabyte ausgebaut werden 
kann. info@monacor.com� ◾

Förderprojekt zur Identitätsprüfung
Zum 1. Juni 2011 haben die Bundesdru-
ckerei und das Fraunhofer-Institut für 
Nachrichtentechnik, Heinrich-Hertz-In-
stitut (HHI), ihr erstes gemein-
sames Förderprojekt gestartet. 
Unter dem Titel Free-Face wol-
len die Innovationspartner Ver-
fahren zur Identitätsprüfung in 
die dritte Dimension erweitern. 
Die Forschungskooperation 
läuft im Rahmen des Fraunho-
fer-Innovationsclusters „Siche-
re Identität Berlin-Brandenburg“ und 
wird durch das Profit-Programm der In-
vestitionsbank Berlin sowie durch Mittel 

der Europäischen Union gefördert. Ziel 
der Projektarbeit ist es, den Weg für op-
timierte automatische Erkennungsver-

fahren zu ebnen und damit die 
zuständigen Kontrollinstanzen 
z. B. an internationalen Flughä-
fen oder Grenzübergängen bei 
der Identitätsüberprüfungen 
von Reisenden zu unterstüt-
zen. Dabei sollen videobasierte 
Erfassungssysteme entwickelt 
werden, die erstmalig eine 

dreidimensionale Rekunstruktion des 
Kopfes einer Person ermöglichen. www.
bundesdruckerei.de� ◾
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Als das Grand Casino Baden im Kanton Aargau 
vor wenigen Jahren eine Ablösung und Erweite-
rung seiner Videoanlage beschloß, wurde eine 
IP-Videolösung von Geutebrück gewählt. Hon-
egger System Technik, langjähriger Geutebrück 
Vertriebspartner, war für Planung und Durchfüh-
rung verantwortlich und überzeugte durch seine 
Fachkompetenz: Das neue Sicherheitskonzept 
ermöglicht erstmals in einem Schweizer Casino 
den Einsatz von drei Dutzend 1,3 Megapixel-Ka-
meras bei gleichzeitig sicherer und komfortabler 
Handhabung der generierten Datenmenge. 

Megapixelkameras bieten in etwa die dreifa-
che Auflösung konventioneller analoger Kame-
ras und damit eine exzellente Bildqualität. Ihre 
Kehrseite sind die entstehenden Datenströme. In 
Kombination mit der Spielbankenverordnung der 
Eidgenössischen Spielbankenkommission, die u.a. 
eine permanente Überwachung von Tischspielen 
mit 25fps und einer Speichertiefe von mindestens 
28 Tagen vorschreibt, entstehen Datenmengen, 
deren Speicherkosten bislang den wirtschaftlich 
sinnvollen Rahmen schlichtweg sprengten. 

Folglich wurden Livebilder in ihrer bestmög-
lichen „analogen Auflösung“ wiedergegeben 
während die Aufzeichnung von Speicherbildern in 
einer geringeren Auflösung erfolgte. Zudem wur-
den Speicherbilder meist auf externe „Libraries“ 
ausgelagert, was die Zugriffszeiten erhöhte. 

Megapixelkameras verschärfen die Proble-
matik noch; ihre Speicherkosten machten den 
Vorteil ihrer Bildqualität bei weitem zu Nichte. 

Die zweistufige Archivierung wurde nun ab- 
und Megapixelkameras angeschafft. Obendrein 
macht die neue Geutebrück-Lösung die gesamte 
Bildhistorie auf mehr als 300 Terabyte Festplat-
tenspeicher per Klick unmittelbar verfügbar. Wie 
geht denn das? 

Geheimnis gelüftet

Wir lüften das Geheimnis. Es liegt in dem für Vi-
deo optimierten Kompressionsverfahren MPEG-
4CCTV, denn auch standardisierte Kompressi-
onswerkzeuge lassen gewisse Freiheiten in ihrer 
Interpretation und Nutzung zu. „Nur wenige 
begreifen dies als Chance.“, so ein Sprecher von 
Geutebrück. Man selbst hingegen nutze dies für 
die optimale Anpassung an CCTV-Anforderun-
gen, und zwar unter Einhaltung normierter und 
lizenzierter Standards. Aus Bild- und Videokom-
pression werden die jeweils besten Werkzeuge 
und Parameter eingesetzt. So wird bei höchster 
Bildqualität eine schnellere Datenübertragung, 
geringere Netzwerkbelastung und reduzierter 
Speicherplatzbedarf erreicht. Hinzu kommen ent-
scheidende Vorteile durch Virtualisierung. 

Green IT und Green CCTV

„Virtualisierung bezeichnet Methoden, die es er-
lauben, Ressourcen eines Computers (insbeson-
dere im Server-Bereich) zusammenzufassen oder 
aufzuteilen. … Die virtuelle Maschine stellt dem 

The show must go on! So auch im 

Grand Casino Baden – auch nach den 

umfassenden und hoch komplexen 

Modernisierungen seiner Sicher-

heitstechnik. Die leistungsstarke und 

dennoch einfach bedienbare IP-Vi-

deolösung von Geutebrück mit rund 

320 Terabyte Festplattenspeicher 

wurde im laufenden Casinobetrieb 

installiert. Sie arbeitet seit zwei Jah-

ren zur vollen Zufriedenheit aller 

und begeistert auch Sicherheitsex-

perten anderer Casinos. Vier Schlag-

worte charakterisieren das giganti-

sche Projekt: Hochauflösende Bilder, 

hoher Bedienkomfort, für Video opti-

mierte Datenkompression und Ska-

lierbarkeit. 

hotel und casino

Baden im Glück
Starke Videolösung im Grand Casino Baden: 
hochauflösend, komfortabel,  
mit optimierter Kompression und skalierbar
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Gastbetriebssystem nur Teilbereiche der phy-
sischen Hardware in Form von virtueller Hard-
ware zur Verfügung“ (Quelle: wikipedia). Dank 
dieser Technik werden im Serverraum erheblich 
Platz, Energie und Kosten eingespart denn: We-
niger Geräte verringern den betriebsbedingten 
Stromverbrauch, auch die Notstromversorgung 

fern auch bei stark variierenden Lichtverhältnis-
sen gestochen scharfe Bilder. Für die Tischspiele 
Roulette, Poker und Black Jack sind 35 Megapi-
xelkameras im Einsatz. 

Sie alle und ein Dutzend Speed Domes genau 
wie die mehr als 100 IP Kameras mit analoger 
Auflösung schicken Bilddaten auf zwei Intel Mo-
dular Server mit jeweils 5 Hochleistungsrechnern. 
Hier läuft die Virtualisierung für knapp zwei Dut-
zend GeViScope Videosystemplattformen mit je-
weils 13TB Bilddatenbank im Clusterbetrieb. Die 
Datenbanken wiederum laufen auf insgesamt 21 
SAS Storage Systemen von Promise mit jeweils 
16 Serverfestplatten zu je 1TB Kapazität im RAID 
Level 6 – eine hohe Redundanzauslegung. Sollte 
Murphy trotz aller Vorsicht und Spitzentechnik 
zuschlagen, ist die volle Funktionsfähigkeit des 
Systems in kürzester Zeit wieder hergestellt. 

Bei aller Liebe – warum IP?

Bei aller Liebe zur Technik: Sie ist immer nur ein 
Mittel zum Zweck. Warum also werden im Grand 
Casino Baden Megapixel IP Kameras eingesetzt? 
Die Antwort: Wegen ihrer Bildqualität und der 
damit verbundenen höheren Sicherheit. Die 
Spielbankenverordnung gibt zwar die Bildrate, 
nicht aber die Bildqualität vor. Die neue Lösung 
bietet eine exzellente Erkennbarkeit der Karten 
und Jetons. Waren bisher mehrere Kameras pro 
Tisch nötig, kann man nun mit weniger Geräten 
von einer erheblich höheren Bildqualität profitie-

kann kleiner ausgelegt werden. Weniger Geräte 
bedeutet zudem weniger thermische Verlustleis-
tung, das ungeliebte Nebenprodukt jeder Strom-
nutzung. Folglich kann die Klimatisierung des 
Serverraums herunter gefahren werden und die 
Stromkosten sinken weiter, was sich angenehm 
auf die Total Cost of Ownership auswirkt. Zu gu-
ter Letzt rechtfertigt der Ressourcen schonende 
Umweltbeitrag durchaus das Prädikat „Green 
IT“ respektive „Green CCTV“.

Kosten runter

Neben den Betriebskosten wurden selbstver-
ständlich auch die Investitionskosten mit Sorgfalt 
behandelt. Überall wo es sinnvoll war, wurde die 
existierende Infrastruktur in das neue Sicherheits-
konzept integriert. Dank der bestehenden Kat5 
Ethernet Verkabelung konnten beispielsweise 
vorhandene analoge Sony Kameras mit Cam2IP 
Videoencodern als IP-Stream eingebunden und 
mit neuen Funktionen ausgestattet werden. Die 
Investitionskosten waren deutlich geringer als 
bei einer Neuausstattung. Insgesamt sind derzeit 
rund 250 IP Kameras im Einsatz.

Was alles drin ist

Für das Automatencasino, an den Kassen und als 
Übersichtskameras wurden rund 100 VipCams 
installiert, hoch auflösende Tag/Nacht-Netzwerk-
kameras mit automatischen IR-Cut Filter. Sie lie-

Grand Casino Baden

Das Grand Casino Baden ist das größte Casi-
no der Schweiz und bietet seinen Besuchern 
an 365 Tagen im Jahr „Spaß, Spannung und 
Entspannung auf hohem Niveau“. Alles dreht 
sich um den Gast, umsorgt durch ein interna-
tionales Dienstleistungs-Team mit 258 Mitar-
beitern aus 27 Ländern. Die Bereiche Spiel, 
Entertainment, Gastronomie und Events 
verschmelzen zu einer professionell geführ-
ten Erlebniswelt in deren Zentrum ein breit 
gefächertes Spielangebot steht. 24 Spiel-
tische (8 American Roulette, 8 Poker und 
8 Black Jack) und ein Automatencasino mit 
358 Automaten und 123 Spielen spiegeln 
die prägnant formulierte Philosophie des Un-
ternehmens wider und bieten „etwas Beson-
deres“. Mehr Informationen unter:
 www.grandcasinobaden.ch
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ren. Selbst beim Reinzoomen wird eine Topauflö-
sung geboten, die bei den bisherigen analogen 
Kameras nicht realisierbar war. 

Acht 30-Zollmonitore stehen zur Überwa-
chung des Casinobetriebs zur Verfügung. Jede 
der knapp 250 Kameras kann auf jeden belie-
bigen Bedienplatz aufgeschaltet werden, wo-
bei Live- und Speicherbild in gleicher Qualität 
und in Sekundenbruchteilen verfügbar sind. Die 
Darstellung und Bedienung erfolgt in GSCView, 
einer komfortablen Geutebrück Bediensoftware, 
die sich äußerst flexibel auf spezifische Kunden-
bedürfnisse einstellen läßt und so nicht nur den 
Bedienkomfort sondern auch das Sicherheitsni-
veau erhöht. Mit ihrer Hilfe können z.B. bis zu 
100 Kameras gleichzeitig wiedergegeben wer-
den. Sie können als Gruppe ausgewählt und in 
vorprogrammierten Szenen permanent oder auf 

Knopfdruck dargestellt werden. Im Alarmfall 
unterstützen vordefinierte Bildsequenzen ausge-
wählter Bereiche auf festgelegte Monitore den 
Nutzer. Zusätzlich sind alle Kameras über die La-
geplan-orientierte Software MultiMap bedienbar. 
Ergänzend werden hier wichtige Zustände der 
einzelnen Kameras und Systeme signalisiert.

Wie es jetzt weiter geht

Betrachten wir ein weiteres Mal die Kosten, dies-
mal die Investitionskosten unter dem Aspekt Zu-
kunftssicherheit. Vorschriften und Märkte ändern 
sich unaufhörlich. Daher muß eine Investition – 
insbesondere dieser Größenordnung – flexibel 
und erweiterbar sein. GeViScope, der Systemkern 
der beschriebenen Lösung, ist nahezu unbegrenzt 
in jede Richtung skalierbar. Ihre Flexibilität für 
die Anbindung von Fremdsystemen und ihre ei-
gene Anpassungsfähigkeit an Kundenbedürfnisse 
zeichnen sie aus. 

Im renommierten Grand Casino Baden erlaubt 
sie eine zuvor unerreicht komplexe und zugleich 
für den Nutzer einfach bedienbare Sicherheitslö-

Honegger System Technik

Das Unternehmen „Honegger System Tech-
nik“ besteht seit 22 Jahren und konzentriert 
sich auf den Schweizer Sicherheitsmarkt. 
Das fünfköpfige Team hat das Videosicher-
heitskonzept im Gran Casino Baden geplant 
und durchgeführt und überzeugte mit Fach-
kompetenz und Einsatz. Es ist zudem für die 
Systemwartung zuständig und steht rund um 
die Uhr zur Verfügung. Die Umsetzung erfolg-
te im laufenden Casinobetrieb. Der Betreiber 
konnte den Spielbetrieb während der ganzen 
Systemumstellung uneingeschränkt durch-
führen.

k o n takte    ▶▶
Honegger System Technik, Wetzikon, Schweiz
Tel.: +41 44 930 56 51
Fax: +41 44 930 09 55
hst@geutebrueck.ch

Geutebrück GmbH, Windhagen
Tel.: 02645/137-0
Fax: 02645/137-999
info@geutebrueck.de
www.geutebrueck.com Fo

to
s: 

G
ra

nd
 C

as
in

o 
Ba

de
n

sung. Dass dies wohl keine Selbstüberschätzung 
des Herstellers ist, bezeugen die zufriedenen 
Aussagen der Nutzer und die Begeisterung von 
Sicherheitsexperten anderer Casinos. Selbst die 
Spielbankenkommission äußerte sich bei der Ab-
nahme der Anlage über Bildqualität und Bedien-
komfort sehr positiv. 

So lässt sich denn das Fazit ziehen: Baden im 
Glück, weil Baden in Sicherheit.

Hochauflösende Bilder �und 
hoher Bedienkomfort kennzeichnen 
das neue Geutebrück Videosystem. 
Durch die Verwendung von Mega-

pixelkameras sind selbst Details 
perfekt erkennbar. 

Das Grand Casino Baden arbeitet mit einer Videolösung von Geutebrück. 320 Terabyte Festplattenspeicher,  
21 GeViScope Videosystemplattformen, 35 Megapixel IP-Kameras, 12 Speed Domes, rund 100 VipCams und mehr 
als 100 IP Kameras mit analoger Auflösung bilden einen Systemverbund.
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CCTV

Sicher durchs Studium
Videoüberwachung am West Herts College 

Das West Herts College im britischen Watford 
bietet auf seinem Gelände neben vollausgestat-
teten Arbeitsplätzen und Hörsälen mit moderns-
ten technischen Lehrmaterialien für viele Fach-
richtungen auch Bereiche für Freizeitaktivitäten 
sowie soziale Treffpunkte. Zum Schutz dieses 
breiten Angebots und des Gebäudes legten die 
Betreiber höchsten Wert auf modernste Video-
überwachungstechnologie als Teil eines umfas-
senden Sicherheitskonzepts für das gesamte 
Gelände. Chris Brown vom Panasonic-Premium-
Errichter AIS: „Über das Bauunternehmen BAM, 
das für den Bau verantwortlich ist, erhielten 
wir die Möglichkeit, uns für das Projekt zu be-
werben. Ursprünglich plante man dort eine her-
kömmliche analoge Anlage. Allerdings konnten 
wir die wesentlichen Vorzüge einer durchgehen-
den IP-Lösung anhand der Panasonic-Produkte 
demonstrieren, wobei uns der enge Kontakt zum 
Hersteller zugute kam”. 

Nachdem AIS die Ausschreibung für sich 
entschied, definierte man einen speziellen glas-
faserbasierten Backbone, der von der Baufirma 
installiert wurde. „Zusammen mit Glasfaserver-
bindungen zu jedem Kamerastandort und PoE-
Netzwerkschaltern”, erläutert Brown, „entstand 
so die Basis für die Bildübertragung von den 

Kameras zu einer auf dem Gelände installierten 
Leitstelle. Hier installierten wir zwei WJ-ND400-
Netzwerk-Videorekorder, die die Bilder an das 
Wide Area Network (WAN) des Colleges schi-
cken. Dadurch können die wichtigsten Mitar-
beiter sowie das Sicherheitsteam die Live-Bilder 
sowie aufgenommene Bilder aus der Entfernung 
betrachten”. 

Architektur bleibt unberührt 

Die Entscheidung für einen integrierten Netz-
werk-Glasfaser-Backbone brachte den Vorteil, 
das – anders als bei einer Coax-gestützten Vari-
ante – die Eingriffe in die Architektur des Gebäu-
des ganz minimal ausfielen. So konnten die 33 
WV-NS202A-Kameras und die 84 WV-NF284-Ka-
meras diskret integriert werden. Sie decken jetzt 
sämtliche Schlüsselbereiche des College-Inneren 
ab – einschließlich aller Flure, Treppenhäuser, At-
rien, Besprechungszimmer und Restaurants. 

Zur einfachen Installation und IP-Konfigurie-
rung arbeitet jede Kamera mit Power over Ether-
net (PoE) – so dass Stromversorgung und Bild-
übertragung über ein einziges Kabel laufen. Eine 
separate Stromversorgung wurde nicht benötigt, 
so dass die AIS-Ingenieure die Kameras jeweils 
nur mit einem PoE-Switch verbinden mussten. 

Die moderne Architektur des Campus ist un-
ter anderem geprägt von beleuchteten Fluren, 
die sich in verglaste, mit natürlichem Licht erhell-
te Atrien öffnen. Um die Sicherheit unter diesen 
Lichtverhältnissen zu gewährleisten, verwende-
ten die Errichter WV-NS202A-Kameras mit Super 

Studierende und Personal des neuen 

West Herts College Campus im Zent-

rum der britischen Stadt Watford 

werden seit kurzem von einer durch-

gehenden IP-Videoüberwachungs

lösung geschützt. Zusammengestellt 

und geliefert wurde das umfassende 

Sicherheitspaket von der Errichter-

firma AIS. Der brandneue, erst im 

September 2010 eröffnete Campus 

wird jeden Tag von rund 2.000 Stu-

denten und 450 Mitarbeitern 

frequentiert. Sicherheit für Personal 

und Studierende zu gewährleisten, 

war ein wesentlicher Aspekt für 

Gestaltung, Bau und Betrieb des hoch-

modern ausgestatteten Geländes.
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Chris Brown
AIS

Dynamic 5-Technologie. Diese sind besonders ge-
eignet für Überwachungsbereiche mit stark ver-
änderlichen Lichtverhältnissen. Zu diesem Zweck 
arbeiten sie mit einem abgestuftem Kontrastaus-
gleich auf individueller Pixelbasis, so dass auf 
dem ganzen Campusgelände detaillierte Bilder 
erfasst und zur Aufnahme und Überwachung in 
das Leitstellenbüro übertragen werden können. 

Außerdem sind elf wetterfeste Netzwerk-
Dome-Kameras vom Typ WV-NW960 auf dem 
Gelände installiert worden – sowie fünf WV-
NW502-Kameras auf dem College-Hof und zum 
Perimeterschutz. Die WV-NW960-Kameras ver-
fügen ebenfalls über die Dynamik-Technologie 
und kombinieren 30-fachen optischen Zoom mit 
128-facher Wide Dynamic Range zur kontinuierli-
chen 24-Stunden-Überwachung. Wird es dunkel, 
schaltet die Kamera automatisch von Farb- auf 
Schwarz-Weiß-Modus und erreicht so eine höhe-
re Sensitivität. Sobald das Tageslicht zurückkehrt, 
wird auf den Farbmodus umgeschaltet. Bei einer 
minimalen Beleuchtung von 0,04 Lux (Schwarz-
Weiß) bzw. 0,5 Lux (Farbe) kann ein kristallklares 
Bild generiert werden – selbst in unbeleuchteten 
Grundstücksteilen. 

Beste Lernbedingungen 

Durch den neuen Campus läuft auch eine öffent-
liche Straße mit Fitness-Center, Spa, Café und Re-
staurants. Die öffentlichen Bereiche bieten Raum 
zum Entspannung und für Lerngruppen – hier 
können die Studierenden zwischen den Vorlesun-
gen Frischluft tanken. Es gibt eine Vielzahl mo-

chungsteams vor Ort – durch vollständige und 
genaue Darstellung jeder Situation von Anfang 
an. Die Studierenden hier am College profitieren 
so nicht allein von einer mit modernster Technik 
ausgestatteten Ausbildungsstätte, sondern auch 
von der Sicherheit, die ein durch neueste Video-
technologie unterstütztes Team ihnen bieten 
kann.

derner und flexibel nutzbarer Hörsäle und Räum-
lichkeiten, einschließlich Kunst-Studios in denen 
auch Workshops veranstaltet werden können. 
Dazu kommen wissenschaftliche Forensik-Labo-
re, aber auch Friseur- und Schönheitssalongs, Fo-
tostudios, IT-Büros, Verlagsdienstleister, Sound- 
und Aufnahmestudios, ein Theater komplett mit 
Sound- und Lichtanlage, Tanzstudios und eine 
Aula für 120 Zuhörer. Die neue Einrichtung er-
weitert das West Herts College Construction and 
Engineering Centre in Kings Langley zusammen 
mit dem Dacorum Campus in Hemel Hempstead. 

Das Videoüberwachungs-Netzwerk ist ein 
zentraler Bestandteil eines Gesamt-Sicherheits-
pakets, zu dem auch eine Zutrittskontrolle sowie 
eine Einbruchmeldeanlage gehören. Beides ist 
mit dem Netzwerk verknüpft und aktiviert auto-
matisch die in der Nähe befindlichen Kameras, 
die sich dann in eine voreingestellte Position be-
wegen. „Ob ein Zutritt von der Zutrittskontrolle 
oder von der Einbruchmeldeanlage erfasst wird 
– die eingebaute Technologie erfasst die ent-
scheidende Szene automatisch mit der jeweils 
am nächsten liegenden Kamera”, erklärt Chris 
Brown. „Dadurch, dass der Mitarbeiter unmit-
telbar auf diese Situation aufmerksam gemacht 
wird, stellt das System sicher, dass die Umstände 
jeder Aktivierung zur späteren genauen Auswer-
tung aufgenommen werden”. 

Die Möglichkeit, gewissermaßen virtuell über 
das ganze Gelände per Knopfdruck zu patrouil-
lieren, hat sich als unschätzbarer Vorteil für die 
Sicherheit des Universitätsgeländes erwiesen. 
Es dient als Basisunterstützung des Bewa-

K o n takt   ▶▶
Martin Peters
Panasonic System Networks Europe, Hamburg
Tel.: 040/8549-3171
Fax: 040/8549-2856
martin-harold.peters@eu.panasonic.com
www.cctv.panasonic.de

West Herts College in Watford – innen und außen
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EINBRUCHSCHUTZ

Münzsammler gegen Einbrüche
Absicherung eines Wohnhauses: Wie ein Münzsammler sich künftig vor dreisten Dieben schützt

Joachim Kurz hatte klare Vorstellungen, was das 
neue System zu leisten hat. Die Herausforderun-
gen an die Alarmanlage bestanden darin, dass es 
sich um ein großes Zweifamilienhaus mit vielen 
Fenstern und Terrassentüren handelt. Genügend 
Funkzonen, um den weitläufigen Wohnbereich 
des Zweiparteienhauses optimal abzusichern, 
waren damit ein Muss. Zudem sollte auf Wunsch 
von Joachim Kurz das Münzzimmer extra abgesi-
chert werden. 

Nach einer Besichtigung und Schwachstel-
lenanalyse des Hauses sowie einem Beratungs-
gespräch mit Joachim Kurz konnten die Facher-

richter Reinhold Eweka und Andreas Kuru des 
Augsburger Errichterbetriebes Expert-Security 
weitere wesentliche Anforderungen an die Anla-
ge identifizieren. Sie muss Folgendes zusätzlich 
leisten: den Einbrecher gar nicht erst in das Haus 
kommen lassen und jederzeit zu einer Gefahren-
meldeanlage erweiterbar sein. Schließlich ent-
schied sich der Eigentümer auf Empfehlung von 
Expert-Security für die VdS Home-zertifizierte 
Abus Funkalarmanlage Secvest 2Way. „Alles 
musste recht schnell gehen, da sich der Eigen-
tümer durch die Einbrüche in der Nachbarschaft 
nicht mehr sicher fühlte. Eine schnelle Inbetrieb-

Eine mittlerweile ansehnliche Münz-

sammlung und ein in den letzten 

Jahren deutlicher Zuwachs an An

lagemünzen aus Gold und Silber wie 

den seltenen Silber-Irbis und ein Kilo 

Kookaburras ließen den Sammler 

Joachim Kurz nicht mehr gut 

schlafen. Vermehrte Einbrüche in den 

umliegenden Gemeinden und der 

Nachbarschaft trugen zudem zu 

dieser Unruhe bei. Dies war für 

Joachim Kurz Anlass genug, das 

komplette Wohnhaus mit einem 

zuverlässigen Alarmsystem 

abzusichern. Neben dem Schutz vor 

Einbruch lag ihm vor allem eine 

möglichst schnelle und saubere 

Installation am Herzen – ohne dafür 

Kabel verlegen zu müssen oder 

Wände aufzustemmen. Darüber 

hinaus sollte sich das Alarmsystem 

unauffällig in das Ambiente des 

Hauses einfügen, einfach zu be

dienen sein und den ungenügenden 

Versicherungsschutz ausgleichen.

Mechatronische 
Sicherheitskomponente – 
Abus Funk-Fenstersicherung 
FTS 96 E: Stoppt Einbrecher 
schon beim Einbruchsver-
such mit einem Druckwider-
stand von über einer Tonne.
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nahme des Alarmsystems war somit das Gebot 
der Stunde“, erläutert Reinhold Eweka, Sicher-
heits-Facherrichter von Expert-Security, den Ab-
lauf des Projekts.

Secvest 2Way nimmt die Herausforde-
rung an

Gründe für die Wahl dieser Funkalarmanlage 
waren die einfache Installation – arbeitsintensi-
ves Schlitzklopfen und Kabelverlegen entfallen 
– sowie das stilvolle und zeitlose Design, das 
sich von anderen Anlagen deutlich abhebt. In 
einem ersten Schritt wurden die Alarmzentrale 
sowie 15 Funk-Fenstersicherungen FTS 96 E im 
Erdgeschoss verbaut. Mit zwei massiven Stahl-
riegeln und einem Druckwiderstand von über 
einer Tonne setzt diese Fenstersicherung selbst 
Profieinbrechern einen massiven mechanischen 

Für eine lautstarke Alarmierung und Abschre-
ckung wurde zusätzlich an der Außenwand eine 
Funk-Außensirene angebracht. Über eine kleine 
Funk-Fernbedienung lässt sich die Anlage ein-
fach und bequem scharf beziehungsweise un-
scharf schalten. Den aktuellen Status der Anlage 
erkennen alle Benutzer dank verschiedenfarbiger 
LEDs der Fernbedienung – grün bedeutet, dass 
die Anlage derzeit deaktiviert ist – rot weist auf 
ein aktiviertes System hin.

„Die Secvest 2Way Funkalarmanlage erfüllt 
meine Anforderungen optimal“, erläutert Joa-
chim Kurz. „Vor allem meine Münzsammlung 
weiß ich jetzt in Sicherheit. Um künftig meine 
Familie auch vor Gefahren wie Feuer oder Was-
serschäden zu schützen, plane ich bereits, die 
Alarmanlage über entsprechende Funk-Rauch- 
und Funk-Wassermelder zu einer Gefahrenmel-
deanlage ausbauen zu lassen, denn laut Reinhold 
Eweka sind von den insgesamt 48 Funkzonen 
noch genügend frei.“

Widerstand entgegen. Gleichzeitig reagiert die 
Secvest 2Way, schlägt lautstark Alarm und den 
Täter damit in die Flucht. Für den unwahrschein-
lichen Fall, dass ein Einbrecher unbemerkt diese 
sogenannte Außenhautsicherung überwindet 
oder sich Zutritt zum Haus verschafft, während 
die Anlage unscharf ist, wurde für das Münzen-
zimmer ein eigener Teilbereich eingerichtet. Je-
der Teilbereich lässt sich unabhängig vom ande-
ren bedienen und programmieren. Sollte also ein 
Eindringling das mit Funk-Öffnungs- und Funk-
Bewegungsmelder ausgestattete Münzenzimmer 
unbefugt betreten, löst die Alarmzentrale einen 
stillen Alarm aus und der Edelmetall-Investor er-
hält über ein zusätzlich integriertes GSM-Modul 
eine SMS auf sein Smartphone. Dank der bis zu 
vier Teilbereiche der Secvest 2Way können auch 
die Eltern von Joachim Kurz im ersten Stock ihre 
Wohnung unabhängig sichern. 

K o n takt   ▶▶
Abus Security- Center GmbH & Co.KG, Affing
Tel.: 08207/95990-0
Fax: 08207/95990-100
info.de@abus-sc.com
www.abus-sc.com

GB

So schön kann Sicherheit sein: In eleganter 
Aluminiumoptik und mit hochglänzenden 
­weißen Oberflächen fügt sich die Secvest 
dezent in Wohn- und Arbeitsräume ein.

Schluss mit knallenden Türen

Schont Material und Nerven

Vermeidet Stress und Ärger

Ihre Gäste danken es Ihnen

Für Zimmertüren, Eingangstüren und
auch Brandschutztüren geeignet

Türdämpfer

Himmlische Ruhe für 
Ihre Gäste!

Dictator Technik GmbH ■ Gutenbergstr. 9 ■ D-86356 Neusäß
Tel. (0821) 24673-0 ■ Fax 24673-90 ■ www.dictator.de

Grand Hotel Heiligendamm Disneyland Hotel in Paris
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Wir stellen aus: Interlift 2011, Augsburg/Deutschland, 18.-21. Oktober 2011, Halle 3, Stand 3139
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Sicherheit für kultur und tourismus

Entspannt  
am Strand
Attraktion an der Adria: Ferienagentur 
Agenzia Lampo mit komfortablem und 
sicherem Schließsystem

Bibione, Caorle, Porto Santa Mergherita, Jesolo, 
Altanea: Schon seit über 40 Jahren vermietet und 
verkauft Agenzia Lampo, die größte Ferienagen-
tur vor Ort, komfortable Ferienwohnungen, Bun-
galows und Häuser am Meer. Auf Wunsch orga-
nisiert die erfahrene Touristikagentur auch gleich 
das komplette Urlaubsprogramm – von Fitness 
über Schwimmkurse bis hin zum Abendevent. 
Besonders beliebt bei Urlaubern ist der char-
mante Badeort Caorle, mit seinem 15 Kilometer 
langen, sanft abfallenden Strand, der verwinkel-
ten Altstadt und imposanten Lagunenlandschaft. 
Die ‘Blaue Flagge‘, begehrtes Prädikat für beste 
Strand- und Wasserqualität, sorgt zudem für un-
getrübten Badespaß.

Investition in die Zukunft

Rund 500 Ferienapartments hat Agenzia Lampo 
hier im „Caorle Village“ im Angebot. Zum Schutz 
von Eigentümern und Mietern wurde lange Zeit 
ein klassisches, mechanisches Schließsystem 
mit Schlüssel eingesetzt. Mit den Jahren wuchs 
jedoch nicht nur die Ferienanlage, sondern auch 
der Komfort- und Sicherheitsanspruch der Nutzer. 
Bittere Erkenntnis laut Ing. Massimiliano Mazza-
rotto, Ingenieur bei der Agenzia Lampo: „Uns war 
klar, dass wir in eine neue Schließanlage investie-
ren mussten, um den Zutritt zur Anlage gezielter 

kontrollieren und damit potenziellen Risiken wie 
Schlüsselverlust, Diebstahl oder Vandalismus vor-
beugen zu können. Die Verwaltung und Handha-
bung via Schlüssel war einfach nicht mehr sicher 
– und nicht mehr zeitgemäß. Außerdem wollten 
wir unabhängig sein und das System selbst ver-
walten. Es war mühselig, jedes Mal wegen neuer 
Schlüssel den Händler zu kontaktieren.“ Hinzu 
kam ein weiterer Aspekt: die Nähe zum Meer. 
Ein neues Schließsystem musste deshalb auch in 
der Lage sein, Salzwasser und unterschiedlichen 
Witterungsbedingungen standzuhalten. Seit die 
italienischen Touristikprofis mit dem deutschen 
Hersteller SimonsVoss zusammenarbeiten, sind 
Sicherheits- oder Komfortmängel kein Thema 
mehr.

Deutsche Wertarbeit

Der bayerische Sicherheitsexperte SimonsVoss ist 
mit mehr als 9.000 installierten Schließsystemen 
weltweit der anerkannte Technologieführer im 
Markt digitaler, batteriebetriebener Schließ- und 
Zutrittskontrollsysteme. Dreh- und Angelpunkt 
der Technik ist ein Transponder, der digitale „Bru-
der“ des herkömmlichen Schlüssels: Via Funk 
kommuniziert er mit dem digitalen Schließzylin-
der – und aktiviert so bis zu 300.000 Türen, Tore, 
Aufzüge und auf Wunsch sogar Drehkreuze oder 

Bella Italia – alle lieben es, alle 

fahren hin. Ein ideales Revier für 

Familien mit Kindern ist die Adria, 

mit den Badeorten Jesolo, Bibione 

und Caorle in der norditalienischen 

Region Venetien. Ob Ferienwohnung, 

Bungalow oder Hotel: Viele Urlauber 

buchen ihre schicke Unterkunft mit 

Meerblick gerne direkt bei der italie-

nischen Ferienagentur Agenzia 

Lampo, der „Agentur der venezia

nischen Badestrände“. Die Gebäude 

am Standort Caorle sichert die 

Touristikfirma mit der digitalen 

Schließtechnik des deutschen 

Anbieters SimonsVoss. 
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Familie beim gemeinsamen 
Adria-Urlaub: Entspannung 

steht im Vordergrund.
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Schubladen. Sesam-öffne-dich mit nur einem 
Klick! Ob Zutritt, Erfassung, Protokollierung, 
Verwaltung oder Alarm: Das All-in-One-System 
meistert einfach alles, mit einer einzigen benut-
zerfreundlichen Software.

Die Italiener waren davon hellauf begeistert, 
wie Systemadministrator Claudio Comin bestä-
tigt: „Dank SimonsVoss sind wir heute völlig 
autark. Wir können unsere Schließanlage jetzt 
komplett selbstständig verwalten, von einem 
zentralen PC aus. Mithilfe der Locking-System-
Management-Software lassen sich Zutrittsrechte 
für jeden Transponder bzw. Nutzer beliebig ertei-
len und entziehen. Zudem sind verloren gegan-
gene Transponder ruck-zuck im Online-System 
gesperrt. Im Gegensatz zu früher geht alles vieles 
einfacher und schneller.“ Die Schließplansoft-
ware wird von Comin selbst verwaltet. „Das 
kann jeder“, sagt er, „selbst ein technisch nicht 
so versierter Nutzer.“

Auf höchstem Sicherheitsniveau

Doch nicht nur in puncto Komfort konnte 
SimonsVoss punkten, sondern auch bei der 
Sicherheit. Das Senden und Empfangen stän-
dig wechselnder Crypto-Codes garantiert, dass 
der Datentransfer zwischen Transponder und 
Schließzylinder komplett verschlüsselt ist – und 

ne Dienste. Selbst bei Temperaturen von bis zu 
55 Grad kommt er nicht ins Schwitzen. Quasi 
unverwüstlich ist auch seine Batterie: Sie hält bis 
zu 1 Mio. Betätigungen oder bis zu zehn Jahre im 
Standby-Modus. 

2001 war Agenzia Lampo einer der ersten 
italienischen Kunden, die Digitaltechnik von Si-
monsVoss einsetzte. Der Umbau in den rund 500 
Apartments des „Caorle Village“ lief problemlos, 
erinnert sich Ingenieur Mazzarotto: „Das System 
ist wirklich kinderleicht zu installieren, denn es 
gibt keine Kabel – und damit weder Lärm noch 
Dreck. Dank gängigem Europrofil hat der Einbau 
pro Zylinder nur wenige Minuten gedauert, das 
hätte ich nie gedacht.“ Zur Aktivierung der Zylin-
der setzten die Touristikprofis in der ersten Phase 
auf das Kartensystem eines anderen Herstellers 
– bis sie alle Highlights des deutschen Digital-
systems kennenlernten. Mazzarotto: „Obwohl 
das Kartensystem theoretisch weitere Kontrollen 
ermöglichte – die aus einem SPS-Computer ge-
wonnen wurden –, wurde es von den Benutzern 
und dem Personal selbst als zu kompliziert und 
umständlich abgelehnt, da sich dadurch mehr 
Schwierigkeiten als Vorteile ergaben. Anders 
verhielt es sich mit der Lösung der SimonsVoss: 
Sie war einfach, zuverlässig und geeignet, den 
tatsächlichen Anforderungen gerecht zu werden. 
Wir sind jetzt froh, das Schließsystem unter un-

damit abhörsicher. Weil außerdem die gesamte 
Elektronik im sicheren Zylinderinneren sitzt, ist 
auch Datenmissbrauch nahezu unmöglich. „Das 
bietet hervorragenden Schutz vor Manipulatio-
nen oder Vandalismus“, so Comin. Weiteres Plus: 
Alle digitalen Schließzylinder von SimonsVoss 
sind grundsätzlich VdS- und BSI-zertifiziert und 
erfüllen damit auch höchste Sicherheitsanfor-
derungen. Der IT-Experte ergänzt: „Ein Zylinder 
kann bis zu 3.000 Zutritte protokollieren. So kön-
nen wir im Fall der Fälle sofort nachvollziehen, 
ob sich jemand unberechtigter Weise Zugang zu 
einem Apartment verschafft hat. In der jüngsten 
Vergangenheit kam das erstaunlich wenig vor.“

Wasser- und Wetterfest 

Die Robustheit der Systemkomponenten hat es 
den Südeuropäern ebenfalls angetan. So sind 
Schließzylinder von SimonsVoss in der „wasser-
festen Ausführung“ speziell für den Außenbereich 
geeignet – und trotzen daher jeder Witterung. 
„Da macht es gar nichts, wenn der Außenknauf 
mit Salzwasser in Berührung kommt. Für unsere 
Zwecke ist das einfach ideal“, freut sich der Fir-
menmitarbeiter. Auch Transponder halten einiges 
aus. Egal ob Wasser, Sand oder Staub: Der schi-
cke, kleine Handschmeichler verrichtet gänzlich 
unbeeindruckt von äußeren Gegebenheiten sei-

www.basler-ipcam.com click. see. smile!

Deutsche
Originale

  Herausragende Bildqualität
  Hohe Lichtempfi ndlichkeit  
  Megapixel, CCD, CMOS, H.264
  Robust und zuverlässig

Die einzigartige IP Kamera
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mittelbarer Verwendung der SimonsVoss-Lösung 
vereinheitlicht zu haben. Auch die lokale Betreu-
ung durch den italienischen Vertriebsbeauftrag-
ten ist hervorragend.”

Auch seine Kollegen und die Gäste des „Caor-
le Village“ haben das System aus Deutschland zu 
schätzen gelernt – und das nicht nur, weil es sich 
mit seinem schickem Hightech-Design nahtlos 
in das stilvolle Ambiente vor Ort integriert. Der 
IT-Experte bestätigt: „Jeder hier weiß: Unsere Fe-
rienanlage ist heute erstklassig 
geschützt. Die Echtzeitkontrolle 
über den Transponder-Bestand 
und die Möglichkeit, Zutritts-
rechte beliebig zu erteilen 
oder zu entziehen, ohne einen 
Schlüsseldienst zu bemühen 
– all das können mechanische Schließsysteme 
einfach nicht leisten.“ Bleibt die Frage nach dem 
lieben Geld. „Natürlich sind auch wir preisbe-
wusst“, meint Mazzarotto, „doch die hohe Qua-
lität der Produkte ist ihren Mehrpreis wert. Eine 
Anschaffung dieser Art erfordert zwar zunächst 
eine höhere Investition – im Normalfall braucht 
man dann aber nie mehr eine neue Schließanala-
ge.“ Entspannten und sicheren Urlauben in Bella 
Italia steht damit nichts mehr im Wege.

SimonsVoss: von Versicherungen und 
Polizei empfohlen

Die SimonsVoss Technologies AG mit Sitz in Un-
terföhring bei München ist Markt- und Techno-
logieführer für digitale Schließ- und Zutrittskon-
trollsysteme. Mit dem digitalen Schließsystem 
3060, das aus einem digitalen Schließzylinder, 
einem Transponder (digitaler Schlüssel) und dem 
Smart Relais (Schlüsselschalter) besteht, bietet Si-
monsVoss Unternehmen, Organisationen und an-
spruchsvollen Privatkunden innovative Zutrittslö-

sungen. Die Produkte von SimonsVoss zeichnen 
sich gegenüber herkömmlichen mechanischen 
und elektronischen Schließanlagen durch höhe-
re Sicherheit, Flexibilität und Wirtschaftlichkeit 
aus. Das digitale Schließ- und Zutrittskontrollsys-
tem 3060 von SimonsVoss entspricht höchsten 
Sicherheitsanforderungen. Es ist vom Verband 
deutscher Sachversicherer in Klasse C SGG zer-
tifiziert und wird von Versicherungen und Polizei 
als elektronisches Schließsystem empfohlen.

Zitat Claudio Comin: „Unsere Ferienanlage 
ist heute erstklassig geschützt. Die Echtzeitkon-
trolle über den Transponder-Bestand und die 
Möglichkeit, Zutrittsrechte beliebig zu erteilen 
oder zu entziehen, ohne einen Schlüsseldienst zu 
bemühen – all das können mechanische Schließ-
systeme einfach nicht leisten. Natürlich sind 
wir auch preisbewusst, doch die hohe Qualität 
der Produkte ist ihren Mehrpreis wert. Eine An-
schaffung dieser Art erfordert zwar zunächst eine 
höhere Investition – im Normalfall braucht man 
dann aber nie mehr eine neue Schließanalage.“ 
Claudio Comin, IT-Experte der Agenzia Lampo, 
Caorle/Italien

K o n takt   ▶▶
SimonsVoss Technologies AG, Unterföhring
Tel.: 089/99228-0
Fax: 089/99228-222
vertrieb@simons-voss.de
www.simons-voss.com

GB

Teil der Ferienanlage in Caorle

Unsere Ferienanlage ist heute 
erstklassig geschützt.     

Claudio Comin, Agenzia Lampo

Geballte Technik im eleganten Design
Intelligentes Zeiterfassungs-Management ist das 
zentrale Instrument zur Planung von Unterneh-
mensressourcen. Die universalen Systemlösungen 
der primion Technology AG bieten hierfür die ide-
ale Basis. Davon können sich auch die Besucher 
der Zukunft Personal vom 20. bis 22. September 
in Köln überzeugen. prime WebTime ist ein Be-
triebssystem-unabhängiges Software-Paket mit 
Browser-Oberfläche für komfortable Zeiterfassung, 
umfangreiche Auswertungsmöglichkeiten und Kor-
rekturmöglichkeiten sowie Personal-Management. 
prime WebTime entlastet die Personalabteilung 

durch einen indivi-
duell abgestimmten 
Workflow, zeigt Über-
stunden, die Höhe der 
Fehlzeitenquote in 
den Abteilungen oder 
welche Kapazität im 
nächsten Monat an 
bestimmten Tagen 
zur Verfügung stehen 
wird. Die Software or-
ganisiert flexible Jah-
reszeitmodelle und 
individuelle Arbeits-
zeitregelungen. Dies 

ermöglicht eine effektive Personaleinsatzplanung, 
Schichtenplanung, Pausenregelungen etc. Die von 
primion entwickelte Software ermöglicht außer-
dem umfassende Darstellungen von Übersichten, 
Auswertungen, Statistiken und vieles andere mehr. 
Zahlreiche Schnittstellen in vorhandene Lohn- und 
Gehaltsabrechnungssysteme stehen zur Verfü-
gung. blersch@primion.de� ◾

Lösung für Panikelemente
KFV hat für die Hörmann-Gruppe eine 
Lösung entwickelt, die ein leichtgän-
giges Öffnen von Panik- und Notaus-
gangstüren ermöglicht, dabei aber 
auch einen hohen Einbruchschutz 
bis WK4 gewährleistet. Für Vorteile 
in Fertigung und Lagerhaltung sorgt 
die ausschließliche Verwendung von 
Standardelementen aus dem KFV-Pro-
duktprogramm. Optional bereitet der 
Entwickler seine WK4-Lösung werk-
seitig auch für den Anbau von Über-
wachungseinheiten nach EltVTR vor. 
So lässt sie sich mit Fluchttüröffnern 
kombinieren, die die Freigabe des 
Fluchtwegs für einen beschränkten 
Personenkreis ermöglichen. Sinnvoll 
ist dies in Einrichtungen wie Kinder-

gärten und Seniorenheimen, wo Nutzer das Ge-
bäude nicht unbemerkt verlassen können sollten. 
www.siegenia-aubi.com� ◾
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Diebstahlschutz

Stiller Alarm 
Ortungsgerät für gestohlene Photovoltaik-Module 

sprechendes System hat die Firma Objectdetect 
vorgestellt, ein Joint Venture zweier Kaiserslau-
terer Unternehmen. Klaus Scholl, Geschäftsführer 
von KEE bringt seine langjährige Erfahrung bei 
der Planung und Erstellung von Solarparks im 
zweistelligen Megawatt-Bereich in die Partner-
schaft ein. Entwicklungsspezialist Oliver Strecke 
von Browsertec zeichnet für die Technologieent-
wicklung verantwortlich. Prof. Dr. Ralph Wiegland, 
im Fachbereich Angewandte Logistik und Poly-
merwissenschaft an der FH Kaiserslautern zustän-
dig für Innovations- und Gründungsmanagement, 
ist kaufmännischer Begleiter des F&E-Projekts. 

Unsichtbares GPS-Ortungsgerät 

Das Herzstück des smarten Diebstahlschutzes mit 
integrierter GPS-/GSM-Ortung ist der von Object-
detect zum Patent angemeldete MDS-PVB5. Die-
ses elektronische Wiederauffindungssystem wird 
im Baukastenprinzip mittels der universellen Ba-
sisplatine PVbase direkt in die dafür vorbereitete 
PV-Anschlussdose des Herstellers integriert. Die 
kompakte Bauweise macht den Diebstahlschutz 
nahezu unsichtbar. 

Im Fall eines Diebstahls sendet das Gerät über 
die integrierte Smart-Messaging-Schnittstelle ei-
nen stillen Alarm via SMS oder E-Mail. Das „Ob-

jectdetect App“ funktioniert ohne zusätzliche 
Software vollkommen standortunabhängig. Si-
cherheitsverantwortliche und Solarparkbetreiber 
können im Fall eines Diebstahls – in Abstimmung 
mit Ermittlungsbehörden und Versicherungen – 
die aktuelle Position der gestohlenen Solarmodu-
le in Echtzeit auf einer Karte verfolgen und damit 
die Beweisführung vereinfachen. 

Werden Solarparks mit Technologie auf diese 
Weise gesichert, können, so das Unternehmen, 
alle weiteren Sicherungsmaßnahmen unterblei-
ben – bis auf einen herkömmlichen Zaun. So-
larparkbetreiber, die einen „Geo-Fence“, einen 
virtuellen Sicherheitszaun des Herstellers, einset-
zen, sollten in individueller Abstimmung mit der 
Versicherung eine passende Anzahl entsprechen-
der MDS-PV-Module installieren. 

Der Diebstahl von PV-Modulen ist ein regelrech-
ter Wachstumsmarkt, der weltweit zu hohen Aus-
fallzeiten bei Solarparkbetreibern und steigenden 
Versicherungsschäden führt. Genaue Zahlen sind 
aktuell nur schwer zu ermitteln. Dass die Nach-
frage hoch ist und das Geschäft relativ risikolos 
betrieben werden kann, zeigt sich deutlich am 
aktuellen Schwarzmarktpreis für Solarmodule: 
Schätzungen zufolge liegt dieser derzeit bei rund 
einem Drittel des Neupreises. 

Eine Form des Diebstahlsschutz ist die Ermög-
lichung der Ortung gestohlener Module – ein ent-

Auf der Fachmesse „Intersolar 

Europe 2011“ Anfang Juni hat die 

Firma Objectdetect einen elektro

nischen Diebstahlschutz für Photo-

voltaik-Module vorgestellt. Ein 

miniaturisiertes Ortungsgerät 

ermöglicht die weltweite  

Verfolgung gestohlener Module.

Prof. Dr. Ralph Wiegland 
(rechts), zuständig für Inno-
vations- und Gründungsma-
nagement beim Fachbereich 
Angewandte Logistik und 
Polymerwissenschaft an der 
FH Kaiserslautern und zugleich 
Leiter des dortigen Business + 
Innovation Center, mit Klaus 
Scholl (links) und Oliver Stre-
cke (Mitte) auf der „Intersolar 
Europe 2011“ 

Das zum Patent angemeldete „Herz-
stück“ des smarten Diebstahlschutzes, 
der „MDS-PVB5“.

K o n takt   ▶▶
Objectdetect GmbH i.G / Browsertec, Kaiserslautern
Tel.: 06301/703-320
info@browsertec.de, www.browsertec.de
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Sicherheit für Kultur und Tourismus

Oscarreife Vorstellung
Sicherheit, Komfort und unkomplizierte 
Erweiterungsmöglichkeiten – neues Schließ
system für Cineplexx in Graz

Die Cineplexx-Kinobetriebe freuen 

sich seit den 1990er Jahren über das 

überdimensionale Interesse ihrer 

begeisterten Besucher. Kein Wunder 

also, dass von den Leinwänden der 

mehr als 30 österreichischen 

Cineplexx-Betriebe beinahe im 

Stundentakt die neuesten Block

buster, Dokumentationen und heimi-

schen Filmproduktionen flimmern. 

Kein Glanz ohne Sicherheit: Wie alle 

Cineplexx-Kino-Betreiber vertrauen 

auch die Sicherheitsverantwortlichen 

des Cineplexx in Graz beim Schließ-

system auf den Sicherheitsprofi Evva.

Mehr sehen, mehr hören, mehr spüren…

Eröffnet im Jahr 1996, verfügt das Cineplexx-
Kino auf einer Fläche von 5.500 m² über zehn 
Kinosäle mit mehr als 2.800 Sitzplätzen. Im Som-
mer 2009 wurde eines der Kinosäle mit der Imax-
Technologie ausgestattet, Filme können seither 
in 2D und 3D gezeigt werden. Dazu wurde der 
Saal umgebaut und eine gewaltige Leinwand 
installiert. Leicht nach vorn gekippt, vermittelt 
sie zusammen mit dem ebenfalls erneuerten 
Soundsystem das Gefühl, mitten im Film zu sein. 
Um die Einstellungen bei Lautstärke, Höhen und 
Tiefen automatisch zu optimieren, wird der Zu-
schauerraum permanent per Laser abgetastet.

King Kong meets 3KSplus

Im Grazer Cineplexx wurde das mechanische 
Schließsystem 3KSplus (3-Kurven-System) von 
Evva mit 255 Zylindern und 312 Schlüsseln ein-

gesetzt. Es ermöglicht zahlreiche Schließvarian-
ten und damit die Umsetzung komplexer Hierar-
chiestrukturen, wie sie in einem Kino notwendig 
sind. Das bedeutet: Die Schließanlage erlaubt den 
Zugang verschiedener Personen für bestimmte 
Zeitspannen – vom Leiter über den Billeteur und 
die Reinigungskräfte bis hin zu Mitarbeitern von 
Fremdfirmen. 

Federnfreies Funktionsprinzip

Denn anders als bei vielen anderen Schließsys-
temen werden im 3KSplus-Schließzylinder die 
verschiebbaren Sperrelemente – 6 je Seite – über 
die Kurvenfräsung am Schlüssel angehoben und 
nicht gegen eine Federkraft gedrückt. Durch ei-
nen sperrberechtigten Schlüssel geben die Sperr-
elemente die seitlichen Kontrollschieber frei und 
der Kern kann verdreht werden. Während des 
Sperrvorganges wird der 3KSplus-Schlüssel in 
Summe viermal abgefragt – das ist dreimal mehr 

3KSplus (3-Kurven-System) 
�von Evva bietet Top-Schutz gegen 
Einbruchsversuche mit Manipu-
lationswerkzeugen. Dank der 
3-Kurven-Technik ist der Schlüssel 
praktisch nicht kopierbar.
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als bei herkömmlichen Systemen. Für jede Sperr-
stiftposition steht eine Vielzahl unterschiedlicher 
Sperrelemente zur Verfügung. Somit lassen sich 
komplexeste Schließanlagen mit sich überschnei-
denden Hierarchien realisieren. Keine gleicht der 
anderen!

Hohe Nachschlüsselsicherheit

Aufgrund dieser Technologie bietet 3KSplus ver-
schiedene Variationsmöglichkeiten für Schließ-
anlagen. Zudem schützt die federnfreie Sperr-
stiftfunktion vor Verschleiß und Picking. Auch 
vor dem Anfertigen eines Nachschlüssels ist das 
patentrechtlich geschützte Systems sicher, da 

jeder neue Schlüssel nur gegen Vorlage einer Si-
cherungskarte angefertigt wird.

Beliebig erweiterbar

Da das Cineplexx womöglich weiter wächst, 
muss auch sein Schließsystem jederzeit mit den 
Veränderungen Schritt halten können. Zum einen 
wurde mit 3KSplus eine komplexe Schließhierar-
chie für den derzeitigen Bedarf aufgebaut, zum 
anderen lässt sich das System beliebig erweitern. 
Dank der vielen Kombinationsmöglichkeiten 
ist hier immer genügend Spielraum vorhanden. 
Hohe Sicherheit, besonderer Komfort und die 
Möglichkeit von unkomplizierten Erweiterungen 

K o n takt   ▶▶
Evva Sicherheitstechnik GmbH, Krefeld
Tel.: 02151/3736-0
Fax: 02151/3736-5635
office-krefeld@evva.com
www.evva.de

GB

Security

Besonders sicher, 
komfortabel und 
flexibel: Schließ

system 3KSplus von 
Evva.

des Schließsystems – das Cineplexx in Graz war 
auf der Suche nach einer maßgeschneiderten 
Schließlösung. Und hat sie in der Sicherheitstech-
nik von Evva gefunden.

Notfall-Sprachdurchsage-System
Um auf Amokläufe besser reagieren 
zu können, stellt sich für Schulen und 
andere Einrichtungen immer häufiger 
die Frage nach einem Warnsystem, mit 
dem gezielt infor-
miert und evaku-
iert werden kann. 
Wenig hilfreich ist 
es, in solch einer 
Notfallsituation 
vergleichbar mit 
einem Feueralarm 
einen einfachen 
Sirenenton zu nut-
zen. Für gezielte 
Information und 
Evakuierungen ist 
es zweckdienlich, 
auf Sprachdurchsagen zu setzen und 
diese teils allgemein teils Bereichswei-
se absetzen zu können. Eine Lösung für 
derartig in Bereiche/Zonen aufgeteilte 

Durchsagen bietet der Monacor Zonen-
Verstärker PA-40120. Zunächst einmal 
kann mit dem PA-40120 eine Beschal-
lungs- und Durchsageanlage, wie sie 

oft schon vorhan-
den ist, betrieben 
werden. Hierbei 
ist verstärkersei-
tig ein Bildung 
von vier einzeln 
steuerbaren Zo-
nen möglich, wo-
bei für jede Zone 
maximale 120 W 
RMS-Leistung zur 
Verfügung stehen. 
Dieser Verstärker 
verfügt über zu-

sätzliche Anschluss- und Steuerungs-
möglichkeiten, die im Alarmfall zum 
Tragen kommen. info@monacor.com� ◾

Verglaste WK4-Tür mit Antipanikfunktion
Sälzer zertifiziert eine verglaste WK4-Tür 
mit Antipanikfunktion. Die spezielle Tür-
konstruktionen und der besondere Glas-
aufbau verhindern ein Durchdringen zur 
Auslösung der Antipanikfunktion. Die 
Türen wurden gemäß DIN V ENV 1627-
1630 in der Widerstandsklasse WK4 
(bzw. RC4) getestet. Die schwierigste 
Aufgabe, so der Hersteller, stellte die 
Verglasung dar: Glas kann innerhalb we-
niger Sekunden durchdrungen werden, 
über die Antipanikfunktion kann dann 
die Tür, egal wie viele Verrieglungspunk-
te vorhanden sind, leicht geöffnet wer-
den. Zusätzlich kann der Angreifer durch 
die Verglasung sehen, wo er gezielt an-
greifen muss, um die Antipanikfunktion 
auszulösen. Ab der Widerstandsklasse 
WK4 geht man von der Verwendung 
einer elektrischen Bohrmaschine mit 
bis zu 10-mm-HSS-Bohrer aus. Die Tür-
konstruktion des Herstellers bietet nun 

einerseits einen hohen Einbruchschutz 
in WK4, mit Not- und Panikverschlüssen, 
und andererseits elegantes Design, mit 
viel Glas und natürlicher Beleuchtung 
für Flur oder Foyer. jutta.winter@saelzer-
security.com� ◾
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Sportschwimmer und Wasserballer 

trainieren hier – und regelmäßig gibt 

es Wettbewerbe. Denn das Inselbad 

Untertürckheim ist Olympiastütz-

punkt. Die zu den Bäderbetrieben 

Stuttgart gehörende Anlage wird 

zudem von Schulen und Vereinen, 

aber auch durch die Öffentlichkeit 

genutzt. Jetzt bekam sie eine 

brandneue Zutrittskontrolle und 

mechatronische Schließanlage von 

Assa Abloy/Ikon – projektiert, 

geplant und umgesetzt von der 

Firma Betz und Security Data.

Als offizieller Olympiastützpunkt ist das Insel-
bad Untertürckheim eine wichtige Einrichtung 
für den Deutschen Olympischen Sportbund: Als 
solcher dient das Bad mit seinem wettkampfge-
rechten 50-Meter-Becken als „Betreuungs- und 
Serviceeinrichtung“ für die Bundeskaderathleten 
und deren Trainer. Das von den Bäderbetrieben 
Stuttgart, einem Eigenbetrieb der Stadt, betrie-
bene Bad ist daher stark frequentiert – denn zu 
den Olympioniken kommen auch noch Schüler 
und Vereinsmitglieder und die breite Öffentlich-
keit als Nutzergruppen hinzu.

Zur mechanischen Absicherung des Geländes 
nutzte man – in allen Bädern der Bäderbetriebe 
Stuttgart – einfache Schlüssel und eine elektro-
nische Zugangskontrolle. Allerdings hat man im 
Rahmen einer Revision festgestellt, dass mit der 

Zeit zahlreiche Schlüssel verschwunden waren. 
Ein eigener Arbeitskreis wurde mit der Aufgabe 
betraut, eine zukunftsfähige Lösung zu finden: 
Sollte bei Schlüsselverlust oder etwa bei Defek-
ten an den Zylindern die kostenintensive Wieder-
beschaffung einschließlich hoher Altanlagenzu-
schläge in Kauf genommen werden? Stattdessen 
bevorzugte man die Einführung einer modernen 
und dem heutigen Stand der Technik entspre-
chende Anlage.

Marktprüfung mit eindeutigem 
Ergebnis

Es folgte eine Sichtung mechanischer wie me-
chatronischer Schließanlagen der wichtigsten 
Hersteller – mit einem eindeutigen Ergebnis: Die 
Zukunft konnte nur in einer mechatronischen 
Schließanlage liegen. Eine Ausschreibung führ-
te zum Zuschlag zugunsten des Systems Verso 
Cliq von Ikon/Assa Abloy. Zusammen mit der 
Firma Betz & Co. in Stuttgart erarbeitete man 
ein entsprechendes Umsetzungskonzept, mit 
dem alle Bäder der Bäderbetriebe Stuttgart de-
zentral, aber dennoch auf einer gemeinsamen 
Plattform verwaltet werden können. Außerdem 
ermöglicht dieses Konzept eine ständige Erwei-
terung und Pflege der Anlage sowie die jederzei-
tige Möglichkeit, auf Organisationsänderungen, 
Nutzungsänderungen und Schlüsselverluste zu 
reagieren. Dadurch lassen sich gleichermaßen 
Anlagensicherheit und Flexibilität gewährleisten.  

In der Umsetzungsphase stellte sich heraus, 
dass auch die bestehende Zutrittskontrollanlage 
im Inselbad ersetzt werden musste. Insgesamt 
entsprach die fast zwanzig Jahre alte Anlage 
nicht mehr den heutigen Sicherheitsanforderun-
gen – zudem machten immer wieder erhebliche 
Störungen den Nutzern zu schaffen. Der Pfle-
geaufwand war finanziell nicht mehr tragbar.

Ergänzend zur mechantronischen Lösung 
brauchte das Inselbad, wie alle Bäder der Bä-
derbetriebe Stuttgart, eine leistungsstarke Soft- 
und Hardware, die eine flexible Verwaltung er-
möglicht. Außerdem sollte zur Vermeidung von 
Unübersichtlichkeit und unberechtigter Zutritte 

Ausweismanagement / Zutrittskontrolle

Smarte Ausweise 
für Olympioniken
Eine elektronische Zutrittskontrolle und mechatronische 
Schließanlage für das Inselbad Untertürckheim
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dafür gesorgt werden, dass externe Personen 
künftig keinen Schlüssel in die Hand bekommen 
– gleich welcher technischen Ausführung.

Der Systemausweis mit Chip

Zusätzliche organisatorische Anforderungen ka-
men hinzu – so die Notwendigkeit der genauen 
Unterscheidbarkeit der Berechtigungen hinsicht-
lich Ort, Tag, Zeiten sowie die Dokumentation 
von Rückgaben und Verlust. So entschied man 
sich zu einem Systemausweis mit Chip – damit 
sollten sowohl die Flexibilität erhöht als auch die 
Kosten erheblich gesenkt werden.

Im Auswahlverfahren stellte sich die System-
lösung Opendo Neo von Assa Abloy/Fritz Fuss als 
wirtschaftliche und technisch beste Lösung für 
das Projekt heraus. Die gesamte Projektierung, 
Planung und Umsetzung übernahmen Security 
Data und die Firma Betz. Software und Hardware 
wurden im Netz integriert. Die einzelnen Sys-
tembediener können über die Mandantenschaft 
jeweils nur im Rahmen ihres eigenen Verantwor-
tungsbereichs Eingaben durchführen.

Die Herausforderung, eine neue mechatroni-
sche Schließanlage einschließlich elektronischer 
Zugangssteuerung in eine bestehende Organisa-
tionsstruktur einzubauen, ließ sich mit dem ge-
wählten System sehr gut bewältigen. Die flexible 
Programmstruktur zeigte sich bereits im Verlauf der 
Realisation: in der Verwaltung von Zeiten und Be-
rechtigungen, bei der Übernahme von bestehenden 
Daten und durch die schnell mögliche Umsetzung 
für die individuelle Anwendung des Badbetriebs.

Entdeckung der Möglichkeiten

Über die Erfüllung der anfangs gesetzten Ziele, 
zeigte sich weitere Vorzüge und Möglichkeiten 

der neu installierten Anlage auch für die Zukunft: 
etwa die Möglichkeit des Mehrfachnutzens des 
Systemausweises z. B. als Sozialausweis, elek
tronische Online-Zylinder und -Türbeschläge, in 
Form und Funktion unterschiedliche Ausweis-
leser oder die Möglichkeit, die Software zentral 
auf den Server aufzuspielen, um weitere Nutzer 
einzubinden.

„Die Systemeinführung wurde unter Berück-
sichtigung der bestehenden Infrastruktur umge-
setzt, sodass auch die Kosten nicht aus dem Ru-
der geglitten sind“, resümiert Wolfgang Juhnke 
von Security Data. Auch Arvid Donart, Leiter der 
Hallen- und Freibäder der Bäderbetriebe Stutt-
gart, zeigt sich vom Ergebnis überzeugt: „Endlich 
kann ich direkt alles so mit dem System organi-
sieren, dass ich mich beruhigt meinen anderen 
Arbeiten zuwenden kann. Wenn ich im Urlaub 
bin, können meine Kollegen und Kolleginnen das 
System auf einfache Art im Griff haben. Es lässt 
sich über das Intranet steuern, sodass lange An-
fahrtszeiten für eine Programmierung entfallen.“ 
Mit ihm freuen sich rund 600 Sportler: Sie kön-
nen ihre Sportstätte problemlos Tag und Nacht 
erreichen. 
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K o n takt   ▶▶
Wolfgang Juhnke
Security Data, Weinstadt
Tel.: 07151/994050
Fax: 07151/994052
w.juhnke@security-data.de
www.security-data.de

Inselbad  
�Untertürckheim

Mit einer intelligenten
Zutrittsorganisation 
ist es egal,
wer oder was da noch
auf Sie zukommt.

www.winkhaus.de

blueChip timeLine.
Die elektronische 
Zutritts organisation.  

+ Schlüsselbetätigt

+ Örtlich und zeitlich begrenzte   
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Was haben Mario Götze, Mesut Özil und Tho-
mas Müller gemeinsam? Sie erfreuen uns mit 
ihrem begeisternden Spiel in der Fußballnatio-
nalmannschaft. Zudem kommen diese jungen 
Spieler – genauso wie Toni Kroos und Mario Go-
mez – aus den Leistungszentren der Bundesliga. 
Es sind Talente, die man in den Vereinen schon 
früh entdeckt und gefördert hat. Die Tatsache, 
dass der deutsche Fußball wieder Spaß macht, 
haben die Fans also vor allen Dingen der Phi-
losophie des DFB zu verdanken, die 2002 weit-
sichtig mit der Talentförderung in den Vereinen 
begonnen hat. Seitdem sind die Stützpunkte 
des Deutschen Fußballbundes und die profes-
sionellen Leistungszentren der Bundesligisten 
die zwei Säulen auf denen der DFB baut, um 
aus den jungen Talenten von heute erfolgreiche 
Spieler für morgen zu formen. Hinzu kommt das 
von Matthias Sammer, Sportdirektor des DFB, 
2006 vorgestellte Konzept zur Nachwuchsförde-
rung, welches die ganzheitliche Eliteförderung 
junger Spieler in den Mittelpunkt stellt. 

Training zu Hause 

Im November 2010 ist bei Eintracht Frankfurt 
ein Leistungszentrum entstanden, das den An-
sprüchen des modernen Fußballs gerecht wird. 
Rund 14 Mio. € kostete der Neubau am Rieder-
wald, so Stefan Hollander, Geschäftsführer der 
Eintracht Frankfurt Liegenschaftsverwaltung, 
die Ende 2010 den neuen Gebäudekomplex 
eröffnete. Die Finanzierung wurde durch einen 
Anteil von rund 3 Mio. € durch die Eintracht 
Frankfurt Fußball unterstützt. Hinzu kom-
men 2,2 Mio. € von der Stadt Frankfurt und 
0,7 Mio. € vom Land Hessen. In der Vergan-
genheit haben Mannschaften der Eintracht in 
45 unterschiedlichen Sportstätten, verteilt über 
das ganze Stadtgebiet, trainierten. Jetzt haben 
sie ihr eigenes Zuhause am Riederwald gefun-
den und somit wieder Platz für die anderen Ver-
eine im Frankfurter Raum geschaffen.

Nach einer Bauzeit von 18 Monaten ist 
auf dem Gelände am Riederwald für Eintracht 

Die Eintracht Frankfurt hat ein neues 

Sportleistungszentrum am Rieder-

wald in Frankfurt am Main – mit 

einer integrierten Drei-Felder-Sport-

halle, einschließlich Verwaltungsbau, 

Kraftraum, Entmüdungsbecken und 

Sauna. Dazu gehört ein Internat für 

bis zu acht Nachwuchsspieler. Für die 

Organisation des Alltags für 40 Ver-

waltungsmitarbeiter, zahlreiche zu 

unterschiedlichen Zeiten trainieren-

de Mannschaften und Internats

schüler brauchte man ein robustes 

mechatronisches Schließsystem.  

Die Stockstadter Firma Jungblut-

Sicherheitstechnik empfahl  

Clex prime von Uhlmann & Zacher. 

SicherHeit für Sportstätten

Tür und Toooor!!
Optimierte Infrastruktur für das neue Leistungszentrum von Eintracht Frankfurt 

Bei der Eintracht im Einsatz:  
Der Doppelknaufzylinder CX6122 mit 

einseitiger elektronischer Berechtigung 
und mechanischem Innenknauf von 

Uhlmann & Zacher.
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Frankfurt ein Sportleistungszentrum entstan-
den, welches neben dem Verwaltungsbau auch 
einen Kraftraum, ein Entmüdungsbecken, eine 
Sauna für den Fußballnachwuchs und weitere 
Funktionsräume für Trainer, Schiedsrichter und 
Magazine vorweisen kann. Zum Leistungszent-
rum gehört auch ein Internat, in dem bis zu acht 
Nachwuchsspieler untergebracht werden kön-
nen. Derzeit werden bereits sechs Appartements 
von jungen Fußballern bewohnt, die so Schule 
und Fußball miteinander kombinieren können. 
Zusätzlich übernachten der Hausmeister und 
der Betreuer der jungen Spieler im Gebäude. Ein 
Restaurant und der voll verglaste kreisförmige 
Fanshop runden den Gebäudekomplex ab. 

Die Sportler und Mitarbeiter der Eintracht 
profitieren nun von einer modernen Drei-Felder-
Sporthalle, die in dem Gebäude integriert ist 
und in welcher auch die anderen Mannschaften 
der Ballsportarten wie: Volleyball, Handball oder 
Hockey ihre Heimwettkämpfe vor bis zu 350 Zu-
schauern austragen können. Bei schlechter Wit-
terung bietet die Halle auch den Fußballern eine 
Ausweichmöglichkeit beim Training. Zudem wird 
die Sportstätte auch an Unternehmen, Schulen 
und Kindergärten vermietet. Für die Mitarbeiter 
bedeutet der neue Verwaltungsbau kurze Wege 
und einen direkten Draht zu den Sportlern und 
Bedürfnissen der Mannschaften, was die Ar-
beit erleichtert und Voraussetzung für ein gut 
organisiertes Umfeld schafft. Ein gut aufeinan-
der abgestimmtes, zuverlässiges Netzwerk der 
Facility-Management-Systeme erleichtert dabei 
die Arbeit der Verwaltung.

Flexibles und robustes Schließsystem 

Ein wichtiger Teil für die Organisation des rei-
bungslosen Trainingsalltags übernimmt hierbei 
das Schließsystem. Die 40 Verwaltungsmitarbei-
ter der Eintracht, die zahlreichen Mannschaften 
mit unterschiedlichen Trainingszeiten, die Reini-
gungsfrau, die um 5:30 Uhr morgens kommt und 
die im Haus lebenden Internatsschüler mit ihrem 
Betreuer und dem Haustechniker stellen Anfor-
derungen an die Organisation und Koordination 
für den Zutritt zum Gebäude, die nur ein elektro-
nisches Schließsystem erfüllen kann. „Daher ent-

schieden wir uns bei der Eintracht für ein flexib-
les und robustes mechatronisches Schließsystem, 
welches modular aufgebaut ist und sich den An-
sprüchen des Alltags bei er Eintracht problemlos 
anpasst“, so Stefan Hollander, Geschäftsführer 
der Eintracht Frankfurt Liegenschaftsverwaltung 
und Leiter Vereinsorganisation. Auf Empfehlung 
des Architekten, Peter Fenchel, der bereits Erfah-
rung mit elektronischen Schließsystemen hatte, 
wurde die Firma Jungblut-Sicherheitstechnik, 
Stockstadt am Rhein, zur Eintracht gebeten, um 
ein System vorzustellen, welches den Anforde-
rungen des Vereins gerecht wird. Georg Jungblut 
empfahl am Riederwald das System Clex prime 
von Uhlmann & Zacher, das im Dezember 2010 
eingebaut wurde.

Die speziellen Anforderungen an das Schließ-
system von Seiten des Vereins lagen zunächst 
darin, immer „up to date“ zu sein“: ein Schlüs-
selverlust darf kein Sicherheitsrisiko darstellen, 
Berechtigungsänderungen müssen sofort und 
im System direkt umgesetzt werden können. 
Außerdem sollte das System „zukunftsgerich-
tet, ausbaufähig und funkvernetzbar“ sein, so 
Georg Jungblut. Darüber hinaus sollten Intervall-
Programmierungen möglich sein, sodass die 
Umkleiden an einem bestimmten Tag zu einer 
vordefinierten Zeit an die Gastvereine vergeben 
werden können. Den Internatsschülern müssen 
ferner ihre persönlichen Umkleiden zugewiesen 
und der Zugang zum Wellnessbereich und natür-
lich der Zutritt zu ihrem Apartment ermöglicht 
werden. Schließlich sollten die Schrankenanlagen 
bequem aus der Ferne bedient werden können. 

„Das System Clex prime erfüllte all diese An-
forderungen, weshalb wir uns für Uhlmann & 
Zacher entschieden haben“, so Stefan Hollander. 
So wurde der Doppelknaufzylinder mit einseitiger 
elektronischer Berechtigung und mechanischem 
Innenknauf CX6122 mit Hitag1 Transponder in den 
Türen eingebaut. Für die Zukunft stehen so alle Tü-
ren offen, da die Schließsystemkomponenten be-
reits für die Ansprache über Funk vorgerüstet sind 
und nur noch die Installation von Accesspoints, 
welche auch im Clex prime-System angeboten 
werden, erforderlich macht, um eine eventuelle 
Funkvernetzung des Schließsystems zu realisieren. 

SICHERHEITSTECHNIK

SeTec Sicherheitstechnik GmbH
82229 Seefeld · Tel. +49/8152/9913 -0
www.setec-gmbh.net · info@setec-gmbh.net

Modul
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Kombinations-
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Restaurant „Diva“ �im Sport
leistungszentrum am Riederwald.

gefasst, die Zahl der Fußballfelder, mittelfris-
tig von derzeit fünf auf sieben zu erhöhen. 
Und vielleicht werden dann auch die Spinde in 
den Umkleiden mit dem neuen elektronischen 
Spindschloss von Clex prime ausgerüstet, wel-
ches das Schließsystem dann mit der Absiche-
rung der Wertgegenstände der Sportler abrun-
den würde.

Lohnende Investitionen 

Die Investitionen von Eintracht Frankfurt sind 
beispielhaft für die Anstrengungen aller Bun-
desligavereine für die Nachwuchsförderung. 
Und sie lohnen sich: von 23 Spielern der Fuß-
ballnationalmannschaft wurden 19 in den Leis-
tungszentren der Bundesliga gefördert. Aber 
auch die Bundesliga selbst profitiert von ihrem 
eigenen Engagement: ca. 22 % aller Spieler 
in der Liga kamen 2010 aus den Nachwuchs-
zentren der Vereine. Zahlen, die den Erfolg des 
Konzeptes der Talentförderung des DFB bestä-
tigen und auch für die Eintracht nun eine gro-
ße Herausforderung und gleichzeitig ein hoher 
Motivator sind. 

Schön, wenn dann neben der sportlichen 
Talentförderung auch Wert auf die Persönlich-
keitsentwicklung der jungen Spieler gelegt 
wird. So ist wohl auch die unbeschwerte Spiel-
freude, die bei Thomas Müller, Mesut Özil oder 
Mario Götze zu beobachten ist, zu erklären, 
die eine ganze Nation wieder in ein begeister-
tes Fußballfieber versetzen kann.

K o n takt   ▶▶
Uhlmann & Zacher GmbH, Waldbüttelbrunn
Tel.: 0931/40672-0, Fax: 0931/40672-99
contact@UundZ.de, www.UundZ.de

Die Transponder zur Bedienung des Clex 
prime Systems können entweder in Form eines 
Anhängers, eines Schlüssels oder Clips ausge-
geben werden. Letzteres ist dann interessant, 
wenn im Objekt – wie bei der Eintracht – eine 
Kombination aus mechanischer und elektroni-
scher Anlage installiert wird. So kann auf den 
mechanischen Schlüssel der Transponderclip 
der elektronischen Schließanlage aufgebracht 
werden und der Benutzer benötigt nur einen 
Schlüssel für alle Türen. 

Bedienung aus der Ferne 

Im Fall der Vorstandschaft und des Haustech-
nikers sind Aktiv-Funktionstransponder im 
Einsatz, mit denen auch die Schrankenanlagen, 
wie gewünscht, aus der Ferne bedient werden 
können. Die Schranken sind mit dem Wandle-
ser CX6130 ausgerüstet, welche über Funk an-
gesprochen werden können. Nebenbei ist der 
Aktiv-Funktionstransponder ein Multi-Talent, 
der über die „Einknopf-Handhabung“ drei 
verschiedene Modi bietet, mit denen die Ver-
waltung des Systems erleichtert wird. So kann 
über die Ein-Hand-Bedienung die Berechtigung 
für die Demontage des Knaufmoduls erfolgen, 
ein Batteriewechsel vorgenommen oder die 
Service-Key-Funktion zur Programmierung be-
ziehungsweise zum Auslesen von Ereignispro-
tokollen hervorgerufen werden. 

Das Schließsystem gewährleistet der Ver-
waltung der Eintracht seit Inbetriebnahme der 
Anlage eine schnelle und flexible Reaktion auf 
Berechtigungsänderungen. Profi-Qualitäten, 
die bereits bei der Organisation im Hintergrund 
beginnen und so die Basis für gute Trainings-
voraussetzungen bieten. 

Der Verein macht bei dem neu errichte-
ten Sportleistungszentrum nicht halt. Weitere 
Investitionen sind geplant. So wird ins Auge 

Robuste Hülle
Western Digital hat sein WD Nomad Rugged Case vor-
gestellt, eine robuste Hülle, die die portablen Platten 
der My Passport-Reihe des Herstellers u. a. vor Stürzen 
aus einer Höhe von bis zu 2,1 Metern und Feuchtigkeit 
schützt. Die Hülle besteht außen aus Polycarbonat und 
innen aus stoßabsorbierendem Elastomer. Damit erfüllt 
die Hülle höchste militärische Standards (MIL-STD-
810G) an Robustheit. Der strapazierfähige Verschluss 

und eine Isolierung aus Silikon halten Schmutz, Staub 
und Feuchtigkeit ab. Das Produkt eignet sich für Back-
packer, Geschäftsreisende sowie Landschafts- und Rei-
sefotografen – also jeden, der seine elektronischen Ge-
räte immer dabeihat. Das funktionelle Design verfügt 
über eine Öffnung für den USB-Anschluss der Festplat-
te und gewährt damit Zugriff auf die Platte, auch wenn 
sie sich in der schützenden Hülle befindet. Ein Ring am 
Gehäuse bietet Halt beispielsweise für Karabinerhaken 
oder Gurte. daniel.mauerhofer@wdc.com� ◾

Sicherheitsoffensive 2011
Reincer SCT, Star Finanz und die Initiative Geldkarte 
veranstalten bereits im dritten Jahr gemeinsam die 
Aktion „Sicherheitsoffensive 2011“, mit dem Ziel, ei-
nen Beitrag für mehr Sicherheit beim Onlinebanking 
zu leisten. Die Aktions-Webseite www.sicher2011.de 
informiert über mögliche Angriffsszenarien im Inter-
net, effektive Schutzmaßnahmen und die Vorzüge des 
HBCI-Verfahrens (Homebanking Computer Interface). 
Zunehmende Cyber-Kriminalität sowie das steigende 
Bedürfnis von Online-Nutzern nach Sicherheit und Da-
tenschutz machten umfassende Maßnahmen für zuver-
lässiges Onlinebanking zwingend erforderlich, so die 
Unternehmen. Nach bisher verwendeten TAN-Listen, 
die aufgrund erheblicher Sicherheitsmängel eingestellt 
werden, gelten derzeit HBCI-basierte Sicherheitslö-
sungen als äußerst sicher im Kampf gegen Phishing, 
Pharming und Trojaner. Um an diesem Verfahren teil-
zunehmen, benötigen Anwender eine Chipkarte, einen 
Chipkartenleser und eine Onlinebanking-Software. 
Trotz der hohen Sicherheitsstandards durch ein spezi-
elles elektronisches Signaturverfahren mit aufwendiger 
Verschlüsselung habe sich die Technologie noch nicht 
flächendeckend durchgesetzt. www.reiner-sct.com� ◾
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weitere Produkte in www.pro-4-pro.com/sicherheit

Mehr Sicherheit beim Cloud-Computing
Kentix hat sein Kentix Multisensor Sys-
tem, eine Überwachungslösung für Ser-
ver- und Technikräume, um ein Produkt 
für Rechenzentren erweitert. Der Kentix 
Multisensor-LAN vereinigt alle wichtigen 
physikalischen Sensoren in einem Gerät 
und überwacht alle entscheidenden Um-
gebungsparameter in Rechenzentren und 
Server-Racks. Die sicherheitsrelevanten 
Daten reichen von der Temperatur über 
die Luftfeuchte mit Taupunktbestimmung, 
Kohlenmonoxid zur Branderkennung, der 
Bewegungserfassung bis hin zur Versor-
gungsspannung. Das System bündelt 
Multisensor-Einheit und Webserver in ei-
nem Gehäuse, das 9 x 9 x 4,5 cm klein ist 
und das dank seiner Power-over-Ethernet-
Stromversorgung schnell und bequem in 

Server-Racks installiert werden kann. 
marco.niecke@moeller-horcher.de� ◾

Multifunktionaler Industrie-PC
GB   Für anspruchsvolle Aufga-
ben bietet sich der multifunktionale 
Industrie-PC Intus 6800 an. Durch sein 
Standard-Betriebssystem Windows 7 
integriert er sich leicht und schnell in 
bestehende IT-Infrastrukturen. Sein An-
wendungsbereich reicht vom Info-Termi-
nal im Kasino über eine Eingabestation 
für Mitarbeiter ohne eigenen PC (Em-
ployee Self Service) bis hin zur betrieb-
lichen Datenerfassung im Labor oder in 
der Werkhalle. Mit seinem Touch-Screen 
ist er einfach zu bedienen. Das stabile 
Aluminium-Rahmenprofilgehäuse des 
Intus 6800 schützt die Elektronik im In-
neren zuverlässig vor Staub und Nässe 
bis IP65. Im Gegensatz zu Kunststoff-
gehäusen sorgt das Metallgehäuse für 
die optimale Wärmeabführung, was den 
Einsatz von sehr leistungsstarken Pro-
zessoren ermöglicht. Das extrem flache 

Gehäuse mit nur 45 mm Tiefe lässt sich 
platzsparend unter beengten Rahmen-
bedingungen einbauen – auf Wunsch 
auch in Edelstahl für die Lebensmittel-
produktion. uhajek@pcs.com� ◾

Festplatte zur aktiven Überwachung wichtiger Daten
Western Digital präsentiert die neue mo-
bile WD Scorpio Blue 9,5 mm, 2,5-Zoll-
Festplatte mit 1 TB Speicherkapazität. 
Sie ist für den Gebrauch mit allen gängi-
gen Notebooks konzipiert und bietet auf 
zwei kompakten Platten jeweils 500 GB 
Speicher. Neben zuverlässigem Schutz 
vor Datenverlusten ist die robuste Fest-
platte mit Funktionen zur aktiven Über-
wachung wichtiger Daten ausgestattet. 
Die WD Scorpio Blue bietet hohe Perfor-
mance bei niedrigem Stromverbrauch. 
Sie ist bestens geeignet für den Einsatz 
in Notebooks und anderen mobilen Ge-
räten, die eine lange Akkulaufzeit und 
kühlen, leisen Betrieb erfordern. „Mit 

der 1 TB WD Scorpio Blue Notebook-
Festplatte liefert WD die größtmögli-
che Speicherkapazität für den mobilen 
Gebrauch“, sagt Matt Rutledge, Vice 
President und General Manager Client 
Storage bei WD. „Nutzer portabler Com-
puter müssen nicht länger zwischen 
hoher Speicherkapazität oder leichten 
Modellen mit wenig Speicher wählen. 
WD bietet mit der WD Scorpio Blue 
eine Lösung, die ohne Leistungs- und 
Zuverlässigkeitseinbußen ideal für den 
Gebrauch in PC- und Mac-Notebooks 
sowie Multimedia-Playern ist.“ daniel.
mauerhofer@wdc.com� ◾

Planungssoftware für Nachweisführung nach IEC 61439

In der neuen Version 6.0 der Software 
Power Engineering hat Rittal die Forde-
rungen der neuen Norm IEC 61439-1/-2 
berücksichtigt und bietet dem Anwender 
umfangreiche Hilfen an. Die wesentli-
chen Merkmale der neuen Norm sind 
u. a. die umfangreicheren Nachweise 
über die Bauart einer Schaltanlage, die 
durch den ursprünglichen Hersteller des 

Schaltanlagensystems erstellt werden, 
sowie auch die exakte Angabe der Be-
triebsbemessungsströme von Schalt-
geräten. Schon bei der Ausarbeitung 
einer Niederspannungsschaltanlage 
mit Power Engineering lässt sich unter 
Berücksichtigung der Schutzart und des 
Einbauortes innerhalb der Anlage das 
passende Schaltgerät auswählen, das 
den geforderten Strom des Stromkreises 
führt. Außerdem stellt die Software den 
entsprechenden Bauartnachweis auf 
Knopfdruck zur Verfügung. Dazu bietet 
das Engineering-Tool Checklisten an, mit 
denen der Schaltanlagenbauer alle Er-
fordernisse prüfen kann, die bei der Pla-
nung und Ausführung der Schaltanlage 
zu berücksichtigen sind. www.rittal.de�◾

GANTNER Electronic GmbH
Montafonerstr. 8 l 6780 Schruns
T +43 (0)5556 73784-0 
info@gantner.com 
www.gantner.com

GAT  Terminal 3100 - 
der Verwandlungskünstler
Das Zutrittsterminal GAT Terminal 
3100 ist die universelle Lösung für 
jedes Zutrittskontrollsystem. Die 
Varianten ECO, DUO, QUAD und 
PLUS unterscheiden sich in der 
Anzahl kontrollierbarer Türen (eine, 
zwei oder vier) sowie dem Leis-
tungsumfang. Dadurch kann je nach 
Anforderung das ideale Terminal für 
die Türsteuerung und -überwachung 
gewählt werden.
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Identity und Access-Management

Sicherheitskonzepte 
konsolidieren
Gegen den administrativen Wildwuchs bei der Sicherheit

trationsaufwand in den IT-Abteilungen. Umge-
kehrt beschweren sich die Fachabteilungen und 
Mitarbeiter, dass ihre Arbeit durch lückenhafte 
Zugriffsberechtigungen und aufwändige Autori-
sierungsprozesse immer wieder behindert wird. 
Zunehmend schwerer wiegt darüber hinaus die 
Compliance-Problematik: Die Frage, was der 
„Mitarbeiter Müller“ denn aktuell darf, lässt sich 

nur durch die aufwändige Recherche nach allen 
Einzelberechtigungen beantworten. Dabei wäre 
es im Sinne nachvollziehbarer Sicherheitsproto-
kolle wichtig, auf einen Blick feststellen zu kön-
nen, wer welche Räume betreten darf und wer 
auf welche Daten und Applikationen tatsächlich 
Zugriff hat.

IAM als lohnenswertes Projekt verstehen

Ironischerweise nimmt gerade in gut gesicher-
ten Unternehmen der Administrationsaufwand 
kritische Ausmaße an. Organisationen, die in 
einzelnen Bereichen, wie dem Werkschutz, dem 
Datenschutz, im Netzwerk oder dem mobilen 
externen IT-Zugang bereits hochentwickelte, 
aber voneinander unabhängige Sicherheitslö-
sungen betreiben, stehen beispielsweise in der 
Gefahr, dass einzelne Zugangsberechtigungen 

Die Sicherheitsrisiken für Unter

nehmen und Organisationen sind 

vielfältig und ebenso vielfältig sind 

die Antworten. Dies führt dazu, dass 

über die Jahre eine Reihe von Insel-

lösungen für Zugangskontrolle, 

Identifikation, Rechtevergabe und 

Provisioning zusammenkommen. 

Mehrfache Datenhaltung und 

fehlende Transparenz machen die 

Administration dieser Einzelsysteme 

ineffizient und fehleranfällig.  

Die Konsolidierung zu einem einheit-

lichen Identity- und Access-

Management (IAM) verspricht nicht 

nur eine erhebliche Reduzierung der 

Administrationskosten und einen 

höheren Komfort für die Anwender, 

sondern auch mehr Sicherheit und 

Transparenz.

Eine Vielzahl einzeln geregelter Zugangsberech-
tigungen, Log-ins für verschiedene IT-Systeme 
und dazu noch unterschiedliche Zugriffsrechte 
über das lokale Netzwerk oder Internetverbin-
dungen – das ist die Praxis in deutschen Unter-
nehmen. Mitarbeiterfluktuation, Reorganisatio-
nen oder die temporäre Beschäftigung externer 
Dienstleister erzeugen einen enormen Adminis-
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übersehen werden und beim Ausscheiden eines 
Mitarbeiters weiterbestehen. Eine solche Situa-
tion verlangt nach einem durchgängigen Iden-
tity- und Access-Management-System (IAM). Ein 
solches integriert alle physischen und elektroni-
schen Zugangsberechtigungen der Mitarbeiter 
und ermöglicht deren einheitliche, geregelte und 
nachvollziehbare Verwaltung. 

Die IAM-Praxis zeigt: Die „perfekte“ Lösung 
ist dabei nicht auf einen Schlag zu haben. Viel-
mehr müssen Planung und Durchführung von 
IAM-Projekten einer sorgfältig nach Prioritäten 
geordneten Roadmap folgen. So analysieren 
IAM-Spezialisten, wie die Nürnberger Peak So-
lution, die Unternehmen vor dem Projektstart 
mittels eines Reifegradmodells. Dabei wird un-
tersucht, wie weit die Prozesse und verwendeten 
Technologien für Identifizierung und Zugangs-
kontrolle bereits beschrieben und nutzbringend 

integriert sind. Auf dieser Basis lässt sich dann 
zum einen feststellen, wo es Sicherheitslücken 
gibt, die mit hoher Priorität geschlossen werden 
müssen. Zum anderen lassen sich aber auch Pro-
zesse identifizieren, die soweit ausgereift sind, 
dass man im Weiteren auf ihnen aufbauen kann. 

Perspektivwechsel: Wer braucht welche 
Rechte?

IAM-Projekte beginnen mit einem Perspektiven-
wechsel. Statt von der einzelnen Applikation 
oder der klassischen Perimeter-Sicherheit aus-
zugehen, wird der Anwender in den Mittelpunkt 
gerückt. Dazu identifiziert man verschiedene 
Anwendungsfälle (Use Cases), um daraus abzu-
leiten, welche Sicherheitsanforderungen es über-
haupt gibt, wo die Verantwortlichkeiten liegen, 
wer beteiligt ist und welches Ergebnis erreicht 
werden soll. Diese Anwendungsfälle werden 
ausgiebig und möglichst exakt beschrieben, Ver-
bindungen zwischen den Use Cases transparent 
gemacht.

Mit diesen Use-Case-Beschreibungen als gra-
fische Darstellungen schafft man eine verständ-
liche Diskussionsgrundlage für alle Fachabtei-
lungen und die Instanzen, die später das System 
administrieren, also beispielsweise IT-Abteilung, 
Sicherheitsbeauftragte, Facility Management 
oder Werkschutz. 

Gleichzeitig bilden diese Beschreibungen die 
Grundlage für eine effiziente Teilautomatisierung 
der Administration, weil sich darüber Workflows 
elektronisch abbilden lassen und Rollenmodelle 
abgeleitet werden können, die den Großteil der 
Nutzerprofile reflektieren. Solche Rollenmodelle 
haben sich zum Beispiel in der elektronischen 
Vorgangsbearbeitung bewährt und finden auch 
im Objektschutz Einsatz, was die gemeinsamen 
Nutzenpotentiale nur unterstreicht. In einem 
voll ausgebauten IAM-System sind durch Rol-
lenmodelle jeweils Standards für Personengrup-
pen gesetzt – hinsichtlich der Zutrittsrechte für 
Gebäude, der Versorgung mit IT-Ressourcen 
und der Zugriffs- und Bearbeitungsrechte auf 
Daten. Wer jeweils für Anträge und Entschei-
dungen zuständig ist, kann genauso über Rollen 
definiert werden, wie Sicherheitsrichtlinien und 
wer berechtigt ist, diese durchzusetzen oder zu 
überprüfen. Der große Vorteil eines detaillierten 
Rollenmodells ist neben sinkendem Administ-
rationsaufwand die deutlich höhere Flexibilität 
bei Rechteveränderungen – zum Beispiel beim 
Wechsel eines Mitarbeiters in eine andere Abtei-
lung. Außerdem ist es möglich, den Umgang mit 
Besuchern, Lieferanten, Partnern oder Subunter-
nehmern grundsätzlich und zuverlässig im Sinne 
der Compliance-Richtlinien zu regeln. Deutlich 
gestraffte Antragsprozesse und eine systema-
tische und damit treffsichere Zuordnung von 
Rechten sind weitere IAM-Vorteile, die Mitarbei-
ter und Fachabteilungen schnell wahrnehmen 
und honorieren. 
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Eine effi ziente und leicht installierba-
re Komplettlösung für die drahtlose 
Zutrittskontrolle
Der neue GEO-Zylinder (Global Electronic Opening) 
von SALTO ist ein intelligenter und leistungsstarker 
Schließzylinder, der sich problemlos installieren lässt 
und mit der neuesten Technologie arbeitet, um den 
Anforderungen an ein neues Zutrittskontrollsystem 
gerecht zu werden. Dank der offenen Architektur und 
der so genannten Data-on-Card-Technologie von 
SALTOs Virtual Network (SVN) lässt sich dieser Zylinder 
in die vorhandene Infrastruktur einbinden, um so eine 
voll integrierte Plattform für drahtlose, zuverlässig und 
einfach zu handhabende Zutrittskontrolle zu schaffen.

SALTO SYSTEMS GmbH. 
Gewerbestr. 5 · 58285 Gevelsberg  
Tel.: +49 2332 55116-0   
info.de@saltosystems.com 
www.saltosystems.de 

Eine neue Dimension der drahtlosen 
Zutrittskontrolle: leistungsstark und problemlos 
für jede Tür geeignet.

Die neue Technologie von SALTO versteht Ihr 
Gebäude. Sie kennt die Zutrittskontrollaufgaben 
und ist mit den meisten RFID-Technologien 
kompatibel.

SALTO GEO ist Teil unserer 360º 
-Systemlösung.

Verstehen 
ist alles

www.GIT-SICHERHEIT.de
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Wer ist das?

Beim schrittweisen Aufbau einer IAM-Lösung 
spielt die Identifikation und Authentifizierung ei-
nes Mitarbeiters eine zentrale Rolle. Single-Sign-
on, also die einmalige Authentifizierung für alle 
Berechtigungen, ist die benutzerfreundlichste 
Lösung. Sie hat den Vorteil, dass der Mitarbei-
ter nicht durch wiederholte Authentifizierungen 
in seiner Arbeit aufgehalten wird und er nicht 
versucht ist, Sicherheitsbestimmungen zu unter-
laufen. Bei einem einzigen Passwort ist es eher 
unwahrscheinlich, dass es zu kurz gewählt oder 
aufgeschrieben wird. Single-Sign-on verlangt aber 
auch nach sicheren Identifikationsmethoden – 
schließlich könnte mit einer „gestohlenen Identi-
tät“ besonders viel Schaden angerichtet werden.

Experten empfehlen daher, diese mittels einer 
2-Faktor-Authentisierung zu schützen und bei 
Single-Sign-on-Lösungen auf hochwertige Stan-
dardprodukte zurückzugreifen. Deren Auswahl 
hängt zum einen von vorhandenen Lösungen ab, 
auf die man aufbaut, zum anderen von den An-
wendungssituationen. 

Basis der meisten „Starken-“Authentifizie
rungslösungen ist heute die Publik Key Infra-
structure (PKI). In einer PKI wird jedem Benutzer 
ein kryptografisches Schlüsselpaar zugewiesen, 
das sich aus einem öffentlichen Schlüssel (public 
key) und einem privaten Schlüssel (private key) 
zusammensetzt. Die beiden stehen in einem ma-
thematischen Verhältnis zueinander. Ein digita-
les Zertifikat verbindet den public key mit einer 
Person. Deren privater Schlüssel wird auf einem 
Token gespeichert, also zum Beispiel einem spe-
ziellen USB- oder Smartcard-Adapter. 

Lösungen dieser Art lassen sich hervorragend 
erweitern, wenn mit einem „Ausweis“ mehrere 
Funktionen innerhalb einer Identity- und Access-
Management-Lösung erfüllt werden sollen. Wird 
ein Token zudem mit einem RFID-Tag ausgestattet, 
kann man ihn zum Beispiel dazu verwenden, den 
Mitarbeiter gegenüber Zutrittskontroll-, Zeiterfas-
sungs- und Bezahlsystemen zu identifizieren.

Beispiele

Bei der VNG - Verbundnetz GAS AG nahm man 
beispielsweise die Einführung neuer Ausweise für 
rund 1.200 Mitarbeiter, am Standort Leipzig, zum 
Anlass, ein System verschiedener Ausweistypen 
mit entsprechenden Workflows für deren Ausstel-
lung und Sperrung zu entwickeln. Zusätzlich zu 
den Transpondern für die Anwendungsbereiche 
Zutrittskontrolle, Zeiterfassung und Kantinenbe-
zahlung wurden die Smartcards mit einem Java-
Crypto-Chip ausgestattet, der die Basis für Funk-
tionen wie digitale Signatur und Verschlüsselung 
von Dokumenten bildet. Bereits der Werkschutz 
kann anhand einer solchen Karte mit einem Blick 
sehen, welche Berechtigungen der Inhaber hat 
und diese, beispielsweise bei Kartenverlust, mit 
einem Klick komplett und zuverlässig sperren.

Bei einem anderen Projekt der Peak Solution 
war der Auslöser die Verwaltung und Bereitstel-
lung von ca. 30.000 Benutzer- und Gruppenin-
formationen für eine Vielzahl von Systemen im 
IT-Servicezentrum der Universität Kassel. Hier 
lag der Effizienzhebel der Identity-Management-
Lösung in der Einführung eines vereinheitlich-
ten Antragsverfahrens und die Verlagerung von 
Entscheidungskompetenzen in die zuständigen 
Fachbereiche. Im Rahmen der Lösung wurden 
zuvor zeitaufwändige Administrationsprozesse 
weitgehend automatisiert, Zugriffe auf Systeme 
bedarfsgerecht bereitgestellt und die Einhaltung 
von Security Policies sichergestellt.

Compliance und vereinfachte Administ-
ration

Die Zusammenführung von Authentifizierungs-
szenarien ist ein zentraler Aspekt des IAM, doch 
bei Weitem nicht sein einziger Nutzen. Durch die 
rollenbasierte Verwaltung von Berechtigungen 
und klaren Regeln für Provisioning und Deprovi-
sioning wird ein hohes Maß an nachvollziehbarer 
Durchführung von Sicherheitsstandards erreicht 
– Basis für die Erfüllung von immer strengeren 
Compliance-Bestimmungen. Ein hoher Grad an 
Automation reduziert die Notwendigkeit ma-
nueller Administration im Zusammenhang mit 
der Rechtevergabe. Bis zu 80 % der Routineauf-
gaben, zum Beispiel für die Einrichtung von 
Benutzerkonten für neue Mitarbeiter, können 
eingespart werden. Elektronische Antrags- und 
Genehmigungsverfahren beschleunigen zudem 
die Zuteilung von Zugriffsrechten, etwa bei der 
Zusammenstellung von Projektteams. Gerade 
mit Blick auf die enorme Arbeitsbelastung der IT-
Abteilungen mit wenig wertschöpfenden Admi-
nistrationsaufgaben muss man feststellen: Auch 
wenn nicht auf Anhieb eine All-in-one-Türöffner-
Log-in-Zeiterfassungs-Kantinen-Smartcard aus-
gegeben werden kann, lohnt es sich, mit Hilfe 
erfahrender Berater und Systemintegratoren 
den Weg zu einem übergreifenden Identity- und 
Access-Management zu beschreiten.

K ON  T A K T▶▶
Peak Solution GmbH, Nürnberg
Tel.: 0911/800927-70, Fax: 0911/800927-99
g.chang@peak-solution.de, www.peak-solution.de

Ga-Lam Chang
Leiter Identity and Security 
Management Solutions bei 
Peak Solution

Diebstahlschutz für virtuelle Maschinen
Wissenschaftler der TU Darmstadt haben einen 
Weg gefunden, Hacker-Attacken auf virtuelle 
Maschinen frühzeitig zu erkennen. Unternehmen 
und Behörden, die virtuelle Maschinen einset-
zen, können die dort gespeicherten Daten so vor 
Diebstahl schützen. Virtuelle Maschinen sind 
Computer, die keinerlei Hardware-Komponenten 
enthalten, sondern vollständig von einer Software 
simuliert werden. Im Vergleich zu herkömmlichen 
Computern sind virtuelle Maschinen deutlich flexi-
bler und effizienter einsetzbar, weil sie sich – wie 
alle anderen Softwaredateien auch – schnell und 
ohne großen Aufwand von einem zum anderen 
Ort verschieben lassen. Das birgt allerdings auch 
ein Risiko: Der Nutzer merkt nämlich nicht, wenn 
eine virtuelle Maschine bei einem Hacker-Angriff 
illegal aus dem jeweiligen Firmen- oder Behörden-
Netz heraus verschoben wird. In wenigen Sekun-
den kann so ein gesamter Rechner mit allen ge-
speicherten Daten in falsche Hände geraten. Der 
Diebstahl kann jedoch verhindert werden, wenn 
die Bewegung der Maschine rechtzeitig bemerkt 
wird. Ein solches Frühwarnsystem entwickelt ein 
Forscherteam um Dr. André König vom Fachgebiet 
Multimedia Kommunikation (KOM) der TU Darm-
stadt. Dabei machen sich die Wissenschaftler die 
Echoanfrage-Funktion zunutze, das so genannte 
„Anpingen“. „Beim Umzug einer virtuellen Ma-
schine sind einzelne Informationspakete länger im 
Netz unterwegs und gehen teilweise sogar verlo-
ren. Eine virtuelle Maschine in Bewegung sendet 
also ein spezifisches Echomuster aus“, erklärt 
König. Er und sein Forscher-Team entwickeln nun 
eine Software, die dieses spezifische Echomuster 
erkennt und Schutzmaßnahmen gegen den Angriff 
auslöst. Wichtig sei dabei vor allem der Faktor Zeit, 
betont König: „Daten, die einmal entwendet sind, 
lassen sich nicht mehr zurückholen – der Angriff 
muss daher vor der vollständigen Migration der 
Maschine erkannt und gestoppt werden.“� ◾

Troubleshooting aus der Ferne
Mit seinen Netzwerk- und Sicherheits-Produkten 
bietet Black Box maßgeschneiderte Lösungen zur 
Zweigstellenanbindung. Durch den Branch-Office-
Ansatz lassen sich Ressourcen optimal nutzen 
und Abläufe verbessern. Gleichzeitig werden auf 
diese Weise die Wartungskosten reduziert und 
die Downtime minimiert. So ist es möglich, mit 
durchdachten KVM-over-IP-Konzepten Trouble-
shooting bis auf die BIOS-Ebene, Reboots oder 
Kaltstarts schnell und komfortabel aus der Ferne 
durchzuführen. Mit dem Servswitch CX Quad IP 
steht hierfür ein kompaktes Gerät zur Verfügung, 
mit dem bis zu vier User Remote-Server und se-
rielle Geräte über das Internet kontrollieren und 
steuern können. Das jüngste Gerät der Servswitch 
CX-Familie verfügt über 16 Ports für den Anschluss 
unterschiedlicher Server oder von klassischen 
KVM-Switching-Systemen. www.black-box.de� ◾
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IT-PRojekt Zutritt

Tipps und Checklisten fürs 
richtige Zutrittssystem – Teil 1
Der 3-Punkte-Check zur Vorbereitung und welche  
Systeme es gibt

Neue Sicherheitsanforderungen aufgrund von 
Negativereignissen und Katastrophen sowie Än-
derungen von Gesetzen und Verordnungen zum 
Schutz von Mensch und Umwelt sind meist die 
Gründe für den Start eines Projektes zur Zutritts-
steuerung. Leider werden solche Systeme oft 
noch als Kontrollinstrument für die Belegschaft 
betrachtet, weil meist von einer Zutrittskontrolle 
gesprochen wird. Dies dürfte an der nicht korrek-
ten Übersetzung des engl. Begriffs „access con-
trol“ liegen.

Sorgfältige Planung schützt vor 
Enttäuschungen

Die Zutrittskontrolle (ZK) – auch richtigerwei-
se als Zutrittssteuerung oder Zutrittsregelung 
bezeichnet – soll das unbefugte Betreten von 
Gebäuden, Räumen und Arealen verhindern 
und darin befindliche Werte vor Diebstahl oder 
Zerstörung schützen. Sie soll Berechtigten den 
Zutritt ermöglichen und diese dabei so wenig 
wie möglich behindern. Auch Industriespionage, 
die in den letzten Jahren erhebliche Schäden 
verursacht hat, kann mittels Zutrittsregelung ver-
hindert werden. Personenbezogene Daten sind 
sensibel. Misstrauen kann Projekte, bei denen 
Mitarbeiterdaten erfasst werden, zum Scheitern 
bringen. Und selbst wenn ein solches System ge-
gen den Willen der Mehrheit der Mitarbeiter zum 
Laufen gebracht wird, ist dessen Funktionsfähig-

Im Vergleich zu vielen anderen IT-Vorhaben gelten Projekte zur 

Absicherung von Unternehmen oder Unternehmensbereichen als 

besonders schwierig. Neben den fachlichen Aspekten muss sich das 

Projektteam intensiv mit technischen Fragen (Ausweise, Zutritts

peripherie, Systemhard- und Software) und mit organisatorischen 

Regelungen (Betriebsvereinbarung, Berechtigungsmodelle, gesetzliche 

Regelungen) auseinandersetzen. Um den gewünschten Nutzen und eine 

hohe Verfügbarkeit zu erreichen, ist eine sorgfältige Planung, Auswahl, 

Einführung und ausreichende Systembetreuung sicherzustellen.

Die eingesetzte 
Hardware muss 
leicht zu installieren 
und einfach wartbar 
sein    
(Foto: PCS Systemtechnik)
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Kombination von 
On- und Offline-ZK

keit auf Dauer in Frage gestellt. Der erwartete 
Nutzen und die erhöhte Sicherheit wird nicht – 
oder zumindest nicht in dem Maße – eintreten, 
wie erwartet.

Der 3-Punkte-Check zur Vorbereitung

Einmal davon abgesehen, dass solche Systeme 
der Mitbestimmungspflicht unterliegen, sollte 
man die Arbeitnehmer in einer möglichst frühen 
Projektphase einbeziehen und damit über die ge-
setzlichen Vorgaben hinausgehen. Volle Einsicht-
nahme in Aufbau, Wirkungsweise und Ziele der 
Systeme sollten in jeder Projektphase gewährt, 
entsprechendes Informationsmaterial bereitge-
stellt werden. Das bringt nicht nur den Vorteil, 
dass Diskussionen und daraus resultierende Än-
derungswünsche in einer sehr frühen und damit 
noch wenig kostenintensiven Phase berücksich-
tigt werden können.

❶ Wichtig ist zu Beginn des ZK-Projektes 
die Erarbeitung der Aufgabenstellung, des 

Umfangs und der Ziele des geplanten Projektes. 
Seitens des Managements werden vorher meist 
auch wichtige Restriktionen für die Realisierung 
definiert, wie bestimmte Systemanforderungen, 
der Kosten- und Zeitrahmen. Weitere Rahmen-
bedingungen werden durch das vorhandene IT-
Umfeld gesetzt.

❷ Von besonderer Bedeutung ist die Prüfung 
des Sicherheitsbedarfs und die damit ver-

bundene Festlegung von Sicherheitszonen. Dabei 
handelt es sich um eine rein organisatorische – 
auf das jeweilige betriebliche Umfeld bezogene 
– Definition. Das Unternehmensgelände und die 
darin befindlichen Gebäude werden in verschie-
dene Zonen eingeteilt, für die jeweils individuell 
der Grad der Sicherung festgelegt werden kann. 
Zu unterscheiden sind das betriebliche Anwesen 
mit Zufahrten, Parkplätze und die verschiedenen 
Gebäude mit Stockwerken und Abteilungen. Jede 
Raum- und Zeitzone kann einer bestimmten Si-
cherheitsstufe zugeordnet werden.

❸ Mit einer abgestuften Zonensicherung 
wird gewährleistet, dass jeder Mitarbeiter 

den Zutritt zur Kantine erhält – aber nur die IT-
Mitarbeiter ins Rechenzentrum dürfen. Um einen 
Überblick über die Einteilung von Sicherheitszo-
nen innerhalb eines Schutzobjekts zu erhalten, 
ist es sinnvoll, diese Zonen mit unterschiedlichen 
Farben zu kennzeichnen. Dabei wird unterschie-
den und für Mitarbeiter und Besucher kenntlich 
gemacht, ob die Zone gesichert und laufend 
überwacht wird oder für jedermann zugänglich 
ist.

Bei der Planung und Auswahl sind auch eine 
leichte Bedienbarkeit sowie akzeptable Antwort-

Systemvielfalt bei Identifikations- und 
Zutrittskontrollsytemen

Je nach Sicherheitsgrad werden unterschiedliche 
Funktionen und Systemkomponenten benötigt. 
Am einfachsten sind Türöffnungssysteme, bei 
der nach Prüfung des Ausweises ein Zutritt ge-
währt wird. Jeder Firmenangehörige, der eine 
freigegebene Karte hat, kann zu jeder Zeit die 
Türen öffnen. Es wird nur die Ausweisnummer, 
aber nicht nach Personengruppen oder zeitlichen 
Kriterien abgeprüft.
Soweit nur eine oder wenige Zutrittsstellen für 
eine geringe Mitarbeiteranzahl gesichert werden 
müssen, kann eine Stand-Alone-Lösung in Form 
eines sogenannten Türterminals oder als Schließ-
zylinder eingesetzt werden. Die Zutrittsberech-
tigungen können über eine Programmierkarte 
oder mittels eines mobilen PCs geladen werden. 
Gemäß dieser Logik wird einem bestimmten Mit-
arbeiter nur dort der Zugang gestattet, wo das 
Lesegerät die positive Lesung durch ein Türöff-
nungssignal bestätigt.

Die weitergehende Zutrittskontrolle arbeitet 
mit der Verknüpfung von definierten Personen-
gruppen sowie einer Zeit- und Raumzonen-

zeiten des Systems zu berücksichtigen, um in 
Stosszeiten einen schnellen Durchgang sicherzu-
stellen. Weitere wichtige Punkte sind die Einbe-
ziehung vorhandener Fluchtweg-Mechanismen, 
die Integration einer Videoüberwachung an neu-
ralgischen Zutrittspunkten, die logische Integra-
tion von Offline-Türterminals sowie die Einhal-
tung relevanter mechanischer Anforderungen für 
einen Betrieb mit möglichst langen Service-Inter-
vallen. Auch ein Notfall- und Fehler-Management 
ist zu planen.

Im Seminar „Zutrittskontrolle und Pe-
rimeterschutz“ am 28.09.2011 im Haus 
der Technik in Essen wird die aktuell 
verfügbare Sicherheitstechnik, auch im 
Einklang mit angemessenem Perimeter-
schutz, aufgezeigt. Dabei werden alle 
Einflussfaktoren bei der Auswahl und 
Einführung solcher Systeme und Tech-
niken praxisnah erörtert. Unverbind-
liche Infos dazu sind erhältlich unter 
information@hdt-essen.de.

S E M I N A R
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Werner Störmer
PCS Systemtechnik GmbH

steuerung. Erst nach erfolgreicher 
Prüfung der zeitlichen und örtlichen 
Zutrittsparameter wird die Tür ge-
öffnet. Die Öffnungszeiten werden 
über die Tabellen im System ver-
waltet und über ein entsprechendes 
Programm in die entsprechenden 
Terminals verteilt.

Kostengünstig sind PC-basie-
rende Systeme mit Funktionen 
einer übergeordneten ZK-Zentrale 
an der, stern- oder busförmig, ab-
gesetzte ZK-Leser angeschlossen 
werden. Diese Systeme bieten 
komfortable Programmiermöglich-
keiten, Dokumentation und Stamm-
datenverwaltung an. Dabei ist die 
mögliche Anzahl und Art der Ver-
netzbarkeit, der anzuschließenden 
ZK-Geräte zu beachten. Es kann 
im System auch eingestellt wer-
den, dass eine oder mehrere Türen 
zu bestimmten Tageszeiten ohne 
Zutrittssteuerung geöffnet werden 
können.

Ein zusätzliches Modul der ZK-
Software ist die Speicher- und 
Protokollierungsfunktion. Es wird 
gespeichert, welcher Mitarbeiter, zu 
welcher Zeit, an welchem Ort (z. B. 
an einer Tür, einem ZK-Gerät etc.) 
eine zulässige oder unberechtigte 
Zutrittsbuchung vorgenommen hat. 
Auf diese Weise kann man feststel-
len, wer wann welchen Raum be-
treten hat; eventuell auch, wer es – 
zumindest mit welchem Identträger 
– unberechtigt versucht hat.

Bei Systemen mit Alarmfunk-
tion wird ereignisabhängig, z.B. 
unzulässiger Zutrittsversuch oder 
Ausfall von ZK-Einrichtungen, ein 
Alarm ausgelöst. Die jeweiligen Re-
aktionen werden über entsprechen-
de Konfigurationstools definiert. 
Dabei sind auch technische Prob-
leme (z.B. defekter Leser) oder Be-
dienfehler zu berücksichtigen. Alar-
me können direkt an eine Zentrale 
zur Bearbeitung weitergeleitet oder 
lediglich protokolliert und archiviert 
werden. Letzteres empfiehlt sich bei 
unberechtigten Zutrittsversuchen, 
weil es ja bei dem Versuch bleibt 
und die Person über die Buchung 
identifizierbar ist.

Überwachungssysteme kon-
trollieren das Verlassen (nach be-
rechtigtem Zutritt) von Räumen, 
die vorhandene oder zulässige 
Zahl von Personen pro Raum, den 

k o n takt   ▶▶
Werner Störmer
PCS Systemtechnik GmbH, Essen
Tel.: 0201/89416-30
Fax: 0201/89416-10
wstoermer@pcs.com
www.pcs.com

GB

Raumwechsel (Person  B darf nicht 
von Raum  Y nach Raum  Z) oder 
die Zutrittswiederholsperre. In allen 
Fällen sind die organisatorischen 
Maßnahmen zu beachten. Wenn 
sich nicht mehr als drei Personen 
gleichzeitig in einem Raum aufhal-
ten sollen und eine vierte Person 
Einlass verlangt: Soweit die Anwe-
senden aufgefordert werden sollen, 
den Raum zu verlassen, ist eine 
optische oder akustische Signalge-
bung erforderlich. Auch für den Ein-
lassbegehrenden muss eine Anzeige 
erfolgen, warum er nicht eintreten 
darf. Hierfür könnte der Einsatz ei-
nes ZK-Terminals mit mehrzeiligem 
Display, auf dem eine entsprechen-
de Bedienerführung angezeigt wird, 
sinnvoll sein.

In Teil 2 machen Werner Störmer 
und GIT SICHERHEIT den Check 
in Sachen Systemauswahl – und 
geben Ihnen die 10 besten Tipps 
zur Auswahl des richtigen An-
bieters.
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Besprechen noch einmal das Konzept: Hekatron-
Mann Jens Wernisch (li.) und Maximilian Babel, 
Brandmeldetechniker vom Errichter C. Heinemann

Das Güterverkehrszentrum 

Ingolstadt (GVZ) gehört zu den 

größten Einrichtungen seiner Art 

in Europa. Dank der Erweiterung 

(dann: GVZ II) wächst es jetzt noch 

einmal gewaltig. Für den Brand-

schutz im GVZ II sorgen Integral IP 

Brandmelderzentralen von 

Hekatron, die über ein 

Sicherheitsleitsystem SLS Pro an 

das Teilzentralennetzwerk Seconet 

des bisherigen Zentrums 

angebunden sind.

Sicherheit für Lager und Logistik

Konzept  
fürs Logistik-
zentrum
Güterverkehrszentrum II  
Ingolstadt: Brandmelder
zentrale Integral IP  
wacht über Logistik
drehscheibe

Brandschutz Brandschutz
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Im Norden von Ingolstadt, in unmittelbarer Nähe 
zur Audi AG, liegt das Güterverkehrszentrum. Auf 
83 Hektar bietet es Raum für zwölf Hallen mit 
einer Nutzfläche von 265.000 m2. Vor allem mit-
telständischen Betrieben aus dem Logistik- und 
Montagebereich sowie Dienstleistern bietet es 
Produktions- und Lagerstätten sowie Büroflä-
chen. Zum Audi-Werk besteht eine Anbindung an 
die Montagelinien: So können „just in sequence“ 
beispielsweise Kraftstofftanks, Reifen, Türverklei-
dungen oder Stoßfänger direkt an die Produk-
tion des Autobauers geliefert werden. Auf der 
anderen Seite sind die Unternehmen durch die 
DB Cargo und mehrere Speditionen an die gro-
ßen Verkehrswege angebunden, mehrere Hallen 
besitzen direkte Gleisanbindungen. 

Die im Herbst 2009 errichtete letzte Halle, für 
die das Gelände des bisherigen Güterverkehrs-
zentrums noch Platz bot, war bereits vor ihrer 
Fertigstellung komplett vermietet. Die IFG Ingol-
stadt GmbH als Betreiberin des GVZ beschloss, 
diese Erfolgsgeschichte fortzuschreiben: Im April 
2010 begann man mit den Bauarbeiten für ein 
zweites Güterverkehrszentrum, das sich direkt an 
das bestehende GVZ I anschließt. 

Das GVZ II ist ein reines Logistikzentrum, es 
beherbergt also keine Produktionsstätten. Der 
neue Hallenkomplex gilt mit einer Gesamtfläche 
von 130.000 m2 und knapp elf Metern Höhe auf-
grund der verwendeten Baumaterialien als Euro-
pas ökologischste, modernste Logistikhalle. Der 
mittlere Hallenabschnitt, der 54.000 m2 umfasst, 
wurde bereits am 10. Dezember 2010 feierlich 
eingeweiht. Im April 2011 folgt die Fertigstellung 
eines Querriegels zu diesem Hallenabschnitt in-
klusive einer Lkw-Leitstelle und Sozialräumen, in 
den kommenden Jahren dann der Bau der beiden 
restlichen Hallen.

Ganzheitliche Absicherung

Das GVZ II umfasst Lagerhallen, überdachte Frei-
flächen und Büros. Dementsprechend bedarf es 
bei seiner brandschutztechnischen Absicherung 
sowohl einer leistungsfähigen Brandmelder-
zentrale als auch einer genau auf die einzelnen 
Bereiche abgestimmten Sonderbrandmeldetech-
nik. Mit der Realisierung einer entsprechenden 
Brandschutzlösung beauftragte die IFG im Ok-
tober 2010 die Claus Heinemann Elektroanlagen 
GmbH aus Unterföhring, die als Errichter von 
Elektroanlagen ihren Schwerpunkt im Großraum 
München hat, größere Projekte aber auch bun-
desweit und international durchführt. 

Als Brandmelderzentralen kamen eine Haupt- 
und drei Unterzentralen Integral IP MX von He-
katron zum Einsatz. Bei diesen Zentralen erfolgt 
der Aufbau komplexer Brandmeldenetzwerke 
erstmalig auf Basis des Ethernets. „Für die ganz-
heitliche Absicherung des GVZ war wichtig, dass 
es uns die Integral IP ermöglicht, diese Anlagen 
ebenso wie das im GVZ I bereits installierte Inte-
gral Seconet über das Sicherheitsleitsystem SLS 

Riesige Hallen, hohe Anforderungen: wer ein Logistikzentrum schützen kann, hat es drauf – so sagt man.

GVZ II Ingolstadt: Rundumschutz für das 
Güterverkehrszentrum

4 Integral IP Zentralen◾◾

Visualisierung mit SLS Pro◾◾

56 Ansaugrauchmelder ASD 535◾◾

36 linienförmige Rauchmelder ILIA◾◾

4 linienförmige Wärmemelder LWM-1◾◾

143 Mehrfachsensormelder MTD 533◾◾

55 Handfeuermelder MCP 535-7◾◾

28 Sprinklergruppen◾◾

Ausgezeichneter 
Zutritt
Seit mehr als 50 Jahren ist der iF  
design award ein weltweites, aner-
kanntes Markenzeichen, wenn es  
um ausgezeichnete Gestaltung geht.  
In diesem Jahr konnte das neue  
Corporate Product Design von Kaba 
gleich drei der begehrten iF product 
design awards gewinnen. Der Kaba 
Digitalzylinder wurde dabei mit  
dem iF product design award 2011  
gold ausgezeichnet. 

�������
������
�����

����

Kaba GmbH
Philipp-Reis-Str. 14, 63303 Dreieich
Telefon 06103 9907-0, Fax 06103 9907-133
info@kaba.de, www.kaba.dewww.GIT-SICHERHEIT.de
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der ersten Halle in Betrieb nehmen“, freut sich 
Robert Ott. Sehr zufrieden äußert er sich auch zur 
Bedienerfreundlichkeit der Integral IP und nennt 
als Beispiel ein Detail: „Mit seinen eindeutigen 
Tastendruckpunkten bringt das Bedienfeld dem 
Bediener eine ganz klare Tast-Rückmeldung.“

Pro anzubinden und so unter anderem die Infor-
mationen aus beiden Bereichen übersichtlich an 
einer Stelle zusammenzuführen“, erläutert Ro-
bert Ott, der seitens der Claus Heinemann Elekt-
roanlagen GmbH das Projekt leitet. 

Für jeden Bereich der richtige Melder

Die Logistikhalle ist mit 160 automatischen Mel-
dergruppen und 56 Ansaugrauchmeldern des 
Typs ASD 535 abgesichert, während im Bereich 
der überdachten Vorhöfe 36 automatische Mel-
dergruppen mit linienförmigen Rauchmeldern 
ILIA den Luftraum auf Brandrauch überwachen. 
In den Bürobereichen und Nebenräumen ins-
tallierten die Mitarbeiter der Claus Heinemann 
Elektroanlagen GmbH 143 zu 50 automatischen 
Meldergruppen zusammengefasste Mehrfach-
sensormelder MTD 533, während im gesamten 

Hekatron-Technik leistet gute Dienste für die 
Sicherheit im Güterverkehrszentrum Ingolstadt

Bereich 55 Handfeuermelder in 41 nichtautoma-
tischen Meldergruppen im Brandfall die Alarmie-
rung per Knopfdruck erlauben. In Bereichen mit 
rauen Umgebungsbedingungen kommen zudem 
vier linienförmige Wärmemelder LWM-1 zum 
Einsatz, die auch dort das frühe Erkennen eines 
Brands fehlalarmsicher ermöglichen. Weiterhin 
ist über Ringmodule eine Sprinkleranlage mit 28 
Sprinklergruppen auf die Brandmelderzentrale 
aufgeschaltet. 120 akustische sowie 40 optische 
Signalgeber sorgen überall, wo es innerhalb des 
Güterverkehrszentrums notwendig ist, im Brand-
fall für die zuverlässige Alarmierung der dort ar-
beitenden Menschen.

Bedienerfreundliches System

„Nach rund zwei Monaten Arbeit konnten wir 
die Brandmeldeanlage pünktlich zur Einweihung 

Noch leer, �bald voll – mit Werten, die geschützt werden müssen: Lagerhalle im neuen GVZ II

k o n takt    e▶▶
C. Heinemann Elektroanlagen GmbH, Unterföhring
Tel.: 089/995905-0
Fax: 089/995905-44
info@heinemann-elektro.de
www.heinemann-elektro.de

Hekatron Vertriebs GmbH, Sulzburg
Tel.: 07634/500-0
Fax: 07634/500-456
info@hekatron.de
www.hekatron.de

GB

Planungshandbuch Brand- und Rauchschutz
Trox hat sein das Planungshandbuch 
„Brand- und Rauchschutz in raumluft-
technischen Anlagen“ veröffentlicht, das 
es den Verantwortlichen erleichtern soll, 
verschiedene Brand- und Rauchschutz-
produkte richtig auszuwählen und ein-
zusetzen. Allgemeine Erklärungen zum 
Brand- und Rauchschutz, Hinweise zu 
gesetzlichen Regelungen, ausführliche 
Produktübersichten und Erläuterungen 
zur Verwendung einzelner Produkte 

bieten eine solide Basis für die Planung 
und Umsetzung. Von Brand- und Rauch-
schutzklappen über Entrauchungs- und 
Tunnelklappen bis hin zu Steuerungs-
komponenten bietet das Handbuch 
einen anschaulichen Überblick über 
die unterschiedlichen Systeme mit Hin-
weisen auf deren Einsatzmöglichkeiten. 
Leicht verständliche Funktionsbeschrei-
bungen und Planungsbeispiele ergänzen 
das Handbuch. c.rosskothen@trox.de� ◾

Weg für Feuerwehrführerschein ist frei
Bundesverkehrsminister Peter Ramsauer 
begrüßte Anfang April die einstimmige 
Zustimmung der Ausschüsse des deut-
schen Bundestages zum Feuerwehrfüh-
rerschein. Ramsauer: „Ehrenamt wird 
jetzt belohnt! Das Engagement der 
Freiwilligen bei Feuerwehr sowie Ret-
tungs- und Hilfsdiensten ist nicht hoch 
genug zu schätzen und muss nachhaltig 
gefördert werden. So bin ich zuversicht-
lich, dass auch das Parlament unserem 

Gesetz zustimmen wird.“ Der Deutsche 
Bundestag beschäftigte sich in zweiter 
und dritter Lesung mit dem 7. Gesetz zur 
Änderung des Straßenverkehrsgesetzes. 
Der Gesetzentwurf sieht vor, dass die 
betroffenen Organisationen sowohl eine 
organisationsinterne Einweisung sowie 
eine organisationsinterne Prüfung auf 
Einsatzfahrzeuge mit einem zulässigen 
Gesamtgewicht von bis zu 7,5 t durch-
führen können.� ◾
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weitere Produkte in www.pro-4-pro.com/sicherheit

Intelligente Sicherung von Notausgängen

Eine Neuheit im Bereich der Sicherung 
von Fluchttüren und Notausgängen 
ist Palmatic-Basic, eine Stand-alone-
Lösung der Sicherheitsmarke Securiton. 
Das Unternehmen der Securitas Gruppe 
Schweiz zeigt mit dieser Weiterentwick-
lung, wie unkompliziert und nachhaltig 
eine kombinierte Systemeinheit aus 
Fluchttürsteuerung und Türterminal 
in einem Gehäuse ist. Die Installation 
ist sehr einfach: Die Montage erfolgt 
mit Standard-Werkzeugen. Für die 
Inbetriebnahme reichen DIP-Schalter-
Einstellungen, ganz ohne den Anschluss 
von PC zur Software-Justierung. Palma-
tic-Basic besticht durch seine moderne 
optische Erscheinung und durch zahlrei-
che Funktionalitäten. Die Sicherungsein-
heiten sind als Aufputz-Version in den 
Standardfarben Weiß und Grün (RAL 

6032) erhältlich, optional kommen Son-
derfarben je nach Anwendungsort und 
Wunsch zum Einsatz. Palmatic-Basic 
ist geeignet für jede Art von Fluchttür-
Verriegelung, vorausgesetzt es handelt 
sich um eine Ausführung mit gültiger 
Zulassung. Türöffner oder Alarmsignal-
geber zählen ebenso zu den Ansteue-
rungsmöglichkeiten wie Entriegelung 
über eine Gefahrenmeldeanlage, ein Zu-
trittskontrollsystem oder mittels Schlüs-
selschalter, Zeitsteuerung und Türtaster. 
Alle Dienste stehen in 24-V-Technik zur 
Verfügung. Die Individualität der frei 
einstellbaren Systemfunktionalitäten 
wie Kurzzeit- oder Dauerfreigabe, defi-
nierbare Voralarmzeit, Hauptalarmzeit 
etc. überzeugen in vielerlei Anwendun-
gen. markus.struebel@securiton.de� ◾

Noch bis zum 19. Oktober 2011 prä-
sentiert Strulik in neun Städten von 
Hamburg bis München maßgeschnei-
derte Systemlösungen für 
anspruchsvolle Gebäude und 
Architekturen. Fachbesucher 
haben im Rahmen der Road
show die Möglichkeit, sich über 
die umfangreichen Fachthemen 
Brandschutz, Entrauchung, Dif-
ferenzdruckanlagen, Luftführung 
sowie Wohnraumlüftung zu informieren. 
Dipl.-Ing. Bernd Rahn, Geschäftsführer 

der Firma IBES und öffentlich bestell-
ter Sachverständiger für Brandschutz, 
informiert über den aktuellen Stand 

der Normung im europäischen 
Markt. Ein weiterer Gastreferent 
ist Eckhard Steinicke, Industrie-
vertretung für lufttechnische 
Bauelemente Beratungs- und 
Entwicklungsbüro. Er informiert 
über das Thema Wohnungslüf-
tung nach DIN 18017-Teil 3. 

www.strulik.com� ◾

Brandschutz-Roadshow

Ganzheitliche Lösungen zum Personenschutz
ADT und Total Walther ein umfassendes 
Gesamtpaket für Kliniken und Pflege-
heime. Das Herzstück des Portfolio der 
Unternehmen bildet in diesem Zusam-
menhang das Zettler Medicall 800 IP-
Lichtruf- und Kommunikationssystem als 
übergreifende intelligente Sicherheits-
plattform: Vielfältige Sicherheitslösun-
gen von der Branddetektion, -meldung, 
bis hin zur Sprachalarmierung sind über 
entsprechende Schnittstellen integrier-
bar. Ob bettlägerig, desorientiert oder 
stark in der Mobilität oder Reaktions- 
und Aktionsfähigkeit eingeschränkt – im 
Fall eines Brandes sind Pflegebedürftige 
in Klinken und Pflegeheimen oftmals 
auf Hilfe Dritter angewiesen. Zeit spielt 
die entscheidende Rolle, wenn es heißt, 
Menschenleben zu retten. Jede gewon-
nene Sekunde zählt, um entstehende 
Brände frühzeitig und sicher zu detektie-
ren, zu melden sowie verantwortliches 
Pflegepersonal und Sicherheitskräfte 
wie Feuerwehr oder Polizei zu alarmie-
ren – und eine umgehende Evakuierung 
der Pflegebedürftigen einzuleiten. Eine 

sichere Gas- und Brandfrüherkennung 
ermöglicht das universelle Brand- und 
Gaswarnmodul DDM800 mit seinen viel-
fältigen Anschlussoptionen je nach bau-
lichen und technischen Anforderungen: 
Zum Beispiel spürt der Gaswarnmelder 
GD210 als Stand-alone-Lösung ent-
flammbare Gase bereits in äußerst nied-
riger Konzentration auf. Der Gasmelder 
VESDA ECO gewährleistet zudem eine 
höchst sensible und effektive Detekti-
on verschiedener giftiger Gase über ein 
VESDA-Rauchansaug-System. Mehrkri-
terienmelder mit wählbaren Alarmson-
derfunktionen erweitern das Spektrum 
einer sicheren und frühen Branderken-
nung. Detektierte Brandkenngrößen wie 
Kohlenmonoxid, Rauch oder Wärme zei-
gen zuverlässig Brandherde an. Über in-
telligente Brandmeldezentralen wie die 
adressierbare Brandmeldezentrale Zett-
ler MZX 251/252 mit intuitivem Bedien-
feld können so über zwei Ringleitungen 
bis zu 500 Melder und Detektionsele-
mente angeschlossen und konfiguriert 
werden. www.totalwalther.de� ◾

Bosch-Produkte erhalten Zertifikat von Certalarm
Zwei Rauchmelder sowie die Prae
sideo-Beschallungs- und Evakuierungs-
anlage von Bosch wurden mit dem 
europäischen Gütezeichen Certalarm 
ausgezeichnet. Sie gehören damit zu 
den ersten Produkten, die dieses paneu-
ropäische Zertifikat erhalten. Certalarm 
wird von der Europäischen Kommission 
unterstützt und soll die Harmonisierung 
von Zertifizierungen in der europäischen 
Brandschutz- und Sicherheitsbran-
che vorantreiben. Zu den Produkten 
von Bosch, die das Certalarm-Zeichen 
erhalten haben, zählen der optische 
Rauchmelder FCP-O 320 mit Gleich-
stromlinientechnik, der optische ana-

log adressierbare Rauchmelder FAP-O 
420 sowie Praesideo 3.5. Den Rauch-
meldern wurde die Konformität zu EN 
54-7 testiert, während Praesideo die 
Anforderungen nach EN 54-16 erfüllt. 
Die Kurzschlussisolatoren des FAP-O 
420 wurden zudem erfolgreich gegen 
EN 54-17 getestet. CERTALARM ist eine 
gemeinnützige Organisation, die ein 
Prüf- und Zertifizierungsverfahren für 
Sicherheits- und Brandschutzprodukte 
durch Drittanbieter bereitstellt und da-
mit das Ziel verfolgt, ein einheitliches 
Gütezeichen in Europa zu etablieren. 
info.service@de.bosch.com� ◾

Stabsarbeit im Notfallmanagement
Prof. Dr. Jurij Ryschka veranstaltet in 
Kooperation mit dem Bundesverband 
betrieblicher Brandschutz WFV-Deutsch-
land am 1. und 2. Dezember 2011 ein 
Seminar zum Thema Stabsarbeit im 

Notfallmanagement. Der genaue Veran-
staltungsort im Rhein-Main-Gebiet wird 
noch mitgeteilt. Auskünfte sind erhält-
lich bei info@ryschka.de.� ◾

Konstruktiver Explosionsschutz
Kidde Brand- und Explosionsschutz stellt 
auf der Powtech im Oktober intelligente 
Lösungen aus dem Bereich des Explosi-
onsschutzes vor. Die Sicherheit in Indus-
trieanlagen hängt in besonderem Maße 
von der Vermeidung bzw. Unterdrückung 
von Explosionen ab, die überall dort 
entstehen können, wo explosionsfähige 
Stäube verarbeitet werden. Für Anla-
genbetreiber und Sicherheitsbeauftragte 
stellt dies gleichermaßen ein enormes 
Risiko und eine große Herausforderung 
dar. Mit einem breiten Produkt- und Leis-
tungsportfolio sorgt der Hersteller dafür, 
die Auswirkungen einer Explosion ent-
scheidend zu verringern. An ihrem Stand 
zeigt er Systemlösungen zur Explosi-
onsunterdrückung, -entkopplung und 
-druckentlastung auf. Weiterhin werden 
technisch ausgereifte Entkopplungssys-
teme wie Löschmittelsperren, Schnell-
schussschieber und -ventile präsentiert, 
die im Explosionsfall dafür sorgen, dass 

eine Flammenstrahlzündung mit einem 
vorkomprimierten Druck in andere An-
lagenteile vermieden wird. Mit Lösungen 
aus dem Bereich der Explosionsdruckent-
lastung, wie Berstscheiben und Systeme 
zur flammenlosen Druckentlastung, run-
det das Unternehmen sein Ausstellungs-
spektrum ab. www.kidde.de� ◾
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PSA / Schutzkleidung

Beschützer 
aus Stoff
Beste Messwerte beim 
Flammtest – höchste Über
lebenschancen für den Träger

Unternehmen, die PSA Kleidung im Mietservice 
beziehen, profitieren zusätzlich von den CWS-
boco Wäschereien. Dort werden die Kleidungs-
stücke streng kontrolliert und speziell aufberei-
tet, um die Schutzfunktionen möglichst lange 
zu erhalten. Das ist ein großer Vorteil gegenüber 
gekaufter PSA-Schutzkleidung, deren Pflege und 
Instandhaltung die Betriebe selbst übernehmen 
müssen. 

Schutz vor Verbrennungen

Die Wirksamkeit von Flammschutzkleidung wie 
Nomex wird konsequent getestet*: Dabei wird 
der Thermo-Man, eine speziell für Flammschutz-
tests entwickelte Testpuppe, vier Sekunden lang 
beflammt. Gleichzeitig wird über Thermosen-
soren auf der Oberfläche der Testpuppe der An-
stieg der Temperatur gemessen. Die Temperatur 
kann an der ungeschützten Testpuppe auf bis zu 
1.000 Grad Celsius steigen. Nach der Beflam-
mung erfolgt die Bestandsaufnahme: Von drei 

getesteten PSA-Outfits sowie ei-
ner gewöhnlichen Arbeitskleidung 
aus einem Baumwolle-Polyester-Ge-
webe bei einem Thermo-Man-Test am 
28.05.2010 in Wiesbaden, konnte die Nomex 
Comfort Line von CWS-boco im Vergleich die 
besten Messwerte für sich verbuchen. 36 Prozent 
der Haut hätten Verbrennungen davongetragen, 
abzüglich sieben Prozent, da der Kopf unge-
schützt war. Damit höchste Überlebenschancen 
für den Träger. 

Nomex ist selbstverlöschend und wirkt wie 
ein Airbag. Trifft hohe Hitzeenergie auf das Ge-
webe, bläht es sich auf und es entstehen zahlrei-
che Luftkammern, die die Haut schützen. 

Die Nomex Comfort Line (Gewebe 220g/m2) 
besteht aus einer Arbeitsjacke sowie Latz- und 
Bundhosen und ist in den gängigen Konfektions-
größen erhältlich. Sie bietet Schutz vor den ther-
mischen Auswirkungen eines Störlichtbogens, 
was sie für den Einsatz in der Versorgerbranche 
und der Industrie prädestiniert, und auch im Um-

Mit der „Nomex Comfort Line“ 

bietet das Unternehmen CWS-boco, 

Spezialist für Berufskleidung im 

Mietservice, eine PSA-Kollektion für 

die Metallbranche, für Versorgungs-

unternehmen und die Industrie all-

gemein. Der Textilexperte geht mit 

der Linie auf Kundenwünsche ein, 

leichte und dennoch sichere PSA-

Kleidung anzubieten, die gut 

waschbar und zugleich langlebig ist. 
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gang mit Chemikalien leichten Schutz bietet. Die 
Nomex Comfort Line erfüllt die Normen DIN EN 
ISO 11612, IEC 61482-1-2, DIN EN 1149-5 sowie 
DIN EN 13034 Typ 6. 

Zertifikat für PSA Aufbereitung

Nur fachgerecht gepflegte und instandgehaltene 
persönliche Schutzausrüstung (PSA) erfüllt dau-
erhaft gesetzliche Vorgaben. CWS-boco kann ein 
Zertifikat für seine PSA-Wiederaufbereitung von 
der Deutschen Gesellschaft zur Zertifizierung 
von Managementsystemen (DQS) vorweisen. Die 
Kleidungsstücke werden maschinell über einen 
eingenähten Transponder oder Barcode über-
wacht. In den Wäschereien arbeiten zudem PSA-
Fachkräfte. Diese speziell geschulten Mitarbeiter 
prüfen, ob die Textilien beschädigt sind. Bei Be-
darf veranlassen sie die fachgerechte Reparatur 
oder sorgen für den Austausch des Artikels. 

(*Die Angaben beziehen sich auf einen echten Thermo-Man-Test am 
28.05.2010 in Wiesbaden).

K o n takt   ▶▶
Werner Münnich
CWS- boco Deutschland GmbH, Dreieich
Tel.: 06103/309-0, Fax: 06103/309-1729
werner.muennich@cws-boco.com
www.cws-boco.de

Flammschutz-Test: 
Nomex Kleidung von 
CWS-boco schnitt als 
Bester ab.

... Antworten fi nden Sie auf der A+A, 
der Weltleitmesse für sicheres und 
gesundes Arbeiten.

Kann ein Ort
die Arbeits -
sicherheit auf
allen Kontinenten 
verbessern

www.AplusA.de

Messe Düsseldorf GmbH
Postfach 1010 06
40001 Düsseldorf
Germany
Tel. +49(0)211/45 60-01
Fax +49(0)211/45 60-6 68
www.messe-duesseldorf.de

18. - 21. Oktober 2011
Düsseldorf, Germany

Persönlicher Schutz, 
betriebliche Sicherheit 

und Gesundheit bei der Arbeit

Internationale Fachmesse mit Kongress 
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Explosionsschutz für Holzverarbeitung
Zum zweiten Mal präsentierte Kidde 
Brand- und Explosionsschutz (KBE) dem 
Fachpublikum der Ligna sein Portfolio 
an Explosionsschutzlösungen für die 
Holz verarbeitende Industrie. Parallel zu 
den am Stand ausgestellten Systemen 
zur Explosionsunterdrückung, -entkopp-
lung und -druckentlastung schlug KBE 
die Brücke zur Praxis: Gemeinsam mit 
den Unternehmen Grecon und Rembe 
demonstrierten die Explosionsschutz-
experten im Rahmen einer Live-Prä-
sentation auf dem Außengelände die 
Brisanz von Staubexplosionen bzw. die 
Notwendigkeit präventiver Maßnahmen 
wie Explosionsdruckentlastung mittels 

Berstscheiben. Vertriebsleiter Rudi Post: 
„Neben der Anzahl der Fachbesucher 
aus dem Inland hat auch die Intensität 
der Fachgespräche mit europäischen 
und asiatischen Gästen zugenommen.“ 
Neben der Planung und Implementie-
rung der Explosionsschutzlösungen 
führt KBE auch Beratungsleistungen aus 
und bietet seinen Kunden bei Bedarf 
einen 24-Stunden-Service an. Sämtliche 
Explosionsschutzlösungen beeinträch-
tigen nicht den Produktionsprozess, 
bieten aber dennoch sehr hohen Schutz 
gegen Staubexplosionen bzw. deren 
Auswirkungen. www.kidde.de� ◾

SAA-Lautsprecher mit VdS-Qualitätssiegel zertifiziert
Sprachalarmanlagen gewinnen immer 
stärker an Bedeutung, da sie im Brand-
fall auch ortsunkundige Personen durch 
gezielte Durchsagen in Sicherheit führen 
können. Ebenso ermöglichen sie auto-
matische Nachrichten in verschiedenen 
Sprachen sowie Live-Ansagen durch Feu-
erwehren oder Sicherheitsverantwortli-
che. Eine Sprachalarmanlage besteht aus 
einer Sprachalarmzentrale einschließlich 
Energieversorgungseinrichtung und 
Lautsprechern. „Gleich nach dem Er-
scheinen der Normen EN 54-16 für 
Sprachalarmzentralen und EN 54-24 
für Lautsprecher im Jahr 2008 wur-
den die VdS-Laboratorien speziell zur 
Durchführung der umfangreichen elek
troakustischen Messungen mit einem 
Schallmesslabor ausgerüstet. Denn als 

Europas größtes Prüfinstitut für Brand-
schutz und Sicherungstechnik wollen 
wir unseren Kunden ein Komplettange-
bot für den gesamten Bereich bieten“, 
erklärt Martin Hesels, Leiter der Brand-
schutz-Laboratorien bei VdS (Vertrauen 
durch Sicherheit). Die ersten Lautspre-
cher, welche die hohen Anforderungen 
der EN 54-24 erfüllen konnten, sind die 
Modelle SH-88/6 G Evac und SH 3-80 
Evac der Firma Hamer Soundsystems 
aus Lohmar. „Frequenzgang, Abstrahl-
winkel und maximaler Schalldruckpegel 
– die Hamer-Lautsprecher erfüllen alle 
Bedingungen der europäischen Norm. 
Auch nach zahlreichen Umweltprüfun-
gen wie z. B. der künstlichen Alterung 
oder Schlagtests weichen ihre Werte 
nicht unzulässig ab“, lobt Hesels.� ◾

Infrarottechnik erkennt Brandgefahren
Dias Infrared stellt seine Infrarotka-
mera Pyroview 380L vor. Mithilfe von 
Infrarotkameras, die im Spektralbereich 
von 8 bis 14 µm messen, können durch 
eine kontinuierliche, automatische 
Temperaturmessung Glimmnester oder 
Schwelbrände frühzeitig erkannt und 
bereits vor Ausbruch eines möglichen 
Brandes beseitigt werden. Das Thermo-
grafiebild wird auf dem Monitor eines 
Brandfrüherkennungssystems in einer 
Schwarz-Weiß-Skala angezeigt. Dunkle 
Flächen stehen dabei für kalte Bereiche, 

helle Flächen für hohe Temperaturen. 
Die Kamera misst Temperaturen im Be-
reich zwischen – 20 °C bis + 500 °C und 
stellt sie mit einer Auflösung von 384 x 
288 Bildpunkten und einer maximalen 
Frequenz von 50 Hz in Echtzeit dar. Im 
Alarmfall werden die Bereiche, in denen 
die zuvor definierte Temperatur über-
schritten wird, rot eingefärbt. Der Bedie-
ner kann so einen möglichen Brandherd 
sofort erkennen und brandbekämpfende 
Maßnahmen auslösen. k.schindler@
dias-infrared.de� ◾

Gefahrstoffe sicher verwahren
Brandschutzboxen, -container, -lager, 
-räume, -schränke, und -zellen – das ge-
hört zum Angebot der Firma Protectoplus 
Lager- und Umwelttechnik. Der neue 
Brandschutzlager-Typ BCK RD weist im 
Vergleich zum bisherigen Standard eine 
Verdoppelung der Lagerkapazität auf. 
Beide Typen verfügen über eine 1.000 l 
Flüssigkeit fassende Auffangwanne, und 
hinter ihren Doppelflügeltüren können 
auf zwei Ebenen sowohl Fässer als auch 
Intermediate Bulk Container (IBCs) si-
cher gelagert werden. Ideal für kleinere 
Betriebe geeignet sind nach Aussage 

von Paul Fricke die BCK R-Mini-Brand-
schutzzellen F90, die in zwei Versionen 
zu haben sind. In der Version 1, die über 
eine 200-Liter-Auffangwanne verfügt, 
können auf zwei Lagerebenen sowohl 
Fässer als auch Kleingebinde unterge-
bracht werden. Die Version 2, ausgerüs-
tet mit einer 1.000-Liter Auffangwanne, 
ist zwar speziell für die Lagerung von 
IBCs konzipiert, kann aber ebenfalls für 
Kleingebinde genutzt werden. Auch bei 
diesem Typ stehen zwei Ebenen für die 
Lagerung der Gefahrstoffe zur Verfü-
gung. info@protectoplus.de� ◾

Hekatron jetzt Mitglied im bvfa
GB   Hekatron ist jetzt Mitglied 
des bvfa – Bundesverband Technischer 
Brandschutz e. V. Das Unternehmen ge-
hört der Fachgruppe Ansteuerung an. 
Hekatron verfügt über jahrzehntelange 
Erfahrung auf dem Gebiet der Ansteue
rung stationärer Feuerlöschanlagen. 
Diese Erfahrung möchte man in den Ver-
band einbringen, so Dietmar Hog, Ge-
schäftsbereichsleiter Brandmeldesystem 
und Vertreter des südbadischen Brand-
meldespezialisten im Verband. „Die Zie-

le des bfva sind auch unsere“, so Hog. 
„Gemeinsam mit den anderen Unter-
nehmen möchten wir den technischen 
Brandschutz in Deutschland voranbrin-
gen, für die Sicherheit von Menschen, 
Sachwerten und Umwelt.“ Bei Heka
tron ist man entsprechend vorbereitet 
für dieses Ziel. Die aktuellen Produkte, 
die Brandmelderlöschzentralen Integral 
IP MX und IP CX erfüllen alle Anforde-
rungen der Norm EN 12094-1 und VdS 
2496. info@hekatron.de� ◾

Intelligentes Brandmeldesystem
GB   Der Produktkatalog „Intel-
ligentes Brandmeldesystem – Katalog 
2011“ von Detectomat präsentiert auf 
97 Seiten Produkte aus folgenden Be-
reichen: Brandmelderzentralen Detect 
3004; Zubehör Brandmelderzentralen; 
Netzwerkkomponenten; Software; Vi-
sualisierungssoftware; Adressierbare, 
automatische Melder Loop 3000; Zube-
hör automatische Melder; Adressierbare 
Handmelder Loop 3000; Adressierbare 
Ein- und Ausgangsmodule und Zubehör 

sowie Adressierbare optisch akustische 
Signalgeber. Auf jeweils einer Seite 
findet man eine Kurzbeschreibung, be-
sondere Merkmale und alle technischen 
Daten im Überblick – Produktfotos 
erleichtern die Zuordnung und runden 
den Katalog ab. Weitere Kataloge mit 
Themenschwerpunkten Grenzwerttech-
nik, Sondermelder, Feuerwehrperipherie 
folgen in Kürze, teilte das Unternehmen 
mit. info@detectomat.com� ◾

FeuerTrutz: Erfolgreicher Auftakt der Brandschutz-Messe
Die FeuerTrutz, erste Fachmesse mit Kon-
gress für vorbeugenden Brandschutz, 
erlebte vom 15. bis 16. März 2011 eine 
beeindruckende Feuertaufe. 108 Ausstel-
ler, 35 Expertenvorträge sowie ein fach-
spezifisches Rahmenprogramm lockten 
aus dem Stand über 2.300 Messe- und 
Kongressbesucher zum intensiven Dialog 
nach Nürnberg. Dort konnten sie sich 
zielgerichtet über innovative Lösungen 
und Produkte zur Brandverhütung und 
-eindämmung informieren. Das Thema 
des diesjährigen Brandschutzkongresses, 
„Brandschutz in Sonderbauten“, traf den 
Nerv der Branche. „Der vorbeugende 
Brandschutz hat mit der FeuerTrutz 2011 
in Nürnberg seine Heimat gefunden. Die 
überwältigende Resonanz der Ausstel-

ler, Besucher und Teilnehmer macht uns 
stolz und bestätigt unser neues Konzept. 
Wir freuen uns deshalb schon jetzt mit 
allen Beteiligten auf eine Fortsetzung“, 
erklären die Verantwortlichen vom Feu-
ertrutz Verlag und der NürnbergMesse 
gemeinsam. Als erste deutsche Veran-
staltung bündelt die FeuerTrutz die drei 
Teilbereiche des vorbeugenden Brand-
schutzes. Unter einem Dach wurden 
sowohl bauliche, anlagentechnische 
als auch organisatorische Maßnahmen 
präsentiert und diskutiert. Neben der 
Vermittlung von Fachinformationen lag 
der Fokus bei Fachmesse und Kongress 
auf der Förderung des Dialogs aller am 
Brandschutz Beteiligten – ein Konzept, 
das begeistert angenommen wurde.� ◾

„Die 

wichtig, weil ich 

ist für mich 

dann mit Sicherheit gut 

[Joachim Reif, Reif Sicherheitssysteme GmbH]

beraten kann.“   
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Verfügbarkeit und Personenschutz
Mit der Einschubtechnik Ensas 5000, die 
nach der aktuellen Norm IEC 61439-1/-
2 geprüft ist, lassen sich Schaltanlagen 
auf Basis des Ri4-Power-Systems von 
Rittal mit einer hohen Verfügbarkeit und 
einem hohen Personenschutz realisie-
ren. Ein erstes Referenzprojekt mit der 
neuen Einschubtechnik hat Elpro jetzt 
für die Berliner Wasserwerke realisiert. 
Im Wasserwerk Wuhlheide wurden für 
zwei vorhandene Brunnengalerien zwei 
neue Energieversorgungsstationen 
errichtet. Darin finden Ri4-Power-Nie-
derspannungsschaltanlagen von Rittal 
sowie die Einschubtechnik von Elpro 
Anwendung. Bei den Einschüben kommt 
eine patentierte Kontaktierungstechnik 
zum Einsatz, die eine hohe Verfügbarkeit 
durch wartungsfreie Kontakte sichert. 
Die Kontaktierung zu den Sammelschie-
nen erfolgt nicht am hinteren Ende des 
Einschubs, sondern seitlich. Dazu ist 
ein Kontaktsystem auf dem Einschub 

angebracht, das mit einer speziellen 
Schienenführung in das entsprechende 
Gegenstück im Schaltschrank eingeführt 
wird. Der Vorteil dieser Lösung liegt dar
in, dass sich die Module ohne Kraftauf-
wand in den Schaltschrank einschieben 
lassen. www.rittal.de� ◾

Robuste Box
Wiesemann & Theis stellt mit der Pure 
Box 2 eine Alternative zum klassischen 
PC als Applikationsträger im Schalt-
schrank vor. Durch das vorkonfigurierte 
Linuxsystem erübrigt sich zeitintensives 
Installieren und Administrieren eines 
Betriebssystems. Das spart Zeit, die man 
stattdessen für die eigene Anwendung 
nutzen kann. Ohne mechanische Teile 
und mit einem großen Temperaturbe-
reich ist die Box zudem robuster als ein 
PC. Auf der Box können individuelle An-
wendungen, geschrieben in C/C++, Java 
und PHP, bei Systemstart, zeitgesteuert 
oder bei Datenempfang an einem fest-
gelegten Serverport ausgeführt werden. 
Die unterstützten Datenbanksysteme 
MySQL und SQLite erlauben die direkte 
Speicherung von Konfigurations- und 
Applikationsdaten im 750 MB großen 
Flashspeicher. Der bietet so viel Platz, 
dass beim Einsatz von PHP, HTML, XML, 

CSS, JavaScript/AJAX oder anderer Pro-
grammiersprachen auch Webseiten zum 
Konfigurieren, Steuern und Visualisieren 
dort abgelegt werden können. www.
WuT.de/50511� ◾

Pumpe für Mehrgas-Messgerät
Die Pumpe G400 MP2 von GfG gewähr-
leistet mit einer eigenen Stromversor-
gung eine lange Laufzeit der Gasmessge-
räte aus der Microtector-II-Serie. Darüber 
hinaus ist die Kommunikation zwischen 
Pumpe und Messgerät eine wichtige Er-
leichterung im Betriebsalltag. Dank ho-
her Ansaugleistung können Gase mittels 
eines Schlauches aus bis zu 100 m Ent-
fernung angesaugt und geprüft werden, 
was die Sicherheit bei Überwachungen 
in engen geschlossenen Räumen, Tanks, 
Kanälen, Kellerräumen usw. erhöht. Mit-

tels der neuen Kommunikationsform 
zwischen Pumpe und z. B. dem 7-Gas-
Messgerät Microtector II G 460 oder 
dem Mehrgas-Messgerät G 450 werden 
eventuelle Störungen des Ansaugweges, 
Unterbrechungen des internen Motor-
stromkreises oder nachlassende Batte-
rieleistungen nicht nur als Meldung im 
Display des Gas-Messgerätes angezeigt, 
sondern es wird auch ein optischer und 
akustischer Alarm ausgelöst. Dies führt 
zu einer Steigerung der Benutzersicher-
heit. www.gasmessung.de� ◾

AS-i Safety OEM-Slaves
Für Anwender, die gerne von den Vor-
teilen der Sicherheitstechnologie AS-i 
Safety at Work profitieren, aber wei-
terhin ihre eigenen Standard-Sicher-
heitsschalter einsetzen möchten, bietet 
Bihl+Wiedemann jetzt AS-i Safety OEM-
Slaves mit zwei Standard-Ausgängen 
an. Diese Module ermöglichen es, die 
bewährten Sicherheitsschalter ohne 
großen Aufwand AS-i-fähig zu machen. 

Die Safety OEM-Slaves (BW2426 und 
BW2521) eignen sich aufgrund ihrer 
kompakten Bauform zum direkten Ein-
bau in Not-Halt-Taster, Schlüsselschalter, 
Zustimmtaster und andere Sicherheits-
schalter. Zwei sichere Schaltkontakte 
können dabei über 90 mm lange An-
schlusslitzen angeschlossen werden. Für 
die besonders einfache Montage an Si-
cherheitsschaltern mit Standardkontakt-
satz ist das Modul auch mit Kontakt-
stiften verfügbar. Neben den sicheren 
Eingängen stehen dem Anwender auch 
zwei Standard-Ausgänge (z. B. für eine 
Meldelampe) zur Verfügung. Die Versor-
gung des Moduls, das in Applikationen 
bis Kategorie 4/SIL 3 eingesetzt wer-
den kann, erfolgt vollständig über AS-i.  
creinecke@bihl-wiedemann.de� ◾

Signalgeräte – extra robust für den Tagebau
Im Tagebau herrschen härteste Arbeitsbe-
dingungen. Menschen und großes Gerät 
trotzen unter Dreck, widrigem Wetter und 
harten Erschütterungen der Erde wichti-
ge Rohstoffe ab. Reibungslose Kommu-
nikation und Sicherheit von Mensch und 
Maschine müssen da fehlerfrei gewähr-
leistet sein. Werma Signaltechnik hat 
für den Energieversorger RWE spezielle 
Signalgeräte entwickelt, die den höchs-
ten Ansprüchen im Tagebau genügen. 
Die LED-Dauer-/Blink-/Rundumleuchte 
829 ist extra robust. Dank LED-Technik 
löst diese Leuchte gleich zwei Probleme 
auf einmal: Mit 50.000 Stunden leuchten 
LEDs zehnmal länger als herkömmliche 
Glühlampen. Gleichzeitig können selbst 
starke Erschütterungen den Leuchtdio-
den so gut wie nichts anhaben. Mit dem 

robusten und leichten Gehäuse aus Poly-
carbonat und PC/ABS-Blend ist das Gerät 
von minus 30 bis 50 Grad plus tempera-
tur- sowie sehr UV- und farbbeständig. 
Extra Vergussmasse im Gehäuseboden 
und stabilisierte Leiterplatten schützen 
das Gerät zusätzlich gegen die starken 
Vibrationen im Tagebau. Mit den Ampeln 
890 von Werma Signaltechnik stieg der 
Energieversorger auf von Halogen- auf 
LED-Ampeln um. Für den Einsatz im Ta-
gebau verstärkte der Signaltechnikher-
steller das Gehäuse und stabilisierte die 
Leiterplatten zusätzlich. Und auch hier 
überzeugte die vibrationsunempfindli-
che, langlebige und helle LED-Technik: 
Das Rütteln der Maschinen und Bänder 
kann den robusten LEDs nichts anhaben. 
info@werma.com� ◾

Verteiler mit M12-Anschluss
Die Verteiler der Exact-Familie von 
Murrelektronik sind vollständig mit 
PUR-Kunststoff ummantelt. Das sorgt 
für eine hohe Schock- und Vibrations-
festigkeit. Nach dem Exact 8 gibt es nun 
auch den Exact 12 mit M12-Anschluss. 
Damit kann die Stammleitung schnell, 
einfach und sicher montiert werden. Die 
neue Variante mit M12-Anschluss bietet 
die Flexibilität einer steckbaren Lösung, 
die genauso dicht ist wie bei einem Ver-
teiler mit fest angeschlossener Verbin-
dungsleitung. Das Gerät eignet sich bei-
spielsweise als Transporttrennung. Für 
unterschiedliche Anwendungen stehen 
mehrere Verteiler mit M12-Anschluss 
zur Verfügung. Der Anschluss selbst ist 
8- oder 12-polig ausgeführt. Die vier 

oder acht Steckplätze sind ebenfalls in 
M12 (mit vier bzw. fünf Pins) ausge-
führt. Damit können über die vergolde-
ten Kontakte dann ein oder zwei Signale 
pro Steckplatz übertragen werden. 
info@murrelektronik.com� ◾
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Sicherheits-Schaltgerät mit Und-Funktion
GB   Leuze Electronic stellt das 
Sicherheits-Schaltgerät MSI-SR5 vor. 
Sollen, wie häufig erforderlich, 
mehrere Sicherheitskomponen-
ten gemeinsam mittels lo-
gischer „Und“-Verknüp-
fung auf einen einzigen 
Abschaltkreis wirken, 
können diese dazu ein-
fach an dieses Gerät 
angeschlossen werden. 
So kann mit nur einem 
Schaltgerät die kombi-
nierte Anwendung eines 

Sicherheits-Lichtvorhangs zur Gefahr-
stellensicherung und einer Schutztür zur 

Zugangssicherung bis zu 
einem Performance Level 
PLe nach EN ISO 13849-
1 realisiert werden. Auch 
der Anschluss zweier 
Sicherheits-Lichtschran-
ken oder die Kombina-
tion eines Sicherheits-
Lichtvorhangs mit einer 
Schutztür und mehreren 

Not-Halt-Tastern ist mög-
lich. www.leuze.com� ◾

Broschüre „Grundlagen Explosionsschutz
Bartec bietet mit seiner Broschüre 
„Grundlagen Explosionsschutz“ und 
dem Übersichtsposter zur 
Kennzeichnung von Betriebs-
mitteln Informationstools zum 
Thema Ex-Schutz. Der Fokus 
liegt auf der Übersicht und Zu-
sammenfassung wesentlicher 
Informationen. Die Unterlagen 
dienen Praktikern für die tägli-
che Arbeit. Die Ausgabe 2011 
der Broschüre bietet neben 
dem einführenden Teil in die 
physikalischen Grundlagen zum Explosi-
onsschutz zahlreiche schematische Dar-
stellungen (CE-Kennzeichnung und der 
Weg zur CE-Konformität) sowie hilfrei-

che Übersichten für die tägliche Arbeit. 
Aufbauend auf den wesentlichen explo-

sionstechnischen Kennzahlen für Gase 
und Stäube sowie den grundlegenden 
Schutzprinzipien sind alle Zündschutzar-
ten aufgelistet. info@bartec.de� ◾

EMV-gerechte Durchgangsverdrahtung
Mit der an das Schutzgerätedesign an-
gepassten Stiftanschlussklemme Stak 
25 hat Dehn + Söhne ein einfaches Bau-
teil zur Umsetzung der EMV-gerechten 
Durchgangsverdrahtung entsprechend 
DIN VDE 0100-534 von Überspannungs-
schutzgeräten vorgestellt. Der Nennlast-
strom der Klemme beträgt 100 A und die 
Nennspannung 600 V. Mit zunehmender 
Länge der Anschlussleitungen für die 

Überspannungsschutzgeräte reduziert 
sich die Wirksamkeit des Schutzes bei 
Überspannung. Um einen optimalen 
Schutz bei Überspannung zu erreichen, 
müssen die Anschlussleitungen zu den 
Überspannungsschutzgeräten so kurz 
wie möglich sein. Leiterschleifen sind 
deshalb zu vermeiden, und dabei hilft 
das vorgestellte Gerät. info@dehn.de� ◾

Überspannungsschutz für PV-Inselsysteme
Dehnguard M YPV SCI 150 ist ein mo-
dulares Überspannungsschutzgerät für 
PV-Anlagen von Dehn + Söhne. Das 
Schutzgerät ist für kleine Systemspan-
nungen ausgelegt, wie sie oft bei Insel-
systemen (Off-grid-Systeme) vorkommen. 
So ist dessen Schutzpegel auf kleine 
Systemspannungen wie z. B. 24 V, 48 V 
oder 96 V optimiert. Die fehlerresistente 
Y-Schutzbeschaltung und der kombinier-
ten Abtrenn- und Kurzschließvorrichtung 
mit Thermo-Dynamik-Control wird durch 
eine zusätzliche Gleichstromsicherung 

ergänzt, um bei Überlast des Ableiters 
einen sicheren und lichtbogenfreien 
Wechsel der Schutzmodule zu ermögli-
chen. Die dabei geschaffene Synergie der 
Technologien vermindert das Risiko einer 
Schutzgeräteschädigung durch Installa-
tions- und Isolationsfehler im PV-Strom-
kreis, reduziert die Gefahr einer Brand-
entwicklung eines überlasteten Ableiters 
und versetzt einen überlasteten Ableiter 
in einen sicheren elektrischen Zustand, 
ohne das Betriebsverhalten der PV-Anla-
ge zu beeinträchtigen. info@dehn.de� ◾

Manchmal sind wir schon ein wenig stolz auf uns selbst 
und zeigen ganz offen, dass Arbeitssicherheit für uns mehr 
ist als nur ein Job. Mit vollem Einsatz und mächtig viel 
Motivation nehmen wir jede Herausforderung an. Immer 
mit dem Ziel, Arbeitsplätze noch ein bisschen sicherer 
zu machen.

Willkommen bei den Spezialisten für industrielle 
Sicherheitssysteme – Willkommen bei den sensor people

Mehrstrahl-Sicherheits-Lichtschran-
ken MLD. Muting integriert, z. B. beim 
3-strahligen Transceiver mit neuen 
Muting-Sensor-Sets: schlüsselfertig 
verkabelt – einfach genial!

Leuze electronic GmbH + Co. KG – In der Braike 1 – D-73277 Owen
Telefon +49 (0) 7021 / 573-0 – www.leuze.de

Personenschützerin

safety



Tel. +49 (0) 711-91 96 97 -0
Fax +49 (0) 711-91 96 97 -50
info@fi essler.de
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www.fi essler.de

innovative Sicherheitstechnik

weltweiter Kunden- und 
Vertriebsservice

individuelle Kundenlösungen

 über 50 Jahre Erfahrung 

    für Ihre Sicherheit

· große Reichweite bis 60 m
· integriertes Schaltgerät
· programmierbare Ausblendfunktion
· montagefreundlich, kompakte Bauform
· Innovations-Annerkennungsträger 
 des Landes Baden-Württemberg

Sicherheits-Lichtvorhänge

Magnetcodierte Sicherheitssysteme
Das magnetcodierte Sicherheitssystem 
von Leuze Electronic ist für trennende 
Schutzeinrichtungen vorgesehen und 
durch die geschlossene Bauart und ein 
hochfestes Kunststoffgehäuse beson-
ders geeignet für kritische Umgebungs-

bedingungen wir z. B. in der Pharma-, 
Food- oder Holzindustrie, also überall 
dort, wo die Belastung durch Staub und 
Feuchtigkeit besonders groß ist. Das 

Sicherheitssystem besteht immer aus ei-
nem Sensor MC3x, dem dazugehörigen 
Betätiger und dem Sicherheits-Schaltge-
rät MSI-MC310. Der Sensor enthält eine 
spezielle Kombination Reed-Kontakte, 
die durch das codierte Magnetfeld des 

Betätigers berührungslos 
aktiviert werden. Wird z. B. 
eine Tür geöffnet, entfernt 
sich der hier montierte 
Betätiger vom Sensor, der 
sich am stationären Teil 
der trennenden Schutz-
einrichtung befindet, und 
ein Abschaltsignal wird 
ausgelöst. Damit können 

risikobehaftete Maschinenbewegungen 
nur bei geschlossener Schutzeinrichtung 
ausgeführt werden. www.leuze.com� ◾

LED-Leuchtring

Für die Betätiger-Baureihen Rontron-
R-Juwel und RX-Juwel der Firma Georg 
Schlegel ist nun ein Außenleuchtring 
erhältlich. Dieser schmale, mattweiße 
Ring umfasst den Betätiger vollständig 
und kann als Statusanzeige oder zur Il-
lumination eingesetzt werden. Er wird 

mittels LEDs in den Farben Blau, Grün, 
Rot, Weiß oder Gelb beleuchtet. Alterna-
tiv dazu ist der sogenannte geteilte Ring 
erhältlich, dessen eine Hälfte mit roten 
LEDs versehen ist, während die ande-
re Hälfte mit grünen LEDs bestückt ist. 
Der geteilte Ring ist insbesondere zur 
eindeutigen und weithin erkennbaren 
Kennzeichnung zweier verschiedener 
Schaltzustände, z. B. Ein-Aus, geeignet. 
Die Verwendung des Leuchtringes er-
fordert eine Einbauöffnung von 30 mm 
Durchmesser statt der bei den genann-
ten Baureihen üblichen 22 mm. Der 
Ring entspricht der Schutzart IP65 und 
wird mit der Nennspannung 24 V AC/DC 
betrieben. info@schlegel.biz� ◾

Notschalter bei Staubexplosionsgefahr
GB   Schmersal hat seine Seilzug-
Notschalter der Baureihe ZQ 900 
an die Anforderungen der 
Atex-Richtlinie 94/9/EG 
angepasst. Sie wurden 
außerdem ertüchtigt für 
Bereiche, die unter die 
Anforderungen des Staub-
explosionsschutzes fallen – 
z. B. an Förderanlagen, die explosionsfä-
higes Schüttgut transportieren, oder an 
Maschinen und Anlagen der Holzverar-
beitung. Die Geräte gehören zur Gerä-
tekategorie Ex II 3D und können somit 
in der Staub-Ex-Zone 22 mit leitfähigen 
Stäuben eingesetzt werden (Explosi-

onsschutzkennzeichnung 
Ex tD A22 IP67 T100oC). 

Davon abgesehen teilt der 
Schalter alle Eigenschaften der 

TQ/ZQ-Modellreihe: Das Seil, über das 
die Not-Halt-Funktion betätigt wird, 
kann bis zu 50 Meter lang sein. Die in-
tegrierte Seilrissüberwachung sorgt für 
Sicherheit auch in kritischen Einsatzfäl-
len. Eine Seilzustands- bzw. -spannungs-
anzeige erleichtert die Einrichtung und 
Wartung des Systems. info@schmersal.
com� ◾

Schutz für Büro-Equipment und Home-Office
Mit der Eaton S3 bringt Eaton eine USV 
(Unterbrechungsfreie Stromversorgung) 
auf den Markt, die das IT-Equipment im 
Büro und zu Hause gegen Stromausfall, 
Unterspannung und Spannungsspitzen 
absichert. Zusätzlich zum PC lassen 
sich Peripheriegeräte, wie etwa Drucker 
oder Festplatten, an die USV-Anlage an-
schließen; sie kommen dann ebenfalls 
in den Genuss der sicheren Stromver-
sorgung. Dafür ist die kompakte Off-
line-USV wahlweise mit sechs Schuko-

Anschlüssen oder acht IEC-Anschlüssen 
erhältlich. Außerdem schützt die 3S die 
Telefon-, DSL- und Ethernetleitungen 
vor Spannungsspitzen und hat einen 
USB-Anschluss zur PC-Anbindung. Das 
Gerät gibt es mit 550 VA und 700 VA. 
Es ist somit leistungsfähiger als das Vor-
gängermodell 3105. Auch das Gehäuse 
ist moderner und ansprechender, dank 
des attraktiven Designs fügt sich das 
Gerät gut in moderne Büroumgebungen 
ein. infogermany@eaton.com� ◾

„Die 

wichtig, weil sie 

ist für mich 

sich durch hohe 

Qualität und 

Aktualität ihrer 

Beiträge und Bericht-

erstattungen auszeichnet.“ 
  [Ing. Helmut Frick, IBF GmbH]

Hightech-Stiefel für Feuerwehrmänner
Elten hat den Feuerwehrstiefel Elten 
Fire-Proof vorgestellt. Er kommt mit 
feuerfestem Obermaterial und Sohlen, 
schwer entflammbaren Nähten und 
Senkeln. Dank der Sohlentechnologie 
„Safety-Grip“ bietet er einen sehr gu-
ten Schutz vor Ausrutschern. Der Stiefel 
wurde mit Rücksicht auf die Anforde-
rungen der Arbeitspraxis entwickelt und 
ist auch nach langen Einsätzen noch 
bequem zu tragen. Die Sohle unterstützt 

den natürlichen Abrollvorgang und ver-
mindert so Ermüdungserscheinungen. 
Diese spezielle Sohlentechnologie ist in 
der neusten Generation mit einer beson-
ders robusten und rutschfesten Profilie-
rung kombiniert – mit 6,5 mm Profiltiefe 
und einem Steilfrontabsatz für einen 
sicheren Halt auf Leitersprossen bietet 
er gute Standfestigkeit – auch auf glat-
ten oder feuchten Untergründen. www.
elten.com� ◾
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weitere Produkte in www.pro-4-pro.com/sicherheit

Auswertung elektromagnetischer Feldmessungen
Narda Safety Test Solutions bietet eine Fernsteu-
er-, Analyse- und Verwaltungssoftware für sein fre-
quenzselektives Feldmessgerät SRM-3006 an. Die 
PC-Software SRM-3006 TS vereinfacht die Erfassung 
und Ablage von Ergebnissen elektromagnetischer 
Feldmessungen, ermöglicht nachträgliche Analysen 
und das automatische Generieren kundenspezifischer 
Messberichte. Bei der Messung elektromagnetischer 
Strahlung zum Schutz von Personen oder Umwelt fal-
len häufig große Datenmengen an. Datenbank-Funk-
tionen erleichtern die Ablage nach Messorten und 
Messprojekten. Ein separates Feld enthält zusätzliche 
Informationen über Messort und Messsituation wie 
GPS-Daten, kartografische Darstellungen oder vor Ort 
aufgezeichnete Sprachkommentare. Alle Ergebnisse 
lassen sich auch nachträglich analysieren. Z. B. kann 

die Software automatisch Spitzenwerte in Frequenz-
spektren suchen oder Mittelwerte über Zeitbereiche 
bilden. upport@narda-sts.de� ◾

Absorber-Notfall-Set
Düperthal hat ein Absorber-Set zur sicheren Aufnah-
me von Gefahrstoffen vorgestellt. Bei Leckagen oder 
Unfällen mit wassergefährdenden Flüssigkeiten sind 
diese gemäß den einschlägigen Vorschriften unver-
züglich aufzunehmen. In der Praxis haben sich daher 
mobile Transport-Boxen bewährt. Das vorgestellte 
Absorber-Notfall-Set ist mit verschiedenen Absorbern 
und Schutzhandschuhe bestückt und bietet 75 Liter 
Aufnahmekapazität. Die verschließbare Box aus hoch-
stabilem PVC ist mit Rollen und Handgriff ausgerüs-
tet. Die extrem saugstarken Universal-Absorber sind 
für Industrieflüssigkeiten ausgestattet: 35 Tücher, drei 
Schlangen, zwei Kissen (Vliesstoff-Bindemittel aus 
Polypropylen-Mikrofasern) sowie zehn Wischtücher, ein 
Paar Handschuhe und drei Säcke. info@dueperthal.com
� ◾

Aktiv-Sauberlaufzonen halten Eingangsbe-
reiche sauber
Eingangsbereiche in öffentlichen oder gewerblich ge-
nutzten Gebäuden wirken oftmals alles andere als ein-
ladend. Schuld sind häufig herkömmliche Schmutzfang-
matten, die nur bedingt Schmutz und Nässe aufnehmen 
können. Abhilfe schaffen hier geeignete Aktiv-Sauber-
laufzonen, die bis zu 90 % Schmutz und Feuchtigkeit 
absorbieren. Deutlich reduzierte Unterhaltskosten, 
mehr Trittsicherheit und ein merklich gepflegteres En-
tree sind weitere Pluspunkte. Hochwertige Sauberlauf-
produkte sind aufgrund ihrer Materialbeschaffenheit in 
der Lage, den Großteil an Schmutz und Nässe bereits 
vor dem Eintrag ins Gebäude aufzunehmen. Spezielle 
feuchtigkeitsabsorbierende Fasern nehmen Feuchtigkeit 
auf, robuste sogenannte Kratzgarne mit Bürsteffekt lö-
sen wirkungsvoll haftende Schmutzpartikel von Schuh-
sohlen oder Radprofilen. Die passende Lösung für jede 
Eingangssituation bieten Coral-Aktiv-Sauberlaufzonen 
von Forbo Flooring. Zur Auswahl stehen sowohl Qua-
litäten für die Optimal-Lösung eines 3-Zonen-Sauber-
laufs als auch für den kleineren, schmal konzipierten 
Eingangsbereich. info.germany@forbo.com� ◾

Arbeitsplatz per Knopfdruck individuell an-
passbar
Die schwäbischen Ergonomiespezialisten Baumeister 
& Schack bieten innovative, ergonomisch gestaltete 
Arbeitsplätze für Büro und Betrieb, sprich per Knopf-
druck elektrisch höhenverstellbare und somit an die 
Bedürfnisse des Menschen anpassbare Arbeitsplätze 
und Schreibtische, die unter dem Logo „ergolevel“ 
vertrieben werden. Ermöglicht wird die individuelle An-
passbarkeit durch den Einsatz der bei Baumeister entwi-
ckelten und gefertigten Hubsäulen unterschiedlichster 
Bauart. Mit dem ergolevel EL 480 double-comfort betritt 
Baumeister & Schack Neuland in Sachen Ergonomie. Die 
Kombination von zwei, unabhängig voneinander elekt-
risch verstellbaren Arbeitsebenen schafft nahezu unbe-
grenzte Einsatzmöglichkeiten unter Berücksichtigung 
modernster ergonomischer und funktionaler Anforde-
rungen. Riemann@baumeister-balingen.de� ◾

Tragbares Gaswarngerät
Honeywell hat eine Ergänzung der tragbaren Gas-
Alert-Gaswarngeräte von BW Technologies by Ho-
neywell vorgestellt, den Gas-Alert-Microclip XT. Das 
einfach zu bedienende Gerät erhöht die Sicherheit am 
Standort. Dank einer Reihe zusätzlicher Funktionen 
eignet es sich nicht nur für Anwendungen, die gesetzli-
chen Auflagen unterliegen, sondern auch für zahlreiche 
weitere Einsatzbereiche. Funktionen wie „Intelliflash“ 
zur laufenden Anzeige des Betriebszustands für Bedie-
ner und Aufsichtspersonal oder die Optionen „Funkti-
onstest setzen“ und „Justierung setzen“ tragen dazu 
bei, dass das Gerät jederzeit vollständig gewartet und 
für die Gasüberwachung bereit ist. Dazu kommt eine 
einfache, manipulationssichere Ein-Tasten-Bedienung 
und eine intuitive Benutzeroberfläche, die den Einar-
beitungsaufwand minimiert. Die flache und kompakte 
Bauweise verspricht Komfort nicht nur bei der Bedie-
nung, sondern auch beim Tragen. Gemma.Bayless@
Honeywell.com� ◾

Teststation für mobile Gaswarngeräte
Zur Umsetzung der steigenden Anforderungen im täg-
lichen Einsatz von Gaswarngeräten hat die GfG auf 
der Basis seiner Kalibrierstation DS400 die Teststation 
TS400 zur schnellen Durchführung des arbeitstägli-
chen Anzeigetests für Geräte der Microtector-II-Serie 

entwickelt. Sie ermöglicht in Verbindung mit einer 
angeschlossenen Prüfgasflasche die Durchfüh-

rung des Anzeigetests der Mehrgas-Messgeräte 
Microtector II G450 und G460 auch mobil oder 
an dezentralen Betriebsstandorten. Die Versor-

gung im PKW/Werkstattwagen erfolgt über 
eine 12 V Spannungsversorgung. Durch die 
einfache und komfortable Aufzeichnung al-
ler erforderlichen Daten auf einer SD-Spei-

cherkarte werden die Anforderungen 
zur Durchführung der Aufzeichnung 
von Anzeigetests gemäß den Regel-
werken T023/T021 der BG RCI voll 

erfüllt. www.gasmessung.de � ◾
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Höhensicherungsgeräte
Capital Safety, Heimat der 
Absturzsicherungsmarken 
DBI-Sala und Protecta, 
stellt die neuen Protecta 
Rebel Höhensicherungsge-
räte (HSG) vor. Die Model-
le der Rebel-Produktreihe 
sind für Seillängen von 
6 m bis 30 m erhältlich. Diese 
neue Produktreihe ersetzt die 
bekannten Protecta JRG HSG. 
Es gibt drei Gehäusegrößen 
für folgende Seillängen: 6 und 
10 m; 15 m ; 20, 25 und 30 m. 
Die Rebel-Produktreihe bietet 
dem Kunden wesentliche neue 
Merkmale. Der Tragegriff für die 
kundenfreundliche Handhabung des 
HSG ist jetzt schon ab dem kleinsten 
Modell verfügbar. Der Anwender kann 

das HSG mühelos tragen 
und anschließen. Jedes 

Modell ist in zwei 
Gehäusevarian-
ten erhältlich 
– aus leichtem 

Thermoplast und 
aus Aluminium für 

hohe Beanspruchung. 
Der Kunde kann sich für die Ausführung 
entscheiden, die sich am besten für sei-
ne Anwendung eignet. Das Rebel HSG 
erfüllt die Anforderungen der CE-Norm 
für den Einsatz über scharfe Kanten 
und kann horizontal mit Schlaufenver-
längerung verwendet werden. Spezielle 
Modelle des Rebel HSG erfüllen auch 
die neuesten aktualisierten Anforde-
rungen dieser CE-Norm. information@
capitalsafety.com� ◾

Mitlaufendes Auffanggerät
Skylotec stellt ein mitlaufendes Auffang-
gerät vor – den Speed-Läufer. Durch 
einen Hebel an der Vorderseite des Läu-
fers funktioniert er wie ein 
normaler Rückenzugläufer. 
Dadurch entspricht eben-
falls die Handhabung einem 
gewöhnlichen Läufer. Entschei-
dend hier ist ein zweiter Mechanis-
mus, der unabhängig von dem ersten 
arbeitet und somit eine Redundanz 
darstellt. Sollte die Auslösung über 
den Hebel an der Vorderseite ein-
mal nicht funktionieren, z. B. bei 
einem Fallback, kann der Läufer 
nur eine fest eingestellte Maximal-

Geschwindigkeit er-
reichen. Wird diese 
überschritten, greift die 

zweite unabhängi-
ge Sicherung. Eine 
Fliehkraftbremse 

schwenkt den Fangrie-
gel aus und blockiert 

den Läufer. Möglich ist 
dies durch eine eigens dafür ent-

wickelte und patentierte Mikro-
Fliehkraftbremse, die trotz 

kleinster Bauform bereits bei 
niedrigen Umdrehungen ein 

hohes Drehmoment übertra-
gen kann. www.skylotec.de �◾

Dicht auf dem Dach
ABS Safety hat sein Angebot an Ab-
dichtmanschetten überarbeitet und 
erweitert. Die Manschetten können 
stufenweise an die unterschiedlich 

dicken Anschlagpunkte angepasst 
werden und werden abschließend mit 
Schrumpfschläuchen zur wasserführen-
den Oberfläche hin abgedichtet. Ob aus 
Kunststoff oder Bitumen, zum Verkleben 
oder zum Verschweißen – für nahezu 

jedes Einsatzgebiet auf dem Flachdach 
hat das Unternehmen nun die passen-
de Abdichtmanschette im Angebot. 
Damit wird die Dichtigkeit des Daches 

nach der Montage einzelner 
Anschlagpunkte oder gan-
zer Seilsicherungssysteme 
bestmöglich gewahrt. Die 
Kunststoffe der Manschetten 
und ein spezieller Schrumpf-
schlauch aus Gummi verhin-
dern, dass Feuchtigkeit an die 
Verbindungsstellen zwischen 
Anschlagpunkt zum Dach 
gelangt: Mit einer einfachen 

Heißluftpistole erwärmt, zieht sich der 
Schrumpfschlauch fest um Anschlag-
punkt und Manschette – und dichtet 
so alle Verbindungsstellen ab. www.
absturzsicherung.de� ◾

Günzburger Steigtechnik be-
grüßt die Normenverschärfung 
durch die neue DIN EN 131-2 
für Leitern, in der die Prüf-
kriterien deutlich angeho-
ben wurden. „Es ist gut, 
dass jetzt mit dem Ende 
der Übergangsfrist 
zum 30. Juni 2011 
alle Leitern die hö-
heren Anforderun-
gen erfüllen müs-
sen. Das Anheben 
der Belastungswerte 
und die vielen Ergänzungen 

gegenüber der Vorgängerversion 
leisten einen wichtigen Beitrag 
dafür, das Qualitätsniveau auf 
dem Leiternmarkt insgesamt 
anzuheben. Damit verschwin-
den auch die Tiefpreisproduk-
te aus dem Baumarkt, die 
den neuen Anforderungen 
nicht mehr gerecht wer-
den“, sagt Geschäfts-
führer Ferdinand Munk. 
Er sehe darin nicht nur 
eine Erhöhung der Ar-
beitssicherheit für den 

Anwender, sondern 
auch eine Stärkung des Fachhandels. 
info@steigtechnik.de� ◾

DIN EN 131-2: Chance für 
den Fachhandel

„Die 
für mich 

ist 

wichtig, weil 
sie für unsere 
Kunden 

wichtig ist – als 

Informationsmedium 
zum Thema Maschinen-

sicherheit.“ 
  [Steffen Hönlinger M.A., K.A.Schmersal]

„Die 
für mich 

ist 

wichtig, weil 
ich hier 
alles Wissens-

werte rund um das Thema 

Sicherheit finde.“   

[Dipl. Ing. Stefan Euchner, Geschäftsführer  
EUCHNER GmbH + Co. KG]
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Im Customer Support bei Pilz befasst 

sich ein Bereich ausschließlich mit 

den Themen Retrofit von Maschinen, 

Risikobeurteilung und Maschinen

sicherheit. Das Angebot umfasst 

Sicherheitskonzepte, Systeminte

gration sowie Beratung- und CE-Zer-

tifizierung. Auch Validierung sowie 

die sicherheitstechnische Analyse 

des Maschinenparks gehören dazu. 

Durch Umrüstung wird die Sicher-

heitstechnik aktualisiert, die Ver

fügbarkeit gesteigert und in 

erheblichem Umfang werden 

Investitionskosten gespart. Matthias 

Erler von GIT SICHERHEIT ließ sich 

von Harald Förster, Leiter Customer 

Support bei Pilz, die Details des 

Retrofit-Leistungsspektrums des 

schwäbischen Experten für sichere 

Automatisierung erläutern.

TITELTHEMA

Topfit per Retrofit 
Höchste Sicherheit, Verfügbarkeit und Produktivität 
durch Maschinenmodernisierung 

Möglicherweise muss hier die Ausstattung verbes-
sert oder angepasst werden. Denn gerade bei im 
Ausland hergestellten Maschinen ist die Gefahr 
besonders hoch, dass die Maschinenrichtlinie bei 

Herr Förster, das Retrofit älterer Maschinen 
und Anlagen hat viele Vorteile, ist aber eine 
ausgesprochen anspruchsvolle Aufgabe. Ge-
ben Sie uns zum Einstieg bitte einen kurzen 
Einblick in die Problematik? 

Harald Förster: Die Problemstellung kann sehr 
vielschichtig sein und variiert je nach Anforderung 
des Kunden. Man muss unterscheiden: Zunächst 
gibt es die Situation, dass eine im Betrieb befind-
liche Maschine oder Anlage beispielsweise aktu-
alisiert werden soll. Hier sind vielleicht einzelne 
Maschinenteile zwar noch in Ordnung, aber die 
Steuerung ist beispielsweise nicht mehr aktuell. 
Also geht es um die Modernisierung durch den 
Austausch alter Technik durch eine neue, aktuelle 
Technologie. Das Thema Sicherheit kommt dabei 
sofort ins Spiel, speziell dann, wenn Funktionalitä-
ten verändert werden. Beim Umbau können neue 
Gefahren entstehen, die dann entsprechend der 
aktuellen Normen betrachtet und bewertet werden 
müssen. Eine andere Situation ist die, dass Maschi-
nen geliefert werden, etwa aus dem Ausland, die 
man dann gewissermaßen im ‚Rohzustand‘ hat. 

Anhand einer Risikobeurteilung werden die we-
sentlichen Risiken für das Bedien- und Wartungsperso-
nal identifiziert und bewertet sowie evtl. erforderliche 
Maßnahmen zur Risikoreduzierung bestimmt.

Harald Förster, 
�Leiter Customer 
Support bei Pilz
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und deren Lösungen direkt aufzeigen und erste 
Vorschläge erarbeiten. Erst daraufhin erstellen 
wir das Safety-Konzept und -Design zur Umset-
zung.

Das wäre also der Beratungsteil? 

Harald Förster: Ja genau. Ein Beratungsteil, 
der sanft in die Implementierung übergeht, die 
die Hard- und Software umfasst. Ein konkretes 
Beispiel: Pressen sind mit besonderen Gefahren 
verbunden. Hier lässt sich das Risiko sehr schnell 
erfassen, weil die typischen Gefahrenstellen 
bekannt sind. Die Umsetzung erfolgt hier dann 
schnell. Ganz wichtig sind am Ende die Validie-
rung und Verifizierung. Das sind Aspekte, die 
häufig vernachlässigt werden. Wichtig ist nicht 
nur, was ich tue, sondern dass jeder Schritt auf 
seine Richtigkeit hin geprüft wird. Eine Vorge-
hensweise, die bei Pilz selbstverständlich ist, Pro-
tokolle, belegen hier jeden Schritt. 

Wie funktioniert die Schulung der Mitarbeiter 
auf Kundenseite?

Harald Förster: Produktneutrale Schulungen 
gehören ebenso zu unserem Dienstleistungspa-
ket im Zusammenhang mit Retrofit. Wir bieten 
z. B. Seminare für sicherheitsgerichtete Software, 
Konstruktion sowie CE-Seminare in unseren 
Schulungszentren lokal in den Regionen sowie 

im Stammhaus in Ostfildern. Es besteht aber 
auch die Möglichkeit der Vor-Ort-Schulung.

Zum Thema Validierung gehört noch die bei 
Ihnen eingerichtete akkreditierte Inspektions-
stelle? 

Harald Förster: Pilz unterhält eine, durch die 
deutsche Akkreditierungsstelle (DAkkS) aner-
kannte, unabhängige akkreditierte Inspektions-
stelle, gemäß den Anforderungen der DIN EN 
ISO/IEC 17020. Ähnlich wie TÜV oder Berufsge-
nossenschaft sind wir bevollmächtigt, Inspekti-
onen, d.h. Überprüfungen, hinsichtlich Normen 
und Standards durchzuführen. Somit können 
Hersteller und Anwender sich darauf verlassen, 
dass alle offiziellen Anforderungen mit Blick auf 
die Prüfungen erfüllt sind. Damit gewährleisten 
wir Qualität, das ist uns wichtig.

Herr Förster, besten Dank für das Gespräch.  

der Herstellung nicht zur Anwendung gekommen 
ist.

Sie übernehmen diese Aufgaben gewisserma-
ßen als Gesamtpaket?

Harald Förster: Ja. Wir bieten Betreibern Dienst-
leistungen an, die mit einer umfassenden Bera-
tung beginnen. Im Mittelpunkt steht hier die Fra-
ge, wie man zu einer sicheren Maschine kommt. 
Außerdem unterstützen wir Unternehmen bei der 
Umsetzung. Auch für die gesamte Lebensdauer 
einer Maschine kann man diese Leistungen im 
Paket bekommen

Wie unterscheiden Sie sich von Angeboten des 
Wettbewerbs?

Harald Förster: Grundsätzlich ist es so, dass Pilz 
nicht nur eine Facette aus dem Ganzen heraus-
greift, sondern alles aus einer Hand bietet, was 
Safety angeht – von der Beratung über Dienst-
leistungen bis hin zu Produkten. Neben eigenen 
Produkten greifen wir dabei auch auf Produkte 
anderer Anbieter zurück. Wir richten uns dabei 
nach dem Wunsch des Kunden und orientieren 
uns an den Lösungen und Produkten, mit denen 
er gute Erfahrungen gemacht hat. Unsere Bera-
tung ist zuerst einmal vollkommen lösungsorien-
tiert.

Wer sind Ihre Kunden?

Harald Förster: Es gibt eigentlich keine Branche, 
die hier auszuklammern wäre. Zu unseren Kun-
den zählen viele global agierende Unternehmen. 
Generell sehen wir auch langfristig einen sehr 
hohen Bedarf im Bereich Retrofit. Natürlich ist 
die Entwicklung des Geschäfts immer auch kon-
junkturabhängig. Überdies beraten wir auch bei 
Neukauf und wenn es um Dinge wie die Richtli-
nienkonformität oder Vertragsbedingungen geht.

Werfen wir einmal einen näheren Blick auf die 
einzelnen Dienstleistungen. Wie geht es los? 

Harald Förster: Zunächst verschaffen wir uns 
einen Überblick über die Situation, mit unserer 
Dienstleistung Plant Assessment – dies ist vor 
allem notwendig, wenn die Ausgangssituation 
nicht eindeutig ist und der Kunde noch Beratung 
hinsichtlich der sicherheitstechnischen Anforde-
rungen benötigt. Das Plant Assessment richtig 
sich eher an die Management-Ebene. Weil wir 
hier abschätzen, wie hoch das Investment sein 
wird, d.h. die wie hoch die Kosten, für die Her-
stellung des aktuellen technischen Level sowie 
des Sicherheits-Level sein werden. Dagegen gibt 
es Kunden, bei denen dieser Status sehr genau 
feststeht – hier gehen wir direkt ins Risk Assess-
ment. Wir können in diesem Fall die Problemlage 

Das Schutz- und 
Messsystem PSENvip 
von Pilz sorgt beim 
Retrofit von Ab-
kantpressen dafür, 
dass nachgerüstete 
Maschinen produktiver 
und damit effizienter 
arbeiten. 

K o n takt   ▶▶
Pilz GmbH & Co. KG, Ostfildern
Tel. 0711/3409-0
Fax: 0711/3409-134
pilz.gmbh@pilz.de
www.pilz.com
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MASCHINEN- UND ANLAGENSICHERHEIT

Power-Pressen mit Präzision
Servo-Stanzautomat mit innovativer Sicherheitstechnik

Exzenterantrieb, Kupplung und großes Schwung-
rad: Das sind ganz wesentliche Konstruktionsele-
mente von Stanzautomaten. Diese Antriebstech-
nik hat sich durchaus bewährt und die Hersteller 
haben durch den Einsatz von CNC-gesteuerten 
Maschinen mit frequenzgeregelten Antrieben zu-
sätzliche Potenziale an Flexibilität und Präzision 
erschlossen. 

Neue Servo-Antriebstechnik für 
Präzisions-Stanzanlagen

Aber die Entwicklung bleibt nicht stehen. Im 
vergangenen Jahr überraschte die mabu-Pressen 
AG mit einem modular aufgebauten Stanzauto-
maten, bei dem ein servogesteuerter Torquemo-
tor direkt mit der Exzenterwelle verbunden ist 
(Abb. 1). Dipl.-Ing. Stefan Egenolf, Konstruktions-
leiter Elektrotechnik im Unternehmen: „Solche 
Antriebe waren bislang nur bei deutlich größeren 
Pressen bekannt, nicht jedoch bei Maschinen im 
kleineren und mittleren Leistungsbereich.“ Das 
neue Antriebskonzept der VM-Baureihe bietet 
gleich mehrere Vorteile. Erstens kann man die 
Geschwindigkeit des Stößels in einem breiten 
Bereich variieren – das verbessert den Stanz-
prozess. Zweitens steht die Presskraft über den 
gesamten Weg konstant zur Verfügung, so dass 
auch Tiefziehprozesse realisiert werden können. 
Drittens sind die Anlagen deutlich kompakter, 
weil man auf das Schwungrad verzichtet. Die nö-
tige Druckkraft von bis zu 250 Nm wird über den 
Exzenterantrieb aufgebracht. Viertens verringert 
sich auch der Verschleiß der Anlage, und fünftens 
lassen sich die einzelnen Module sehr einfach zu 
verketteten Linien kombinieren.

Neues Maschinendesign und neues 
Bedienkonzept

Die neue Antriebstechnik ermöglicht auch ein 
neues, kompaktes Maschinendesign, das wie-
derum die Voraussetzung für eine vereinfachte 
Bedienung schafft. Dabei verwendet mabu-
Pressen die Bedienfelder der BDF 200-Baureihe 
von Schmersal (Abb. 2). Diese Baureihe wurde 
entwickelt, um den Maschinenbauern standardi-

Die neue VM-Baureihe der Stanz

automaten, die die mabu-pressen AG 

zur Serienreife entwickelt hat, zeich-

net sich nicht nur durch ihr modu

lares Konzept und die innovative, in 

dieser Leistungsklasse erstmals 

realisierte Servo-Antriebstechnik 

aus. Auch bei der Auswahl der 

Sicherheits-Schaltsysteme und der 

Bedieneinheiten an der Mensch-

Maschine-Schnittstelle geht das 

Unternehmen neue Wege. Zum Ein-

satz kommen die berührungslose 

Sicherheitszuhaltung MZM 100 und 

die Bediensysteme der BDF 

200-Reihe von Schmersal.

Abb. 2: Ergonomische, 
robuste Serienkonstruk-
tion statt „Do it yourself“: 

Die Bedieneinheiten der BDF-
Serie bewähren sich in vielen 

Anwendungen.  
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sierte Bediensysteme zum Anbau an die üblichen 
Profilsysteme zu bieten und damit die Möglich-
keit, auf den bislang üblichen „Eigenbau“ zu 
verzichten. Dieses Angebot wird von vielen Un-
ternehmen angenommen – und die Servopressen 
der VM-Serie zeigen, dass die BDF-Bedienfelder 
auch bei konventioneller Bauweise deutliche Vor-
teile bieten. Denn mabu-Pressen muss sich nicht 
mehr um die Konstruktion der Mensch-Maschine-
Schnittstelle und um die Montage der einzelnen 
Bedienelemente kümmern, sondern bezieht die 
einbaufertig bestückten Einheiten von Schmersal 
und spart dadurch Zeit. 

Ein flexibles Bediensystem

Wie flexibel dieses Bediensystem ist, zeigt sich 
an jedem einzelnen VM-Modul, denn es kommen 
jeweils zwei BDF 200-Einheiten für je vier Bedie-
nelemente zum Einsatz, die unterschiedlich be-
stückt sind. Hier hat der Anwender die Auswahl 
aus einem großen Programm an Leuchttastern, 

hier nutzt mabu-Pressen innovative Technik: Die 
Geräte vom Typ MZM 100, die Schmersal erst-
mals 2009 vorgestellt hat, arbeiten berührungslos 
und beweisen damit, dass eine „berührungslose 
Zuhaltung“ nicht etwa ein Widerspruch in sich 
ist. Denn dieser Typ Zuhaltung erzeugt die Ver-
riegelungskraft von 500 N elektromagnetisch 
statt durch eine mechanische Verriegelung. Der 
Verzicht auf eine mechanische Zuhaltung hat z. B. 
den Vorteil, dass sich die Zuhaltung leicht in die 
Umgebungskonstruktion integrieren lässt und an 
vibrierenden Maschinen keine Klappergeräusche 
entstehen. Zudem findet kein mechanischer Ver-
schleiß statt. Auch bei der nicht sicherheitsgerich-
teten Rastung, mit der die Tür zugehalten wird, 
kommt dieser Elektromagnet zum Einsatz. 

Neue Wege bei Sicherheits- und 
Bediensystemen

Seit der Markteinführung hat sich der MZM 100 
in unterschiedlichsten Anwendungsfeldern be-
währt – zum Beispiel an stark vibrierenden Ver-
packungsmaschinen und eben an den Stanzauto-
maten von mabu-Pressen (siehe Abb. 3). Stefan 
Egenolf: „Wir setzen diese berührungslosen Zu-
haltungen auch in anderen Baureihen ein, zum 
Beispiel an den seitlich verschiebbaren Schutztü-
ren der VP- und VS-Baureihen mit drehzahlgere-
geltem Exzenterantrieb und CNC-Steuerung.“

„Open Safety“ im Einsatz

Somit hat die mabu-Pressen AG nicht nur beim 
Antriebskonzept der VM-Baureihe Innovationen 
verwirklicht. Auch bei den Sicherheits- und Be-
dieneinrichtungen geht das Unternehmen neue, 
praxisgerechte Wege. Dies gilt auch für die Ein-
bindung der Schutzeinrichtungen in die Anlagen-
steuerung: Hier kommt das „Open Safety“-Kon-
zept zum Einsatz, das die einfache Realisierung 
von Sicherheitsfunktionen wie sicher reduzierte 
Geschwindigkeit, sichere maximale Geschwin-
digkeit und sicher begrenztes Schrittmaß erlaubt. 

Wahlschaltern, LED- Leuchtmeldern, Schlüssel-
schaltern und normgerechten Not-Halt-Befehls-
geräten. Der Grund, warum man zwei Einheiten 
verwendet, liegt auf der Hand. Stefan Egenolf: 
„Auf diese Weise lässt sich ganz einfach eine 
Zweihand-Bedienung für den Einrichtbetrieb 
bei geöffneter Schutztür realisieren.“ Die eine 
Einheit (links in Abb. 3) ist darüber hinaus mit 
einem Not-Aus-Taster und einem Leuchtmelder 
für Ein/Aus und einem Betriebsartenwahlschalter 
ausgerüstet, die zweite (rechts in Abb. 3) bietet 
drei frei zu belegende Felder für optionale Bedie-
nelemente. Die feststehenden Einheiten sind so 
am Maschinenrahmen montiert, dass sie bündig 
zur Front der Schutztür sind – das schafft beste 
Voraussetzungen für eine ergonomische Bedie-
nung. 

Innovativ: Berührungslose Zuhaltung

An der Innenseite der Schutztüren sind die Sicher-
heitszuhaltungen montiert (siehe Abb. 3). Auch 

Abb. 3: Doppelmodul mit geöffneten Schutztüren – gut zu erkennen: je zwei Bedienfelder der BDF-Baureihe.  
(Foto: K.A.Schmersal GmbH)

K o n takt   ▶▶
K.A. Schmersal GmbH, Wuppertal
Tel.: 0202/6474-0
Fax: 0202/6474-100
info@schmersal.com
www.schmersal.com

GB

Abb. 1: Mit der Servo-Stanzmodulen der Baureihe 
VM führt die mabu-Pressen AG die Servo-Antriebstech-
nik bei mittleren und kleinen Stanzautomaten ein.  
(Foto: mabu-Pressen AG)
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ISO 13849-1 und SIL 3 gemäß EN IEC 61508 so-
wie EN IEC 62061 erreicht.

Spant-Clip Sicherheitskonzept

Die Roboter-Anlage ist aus Sicherheitsgründen 
mit einer Zelleneinhausung für den Arbeitsbe-
reich ausgerüstet. Diese soll verhindern, dass sich 
während des Automatikbetriebs ein Mitarbeiter 
im Gefahrenbereich des Roboters aufhält. Die Si-
cherheitszelle wird mit mehreren Türen ausgerüs-

Maschinen- und Anlagensicherheit

Sichere Flugzeugmontage
Personen-, Maschinen- und Anlagenschutz für 
Luftfahrtzulieferer

5.000 Flugzeugrumpfteile verlassen jedes Jahr 
das Werk Nordenham von Premium Aerotec. 
Mit dem Bau dieser – aus Kohlefaserverbund-
Werkstoff gefertigten – sogenannten Schalen für 
das neue Airbus-Programm A350 XWB ist dem 
Unternehmen im Werk Nordenham ein Integra-
tionsschritt zum Sektionsbau gelungen. Auch für 
andere Luftfahrtkunden sowie branchenfremde 
Unternehmen wird hier produziert – zum Beispiel 
entstehen hier Komponenten für den Triebkopf 
des chinesischen Hochgeschwindigkeitszuges 
CRH3. Der Sondermaschinenbauer Brötje-Auto-
mation ist als Generalunternehmer der verant-
wortliche Lieferant für die drei Montagelinien 
der A350XWB-Rumpfschalen in Nordenham, Sta-
de und Augsburg.

Sicherheit für Personen, Maschinen und 
Anlagen

Die Pulse Motion Line (PML) ist ein in der Flug-
zeugmontage weltweit erstmalig eingesetztes 
Montagelinienkonzept. Die Bauteilträger werden 
mit einem Transportgestell in die PML be- und 
entladen. Ein durchgängiges Transportsystem in 
der PML sorgt für den Weitertransport der Bau-
teile durch alle Arbeitsbereiche der Montagelinie. 
Ein mit Alligator-Endeffektoren ausgerüsteter Ro-
boter ist zum Bohren und Vernieten der Spant-/
Clipverbindung in die PML integriert. Sämtliche 
Sicherheitsfunktionen an den neuen Fertigungs-
linien in der Schalenmontage werden von zehn 
miteinander vernetzten Sicherheits-Controllern 
Pluto B46 v2 von Jokab Safety überwacht und 
gesteuert. Diese sind über sechs Protokollum-
setzer Gate-P1 mit der übergeordneten Profibus-
DP-Steuerung vernetzt. Mit Erweiterungs- und 
Sicherheitsrelais, Zustimmungsschaltern, Licht-
vorhängen, Schutzumhausungen sowie Sicher-
heitsschlössern mit Zuhaltung wird durchgängig 
der höchste Performance Level PL e gemäß EN 

Premium Aerotec ist Europas größter 

und weltweit der fünftgrößte Zulie-

ferer für die Luftfahrtindustrie – mit 

namhaften Kunden wie Airbus und 

Boeing. Das Werk im niedersächsi-

schen Nordenham ist der weltweit 

modernste Produktionsstandort im 

Bereich der integrierten Schalenfer-

tigung. Auf 600.000 m2 arbeiten hier 

2.700 Mitarbeiter. Für den Personen-, 

Maschinen- und Anlagenschutz an 

der hochmodernen Montagelinie 

„Pulse Motion Line“ sowie der voll-

automatisierten Flächennietanlage 

entschied sich Premium Aerotec für 

eine Sicherheits-Komplett-Lösung 

von Jokab Safety. Ein Beitrag von Ole 

Clausen, Vertriebsbeauftragter für 

Norddeutschland bei Jokab Safety 

Deutschland, einem Unternehmen 

von ABB Stotz-Kontakt.

Das direkt an der Weser gelegene 
Premium Aerotec Werk Nordenham hat 
2.700 Mitarbeiter und eine Fläche von 

600.000 Quadratmetern. Es ist weltweit 
der modernste Produktionsstandort im 

Bereich der integrierten Schalenfertigung.  
(Foto: Premium Aerotec) 

Bei der Schutzumhausung Quick-Guard sind alle 
Beschläge vormontiert mit Befestigungsschrauben 

und Muttern. Die Computer-Software Safe-CAD 
erstellt 3-D-Zeichnungen sowie Komponenten- und 

Schnittlisten. Der Sicherheits-Lichtvorhang Focus mit 
Schutzfeldhöhen von 150 bis 2.400 mm schützt vor 

unbefugtem Zutritt. (Foto: Jokab Safety) 
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tet, wobei jede Tür mit einer Türsicherung Knox 
von Jokab Safety ausgerüstet ist. Der Eintritt in 
die Sicherheitszelle wird erst freigegeben, wenn 
der Roboter mit dem Endeffektor sicher steht.

Damit der Bediener oder das Wartungsperso-
nal an den Endeffektoren arbeiten kann, ist der 
Bereich zwischen Ablageplatz und Sicherheits-
zelle mit einem Lichtvorhang Focus von Jokab 
Safety gesichert. Wenn mehr als ein Roboter in 
der Zelle arbeitet, wird die Zelle mit zusätzlichen 
Lichtvorhängen in Arbeitsbereiche aufgeteilt. Die 
Querteilung der Sicherheitszelle ermöglicht es 
dem Bediener oder Wartungspersonal, sich in ei-
nem Teilbereich der Zelle aufzuhalten, ohne dass 
der zweite Roboter seine Arbeit stoppen muss.

Die fehlersichere SPS-Technik hat sich bereits 
in der Entwicklungsphase insofern ausgezahlt, 
als im Sondermaschinenbau immer wieder Än-
derungen in der Projektphase vorgenommen 

werden müssen, die sonst einen erheblichen Um-
verdrahtungsaufwand mit sich gebracht hätten. 
Die Sicherheitsfunktionalität der fehlersicheren 
Steuerung Pluto basiert auf vorgefertigten Funk-
tionsbausteinen, die sich auch an individuelle 
Anforderungen anpassen lassen. Den Austausch 
nicht sicherheitsrelevanter Daten zwischen den 
Pluto-Steuerungen besorgt das Profibus-Gate-
way GATE-P1 von Jokab Safety.

Unfallschutz-Lichtvorhänge und Schutz
umhausungen

Die senkrecht angeordneten Lichtvorhänge Focus, 
ebenfalls von Jokab Safety, mit Schutzfeldhöhen 
von 150 bis 2.400 mm und einer Auflösung von 
14 mm bzw. 35 mm haben einen Querschnitt von 
nur 35 mm x 45 mm. Sie lösen beim Eindringen 
in den Gefahrenbereich einen Abschaltbefehl 

Die Pulse Motion Line ist 
ein in der Flugzeugmontage 
weltweit erstmalig eingesetztes 
Montagelinienkonzept. Eine 
Sicherheits-Komplettlösung von 
Jokab Safety schützt Bedienen-
de, Maschinen und Anlagen auf 
höchstem Sicherheitsniveau 
SIL 3 und PL e. (Foto: Premium Aerotec) 
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aus. Die vom TÜV nach der Sicherheitsnorm EN/
IEC 61496-1/2 zertifizierten Geräte vom Typ  4 
lassen sich leicht konfigurieren und installieren. 
Eingänge zum teilweisen oder vollständigen Mu-
ten der Lichtstrahlen sind vorhanden. Zu den be-
sonderen Merkmalen zählen Eintakt-/Zweitakt-
Betrieb, optionales Floating oder Fixed Blanking, 
Pre-Reset-Funktion, manuelle, überwachte oder 
automatische Rückstellung, zwei überwachte 
PNP-Sicherheits-Ausgänge mit Querschluss-
Überwachung (OSSD) und M12-Anschlüsse. LEDs 
sorgen für einfache Ausrichtung und Anzeige 
von Verschmutzung, Betriebsspannung (24 VDC 
± 20 %) und Ausgangszustand.

Die Schutzumhausung Quick-Guard besteht 
aus einem Minimum von verschiedenen Kom-
ponenten, wie Aluminiumprofilen, patentierten 
Montageteilen, Gitter-Verriegelungen, Wellen-
gittern, Platten oder Schallabsorptions-Platten. 
Außerdem sind die Kosten für Zusammenbau 
und Änderung des Systems gering. Dank des pa-
tentierten Schraubverriegelungssystems sind alle 
Beschläge vormontiert mit Befestigungsschrau-
ben und Muttern lieferbar. Man braucht keine 
Löcher in die Profile zu bohren, und alle Schnitte 
sind gerade. Den Zusammenbau und Änderungen 
kann man daher sehr leicht durchführen.

Um praxisgerechte Sicherheitslösungen 
schnell und bequem maßschneidern zu können, 
hat Jokab Safety die Computer-Software Safe-
CAD entwickelt. Dies ist ein ‚Plug-in‘-Programm 
für Auto-CAD. Als Eingabe benutzt man eine Skiz-
ze des erforderlichen Schutzsystems und gibt die 
Position von Türen und Klappen sowie die Wahl 

Ole Clausen
Vertriebsbeauftragter für 
Norddeutschland bei Jokab 
Safety Deutschland, einem 
Unternehmen von ABB 
Stotz-Kontakt

K o n takt   ▶▶
ABB Stotz-Kontakt GmbH
(Jokab Safety Deutschland), Spaichingen
Tel.: 07424/95865-0
Fax: 07424/95865-99
Johann.Aulila@de.abb.com
www.jokabsafety.de

Der Griff des Sicherheitsschlosses Knox funktio-
niert wie ein herkömmlicher Türgriff, weist aber einen 
neuen kombinierten Rückstellungs- und Verriegelungs-
mechanismus auf. (Foto: Jokab Safety)

Der Sicherheits-Controller Pluto B20 unterstützt 
durchgängig den höchsten Performance Level PL e und 
SIL 3. Die Erweiterungsrelais BT51 bieten zusätzliche 
Ausgangskontakte, und das Gateway Gate P1 er-
möglicht die Kommunikation mit der übergeordneten 
Profibus-DP-Steuerung. (Foto: Jokab Safety)

von Wellengitter, Polycarbonat-, Aluminium-, 
Stahl- oder schallabsorbierenden Platten ein. Die 
Software erstellt automatisch 3-D-Zeichnungen 
sowie Komponenten- und Schnittlisten, die auch 
als Grundlage für das Zusammenbauen/Errichten 
dienen.

Sicherheits-Controller Pluto

Der nur 90 mm breite, mit einem Busanschluss 
versehene Sicherheits-Controller Pluto B46 hat 
46 E/A mit sechs einzeln und unabhängig vonein
ander schaltbaren Sicherheitsausgängen. Die 40 
Eingänge sind für Unfallschutzgeräte und sonsti-
ge sicherheitsgerichtete Sensoren bestimmt. Au-
ßerdem können 16 dieser Eingänge auch als nicht 
sichere Ausgänge benutzt werden. Dank des spe-
ziellen dynamischen Ein- und Ausgangssignals 
kann jeder Sicherheits-Controller Pluto bis zu 
390 Sensoren einkanalig nach PL e überwachen. 
Da die Programmierung über die intuitive Pluto-
Manager-Software im Kontaktplan erfolgt, eignet 
sich Pluto sowohl zur Sicherheitsüberwachung 
als auch zur Steuerung kleinerer Maschinen. Plu-
to ist ein „All Master“-Sicherheits-Controller, der 
den Entwurf von Sicherheitssystemen vereinfacht 
und dem Performance Level PL e nach EN ISO 
13849-1 sowie SIL 3 nach IEC-62061 entspricht. 
Alle Plutos sind Master-Geräte und werden mit 
dem Pluto-Manager programmiert. Dieses auf 
Windows basierende Programmierwerkzeug mit 
TÜV-zertifizierten Sicherheitsfunktionsblöcken 
ermöglicht eine einfache Handhabung der Soft-
ware sowie eine freie Programmierung, wie bei-
spielsweise Schrittkettenprogrammierung.

Pluto Gateway Gate P1 für Profibus DP

Das nur 22,5 mm breite Pluto-Gateway ist ein 
Protokollumsetzer, der die Kommunikation zwi-
schen einem Sicherheits-Controller Pluto und 
anderen Feldbussen in beiden Richtungen er-
möglicht. Der Protokollumsetzer wird auf einer 
DIN-Schiene montiert und lässt sich überall an 
einem Pluto-Bus anschließen. Das Gerät hat 
eine gemeinsame Schnittstelle mit Pluto, d. h. die 
gleiche Verkabelung, und das Pluto-Manager-
PC-Programm kann man für Servicearbeiten und 
nötigenfalls zum Programmieren benutzen. Nor-
malerweise erfolgt jedoch die Gateway-Konfigu-
ration über DIP-Schalter am Gerät und/oder über 
Konfigurationsdaten von einem übergeordneten 
SPS-System. Beim Programmieren hat der Pluto-
Manager Zugriff auf fertige Funktionsblöcke für 
die Kommunikation über das Pluto-Gateway. Die 
schmalen Sicherheitsrelais BT51 sind für den An-
schluss von Unfallschutzgeräten, wie Not-Halt-
Tastern, und zur Kontakterweiterung von Aus-
gängen bestimmt.

Höchste Zufriedenheit

Brötje-Projektleiter Automatisierungstechnik Rai-
ner Weber (40) sowie der bei Premium Aerotec 
mit der Instandhaltungsplanung und -steuerung 
betraute technische Leiter Peter Janßen (54) und 
sein Mitarbeiter Thomas Karges (41) schätzen 
insbesondere die hohe Anpassungsfähigkeit des 
Sicherheits-Controllers Pluto sowie die leichte 
Ausrichtung der Unfallschutz-Lichtvorhänge Fo-
cus. Die drei Automatisierungsspezialisten loben 
auch den übersichtlichen modularen Aufbau 
und die leichte Programmierbarkeit von Pluto 
mit der kostenlosen Software Pluto-Manager 
sowie das durchgängige Erreichen des höchsten 
Performance Levels PL e. Mit Beratung, Kunden-
schulungen, einfachem Einbau und leichter Be-
dienung der Unfallschutzgeräte sowie dem pro-
blemlosen Verknüpfen der Bus-Signale sind sie 
überaus zufrieden.
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MASCHINEN- UND ANLAGENSICHERHEIT

Hier kommt die Sonne
Modulares Sicherheitskonzept bei der Waferproduktion

schließend über eine Vielzahl von Prozessschrit-
ten zu kompletten Solarpanels weiterverarbei-
tet werden. Durch Kapselung und Verdrahtung 
mehrerer Zellen entstehen fertige Photovoltaik-
module. Das Know-how für die Herstellung der 
entsprechenden Maschinen liegt hauptsächlich 
in Europa, auch wenn der Großteil der Anlagen 
in asiatische Länder exportiert wird. Einer der 
führenden Zulieferer auf dem Gebiet von in-
novativen Produktionsanlagen und Systemen 
für die Herstellung von PV-Wafern, -Zellen und 
-Modulen ist die Technologiegruppe Meyer Bur-
ger. Diese besteht aus mehreren Unternehmen 
und bietet ihren Kunden umfassende Lösungen 
und komplementäre Technologien entlang der 
gesamten PV-Wertschöpfungskette sowie ge-
bäudeintegrierte Solarsysteme als Endprodukt 
für die Schweiz an. Als Spezialist für die Verar-

beitung von Silizium zu dünnsten Wafern, bietet 
die Meyer Burger AG u. a. Drahtsägemaschinen 
ausgerüstet mit Euchner Sicherheitstechnik an. 

Die Herstellung von Wafern mittels 
Drahtsägemaschine

Bei der Herstellung von Wafern werden Silizi-
umblöcke (so genannte Bricks) mittels einer 
Drahtsägemaschine in dünnste Scheiben (140–
180 µm) geschnitten. In dieser wird ein Draht 
von einer Spule abgewickelt und auf zwei berill-
ten Drahtführungsrollen (DFR) aufgezogen. Die 
DFR sind in einem klar vordefinierten Abstand 
eingekerbt. Der Draht durchläuft jede einzelne 
der bis zu 3‘000 Rillen der DFR, um schließlich 
ein komplettes Drahtfeld zu bilden. Die in Ro-
tation versetzten Drahtführungsrollen bewegen 
das Drahtfeld in nur eine, oder, je nach Anwen-
dungsgebiet, alternierende Richtung. Der Draht 
wird am Ende wieder auf eine Spule gewickelt. 
Eine Suspension, gewöhnlich eine Mischung 
aus Siliziumkarbid und Polyethylenglykol (Slur-
ry), wird durch Düsen auf das sich bewegende 
Drahtfeld aufgegeben und verursacht einen 

Die Bedeutung von erneuerbaren 

Energien hat sich in den letzten 

Monaten deutlich verstärkt.  

Der Gewinnung von elektrischer 

Energie aus Solarzellen wird dabei 

ein großes Potential zugeschrieben. 

Für die Herstellung von Photovoltaikmodulen 
müssen mehrere Produktionsprozesse durchlau-
fen werden. Ausgangsmaterial ist das Element 
Silizium. Aus diesem werden so genannte Wafer 
(einzelne Siliziumscheiben) hergestellt, die an-

Drahtsägemaschine 
DS-271 �von Meyer 
Burger
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mechanischen Abrieb. Während das zu tren-
nende Werkstück in das Drahtfeld abgesenkt 
wird, schneiden die mit Suspension behafteten 
Drähte das Material in Scheiben (Wafer), deren 
Dicke durch den Abstand der Berillung der DFR 
vorgegeben ist. 

Hohe Anforderung an die Sicherheits-
technik 

Bei der Auswahl der zu verwendenden Sicher-
heitstechnik wurde vonseiten der Firma Meyer 
Burger AG höchste Ansprüche gestellt, um ei-
nerseits die Fertigung von hohen Stückzahlen an 
Drahtsägemaschinen so effizient und fehlerfrei 
wie möglich zu gestalten und andererseits alle 
sicherheitstechnischen Anforderungen abzude-
cken. Zudem ist das Schneidemittel wegen des 
Glykols aggressiv und flüchtig. Um eine effiziente 
Herstellung zu ermöglichen, ist es äußerst wich-
tig, den Montage- und Verdrahtungsaufwand 
auf ein Minimum zu reduzieren und kalkulierbar 
zu halten. Auch für die Funktionsprüfung sollte 
ein System gefunden werden, mit welchem alle 
Bauteile der Sicherheitstechnik einfach getestet 
werden können. Speziell an den Schutztüren der 
Drahtsägemaschinen musste darauf geachtet 
werden, dass Schalter mit Zuhaltung zum Einsatz 
kommen, die flexibel in der Anbringung sowie 
problemlos den rauen Umgebungsbedingungen 
durch den Einsatz des Schneidemittels stand-
halten. Weiterhin muss gewährleistet sein, dass 
die Schutzeinrichtungen während des Prozesses 
nicht unkontrolliert geöffnet werden können. 
Dies hätte Drahtrisse und eine irreversible Zer-
störung des ganzen Bricks zur Folge. D.h. neben 
dem Personen- ist auch der Prozessschutz von 
hoher Wichtigkeit.

Auswahl der geeigneten Sicherheits-
technik

Aufgrund dieser speziellen Rahmenbedingungen 
entschied sich die Meyer Burger AG für den Ein-
satz von AS-Interface Safety at Work, das einfa-
che und offene System, welches seit Jahren über 
ein sicheres Protokoll verfügt und durch das her-
stellerunabhängige ASi-Konsortium entwickelt 
wurde. Durch die Übergabe der Signale über ei-
nen ASi-DP-Link direkt via Profisafe an die siche-
re SPS und damit an die sicheren Antriebssyste-
me hat sich jegliche konventionelle Verdrahtung 
erübrigt. Nicht nur das Verdrahten der einzelnen 
Komponenten ist somit entfallen, auch die Diag-
nose des gesamten Systems ist über die beiden 
Busse, ASi und Profibus, und die Applikations-
software sehr anwenderfreundlich ausgefallen. 
Als willkommener Nebeneffekt stehen alle Daten 
auch der Prozesssteuerung direkt zur Verfügung. 
Eine äußerst schlanke und moderne Lösung, wel-
che die Umsetzung der EN ISO13849 voll unter-

werden können. Die Anbindung der TP und STP 
Schalter an den ASi-Bus erfolgt über die üblichen 
4-poligen M12-Leitung. Diese werden einfach 
mittels Steckverbinder an den Sicherheitsschal-
ter sowie über einen passiven Adapter an die 
ASi-Flachkabel angeschlossen. Dies ermöglicht 
die gewünschte rationelle und fehlerfreie Instal-
lation. Alle sicherheitsrelevanten Signale und na-
türlich auch die Meldesignale wie beispielsweise 
die Stellung der Schutztür oder auch Fehlermel-
dungen stehen dem ASi-Master und in diesem 
Fall auch der SPS zur Verfügung. Die integrierte 
Zuhaltung der STP und TP ASi-Schalter mit Zu-
haltungsüberwachung und Zuhaltekräften von 
bis zu 2.500 N verhindert, dass während der Wa-
ferherstellung unkontrolliert eine der Schutzein-
richtungen geöffnet werden kann und garantiert 
dadurch einen kontinuierlichen und wirtschaftli-
chen Prozessablauf.

Durch die Kombination aus dem AS Interface 
Safety at Work und den Sicherheitsschalter TP 
und STP ASi von Euchner können die Anforderun-
gen der Meyer Burger AG in idealer Weise erfüllt 
werden. Besonders der ASi-Bus spielt seine Vor-
teile der einfachen Parametrierung und Installati-
on bei hohen Fertigungsstückzahlen voll aus. 

stützt, erreicht doch das ASi-Safety-System Kat.4 
und erfüllt die Forderungen für PLe. 

ASi benötigt eine Zykluszeit von max. 5ms 
und ermöglicht in einem Strang eine Länge bis zu 
100 m, die sehr einfach auf bis zu 300 m erwei-
tert werden kann. Maximal sind bis zu 31 Teil-
nehmer (Slaves) wie Sicherheitsschalter, Not-Aus, 
usw. an einem ASi-Strang möglich. 

Nachdem Meyer Burger ein System gefun-
den hatte, welches die Anforderungen für die 
Fertigung in idealer Weise erfüllte, musste ein 
passender Sicherheitsschalter evaluiert werden, 
der problemlos in den ASi-Bus integriert wer-
den kann. Bei der Auswahl fiel die Entscheidung 
schnell auf die Firma Euchner und ihre elektro-
mechanischen Sicherheitsschalter TP und STP mit 
integrierter ASi-Schnittstelle. Diese Ausführung 
zeichnen sich durch ihre robuste aber schlanke 
und Platz sparende Bauweise aus. Das glasfa-
serverstärkte Kunststoffgehäuse mit Schutzart 
IP67 erlaubt den Einsatz in rauer Umgebung. 
Die schmale Bauform und einstellbare Anfahr-
richtungen ermöglichen, dass die ASi-Schalter 
flexibel an den verschiedenen Schutztüren der 
Drahtsägemaschine gleichermaßen eingesetzt 

Silizumblock und einzelne Wafer

Freigelegter Euchner 
Sicherheitsschalter 
an der Schutztüre zum 
Sägeraum

K o n takt   ▶▶
Euchner GmbH + Co. KG, Leinfelden-Echterdingen
Tel.: 0711/7597-0
Fax: 0711/753316
www.euchner.de
info@euchner.de

GB
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Überspannungsschutz

Kein Typ für alle Fälle 
Welcher Geräteschutzschalter für welche Anwendung?

Schon bei der Gebäudeinstallation werden 
Schutzschalter in hoher Zahl verbaut: Leitungs-
schutzschalter schützen die Leitungen in der 
Wand, speziell für diesen Zweck wurden sie sei-
nerzeit entwickelt. Weil der Nennstrom zu schüt-
zender Geräte zunächst unbekannt ist, können 
diese bei der Planung der Gebäudeinstallation 
gar nicht berücksichtigt werden. Da aber genau 
diese Geräte unmittelbar hinter den Leitungen 
als Verbraucher angeschlossen werden, sind sie 
dann auch nicht geschützt.

Der Leitungsschutzschalter nach Norm 
DIN IEC/EN 60898

In der internationalen Norm DIN IEC/EN 60898 
wird der Leitungsschutzschalter unter „elekt-
risches Installationsmaterial“ beschrieben als 
„Leitungsschutzschalter für Hausinstallationen 
und ähnliche Zwecke – Teil 1: Leitungsschutzschal-
ter für Wechselstrom“. Die Bezeichnung „ähnliche 
Zwecke“ ist dehnbar – sie bezieht sich nicht auf 
den industriellen Anlagenbau. In der Industrie 
werden größtenteils 24 V-DC-Geräte eingesetzt, 
die mit Leitungsschutzschaltern nicht zuverlässig 
geschützt werden. Aus der Norm geht auch hervor, 

Von der Prozesstechnik über die Verkehrs- und Energie-

technik bis hin zum Maschinen- und Anlagenbau – überall 

sind Schutzschalter im Einsatz. Thermische, thermomag

netische und elektronische Schutzschalter arbeiten unter-

schiedlich – welcher Typ wird wo gebraucht? Ein Beitrag 

von Peter Ketler, staatl. gepr. Techniker Elektrotechnik, 

Produkt-Manager Netz- und Signal-Qualität Trabtech, 

Phoenix Contact GmbH & Co. KG, Blomberg

Geräteschutzschalter erhöhen in zahlreichen Applikationen die Verfügbarkeit einer Anlage
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dass der Leitungsschutzschalter ein maximales 
Schaltvermögen von 6 kA besitzen muss.

Auch in der Steuerungstechnik werden ge-
mäß der Norm IEC/EN60898 häufig Leitungs-
schutzschalter eingesetzt. Da sie im DC-Einsatz 
aber meist erst beim 6–12-fachen Nennstrom 
auslösen, kann kaum eine Stromversorgung den 
Leitungsschutzschalter auslösen. Das gilt selbst 
dann, wenn der Verbraucher einen Kurzschluss 
erzeugt – und eine sofortige Abschaltung erfol-
gen muss. Als Folge bricht die Versorgungsspan-
nung ein und die Verbraucher können durch Un-
terspannung ausfallen.

Geräteschutzschalter nach Norm DIN 
IEC/EN60934

Zum Einsatz der Geräteschutzschalter heißt es 
in der DIN IEC/EN60934: „Diese internationale 
Norm gilt für mechanische Schaltgeräte (be-
zeichnet als „Geräteschutzschalter“ – GS), die 
für den Schutz der Stromkreise innerhalb elek-
trischer Betriebsmittel vorgesehen sind.“ Er-
fordert die Applikation den Schutz von 24 V-DC 
Geräten sowie den unterbrechungsfreien Betrieb 
einer Anlage, so sollte ein Geräteschutzschalter 
nach DIN IEC/EN60634 eingesetzt werden. Der 
thermische Geräteschutzschalter, der mit einem 
Bimetall arbeitet, schützt vor Überlast. Entstehen 
beim zu schützenden Gerät hohe Anlaufströme 
oder kurzzeitig hohe Stromspitzen, erfolgt keine 
Abschaltung. Kommt es aber zu einer länger an-
haltenden Überlast, wird ein thermischer Geräte-
schutzschalter das Gerät zuverlässig abschalten. 
Der ausfallfreie Betrieb der restlichen Anlage ist 
dann gesichert. Die entsprechende Auslösezeit 
geht aus dem Datenblatt des Herstellers hervor.

Schutz vor Überlast und Kurzschluss

Der thermomagnetische Geräteschutzschalter 
besteht aus zwei unabhängig voneinander arbei-

Wird ein Schaltnetzteil mit SFB(Selective 
Fusebreaking)-Technik von Phoenix Contact ein-
gesetzt, löst auch ein handelsüblicher Leitungs-
schutzschalter aus, wenn er richtig dimensioniert 
wurde. Mit der SFB-Technik lassen sich erstmalig 
auch Standard-Leitungsschutzschalter zuverläs-
sig und schnell auslösen. Die SFB-Technik kann 
für bis zu 12 ms den sechsfachen Nennstrom 
treiben. Damit sorgt sie für den nötigen Energie-
schub, um einen Leitungsschutzschalter auszu-
lösen, wenn der Leitungswiderstand den Strom 
nicht zu stark begrenzt.

Abb. 2: Typische Anwendung im Schaltschrankbau: ein Netzteil erzeugt 24 V, um einen Motor mit Strom zu 
versorgen – die Absicherung mit elektronischen Schutzschaltern sorgt für eine lange Distanz ins Anlagenfeld

termine

Thema Wann Wo Info

Seminar: Zutrittskontrolle und Perimeterschutz 28.09.11 Essen www.hdt-essen.de

Messe: akut – Deutsches Forum für  
Notfallmedizin & Rettung

05.–06.10.11 Bremen www.akut-bremen.de

Feuerwehrpläne erstellen nach DIN 14095 06.10.11 Frankfurt am Main www.zvei.org

Seminar: Effiziente CE-Kennzeichnung von  
Maschinen und Anlagen

18.–19.10.11 Köln www.ibf.at

Seminar: Sachkundige Person Einbruchmeldetechnik 19.–20.10.11 Frankfurt am Main www.zvei.org

Seminar: IP-Video-Systeme 27.–28.10.11 Langmeil www.mobotix.com

Veranstaltung: Bundeskongress der Feuerwehrfrauen 04.–06.11.11 Frankfurt am Main www.feuerwehrfrauen.de

Seminar: Stabsarbeit im Notfallmanagement –  
Psychologische Aspekte

01.–02.12.11 Mainz www.ryschka.de

BHE-Fachkongress: Videoüberwachung / Zutrittsregelung 05.–06.03.11 Fulda www.bhe.de
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Peter Ketler
Phoenix Contact GmbH & 
Co. KG, Blomberg

Abb. 3: Der Schaltschrank 
umfasst oft eine ganze Reihe zu 
schützender Verbraucher - hier 
werden die meisten Geräte 
mittels Übergabeklemmleisten im 
Feld versorgt und geschützt

Zuverlässiger Geräteschutz:  
Wie sichere ich einen Verbraucher 
richtig ab?

Das Thema Verfügbarkeit wird immer 
wichtiger – Industrieanlagen müssen 
heute 24 Stunden am Tag und 7 Tage die 
Woche laufen, damit die Unternehmen 
im Wettbewerb bestehen. Wenn Präzisi-
onsmaschinen ohne Ausfall arbeiten und 
der Fertigungsprozess nicht unterbrochen 
werden soll, müssen alle Verbraucher in 
das Sicherheitskonzept einbezogen wer-
den – darunter

Sensoren und Aktoren◾◾

Lampen und Signallampen◾◾

Ventile und Pumpen◾◾

Motoren◾◾

All diese Verbraucher müssen auch gegen 
Spannungsunterbrechungen geschützt 
werden, damit sie fehlerfrei arbeiten und 
keine anderen Geräte in ihrer Funktion be-
einträchtigen.

tenden Schutzmechanismen. Zum einen sorgt ein 
Bimetall für die zeitlich verzögerte thermische 
Auslösung bei Überlast, damit Fehlauslösungen 
vermieden werden. Zum anderen sorgt eine 
Magnetspule für eine zeitlich unverzögerte Aus-
lösung bei einem Kurzschluss. Fließt ein hoher 
Strom durch die Magnetspule, wird ein Magnet-
feld erzeugt, das im Inneren des Schutzschalters 
einen Rasthaken löst. Damit wird der Stromkreis 
und somit der Stromfluss gestoppt. Kommt es 
beispielsweise in einer Industrieanlage zu einem 
Kurzschluss, beträgt die Auslösezeit etwa 5 ms. 
Alle anderen Verbraucher können ohne Span-
nungsunterbrechung fehlerfrei weiter arbeiten 
– der Fertigungsprozess wird nicht unterbrochen. 
Thermomagnetische Schutzschalter sind vom 
Funktionsprinzip mit einem Leitungsschutzschal-
ter vergleichbar. Damit jede Applikation zuverläs-
sig geschützt wird, gibt es thermomagnetische 
Schutzschalter mit unterschiedlichen Auslöse-
Kennlinien.

Schutz durch elektronische Schaltung

Bei Überlast und Kurzschluss sowie bei hoher Lei-
tungsdämpfung erfolgt der Schutz eines Geräts 
mit Hilfe einer elektronischen Schaltung. Jeder 
Verbraucher muss entsprechend abgesichert wer-
den – das fordert auch die amerikanische Norm 
UL 508A. Unter diese Norm fallen auch elektro-
nische Geräteschutzschalter, die mit einer „Fail-

Safe“-Sicherung ausgestattet sind, die eine Fehl-
funktion des Schutzschalters ausschließen. Der 
elektronische Geräteschutzschalter von Phoenix 
Contact bietet den Vorteil einer aktiven Strom-
begrenzung, durch die eine nahezu 100-pro-
zentige Verplanung einer jeden gewöhnlichen 
Gleichspannungsversorgung möglich ist. Durch 
lange Leitungen in unterschiedlichen Applika
tionen entstehen oft hohe Leitungswiderstände 
vor Verbrauchern. Diese Widerstände begrenzen 
den erforderlichen Auslösestrom im Fehlerfall. 
Somit kann eine Abschaltung im Fehlerfall häu-
fig nicht rechtzeitig erfolgen. Der elektronische 
Geräteschutzschalter besitzt eine aktive Strom
begrenzung und ermöglicht damit viel längere 
Leitungen – was die Distanz zum Verbraucher im 
Feld erheblich erhöht (Abb. 2).

Einsatz im Schaltschrank

Den Geräteschutzschalter findet man in aller Re-
gel im Schaltschrank. Viele der zu schützenden 
Verbraucher werden ebenfalls direkt im Schalt
schrank eingesetzt und sind somit durch die kur-
ze Entfernung vom Schutzschalter gut geschützt 
(Abb. 3). In automatisierungstechnischen Anla-
gen findet sich heute fast immer eine SPS. Diese 
muss laut DIN IEC/EN 61131-2 einer Spannungs-
unterbrechung von 10 ms standhalten. Also muss 
die Abschaltung eines fehlerhaften Geräts bereits 
in diesen 10 ms erfolgen.

Fazit

Der richtige Schutz einer Leitung ist wichtig, aber 
der Schutz von Verbrauchern ist mindestens ge-
nauso wichtig – für den fehlerfreien Betrieb einer 
Anlage. Dabei kommt es auf die entsprechende 
Projektierung an: vom Netz über Netzteil und 
Schutzschalter bis hin zum Verbraucher. Nur so 
wird die Anlage vor einem Stillstand geschützt. 

K o n takt   ▶▶
Phoenix Contact GmbH & Co. KG, Blomberg
Tel.: 05235/3-00
Fax: 05235/3-41200
info@phoenixcontact.com
www.phoenixcontact.de
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Gefahrstoffmanagement

Groß und gefährlich?
Wenn Unternehmen Großes vorhaben: Gefahrstoff-Lagerung in Fass-Schränken

Sicherheitsexperten raten dazu, 
Wege so kurz wie möglich zu hal-
ten. Denn sobald die Gefahrstoffe 
ihren Lagerort verlassen, steigt 
das Risikopotenzial. Außerdem ist 
das Lagern von großen Mengen 
nah am Einsatzort manchmal auch 
unabdingbar für eine effiziente 
Lagerung. Beispielsweise wenn in 
Werkstätten oder bei der Reinigung 
von Werkzeugen Aceton und Etha-
nol häufig im XXL-Format nah am 
Einsatzort genutzt werden sollen, 
ist eine technische Lösung für die 
Lagerung dieser brennbaren Flüs-
sigkeiten in Großgebinden gefragt. 
Hierfür bietet asecos spezielle Typ 
90 Fass-Schränke an. Diese sind feu-
erbeständig und schützen im Brand-
fall den Inhalt 90 Minuten lang vor 
Feuer und Hitze. So ermöglichen sie 
eine sichere und vorschriftsmäßige 
(DIN EN 14470-1 und TrbF 20 An-
hang L) Lagerung von brennbaren 
Flüssigkeiten, wie Reinigungs- und 
Verdünnungsmittel, in großen Ge-
binden direkt am Arbeitsplatz. 

Vorteile auf einen Blick

Neben der Sicherheit kommt es 
gerade bei der Lagerung von 
200-Liter Gebinden auf einen effi-
zienten und komfortablen Einsatz 
im Arbeitsalltag an. In einem Fass-
Schrank kann man gesetzeskonform 
zwei dieser Großgebinde lagern. 
Robuste, verzinkte Bodenauffang-
wannen mit verzinktem Gitterrost 
schützen hier vor Leckagen. Bei der 
Lagerung von mehreren Gebinden 
bis zurelatio PR GmbH einem Einzel-
volumen von 60 Litern setzt asecos 
im Schrankinneren auf Steckregale 
mit höhenverstellbaren Lagere-
benen damit das Lagervolumen 
der Schränke optimal ausgenutzt 
werden kann. Gleichzeitig können 
durch oberhalb der Fasslagerfläche 
angebrachte Fachböden auch Klein-
gebinde effektiv gelagert werden. 
Durch hochwertige Gleitschienen 
mit Türfeststellautomatik können 
die Türen des Fass-Schrankes mü-
helos bewegt und Gebinde aus 
dem Inneren entnommen werden. 
„Gerade bei Großgebinden kommt 
es darauf an, dass der Schrank 
nicht nur sicher ist, sondern auch 
eine intelligente und komfortable 
Lagertechnik bietet,“ meint Sven 
Sievers, Bereichsleiter Innovation 
& Produktmanagement von asecos. 
Auch wenn der Fass-Schrank be-
wegt werden soll, ist das mit unter-
fahrbaren Stahlprofilen kein schwe-
res Unterfangen. Er kann im leeren 
Zustand mühelos bewegt werden. 
So ist der Gefahrstoffschrank auch 
langfristig in die Produktionsabläu-
fe integrierbar.

Industrieunternehmen werden häufig vor eine XXL Herausforderung gestellt, 

wenn es darum geht große Mengen von Gefahrstoffen nah am Arbeitsplatz 

zu lagern, wo ein direkter und schneller Zugriff möglich ist. Dabei stellt sich 

die Frage, wie man diese effizient wie auch sicher lagern kann. 

K o n takt   ▶▶
Manuela Krawetzke
asecos GmbH, Gründau
Tel.: 06051/9220-523
Fax: 06051/9220-10
m.krawetzke@asecos.com
www.asecos.com

Aus der Praxis

Oerlikon Schlafhorst ist als Markt- und Innovationsführer für Ringspinnen, Spulen und Rotorspinnen bekannt. 
Im Bereich Rotorspinnmaschinen ist das Unternehmen mit rund sechs Millionen installierten Spinnstellen welt-
weit Marktführer. Doch nicht nur bei den Produkten ist man auf dem höchsten Stand der Technik. Auch bei 
Sicherheitsfragen wird viel Wert darauf gelegt. Deshalb setzt das Unternehmen auf moderne Lösungen von 
asecos und dessen Fachhandelspartner Envibow. In der täglichen Arbeit sind beispielsweise Reinigungs- und 
Lösemittel im Einsatz. Um Effizienz nebst Sicherheit im Fertigungsprozess zu gewährleisten, werden asecos Typ 
90 Sicherheitschränke direkt am Arbeitsplatz eingesetzt. Im Inneren gelagerte Fässer sind über Armaturen und 
Leitungen durch den Schrank hindurch mit dem Gefahrstoffarbeitsplatz verbunden, wo die Chemikalien benö-
tigt werden. Dies macht das Öffnen des Schrankes ausschließlich beim Austausch der Großgebinde notwendig. 
Korrosionsbeständige Bodenauffangwannen schützen dabei vor gefährlichen Leckagen und Tropfmengen. Bei 
der Lagerung von mehreren Großgebinden in Fass-Schränken kann diese Lösung optimal für höchste Sicherheit 
und Praktikabilität adaptiert werden.
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Handschutz

Normen im Handschuh-Fach
Ein aktueller Leitfaden zu den europäischen Vorschriften für Schutzhandschuhe

Die bindenden europäischen Normen für Schutz-
handschuhe ergeben eine ansehnliche Liste 
– angefangen von der EN 374 für den Umgang 
mit Chemikalien und Mikroorganismen über die 
EN 455 für Medizinische Einmalhandschuhe bis 
hin zur EN 60903, bei der es um Handschuhe 
aus isolierendem Material zum Arbeiten an un-
ter Spannung stehenden Teilen geht. All diese 
Normen sind im Rahmen der europäischen Ver-
einheitlichung entsprechender Standards zum 
Schutz gefahrenvoller Arbeiten erarbeitet wor-
den. Arbeitgeber sind verpflichtet, diese Normen 
zur Sicherheit ihrer Mitarbeiter am Arbeitsplatz 
umzusetzen.

Persönliche Schutzausrüstung

Von zentraler Bedeutung ist unter anderem die 
Richtlinie 89/656/EWG – dort wird die Verwen-
dung Persönlicher Schutzausrüstung (PSA) gere-
gelt. Nach deren Artikel 3 muss der Arbeitgeber 
zum Beispiel eine Risikoanalyse und Risikoab-
wägung vornehmen, bevor er die PSA auswählt. 
Er muss nach Möglichkeit die sich auf diese 
Weise ergebenden potentiellen Gefahren durch 
arbeitsorganisatorische Maßnahmen, Methoden 
oder Verfahren verringern oder ausräumen.

Weitere Artikel dieser übergreifenden PSA-
Norm legen fest, dass der Arbeitnehmer vom 
Arbeitgeber über die Risiken an seinem Ar-
beitsplatz zu unterrichten ist – und er muss ihn 
entsprechendes PSA zur Verfügung stellen. Hin-
sichtlich der Handschuhe bedeutet das beispiels-
weise, dass sie nach Maßgabe dieser Richtlinie 
und relevanter Sicherheitsnormen ausgewählt 
werden müssen: Letztere sind Gegenstand des 
ausführlichen Leitfadens – mit Anwendungsbe-
reich der Norm, Definitionen der verwendeten 
Begriffe und den Anforderungen im Einzelfall.

Grundsätzlich unterscheidet die Norm 
89/686/EWG Handschuhe einfacher Ausführung 
zum Schutz gegen minimale Risiken (Katego-
rie  I) – das sind beispielsweise Haushaltshand-
schuhe. Handschuhe mittlerer Ausführung für 
mittlere Risiken müssen z. B. eine gute Schnitt-, 
Abrieb- und Durchstichfestigkeit mitbringen 
(Kategorie II). Handschuhe komplexer Ausfüh-
rung (Kategorie III) sind gegen tödliche Risiken 
und irreversible Schäden z. B. durch Chemikalien 
geeignet. Wie die der Kategorie II müssen sie 
von einer akkreditierten Stelle getestet und zer-
tifiziert werden.

Neuester Stand und nützliches Wissen

Ansell Healthcare ist einer der großen Hersteller 
von Handschutzlösungen für die Industrie – als 
solcher hat das Unternehmen jetzt die aktua
lisierte Fassung eines Leitfadens vorgestellt. Er 
bespricht alle gesetzlichen Vorschriften der Richt-
linien 89/391/EWG und 89/656/EWG sowie der 
PSA-Richtlinie 89/686/EWG. Neben dem neuesten 
Stand der geltenden Gesetzgebung, die alle Ar-
beitgeber einhalten müssen, vermittelt der Leitfa-
den dem Nutzer nützliches Wissen und praktische 
Empfehlungen für die Handschuhauswahl.

Im Einzelnen erläutert der Leitfaden die Voraus-
setzungen zur Einhaltung der PSA-Richtlinien und 
Allgemeinen Anforderungen an Handschuhe der 
EN 420:2003 und bietet Informationen, wie man 
Hände speziell vor Chemikalien und Mikroorga-
nismen (EN 374:2003), mechanischen Risiken (EN 
388:2003), thermischen Risiken (EN 407:2004), 
Kälte (EN 511:2006) sowie radioaktiver Kontami-
nation und ionisierender Strahlung (EN 421:2010) 
schützt. Darüber hinaus behandelt der Leitfaden 
zwei weitere Normen: Elektrostatische Eigen-
schaften (EN 1149) und Schutzhandschuhe für 
Schweißer (EN 12477:2001). Eine Kurzerläuterung 
der REACh-Verordnung ist ebenfalls im Leitfaden 
enthalten.

Die Europäischen Normen für Schutz-

handschuhe sind durchaus zahlreich 

– und sie befassen sich mit einer 

Vielzahl unterschiedlicher Gefahren. 

Da kann man schon mal den Über-

blick verlieren. Ansell Healthcare hat 

jetzt einen überarbeiteten Leitfaden 

vorgestellt, der die aktuellen EU-

Standards im Überblick und en detail 

erläutert.

K o n takt   ▶▶
Ansell Healthcare Europe NV, Brussels
Tel.: +32 2 5287400
Fax: +32 2 5287401
info@eu.ansell.com
www.anselleurope.com

Der Leitfaden steht zum Download bereit  

unter http://www.git-sicherheit.de/whitepaper/

safety/handschutz-leitfaden- 

europaeische-vorschriften
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PSA

Arbeiten unter Spannung
Störlichtbogengeprüfte persönliche Schutzausrüstung

Gefahren und Risiken

Während bei Arbeiten an elektrischen Anlagen 
durch das Freischalten gemäß den fünf Sicher-
heitsregeln oder beim Arbeiten unter Spannung 
(AuS) auf Abstand ein Schutz vor direkter Kör-
perdurchströmung des Stromes besteht, lässt 
sich das Entstehen eines Störlichtbogens nicht 
ausschließen. Die sich daraus entwickelnde Ge-
fahr der Schädigung von Personen ist neben der 
Strahlungswirkung, der auftretenden Druckent-
wicklung und der toxischen Wirkung im Wesent-
lichen auf die thermische Wirkung (Einwirkener-
gie) zurückzuführen.

Ursachen für einen Störlichtbogen können
fehlerhafte Isolation◾◾

lose Kabelverbindungen◾◾

Funkenflug◾◾

fehlerhaftes Öffnen eines Schalters unter Last◾◾

Staub/Schmutz◾◾

Tiere in der Anlage und auch◾◾

vergessenes oder herabfallendes Werkzeug ◾◾

sein.

Wie bereits erwähnt, resultieren insbesondere 
durch die thermische Energie (Temperaturen bis 
14.000° K) die sehr schwer wiegenden und irre-

versiblen Verletzungen von betroffenen Perso-
nen. Dabei sind der Hand- und Kopfbereich am 
stärksten betroffen (Abb. 3), da auch der Ab-
stand zum Störlichtbogen auf die Einwirkenergie 
einen direkten Einfluss hat.

Folgende z. T. schwere Verletzungen sind zu er-
warten:

großflächige Hautverbrennungen◾◾

schwere Verbrennungen durch Tropfen ge-◾◾

schmolzenen Metalls
Wunden durch umherfliegende Metallteile ◾◾

aufgrund der Druckwelle
Augenschäden durch den Lichtbogen.◾◾

Dies kann durch eine geeignete persönliche 
Schutzausrüstung und deren sach- und fach-
gerechte Benutzung weitestgehend vermieden 
werden.

Technische und normative Anforderungen

Neben der EWG-Richtlinie 89/686/EWG, die so-
wohl die Bedingungen für das Inverkehrbringen 
als auch die grundlegenden Sicherheitsanfor-
derungen regelt [4], werden in einschlägigen 
Normen (EN 388, EN 397, EN 407, EN 166 und 
EN 177) [5, 6, 9, 10, 11] elektrische und auch me-

Weltweit sind Störlichtbogenunfälle 

die überwiegende Unfallursache bei 

Arbeiten an elektrischen Anlagen. 

Schwere Verletzungen und auch 

Todesfälle sind die tragische 

Konsequenz. Deshalb ist es zwingend 

notwendig, begleitend zum 

Störlichtbogenschutzsystem eine 

wirksame störlichtbogengeprüfte 

persönliche Schutzausrüstung  

(Abb. 1 und 2) zu tragen. Dabei ist 

der Betreiber der Anlage ver

pflichtet, seinen Mitarbeitern die 

geeignete PSA zur Verfügung zu 

stellen und deren sachgerechte 

Anwendung zu gewährleisten [1, 2]. 

So ist neben dem wirksamen Schutz 

auch der Tragekomfort ein nicht zu 

vernachlässigender Aspekt. 

Entsprechende Prüfungen, auf die im 

Folgenden näher eingegangen wird, 

dienen zum Nachweis der Eignung 

als PSA.

Abb. 1: Schutzhand-
schuh APG von 
Dehn + Söhne
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chanische Anforderungen behan-
delt. Schnittfestigkeit oder Durch-
stichkraft bei Schutzhandschuhen 
werden genauso berücksichtigt, wie 
mechanische Stoßeinwirkungen auf 
Schutzhelme und Schutzschirme.

Entscheidend für den Schutz vor 
Störlichtbögen ist aber das Rückhal-
tevermögen der Schutzausrüstung 
vor der Lichtbogenenergie. Beim 
Schutzschirm spielt darüber hinaus 
der Schutz vor UV-Strahlung eine 
große Rolle, um das Augenlicht vor 
dem Lichtbogen zu schützen. Dabei 
darf sowohl die Lichtdurchlässigkeit  
(Lichttransmissionsgrad) als auch 
die persönliche Farbwahrnehmung 
der Arbeitsumgebung nicht beein-
trächtigt werden.

Weltweit bildet die NFPA (Natio-
nal Fire Protection Association) 70E 
[12] den umfassenden Standard zur 
Betrachtung der Arbeitsplätze unter 
Berücksichtigung der Gefahren der 
Elektrizität. Danach wird ein HRC 
(Hazard Risk Category)-Klassifika-
tionssystem festgelegt, mit dem die 
Auswahl der PSA bestimmt wird.

Die „Qualität“ der Schutzaus-
rüstung wird nach ASTM F2178 
„Standard Test Method for Deter-
mining the Arc Rating of Protective 
Products” [14] definiert und durch 
den ATPV (Arc Thermal Protective 
Value) ermittelt.

Die aktuellen EU-Vorschriften 
bezüglich Störlichtbögen sind, wie 
schon erwähnt, in der EN 166 zu 
finden. Sie bildet mit dem Prüf-
grundsatz GS-ET-29 die Basis für 
den Box-Test [13]. Während der 

ATPV nach IEC 61482-1-1 gemes-
sen wird, so basiert der Box-Test 
auf der IEC 61482-1-2 [7, 8].

Wann bietet nun die PSA einen 
ausreichenden Schutz vor Lichtbö-
gen und den damit einhergehen-
den Verletzungen?

Um die Einwirkenergie auf die 
Haut so weit zu begrenzen, dass 
Verbrennungen zweiten Grades 
nicht entstehen können, muss die 
Schutzausrüstung die auf die Haut 
einwirkende Wärmestrahlung we-
sentlich reduzieren. Eine Beurtei-
lung dieser Eigenschaft zeigt das 
sogenannte Stollkriterium auf. Die 
Wissenschaftler Stoll und Chianta 
studierten die Verbrennungseffekte 
auf ihrer Haut im Selbstversuch.

So stellt die Stoll-Chianta-Kurve 
die einzige Korrespondenzfunktion 
zwischen der einwirkenden Hit-
ze und den daraus resultierenden 
Verbrennungen auf der Haut dar. 
Die Stoll-Chianta-Kurve zeigt auf, 
wann eine Verbrennung zweiten 
Grades eintritt.

Die Energieeinträge werden 
mittels definierter Sensoren (Kalo-
riemeter) gemessen. Der Energie-
durchgang durch die Schutzaus-
rüstung wird mit dem reduzierten 
Energieeintrag bewertet und dem 
Stollkriterium für Verbrennungen 
zweiten Grades verglichen. Nach 
IEC 61482-1-1 [7] wird diese Wir-
kung mit vorgegebenen Energi-
en geprüft und ausgewiesen. Die 
Prüfung nach IEC 61482-1-2 [8] 
(Box-Test) wird dagegen mit fest-
gelegten Lichtbogenströmen in 

Abb. 2: Schutzhelm ESH und 
Schutzschirm APS von Dehn 
+ Söhne

Weitere Informationen erhalten Sie 
unter Tel. +49 711 61946-49 oder 
sps@mesago.com

Jetzt informieren

und anmelden!

www.mesago.de/sps/

kongress
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www.GIT-SICHERHEIT.de

Safety



Abhängigkeit der Zeit und des Abstandes durch-
geführt. Die daraus resultierende Einwirkenergie 
wird gemessen und der zu beurteilende Stör-
lichtbogen in Prüfklassen eingruppiert (siehe 
Tabelle 1).

Der Box-Test (Abb. 4) unterscheidet sich 
nach dem Prüfgrundsatz GS-ET-29 [13] wesent-
lich von der Prüfung nach ASTM F2178 [14]. Die 
Energieeinträge sind nicht miteinander zu ver-
gleichen.

Fazit

Die PSA von Dehn + Söhne ist so entwickelt und 
aufgebaut, dass sie für Arbeiten an elektrischen 
Anlagen eine optimierte Schutzwirkung gegen-
über Störlichtbogeneinwirkungen besitzt. Um 
national und international allen technischen 
Anforderungen gerecht zu werden, ist dies ba-
sierend auf den verschiedenen standardisierten 
Prüfungen nachgewiesen worden. Hand- und 
Kopfbereich sind dabei hohen Risiken, beson-
ders im Hinblick auf Verbrennungen, durch Stör-
lichtbögen ausgesetzt. Bei allem Handeln steht 
die Gesundheit des Menschen im Vordergrund. 
Mögliche Gefahren, die während der Arbeit an 
elektrischen Anlagen auftreten können, sind zu 
definieren. Deren Abschätzung ist mittels einer 
Risikoanalyse zu bewerten. Die geprüfte PSA von 
Dehn + Söhne hilft dabei, das Verletzungsrisiko 
infolge Störlichtbögen zu minimieren und zum 
Wohle des Menschen die Sicherheit zu erhöhen.
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Abb. 4: Auswirkungen nach einem Störlichtbogen 
ohne und mit Schutzschirm

K o n takt   ▶▶
Rainer Ziehmer, Gerhard Rotter
Dehn + Söhne GmbH + Co. KG., Neumarkt
Tel.: 09181/906-426
Fax: 09181/90655426
info@dehn.de
www.dehn.de

Tabelle 1: �Prüf- und Störlichtbogenklassen (Box-Test)

Störlichtbogen 
Prüfklasse

Prüfstrom 
prospektiv
IP (kA)

Probenabstand
a (mm)

Niveau der Licht-
bogenenergie
WLBP (kJ)

Niveau der 
direkten Einwirk-
energie
Eio (kJ/m2)

I 4 300 158 135

II 7 300 318 423

III 4 150 158 750

IV 7 150 318 1.050

Abb. 3: Verteilung der Hautverbrennungen bei 
Lichtbogenunfällen auf die verschiedenen Körper
regionen [3]
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Liebe Leserinnen 
und Leser,

In BusinessPartner, 

dem „Who is who in 

Sachen Sicherheit“, 

präsentieren sich 

Ihnen die kompe-

tentesten Anbieter aus allen 

Sicherheitsbereichen. Die hier vertretenen 

Firmen legen Wert auf den Kontakt mit 

Ihnen.

Zusätzlich zu den kompletten Adressen  

erkennen Sie anhand der Stichworte, mit 

welchen Angeboten Ihre   

tonangebend in ihrem Bereich sind.  

Alle Einträge finden Sie auch in  

www.pro-4-pro.com/sicherheit –  

mit Links zu den Unternehmen!

Sie gehören selbst zu den wichtigen 

Anbietern und wollen mit jeder Ausgabe 

30.000 Entscheider direkt erreichen? Dann 

kontaktieren Sie uns für eine Aufnahme.

ABUS Security-Center GmbH & Co. KG
Linker Kreuthweg 5 · D-86444 Affing 
Tel. +49 (0) 8207 / 9 59 90 - 333
Fax +49 (0) 8207 / 9 59 90 - 100
info.de@abus-sc.com · www.abus-sc.com

ABUS Security-Center ist einer der führenden Hersteller 
elektronischer Sicherheitstechnik und vermarktet ein 
internationales Produkt- und Leistungsspektrum für  
die Sortimentsbereiche Alarm- und Videoüberwachung.

Sicherheitsmanagement

Advancis Software & Services GmbH
Monzastraße 2 · D-63225 Langen
Tel.: +49 (6103) 80735-0 · Fax: +49 (6103) 80735-11
info@advancis.de · www.advancis.de
WinGuard – integrales Sicherheits- und Gebäude-
management-System, Steuerung/Visualisierung, 
Alarmmanagement, Videomanagement, Kommuni
kation

Sicherheitsmanagement

Sicherheitsmanagement

ASL GmbH
Ademco Sicherheitstechnik Logistikcentrum
Lindenstraße 70 · 57627 Hachenburg
Tel. +49(0)2662/9541-0 · Fax +49(0)2662/9541-56
info@asl-ademco.de · www.asl-ademco.de
Distributor, Importeur und Großhandel von  
Komplettlösungen für anspruchsvolle Videoüber-
wachungs- und Gefahrenmeldesysteme, Distributor 
für SATEL, BASLER, ARECONT, GRUNDIG, TAMRON, 
ALNET und weiteren Herstellern.

AZS System AG
Mühlendamm 84 a · 22087 Hamburg
Tel. 040/226611 · Fax 040/2276753
www.azs.de · info@azs.de
Hard- und Softwarelösungen zu Biometrie,Schließ-, 
Video-, Zeiterfassungs- und Zutrittskontrollsysteme, 
Fluchtwegsicherung, Vereinzelungs- und Schranken-
anlagen, OPC-Server

Sicherheitsmanagement

Bosch Sicherheitssysteme GmbH
Werner-von-Siemens-Ring 10 · 85630 Grasbrunn
Tel. 0800/7000444 · Fax 0800/7000888
www.bosch-sicherheitssysteme.de
Systemlösungen für Brand, Einbruch, Überfall, Video,  
Zeitwirtschaft, Zutrittskontrolle, akustische Evakuierung, 
Löschsysteme, Haus-ServiceRuf, Personensuchanlagen, 
Kongress- und Beschallung, Managementsysteme, eine 
der größten privaten Leitstellenorganisation Deutschlands, 
Polizei- und Feuerwehrnotruf-Konzessionär

Sicherheitsmanagement

BID – Bund Internationaler  
Detektive e.V.
Lerchenweg 17 · 35102 Lohra
Tel.: 0700/22333007 · Fax: 06426/921345
www.bid-detektive.de
Der Bund Internationaler Detektive zählt zu den 
maßgeblichen Berufsverbänden der Branche der 
Privaten Ermittler Deutschlands.

Sicherheitsmanagement

DORMA GmbH + Co. KG
Tel. +49 2333 793-0 . Fax +49 2333 793-495

DORMA Time + Access GmbH
Tel. +49 228 8554-0 . Fax +49 228 8554-175
info@dorma-time-access.de . www.dorma.de

Intelligentes Türmanagement, Sicherungstechnik, 
Fluchtwegsicherung, Zutrittskontrolle, 
Zeiterfassung, Terminals
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Funkwerk plettac electronic GmbH
Würzburger Straße 150 · D-90766 Fürth
Tel. 0911/75884-0 · Fax 0911/75884-220
info@plettac-electronics.de
www.cctv-systeme.com
CCTV, Systemlösung, Systemintegration, Video
überwachung, Security, Gebäudemanagement

Sicherheitsmanagement

Honeywell Security Group 
Novar GmbH
Johannes-Mauthe-Straße 14 · 72458 Albstadt
Tel.: +49(0)74 31/8 01-0 · Fax: +49(0)74 31/8 01-12 20
www.honeywell.com/security/de
E-Mail: info.security.de@honeywell.com
Biometrie, Einbruchmelde-, Management-, Rettungsweg-, 
Video-, Zeiterfassungs- und Zutrittskontrollsysteme

Sicherheitsmanagement

Seien Sie dabei in der Rubrik

Schicken Sie einfach eine  
E-Mail an n.wehle@gitverlag.com
Wir beraten Sie gerne!

LevelOne ist eine Marke der  
Digital Data Gruppe 

Digital Data Communications GmbH
Zeche-Norm-Straße 25 · D-44319 Dortmund
Tel. +49 (0) 231-9075-222 · Fax +49 (0) 231-9075-184
sales@level-one.de · www.level-one.de
LevelOne setzt auch in Sachen Sicherheit auf Full-Service: 
Eine breite Palette an hochwertigen IP-Produkten kombi-
niert mit fundierter Projektexpertise gewährleisten zuver-
lässige Security-Lösungen in allen Größenordnungen.

Sicherheitsmanagement

Nedap GmbH
Postfach 2461 · D-40647 Meerbusch
Otto-Hahn-Straße 3 · D-40670 Meerbusch
Tel. +49 (0)2159 8145-400 · Fax +49 (0)2159 8145-410
info-de@nedap.com
www.nedap-securitymanagement.com
Nedap Sicherheits-Systeme werden von Millionen 
von Menschen benutzt; in Banken, Flughäfen, 
Krankenhäusern, Regierungsgebäuden und im 
industriellen Service in allen Ländern der Welt.

Sicherheitsmanagement

NSC Sicherheitstechnik GmbH
Eckendorfer Straße 125c · 33609 Bielefeld
Tel.: +49 (0) 521/13629-0
Fax: +49 (0) 521/13629-29
info@nsc-sicherheit.de · www.nsc-sicherheit.de
Einbruchmeldetechnik, Brandmeldetechnik,  
Zutrittskontrolle und Videotechnik, Distributor für 
Satel-Produkte

Sicherheitsmanagement
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Schille Informationssysteme GmbH
Goseriede 4, D-30159 Hannover
Tel. +49(0)511/542244-0 · Tel. +49(0)511/542244-22
info@schille.com · www.schille.com
Gebäudeleit- und Sicherheitstechnik, Störungs- und 
Gefahrenmanagementsysteme, OPC-Entwicklung, 
Videoübertragungssysteme

Sicherheitsmanagement

Telefunken Radio Communication  
Systems GmbH & Co. KG
Eberhard-Finckh-Str. 55 · D-89075 Ulm
Tel.: +49(0)731/15 53-0 · Fax: +49(0)731/15 53-112
HLS@tfk-racoms.com · www.tfk-racoms.com
Entwicklung und Vertrieb von Funkkommunika-
tionssystemen für moderne, sicherheitsrelevante 
und hochtechnologische Anwendungen. Bereiche: 
Defense, Homeland Security, Train Communication

Sicherheitsmanagement

Zweibrüder Optoelectronics GmbH & Co. KG
Kronenstr. 5-7 · 42699 Solingen
Tel.: +49 (0) 212/5948-0 · Fax: +49 (0) 212/5948-200
info@zweibrueder.com · www.zweibrueder.com
LED LENSER® Produktserien; fokussierbare LED 
Stab-, Taschen- und Kopflampen; speziell für den 
Bereich Sicherheit entwickeltes Portfolio

Sicherheitsmanagement

ATEÏS Germany GmbH
Kirchenstrasse 11 · 82194 Gröbenzell · Deutschland
Tel. +49 (0)8142 305070-30 
Fax +49 (0)8142 305070-39
info@ateis-germany.de · www.ateis-germany.de
Durchsage- und Sprachalarmierungssysteme,  
Digitale Audionetzwerke, Lautsprecher.

Alarmmanagement

ATRAL-SECAL GmbH
Service Daitem
Thaddenstr. 4 · D-69469 Weinheim
Tel. +49(0)6201/6005-0 · Fax +49(0)6201/6005-15
info@daitem.de · www.daitem.de
Funk-Einbruchmeldesysteme, Funk-Brandmelder, 
Vertrieb über Sicherheits-Fachhandel

Alarmmanagement

Digisound Electronic GmbH
Oststraße 54 · 22844 Norderstedt
Tel. 040/526869-0 · Fax 040/526869-13
info@digisound.de · www.digisound.de
Akustische Signalgeber, Piezoelektrische Sirenen, 
Elektronische Blitzlampen, Lautsprecher- und  
Transducer

Alarmmanagement

TAS Telefonbau  
A. Schwabe GmbH & Co. KG
Langmaar 25 
D-41238 Mönchengladbach
Tel. +49 (0) 2166 858 0 · Fax: +49 (0) 2166 858 150
info@tas.de · www.tas.de
Fertigung und Entwicklung von Alarmierungs- und 
Konferenzsystemen, VoIP- und ISDN Notrufkonzep-
ten, Alarmübertragungstechnik

Alarmmanagement

tetronik GmbH
Angewandte Elektronik und Nachrichtentechnik
Silberbachstr. 10 · D-65232 Taunusstein
Tel. +49-6128-963-1 · Fax +49-6128-963-499
info@tetronik.com · www.tetronik.com
Rundrufe und Alarmierungen, Telefonkonferenzen,  
Personensicherungen mit Ortung inkl. Ortungsvisualisierung, 
One-Number-Services und Gruppenrufe, Ansage- und  
Mithördienste, Telefonie-Services für Host-Systeme

Alarmmanagement

 

Dictator Technik GmbH
Gutenbergstr. 9 · 86356 Neusäß
Tel. 0821/24673-0 · Fax 0821/24673-90
info@dictator.de · www.dictator.de
Antriebstechnik, Sicherheitstechnik, Tür- und Tor-
technik

Gebäudesicherheit

EFAFLEX Tor- und Sicherheitssysteme  
GmbH & Co. KG
Fliederstraße 14 · 84079 Bruckberg 
Tel. 08765 82-0 · Fax 08765 82-200
info@efaflex.com · www.efaflex.com
Schnelllauftore, Rolltore, Falttore, Industrietore, 
Hallentore.

Gebäudesicherheit

Gebäudesicherheit

GEZE GmbH
Reinhold-Vöster-Str. 21-29 · D-71229 Leonberg
Tel. 07152/203-0 · Fax 07152/203-310
vertrieb.services.de@geze.com · www.geze.com
Flucht- und Rettungswegsysteme, Zutrittskontroll-
systeme, RWA, Feststellanlagen

SimonsVoss Technologies AG
Feringastr. 4 · D-85774 Unterföhring
Tel. +49(0)89/99228-180 · Fax +49(0)89/99228-222
marketing@simons-voss.de · www.simons-voss.de
Digitale Schließ- und Organisationssysteme  
mit optionalen Funktionen zu Zeiterfassung und  
Zutrittskontrolle

Gebäudesicherheit

TKH Security Solutions Deutschland GmbH
Heinrich-Hertz-Str. 40 · 40699 Erkrath
Tel. + 49/211/210233-50 · Fax + 49/211/210233-80
mail@tkh-security.de · www.tkh-security.de
Videoüberwachung, Zutrittsberechtigung, Kennzeichen-, 
Gesichtsfeld-, Objekterkennung, Zeiterfassung, Sprachkom-
munikation, Einbruchmeldetechnik, Besucherverwaltung, 
Gebäudemanagement, Retail Security, LED-Beleuchtung

Gebäudesicherheit

Uhlmann & Zacher GmbH
Gutenbergstraße 2-4 · 97297 Waldbüttelbrunn
Tel.: +49(0)931/40672-0 · Fax: +49(0)931/40672-99
contact@UundZ.de · www.UundZ.de 
Elektronische Schließsysteme, modular aufgebaut 
und individuell erweiterbar

Gebäudesicherheit

AASSET Security GmbH
Max-Planck-Straße 15 a-c | D-40699 Erkrath
Tel.: +49 211 247016-0 | Fax: +49 211 247016-11
info@aasset.de | www.aasset-security.com

• Ihr Experte für Grundig CCTV
• Modernste Videoüberwachungssysteme
• Kompetenz – Qualität – Service

Videoüberwachung



A
lle

 B
u

si
n

es
sP

a
r

tn
er

 im
 W

eb
: w

w
w

.p
ro

-4
-p

ro
.c

o
m

/s
ic

h
er

h
ei

t

124� GIT SICHERHEIT + MANAGEMENT 9/2011

ABUS Security-Center GmbH & Co. KG
Linker Kreuthweg 5 · D-86444 Affing 
Tel. +49 (0) 8207 / 9 59 90 - 333
Fax +49 (0) 8207 / 9 59 90 - 100
info.de@abus-sc.com · www.abus-sc.com

ABUS Security-Center ist einer der führenden Hersteller 
elektronischer Sicherheitstechnik und vermarktet ein 
internationales Produkt- und Leistungsspektrum für  
die Sortimentsbereiche Alarm- und Videoüberwachung.

Videoüberwachung

Videoüberwachung

Aimetis GmbH
Am Prime Parc 7 · 65479 Raunheim
Tel. +49(0)6142/20798-60 · Fax +49(0)6142/20798-89
Info-de@aimetis.com · www.aimetis.de 
Die intelligente Videoüberwachungssoftware Aimetis 
Symphony™ bietet eine innovative  IP-Videoplatt-
form für Videomanagement, Videoanalyse, System
integration und Alarmmanagement. 

Powered by Vision
TM

|

Videoüberwachung

ASL GmbH
Ademco Sicherheitstechnik Logistikcentrum
Lindenstraße 70 · 57627 Hachenburg
Tel. +49(0)2662/9541-0 · Fax +49(0)2662/9541-56
info@asl-ademco.de · www.asl-ademco.de
Distributor, Importeur und Großhandel von  
Komplettlösungen für anspruchsvolle Videoüber-
wachungs- und Gefahrenmeldesysteme, Distributor 
für SATEL, BASLER, ARECONT, GRUNDIG, TAMRON, 
ALNET und weiteren Herstellern.

Axis Communications GmbH
Lilienthalstraße 25 · D-85399 Hallbergmoos
Tel. +49 (0)811 55508-0 · Fax +49 (0)811 55508-69
info-de@axis.com · www.axis.com
Netzwerk-Video-Produkte;  
die AXIS IP-Surveillance Technologie ermöglicht 
Fernzugriff auf Videosysteme!

Videoüberwachung

Videoüberwachung

Balter Security GmbH
In den Diken 33 · D-40472 Düsseldorf
Tel. +49 (0)211-22975914 · Fax +49 (0)211-55044739
info@balter.de · www.balter.de
Überwachungskameras, Megapixel-Kameras, 
Digitale Videorekorder, Komplettsysteme, Über
wachungsmonitore, Video-Türsprechanlagen, 
Objektive, Infrarot-LED-Scheinwerfer und Zubehör

BWA Technology GmbH
Johann-Krane-Weg 21 · D-48149 Münster
Tel. +49(0)251/289199-0 · Fax +49(0)251/289199-29
info@bwatech.com · www.mybwa.com
CCTV-Roboter und kompakte MPEG4/H.264-Rekorder

Videoüberwachung

CBC (Deutschland) GmbH
Hansaallee 191 · D-40549 Düsseldorf
Tel. +49(0)211/530670 · Fax +49(0)211/53067180
info@cbc-de.com · www.cbc-de.com
Videoüberwachungskomponenten; u.a. Kameras,  
Objektive, Monitore, Übertragungstechnologien,  
DVR, NVR.

Videoüberwachung

Convision Systems GmbH
Gablonzstraße 9 · D-38114 Braunschweig
Tel. +49(0)531/26450-0 · Fax +49(0)531/26450-10
info@convision.com · www.convision.com
Lösungspartner für Videoüberwachung
IP Videoserver zur Videofernüberwachung
Überwachungskameras bis HDTV-Auflösung
Videomanagement-Software

Videoüberwachung

Dallmeier electronic GmbH & Co. KG
Cranachweg 1 · 93051 Regensburg
Tel. 0941/8700-0 · Fax 0941/8700-180
info@dallmeier.com · www.dallmeier.com
Video: Digitale Speichersysteme, Bildübertragung, 
Lieferung über den Fachhandel

Videoüberwachung

Dedicated Micros 
Hamtorstraße 9 · 41460 Neuss
Tel. +49 (0) 2131/71886 30 · Fax +49 (0) 2131/71886 50
infobox@dmicros.com · www.dedicatedmicros.com
Digitale Rekorder, Netzwerklösungen, Multiplexer,
Kameras, Dome-Kameras und Zubehör. Branchen
lösungen für Einzelhandel, Banken, Behörden, 
Hotel/Freizeit, Städte, Strafvollzug, Casinos, 
Gesundheits-, Bildungs- und Transportwesen.

Videoüberwachung

DEKOM Video Security & Network GmbH
Hoheluftchaussee 108 · D-20253 Hamburg
Tel. 040/4711213-0 · Fax 040/4711213-33
www.dekom-security.de · info@dekom-security.de
www.divicro.de

Mit Niederlassungen in München, Stuttgart, Köln, Erkelenz, 
Bremen, Magdeburg und Berlin.

Ihr zuverlässiger Partner und Lieferant für professionelle 
Netzwerk-Video Produkte und komplette Systemlösungen

Videoüberwachung

EFB-Elektronik GmbH 
Striegauer Str. 1 · 33719 Bielefeld
Tel. +49(0)521/40418-0 · Fax +49(0)521/40418-50
info@efb-security.de · www.efb-security.de 
Innovative und professionelle IP Überwachungs
kameras für Anforderungen im mittleren bis hohen 
Risikobereich. Distribution von Brickcom in D/A/CH. 
Hersteller und Systemanbieter für die strukturierte 
Gebäudeinfrastruktur.

Videoüberwachung

eneo ist eine eingetragene Marke der Videor  
E. Hartig GmbH, Rödermark. Vertrieb über den  
qualifizierten Fachhandel und Errichterbetriebe.
info@eneo-security.com oder 
www.eneo-security.com
Produkte und Lösungen für Video Security  
Applikationen

Videoüberwachung

Everfocus Electronics GmbH
Albert-Einstein-Str. 1 · 46446 Emmerich
Tel. 02822/9394-0 · Fax 02822/9394-95
info@everfocus.de · www.everfocus.de
Digitale Videotechnologie, Videofernübertragung, 
Videoüberwachung

Videoüberwachung

eyevis GmbH
Hundsschleestr. 23 · D-72766 Reutlingen
Tel. +49(0)7121/43303-0 · Fax +49(0)7121/43303-22
info@eyevis.de · www.eyevis.de
Großbildlösungen aus einer Hand. Hersteller  
von DLP® Cubes, LCD Monitoren, Split-Controllern 
und Management-Software für Videowände in 
Kontrollräumen und Leitwarten.

Videoüberwachung

 

HeiTel Digital Video GmbH
Stuthagen 25 · 24113 Molfsee bei Kiel
Tel. +49(0)4347/903-0 ·  Fax +49(0)4347/903-400
info@heitel.com · www.heitel.com
Digitale Bildübertragung und -aufzeichnung, Video
management, Leitstellenintegration

Videoüberwachung

logiware gmbh
Alfred-Mozer-Str. 51 · D-48527 Nordhorn
Tel. 05921/7139920 · Fax 05921/7139929
info@logiware.de · www.go1984.de
Software, Videoübertragungssysteme, Sicherheit, 
Video, Videoüberwachungssysteme, Digitale Video-
überwachung, Networking

Videoüberwachung

Videoüberwachung

MHM ELECTRONIC GMBH
Holunderweg 2 · 31698 Lindhorst
Tel. 05725/7003-0 · Fax 05725/7003-40
info@mhm-electronic.de · www.visicom.de
Hersteller, Distributor und Systemhaus für  
CCTV und IP-Video.
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MINTRON ENTERPRISE CO. LTD.
No. 123, Wu-Kung 1 Rd., Wu-Ku Industrial Park,
Taipei 248, Taiwan
Tel. +886 2 22990277 · Fax +886 2 22989375
service@mintron.com.tw · www.mintron.com
Skype: mintron3601
Manufacturer of extensive range CCD cameras and board 
type cameras. OEM & ODM projects are welcomed.

Videoüberwachung

Milestone Systems Germany
Harald Zander, Country Manager
c/o Ecos Office Center
Gustav-Stresemann-Ring 1
65185 Wiesbaden
Office: +49 (0) 611 168 5597
Mobile: +49 (0) 176 62479674
www.milestonesys.de 
Milestone ist weltweiter Marktführer für eine IP Videoüber
wachungssoftware auf Basis einer offenen Plattform. 
Milestone’s XProtect® Software ist eine leistungsstarke 
und einfach zu bedienende Lösung mit der größten Anzahl 
an Integration von Netzwerkkameras und ergänzenden  
IP Video Lösungen.

Videoüberwachung

MOBOTIX AG
Security-Vision-Systems
Kaiserstraße · D-67722 Langmeil
Tel. +49 (0) 6302/9816-0 · Fax +49 (0) 6302/9816-190
info@mobotix.com · www.mobotix.com
HiRes-Video-Komplettlösungen – hochauflösend, 
digital & kosteneffizient aufzeichnen

X
MOBOTIX

Security-Vision-Systems

Videoüberwachung

MONACOR International
Zum Falsch 36 · 28307 Bremen
Tel. 0421/4865-0 · Fax 0421/488415
info@monacor.de · www.monacor.com
Videoüberwachungskomponenten und -systeme

Videoüberwachung

opto-system-technik  
Video-Vertriebsgesellschaft mbH
Planinger Straße 34 · D-55545 Bad Kreuznach
Tel. 0671/4830-10 · Fax 0671/4830-11
info@opto-system-technik.de
www.opto-system-technik.de
Distributor für SONY, SANYO, Pelco,
Dedicated Micros und EverFocus

Videoüberwachung

Panasonic Deutschland
eine Division der Panasonic
Marketing Europe GmbH
System Solutions Europe
Winsbergring 15 · 22525 Hamburg
Tel. +49(0)40/8549-2341 · Fax +49(0)40/8549-2107
www.pss.panasonic.eu · www.cctv.panasonic.de
Videosysteme für Überwachung, Sicherung, 
Analyse, Dokumentation und Steuerung

Videoüberwachung

PENTAX Imaging Systems GmbH
Security Systems Division
Julius-Vosseler-Str. 104 · D-22527 Hamburg
Tel. 040/561 92-109 · Fax 040/561 92-334
ssd@pentax.de · www.pentax.de
CCTV-Objektive für die -Videoüberwachung,
-Bildverarbeitung, Zubehör für CCTV-Objektive,  
IR-Strahler, Wetterschutzgehäuse

Videoüberwachung

Videoüberwachung

PIEPER GMGH
Binnerheide 8 · D-58239 Schwerte
Tel. +49(0)2304/4701-56 · Fax +49(0)2304/4701-77
info@pieper-video.de · www.pieper-video.de
Systemhaus für allgemeine und industrielle  
Videotechnik mit Tätigkeitsschwerpunkten im  
Sicherheitsbereich sowie Anwendungen in  
Qualitätskontrolle und Prozess-Steuerung.

Videoüberwachung

Samsung
Ralf Balzerowski
Am Kronberger Hang 6
65824 Schwalbach
Tel.: +49 619 6666150
r.balzerowski@samsung.com
www.samsungsecurity.com
Samsung ist eine der schnellst-wachsenden renom-
mierten Firmen Europas auf dem Sektor der Sicher-
heitstechnik. Die Produktpalette von Samsung um-
fasst Lösungen für alle Sicherheitsanwendungen.

Sanyo Video Vertrieb AG
An der Strusbek 31 ▪ 22926 Ahrensburg ▪ Germany
Tel. +49 4102 4798 0 ▪ Fax +49 4102 4798 10
info@santec-video.com ▪ www.santec-video.com
Videoüberwachung ▪ Netzwerktechnik
IR-Freilandsensorik ▪ Dienstleistungen

Videoüberwachung

SeeTec AG
Wallgärtenstraße 3 · D-76661 Philippsburg
Telefon: +49 (0) 7256 / 8086-0
Telefax: +49 (0) 7256 / 8086-15
info@seetec.de · www.seetec.de
Führender Anbieter herstellerneutraler IP Video Manage-
ment-Software. Entwicklung von flexiblen Komplett
lösungen mit speziellen Nutzenpakete für den Handel,  
die Finanz- und Logistikbranche sowie mit Erweiterungs-
modulen wie Kennzeichenerkennung oder Videoanalyse.

Videoüberwachung

viasys Intelligent Video GmbH
Koselstraße 20, D-60318 Frankfurt am Main
Tel. +49 (0)69/7191 388 – 0
Fax +49 (0)69/7191 388 – 66
jourdan@viasys-iv.com · www.viasys-iv.com
Intelligente Video Sensorik (3D, Richtung, Sensiti-
vität), zuverlässige Alarmierung insbesondere im 
Außenbereich, Aufschaltung auf NSL

Videoüberwachung

VICON Deutschland GmbH
Kornstieg 3 · D-24537 Neumünster
Tel. 04321/879-0 · Fax 04321/879-97
info@vicon-cctv.de · www.vicon-cctv.de
Als einer der weltweit führenden, unabhängigen 
CCTV Hersteller bietet VICON ein ganzheitliches 
Produktprogramm aus hochwertigen, zuverlässigen 
Geräten für innovative IP basierte Video Manage-
ment Systeme.

Videoüberwachung

VIDEOR E. Hartig GmbH
Carl-Zeiss-Str. 8 · 63322 Rödermark/Germany
Tel. +49(0)6074/888-300 · Fax +49(0)6074/888-100
security@videor.com · www.videor.com
Distribution kompletter Produktprogramme für  
Video Security und Video Networking

Videoüberwachung

Vivotek Inc.
6F, No. 192, Lien-Chen Rd., Chung-Ho,  
Taipei County, Taiwan ROC
Tel. +886 2 8245-5282 · Fax +886 2 8245-5532
sales@vivotek.com · www.vivotek.com
Vivotek, Führender Hersteller von Netzwerk  
Kameras, Video-Servern und Aufnahme Software.

Videoüberwachung

VTQ Videotronik GmbH
Grüne Straße 2 · D-06268 Querfurt
Tel. +49 (0) 34771-5 10 · Fax +49 (0) 34771- 2 20 44
main@vtq.de · www.vtq.de
Systeme für digitale und analoge Video-,  
Audio- und Datenübertragung per Funk,  
COFDM-Modulation, MPEG2-Kompression,  
Richtfunksysteme, Diversity-Systeme

Videoüberwachung

Ident Technologies GmbH
Rudower Chaussee 29 · D-12489 Berlin
Tel. +49(0)30/63922568 · Fax +49(0)30/63922569
info@identtechnologies.de · www.identtechnologies.de
Wir schaffen biometrische Systeme, die unser 
Leben erleichtern – der Fingerabdruck ist unser 
Schlüssel dazu.

Biometrie
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ACTICON GmbH Zeit + Zutritt
Albstr. 23 · D-72474 Winterlingen
Tel. +49(0)7577/9117 · Fax: +49(0)7577/9118
info@acticon.de · www.acticon.de
Zeiterfassung, Zutrittskontrolle, Biometrie,
scharf/unscharf, elektronische Zylinder/Beschläge

Zeit + Zutritt

Cichon+Stolberg GmbH
Wankelstraße 47-49 · 50996 Köln
Tel. 02236/397-200 · Fax 02236/61144
info@cryptin.de · www.cryptin.de
Betriebsdatenerfassung, Zeiterfassung,  
cryptologisch verschlüsselte Zutrittskontrolle

Zeit + Zutritt

Seien Sie dabei in der Rubrik

Schicken Sie einfach eine  
E-Mail an n.wehle@gitverlag.com
Wir beraten Sie gerne!

deister electronic GmbH
Hermann-Bahlsen-Str. 11 
D-30890 Barsinghausen
Tel. +49(0)5105/516-111 · Fax +49(0)5105/516-217
info@deister-gmbh.de · www.deister.com
Zutritts- und Zufahrtskontrollsysteme;  
biometrische Verifikation; Wächterkontrollsysteme; 
Verwahrung und Management von Schlüsseln und 
Wertgegenständen

Zeit + Zutritt

DigiMem Deutschland Ltd & Co KG 
Büro Wiesbaden: Didierstraße 7 · D-65203 Wiesbaden 
Tel: +49 (0)611 710 9949 · Fax: +49 (0)611 710 9952
david@digimem.eu · www.digimem.eu
Digimem, off. Vertriebspartner der Datakey Electronics 
(USA), liefert zweisprachige Vertriebs- und Serviceunter-
stützung für Kunden in D, A und CH. Belieferung von OEMs 
mit Datakey Schlüsseln und Tokens, Zubehör, Peripherie. 
Unterstützung bei Integration in die Anwendung, um ein 
schlüsselfertiges System zu gewährleisten.

Zeit + Zutritt

FEIG ELECTRONIC GMBH
Lange Straße 4 · 35781 Weilburg
Tel. 06471/3109-0 · Fax 06471/3109-99
obid@feig.de · www.feig.de
Elektronische Schließsysteme, Güteridentifizierung
Zutritts-und Zufahrtskontrolle

Zeit + Zutritt

Gantner Electronic GmbH
Montafonerstraße 8 · A-6780 Schruns
Tel. +43 5556 73784-542
Fax +43 5556 73784-8000
info@gantner.com · www.gantner.com
Systemlösungen in Zutrittskontrolle/Biometrie,  
Zeiterfassung, Betriebsdatenerfassung, Schließsy-
steme, Zugriffsschutz

Zeit + Zutritt

ISGUS GmbH
Oberdorferstr. 18–22
78054 Villingen-Schwenningen
Tel. 07720/393-0 · 07720/393-184
info@isgus.de · www.isgus.de
Betriebsdatenerfassung, Personaleinsatzplanung, 
Zeitmanagement, Zutritt

Zeit + Zutritt

LEGIC Identsystems AG
Binzackerstrasse 41 · CH-8620 Wetzikon · Schweiz
Tel. +41 44 933 64 64 · Fax +41 44 933 64 65
www.legic.com · info@legic.com
Hersteller kontaktloser Smart Card Technologie auf 
13.56 MHz (Lese-/Schreib Chip Sets, Lesermodule 
und Transponder Chips)

Zeit + Zutritt

PCS Systemtechnik GmbH
Pfälzer-Wald-Straße 36 · 81539 München
Tel. 089/68004-550 · Fax 089/68004-555
intus@pcs.com · www.pcs.com
Zeiterfassung, Zutrittskontrolle, BDE/MDE,  
Biometrie, Video, SAP, Infor-Baan

Zeit + Zutritt

phg Peter Hengstler GmbH + Co. KG
Dauchinger Str. 12 · D-78652 Deißlingen
Tel. +49(0)7420/89-0 · Fax +49(0)7420/89-59
datentechnik@phg.de · www.phg.de
RFID-Komponenten für Zutrittskontrolle, Zeiterfassung,
BDE, Kantinendaten, Freizeitapplikationen,  
Aufputzgeräte, Einbaumodule, Biometrie,  
Identifikationsmedien und Zubehör

Zeit + Zutritt

primion Technology AG
Steinbeisstraße 2-4 · 72510 Stetten a.K.M.
Tel. 07573/952-0 · Fax 07573/92034
info@primion.de · www.primion.de
Arbeitszeitmanagement, Zugangsmanagement, Perso-
naleinsatzplanung, grafisches Alarmmanagement, SAP-
Kommunikationslösungen, Ausweiserstellung, Biometrie

Zeit + Zutritt

SECURITY DATA
Ihr Unternehmen für Daten- und
Sicherheitskommunikation•
Mercedesstr. 18 · 71384 Weinstadt
Tel. +49(0)7151/994050 · Fax +49(0)7151/994052
info@security-data.de · www.security-data.de
Ausweissysteme, 3-dimensionale Zutrittskontrolle,
Zufahrtskontrolle, Zeiterfassung, Fluchtwegsteue-
rung, CCTV Systeme, Schlüsselmanagement, Inte-
grale Sicherheitstechnik

Zeit + Zutritt

Wanzl Metallwarenfabrik GmbH
Bubesheimer Str. 4 · 89340 Leipheim · Germany
Tel. +49(0)8221/729-6416
Fax +49(0)8221/729-90416
zutrittskontrollen@wanzl.de
www.wanzl-zutrittskontrollen.com
Drehkreuze, Drehsperren, Leitsysteme, Elektronische 
Ein- und Ausgangsanlagen, Systemanbindungen

Zeit + Zutritt

Brandschutz

Calanbau Brandschutzanlagen GmbH 
Wenderter Str. 12 · 31157 Sarstedt
Tel: 05066/808-0 · Fax: 05066/808-999 
info@calanbau.de · www.calanbau.de 
Umfassendes und leistungsfähiges QM-System gemäß 
DIN EN ISO 9001. Projektierung, Errichtung und Wartung 
stationärer Löschanlagen. VdS-zugelassener Errichter 
für Sprinkler-, Sprühwasser-Löschanlagen, CO2-/Argon-
Gaslösch-, Schaumlösch-, Brandmelde-, Hydranten- und 
Speziallöschanlagen

Brandschutz

C-Tec Deutschland
Virchowstr. 32 · D - 33332 Gütersloh
Tel. 05241/99817-34 · Fax 05241/99817-35
info@c-tec-germany.de · www.c-tec-germany.de
Brandmeldetechnik/ Brandmelderzentralen,  
BMT – Sprachalarm, BMT – Netzgeräte,  
Notrufsysteme,  Rufanlagen, Personenrufanlagen
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Brandschutz

detectomat GmbH
An der Strusbek 5 · D-22926 Ahrensburg
Tel. +49(0)4102/2114-60
Fax +49(0)4102/2114-670
info@detectomat.de · www.detectomat.de
Brandmelder, Brandmeldezentralen,
Brandschutz, Sicherheitssysteme

Brandschutz

Novar GmbH a Honeywell Company

Dieselstraße 2 · D-41469 Neuss
Tel. +49(0)2137/17-600 · Fax +49(0)2137/17-286
info@esser-systems.de · www.esser-systems.de
Brandmeldesysteme, Sicherheitsmanagement  

Brandschutz

Hekatron Vertriebs GmbH
Brühlmatten 9 · 79295 Sulzburg
Tel. 07634/500-0 · Fax 07634/6419
info@hekatron.de · www.hekatron.de
Brandmeldesysteme, Rauchschaltanlagen,  
Rauchwarnmelder, Sicherheitsleitsysteme

Kidde Brand- und Explosionsschutz GmbH
Harkortstraße 3 · 40880 Ratingen
Tel. +49/(0)2102/5790-0 · Fax +49/(0)2102/5790-109
info@kidde.de · www.kidde.de
Brandmelde- und Löschtechnik, Brandvermeidung, 
Brandfrüherkennung, Feuerschutz für System- und 
Datenschränke, Explosionsschutz, Explosionsunter
drückungsanlagen, Explosionstechnische Entkopplung

Brandschutz

Notifier Sicherheitssysteme GmbH
Berliner Str. 91 · D-40880 Ratingen
Tel. +49(0)2102/70069-0 · Fax +49(0)2102/70069-44
info@notifier.de · www.notifier.de
Brandmeldesysteme, Zentralen, Brandfrüherkennung, 
RAS

Brandschutz

Stöbich Brandschutz GmbH
Pracherstieg 6 · D-38644 Goslar
Tel.: +49 (0) 53 21 / 57 08 - 0
Fax: +49 (0) 53 21 / 57 08 - 88 
info@stoebich.de · www.stoebich.de
• Textile Feuer- und Rauchschutzabschlüsse
• Flexible und statische Rauchschürzen
• Förderanlagenabschlüsse
• Steuerungen und 400-Volt-Notstromanlagen
• Brandschutzhauben für Elektronikgeräte

Brandschutz

Teckentrup GmbH & Co.KG
Tel. 05246/504-0
Fax 05246/504-230
www.teckentrup.biz · info@teckentrup.biz
Feuerschutztüren und -tore T30/T60/T90, Rauch-
schutztüren, Sicherheitstüren bis WK4, Schall-
schutztüren bis 57 dB, Beschusshemmende Türen

Brandschutz

Wagner Group GmbH
Schleswigstraße 1-5 · 30853 Langenhagen
Tel. 0511/97383-0 · Fax 0511/97383-140
info@wagner.de · www.wagner.de

Hamburg · Berlin · Leipzig · Hannover
Mülheim/R. · Frankfurt · Stuttgart · München 
Brandmelde- und Löschtechnik,  
Brandvermeidung, Integrale Sicherheit

Brandschutz

Arbeitssicherheit

Evac+Chair International Ltd
info@evacchair.co.uk
www.evacchair.co.uk

Trainingszentrum für Europa:
c/o ESE International
Tel 06238-984 6810  
info@ese-int.nl
Evac+Chair Training

Maschinen + Anlagen

Euchner GmbH + Co. KG
Kohlhammerstraße 16 
D-70771 Leinfelden-Echterdingen
Tel. 0711/7597-0 · Fax 0711/753316
www.euchner.de · info@euchner.de
Automation, MenschMaschine, Sicherheit

Seien Sie dabei in der Rubrik

Schicken Sie einfach eine  
E-Mail an n.wehle@gitverlag.com
Wir beraten Sie gerne!

K.A. Schmersal GmbH
Möddinghofe 30 · 42279 Wuppertal
Tel. 0202/6474-0 · Fax: 0202/6474-100
info@schmersal.com · www.schmersal.com
Sicherheitsschalter mit Personenschutzfunktion, 
Berührungslos wirkende Sicherheitsschalter, Sicher-
heitszuhaltungen, Sicherheits-Compact-Steuerung 
PROTECT SRB, Positionsschalter

Maschinen + Anlagen

Leuze electronic GmbH & Co. KG
In der Braike 1 · D-73277 Owen
Tel. +49(0)7021/573-0 · Fax +49(0)7021/573-199
info@leuze.de · www.leuze.com
Optoelektronische Sensoren, Identifikations- und
Datenübertragungssysteme, Distanzmessung,
Sicherheits-Sensoren, Sicherheits-Systeme,
Sicherheits-Dienstleistungen

Maschinen + Anlagen

Pepperl+Fuchs GmbH
Lilienthalstraße 200 · 68307 Mannheim
Tel. 0621/776-1111 · Fax 0621/776-27-1111
fa-info@de.pepperl-fuchs.com
www.pepperl-fuchs.com
Sicherheits-Sensoren, Induktive-, Kapazitive-,  
Optoelektronische und Ultraschall-Sensoren,  
Vision-Sensoren, Ident-Systeme, Interface-Bausteine

Maschinen + Anlagen

Safety Network International e.V.
Robert-Bosch-Straße 30 · D-73760 Ostfildern
Tel.: +49 711 3409 118 · Fax: +49 711 3409 449
www.safety-network.de · info@safety-network.de
Forum für Sicherheit und Automation,  
Sichere industrielle Kommunikationssysteme  
Echtzeit-Ethernet

Maschinen + Anlagen

steute Schaltgeräte GmbH & Co. KG
Brückenstr. 91 · 32584 Löhne
Tel. 05731/745-0 · Fax 05731/745-200
info@steute.de · www.steute.de
Hersteller von Sicherheits-, Sicherheits-Scharnier-, 
Seilzug-Notschaltern, Schaltgeräten mit Funktech-
nologie, Fuß-, Positions-, Bandschieflauf/Schlaffseil- 
& Türgriffschaltern, Magnetsendoren, Ex-Schaltge-
räten & Stelleinrichtungen für die Medizintechnik

Maschinen + Anlagen
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SCHLAGEN
      WIR RAT

Für Sie schlagen wir nicht nur Rad und machen allerhand Kopfstände, 
damit Sie immer bestens informiert sind. Wir stehen Ihnen auch mit Rat und Tat zur Seite. 

Online:
GIT-SICHERHEIT.de | PRO-4-PRO.com | GIT-SECURITY.com

www.gitverlag.com

Für Sie schlagen wir nicht nur Rad und machen allerhand Kopfstände, 

DÜPERTHAL Sicherheitstechnik GmbH & Co. KG
Frankenstr. 3 · 63791 Karlstein
Tel. +49(0)6188/9139-0 · Fax +49(0)6188/9139-177
info@dueperthal.com · www.dueperthal.com
Brandschutz-Sicherheitszellen, Gefahrstofflagerung, 
Sicherheitsschränke, Umweltschutz, Vorbeugender 
Brandschutz

Gefahrstoffmanagement

Köttermann GmbH & Co KG
Industriestr. 2-10 · 31311 Uetze/Hänigsen
Tel. 05147/976-0 · Fax 05147/976-844
systemlabor@koettermann.de
www.koettermann.com
Komplette Laboreinrichtungen: Abzüge, Sicher-
heitstechnik, Medienversorgung, Ablufttechnik, 
Labormöbel. Schlüsselfertige Übergabe.

Gefahrstoffmanagement

Fax an 06151/8090144

Firma:

Name:

Straße:

PLZ/Ort:

Tel:

Fax:

http:

@:

Sie sind ebenfalls kompetenter Anbieter in Sachen Sicherheitstechnik und 
-dienstleistung? Sie legen Wert auf 30.000 Leser und wollen bei der spontanen 
Suche nach Anbietern schnell und direkt kontaktiert werden? Dann gibt´s nur 
eins: Coupon kopieren, ausfüllen und an uns zurückfaxen.

inkl. Präsentation in:



Firma� Seite Firma� Seite Firma� Seite

Aasset Security � 15, 58, 59

ABB Stotz-Kontakt � 108

ABS Safety � 28, 100

Abus Pfaffenhain � 14

Abus Security-Center � 54, 59, 68, Beilage

Adato � 30

ADT Security� 16, 30, 38, 55

Ansell Healthcare Europe� 28, 37, 117

Apollo Fire Detectors � 22

Ascom � 30

Asecos � 28, 116

ASP � 56

Assa Abloy� 13, 48, 56

Atlas Schuhfabrik � 28

Avigilon Corporation � 24

Axis� 8, 24, 30, 48, 60

AxxonSoft � 24, TC

B&R Ind.-Elektronik � 57, 121

Bartec � 97

Basler � 24, 59, 71

Baumeister & Schack � 99

BDSW� 51

Berufsfeuerwehr Essen � 130

BHE� 10, 51, 52, 121

Bihl & Wiedemann � 21, 35, 96

Black Box � 84

Bosch� 23, 24, 26, 30, 46, 48, 56, 91

Brewes � Beilage

Bundesdruckerei � 61

Capital Safety Group� 100

CBC� 25

ComNet� 39

CWS-boco� 92

Dallmeier electronic � 25, 59, 60

Dehn & Söhne� 12, 97, 118

Deister electronic � 30, 121

Dekom Video Security & Network � 16

Detectomat � 22, 94

DIAS Infrared � 94

Dictator-Technik � 69

Digital Data Communications � 13

Dorma � 48, 55

Dräger Safety � 28

Drägerwerk � 14

Ducon � 30

Düperthal� 99

E-ON� 30

E. Dold & Söhne � 20

Eaton Power Quality � 98

Ecom Instruments � 29

Elten � 29, 98

EPSG Ethernet Powerlink � 101

Euchner � 20, 111

EverFocus Electronics � 25

Evva � 74

Felgner � 48

Fiessler Elektronik � 98

Forbo Flooring � 99

FSB Franz Schneider Brakel � 4/5

Funkwerk� 30, 57

Gantner Electronic � 26, 81

Geutebrück � 12, 15, 25, 30, 31, 60, 62

Geze � 17

GfG Ges.f. Gerätebau � 96, 99

Gretsch Unitas� 22

Gunnebo Deutschland � 55

Gunnebo Perimeter Protection � 12, 26, 30

Günzburger � 100

Haverkamp � 30

Hectas � 57

HeiTel� 59

Hekatron� 11, 22, 88, 94

Hill & Knowlton� 17

Honeywell Analytics � 99

Honeywell Security Group Novar � 26

HSS Hochsicherheitssysteme � 30

IBF Automatisierungs- und Sicherheitstechnik � 21, 109

Identa Ausweissysteme � 30

IDS Imaging Development Systems � 57, 60

Interflex Datensysteme � 16, 26, 55, 56

Kaba � 11, 54, 89

Karl Gotschlich � 55

Kemas � 30

Kentix � 81

Kidde Brand- u. Explosionsschutz � 23, 91, 94

Kryptronic Technologies � 58

Lebtig � 30

Legic Identsystems � 14, 16

Leuze Electronic� 20, 97, 98

Mesago� 119

Messe Düsseldorf � 93

MHM Electronic � 56

Minimax � 23

Mobotix � 11, 58, 121

Monacor International � 14, 61, 75

Möller Horcher� 13

Multicoms � 30

Murrelektronik � 96

Narda Safety Test Solutions � 99

Nedap� 27

Neiss detection � 30

Netavis Software � 121

Netcomm � 51

Novar a Honeywell Company � 22, 41

Nürnberg Messe� 14, 87, 94

Objectdetect iG � 73

Omron Electronics � 21

Panasonic� 66

PCS Systemtechnik � 54, 81, 85

Peak Solution � 82

Phoenix Contact � 113

Pilz � 15, 20, Titelseite, 104

Plum Deutschland � 29

Primion� 30, 72

Protectoplus� 94

Rauscher � 60

Raytec � 25

Reiner� 27, 55, 80

Richard Boorberg Verlag � 52

Rimage Europe � 12

Rittal � 81, 96

RKI� 29

Roche Pharma � 40

Rode Melder � 48

Salto Systems � 83

Samsung Techwin Europe � 25, 2.US

Sälzer � 30, 75

Scemtec� 57

Georg Schlegel � 98

Schlentzek & Kühn � 12

Schmeissner � 48

K.A. Schmersal � 98, 106

Schneider Intercom � 7, 11, 13, 14, 30, 54

Schraner� 23

Securitas� 16

Securiton Alarm- und Sicherheitssysteme � 17, 30, 44, 91

Security Data� 17, 76

Secusmart � 42

SeeTec � 11, 79

Sick � 20, 27, 30, 48, 99

Siegenia-Aubi � 72

Siemens � 21, 48

SimonsVoss Technologies � 15, 27, 70

SKD � 48

Skylotec � 100

Sommer � 30

Steute Schaltgeräte � 21

Strulik � 91

Thales Deutschland � 12

Tisoware� 47

TKH� 3, 30, 54

Trox � 90

Tyco Fire & Integrated Solutions� 91

Uhlmann & Zacher � 78

Vabeg Eventsafety Deutschland � 23

VdS Schadenverhütung � 11, 48, 94, 121

VfS Verband f. Sicherheitstechnik � 52

Videor E. Hartig � 13, 58, 61

VKT Video Kommunikation � 14

Wagner� 121, 3.US

Werkfeuerwehrverband� 91

Werma Signaltechnik� 96

Western Digital � 80, 81, 4.US

Wey Technology � 30

Wiesemann & Theis� 96

Aug. Winkhaus � 27, 30, 77

WTG Networks � 121

Zweibrüder Optoelectronics � 29
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Ihr Berufswunsch mit 20 war:
Ingenieur

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe im 
Bereich Sicherheit zu übernehmen?
Bei meinem Ersatzdienst bei der Freiwilligen Feuer
wehr lernte ich meinen Vorgänger im Amt der 
Berufsfeuerwehr kennen. Er stellte mir in Aussicht, 
sein Amt später einmal zu übernehmen. Ich habe 
Ihn beim Wort genommen, auch wegen meines spe-
ziellen Interesses am Tätigkeitsfeld der Feuerwehr. 

Welche sicherheitspolitische Entscheidung 
oder welches Projekt sollte Ihrer Meinung 
nach schon längst umgesetzt sein?
Die landesweite Vernetzung der Leitstellen der nicht 
polizeilichen Gefahrenabwehr für einen besseren 
Ressourceneinsatz zur Optimierung der Hilfsfristen 
im Brandschutz und Rettungsdienst. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen haben, 
war:
Die Planung und Realisierung des neuen Lage- und 
Logistikzentrums der Feuerwehr Essen. 

Welche Reform bewundern Sie am meisten?
Rücknahme der Studiengebühr in einigen Bundes-
ländern. 

Wer hat Ihrer Meinung nach eine 
Auszeichnung verdient?
Menschen, die Dinge und Sachen nehmen, wie sie 
sind und nicht wie sie sein sollten: Realisten. 

Worüber können Sie sich freuen?
Privat: Über ein harmonischen Zusammensein mit 
Familie, Freunden und Bekannten. Beruflich: Über 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die sich mit ihrer 
beruflichen Tätigkeit identifizieren. 

Wobei entspannen Sie? 
Joggen, Musik hören und Auto fahren 

Welchen Urlaubsort können Sie empfehlen?
Die Insel Krk in Kroatien und die Insel Sylt 

Wie würde ein guter Freund Sie 
charakterisieren?
Positiv, lebensbejahend, optimistisch, zuverlässig, 
pragmatisch, engagiert

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?
Tageszeitungen und Fachzeitschriften 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?
Harenberg „Anekdoten Lexikon“

Welche Musik hören Sie am liebsten?
Rock und Popmusik aller Jahrzehnte.

Was motiviert Sie?
Die Probleme des Alltags.

Worüber machen Sie sich Sorgen?
Das viele Menschen für wirtschaftlichen Profit bereit 
sind alles zu tun!

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit ist 
Ihrer Meinung nach:
Das Internet. Es bietet nämlich eine unerschöpfli-
che Informationsfülle, die man bei der Sicherheits
planung einsetzen kann und die bei kluger Nutzung 
das Sicherheitsniveau verbessern hilft. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist:
Stabil

Dipl.-Ing. Ulrich Bogdahn
Direktor der Feuerwehr Essen 

Ulrich Bogdahn (Jahrg. 1959) ist ausgebil-◾◾

deter Elektroanlageninstallateur und stu-
dierte Maschinenbau in Essen 
Seit 1989 bei der Berufsfeuerwehr Essen, ◾◾

dort u. a. Abteilungsleiter der Bereiche 
Technik sowie Einsatzorganisation, Logistik 
und Ausbildung
seit 2005 Amtsleiter der Feuerwehr Essen ◾◾

Mitglied des Vorstands der AGBF NRW◾◾

Menschen machen Märkte  
– in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir  
wichtige Personen,  
Entscheider, Menschen  
aus der Sicherheitsbranche  
auf unserer VIP-Couch  
Platz zu nehmen.
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www.wagner.de

Vorschriften sorgen nur für ein maximales 
Brandschutzminimum. Denn heutzutage 
kommt es besonders in IT-Zentren auf 
maximale Verfügbarkeit an.

Wird das IT-Zentrum durch einen Brand gestört, 
laufen schnell hohe Schadenssummen auf – die 
Verfügbarkeit der IT ist so nicht mehr sichergestellt. 
Schon eine geringe Rauchentwicklung reicht dazu 
aus. Unser innovatives Brandvermeidungssystem 
OxyReduct® bietet hier maximalen Schutz: Es 
reduziert den Sauerstoffgehalt im Schutzbereich 

durch die kontrollierte Zufuhr von Stickstoff und 
verringert dadurch die Entzündungsgrenzen der 
Stoffe. Die Begehbarkeit der geschützten Bereiche 
bleibt dabei erhalten. Ein Stromlosschalten im Brand-
fall, wie bei herkömmlichen Brandschutzlösungen,
ist so nicht erforderlich.
OxyReduct® ist der Brandschutz der Zukunft und 
schützt schon heute zuverlässig viele IT-Zentren.

Informieren Sie sich noch heute – alle weiteren 
Informationen fi nden Sie jederzeit auch im Internet 
unter www.wagner.de.

ALLE VORSCHRIFTEN ERFÜLLT.
ALLES RICHTIG GEMACHT?
FALSCH GEDACHT.



Western Digital, WD, das WD-Logo und Put Your Life On It sind in den USA und anderen Ländern eingetragene Warenzeichen von Western Digital Technologies, Inc. Andere ggf. hier genannte Marken gehören den jeweiligen Unternehmen. 
© 2011 Western Digital Technologies, Inc. Alle Rechte vorbehalten.                       2078-771095-E00  Jan 2011

Überwachungskameras laufen rund um die Uhr. Erfassen Sie alles mit der  

Zuverlässigkeit von WD.

Festplatten der AV-Klasse von WD

AV-Speicherung von WD. Absolute Zuverlässigkeit für 
Überwachungsanwendungen.

Verlassen Sie sich auf nichts Geringeres als 
Festplatten der AV-Klasse von WD – dafür gebaut, 
in der stets aktiven, anspruchsvollen Welt digitaler 
Videoüberwachung zu bestehen. Diese Laufwerke 
sind dafür ausgelegt, bis zu 12 gleichzeitige HD-

Video-Datenströme zu unterstützen. Auch minimieren sie Frame-
Verluste, die ein Problem darstellen können, wenn man Standard-
Laufwerke von Desktop-Rechnern für die Speicherung von 
Überwachungsmaterial benutzt. Für eine rund um die Uhr sichere 
Lösung können Sie auf WD zählen.

sse von WD


